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Borrede 


| Ich war nicht Willens mein Journal 
weiter fortzuſetzen. Sey's, daß entweder 
der Freunde vaterlaͤndiſcher Geſchichte zu 
wenig ſind, oder daß in unſern ſchreibſeli— 
gen Zeiten eine Schrift die andere, wie 
Meereswellen verdraͤngt; genug, ich habe 
im vergangenen Jahre meine Koſten nicht 
erworben, und ohne Gewinn zu arbeiten, 
wenn ich auch ſchon wollte, geſtattet meine 
traurige Lage nicht. Nur die Vorſtellung 
einiger Freunde meiner Arbeiten: daß es ja 
Schade um die ſchoͤnen ruͤckſtaͤndigen Vor: 
raͤthe ware, und die Hofnung, daß es wohl 
Befler werden würde, haben mich vermocht, 
es noch ein Jahr zu verfuchen, Und zwar 
will ich heuer. der Meißniſchen Gefchichte 
näher treten, und nach Abfchließung der lau⸗ 

fenden 





fenden Aufſaͤtze die einigen 9 Burggras 
fen und. Bifchöffe, zwey fehr wichtige Ge⸗ 


— genſtaͤnde der Geſchichte, auf den Schau⸗ 


platz fuͤhren. Ich bitte aber einen jeden 
meiner Leſer recht gefließentlich, daß er 


ſeines Orts mein Buch zu beguͤnſtigen und 


mir Praͤnumeranten anzumerben unverdrof: 
fen fey: -denn wenn mir’s ac) Dies Fahr 
mißlingt, ſo tret ich auf ewig zuruͤck und 


werfe meine Samlungen ins Feuer. Kopf 


und Herz, beides gehört meinem Water: 


lande, ic) weiß es; beides will ich ihm auch 


gern widmen: aber liebes Raterland, hun⸗ 
gern muſt du mich dafuͤr nicht laſſen. 
Virtus laudatur er alget. Dieſes Horazi— 
ſche Spruͤchelgen fuͤhl ich nun ſchon ſeit 


langen Jahren als eine traurige Wahrheit. 


Aber iſt das billig? 
Dresden, am 30ſten Dec. 1787. 
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Yeltefte Geſchichte der Sachſen. 


Erſtes Kapitel. 
Bon dem Urſprunge der Sachfen, ihren Altes 
ften Wohnungen und Eintheilungen, 


I. 


Men glaubt es heut zu Tage nicht mehr, daß 
die Sachfen von den Sacen oder Tectofas _ 
gen abgeftammer, oder daß ihre Worältern ein 
Theil von Aleranders des Großen Kriegsheere gen 
weſen wären, hr ehemaliger Gögendienft, die 
Meberbieibfel ihrer alten Sprache, Sitten und 
Gebräuche geben genug zu erkennen, daß fü ie Ute 
fprünglich Deurfche find *). 
II. Defto zweifelhafter bleibe noch immer bie 
wahre Bedeutung * Namens; fo fleißig auch 
derſel⸗ 


6.1. ) Rob. Sherighami de Anglorum gentis ori- 
gine difceptatio, (Cantabr. 1630. 8.) Paul, 
Cypraei de origine, nomine, prifcis fedibus 
Saxonum, Citmbrorum, Vitarum et Angloruns 
Aæncomac uxrur (Hafn. 1622 4.) 
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derfelben von den Gelehrten nachgefpüret worden, 
Die Muthmaßung, daß ſie eigentlid Seren, 
Saſſen (Eingefeffene) geheißen, ftreitet mit id» 
ren vielfältigen Wanderungen: und bey ben äfte- 
ften Schriftftellern wird ihrer, unter folchem Na— 
men, niemals gedacht, Am wahrfcheinlichften | 
haben fie den Namen von der ihnen eigenen Art 
Waffen, Ear, erhalten *), ! | 
II. Beym Tacitus gefchieht ihrer noch Feine 
Erwähnung. Philipp Eluver hat ganz unrecht. 
die ofen dafür angenommen *), Einige glau— 
ben, daß fie zu # Teutonen gehoͤret hätten; 
andere rechnen ſie zu den Catten, und noch an« 
dere zu den Chauzen. Vielleicht waren fie da= 
mals unter den Cimbren, ihren Nachbarn, begrife 
Aa. de. 


6. U. *) Mitichind B. J. Annal, fagt ſchon: Cul- 
telli noftra lingua Sans dicuntur: ‚ideoque 
putant Saxones nuncupatos, quia cultellis tan. 
tam multitudinem fudiffent. Der berühmte Sjes 
fuit Schaten Hiſt. Weftphal. B. III. ©. 177 bes 
‚zeuget, daß noch zu feiner Zeit, im Sadler Lande, 
das Wort Sax ein Meffer bedeutet habe. Aber 
Pontanvs Orig. Franc. B. II. C. 2. irret ſich ſehr, 
menu er die Schwerter im. fächfifhen Wappen, 
als indubjtatum nomenclaturae huiusce argu- 

- mentum. anfiehf. | 
&. II. 1) German, Antig. Lib. UI, c, 21, 
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fen, die noch zu des Tacitus Zeiten den alten Ruhm 
von Muth und Tapferkeit behaupteten. Profes 
maͤus ein Schriftſteller des zweyten Jahrhunderts, 
bat der Sachſen zuerſt ausprüclich gedacht ?). 
IV. Ihre alten Wohnpläße lagen, nad) des 
Ptolemaͤus Anzeige, an der cimbrifhen Halb« 
infel *), in dem heutigen Holftein, Stormarn 
und Dithmarfen. Olof Rudbeck *) har fich ein- 
gebildet, fie in Schweden gefunden zu haben: 
Aber die fächfifchen Namen einiger Derter zwis 
ſchen Wermeland und Angermannland, als Sares 
hytta, Norſaxen, Saremal,geben dazu feinen 
‚ hinveichenden Beweis ab, weil fie, allem Ver— 
muthen nach) erft von denen Colonien entftanden 
. find, die atıs den fächfifchen Landen dahin gefom« 
‚men waren. | | 
Ä V. Im 


2) Geograph. B. II. E. ır. Vergebens fuchet man 
in der Stelle des Lucanug, de bello Pharl, 9.1. 
et Biturix, longisque leues Saxones in armis, ein 

‚ältere Zeugniß, Die gelehrten Ausleger haben 
ſchon angemerfet, daß anftatt Saxones vielmehr 
Sueflones zu lefen fey. | 
S. IV. ı) Ptolem, I. c. Tenent Germaniam — fu- 
pra dorlum Cimbricae Cherfonefi Saxones. 
Er gedenket auch der fächfifchen Inſeln am Aus⸗ 
fluſſe ver Elbe. — | 
3) Arlant, Th. I, €, 21, ©, 529, 
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V. Sm deitten Jahrhundert fiengen die 
Sachſen an, ſich über die Elbe an der Seefüfte, 
und gegen die Wefer auszubreiten; und im fol 
x genden rückten fie an den Rhein fort. Nach der 
Zeit erweiterten fie ihre Graͤnzen bis an die Saale, 
fo daß fie gegen Mittag an die Franken und Thü« 
ringer fließen. Gegen Mitternacht waren die Nor- 
manner, befonders die Dänen ihre Nachbarn; ge« 
gen Morgen die Wagrier und Abotriten; und ges 
gen Abend die Friefen *), die in der Gefchichte 
bisweilen mit unter den Sachfen begriffen werden, " 

VI. Die Sachſen, die fich diffeie der Elbe 

‚ ausgebreitet, wurden in Oftfalen, Engern und 
Weſtfalen eingerheile "): welche Namen, in den 
Zeiten Kaifers Karl des Großen, berühmt werben, 
Die Oftfalen mohnten gegen Oſten, zwifchen der 
Weſer und Elbe, bis an die Saale; und die 
Meftfalen Hatten die Sande gegen Weiten und den 
year inne, die von ihnen noch jegt den Namen 
43 fuͤh⸗ 


5. V. ) Beſ. Meginhards Hift. de miraculis S. 

: Alexandri in Scheidts Bibliorh, Goetting. 
5.1.6.3. 

$. VI, I)PoeTA SAxo de geftis Caroli M. ad 
an, 772. Ueber die Bedeutung ded Namens Fa⸗ 
len find die Meynungen der Gelehrten fehr ver⸗ 


ſchieden. Beſ. SAcırrarıı Diſſ. de antiquo 
nomine 
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führen. In der Mitte, an Genden Seiten der 
Weſer, hatten fich die Engern niedergelaffen; 
daher dieſer Strid) Landes, in einigen Gefchicht« 
büchern, Mittelfachfen heißet. Diejenigen Sad) 
fen, welche in den alten Wohnplägen jenfeit der 
Elbe fisen geblieben, wurden Mordalbinger oder 
uͤberelbiſche Sachfen genannt 2), Beym Beda 
- und afidern heißen fie zufammen, zum Unter» 
ſchiede der Sachfen in Britannien, Alt-Sachſen; 
worunter einige ganz irrig allein die Holfgten, oder 
Holfteiner, verftanden haben. Die heutige Ein= 
theilung in Dber « und Miederfachfen ijt erft in 
- viel neuern Heiten aufgefommen, 

VII. Die ſaͤchſiſchen Sande waren, nach — 
ſcher Gewohnheit, in Gauen vertheilet *); Das 
mals 


nomine Weſtfaliae EssennıA beym Scheide 
S. 63 nennet die Dft- und Weſtfalen orientales 
er occidentales ſocios. \ 

2) Chron. Slauer. in LINDENBR. Script. rerum 
feptentr. p. 192. Trans Albeam eft Nordalbin- 
gia, quae habet Thetmarcos, Hollatos et Stor- 
marios, Cf. SPENERI Notitia Germaniae. antiq. 
P- 402. 

$. VIL *) Meıwomrvs de vtriusque Saxoniae 
pagis; PAVLLINI de pagis inprimis antiquae 
Saxoniae libellu, Herr Grupen hat viele 
Reue Entdeckungen gemacht. - 
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mals aber noch wenig angebauet, da ihre Be⸗ 
wohner, nur auf Raub und Krieg bedacht, die 
Vortheile eines geſitteten und friedſamen Lebens 
nicht kannten. Selbſt ihr erſter Aufenthalt blieb 
von Alters her voll von Waͤldern und Moraͤſten. 
In den eroberten Provinzen fanden die Sachſen 
bereits mehr Cultur. Sie legten darinnen ver« 
fchiedene neue Feftungen und Staͤdte an, deren 
die Folge der Hiftorie erwaͤhnet: und nachdem fie 
einer andern Lebensart gewohnt wnrden, gewann 
auch) das Sand immer beffern Anbau, 


Zweytes Kapitel. 


Kon den Kriegen der Sachfen, vornehmlich 

| mit den Römern und Franfen, 

Der Jeſuit Schaten hat, in der Hiftoria Weftpha- 
liae, die alten Gefchichten der Sachfen in einem 
fchönen Sufammenhange vorgetragen. Alb. 

Ktranzens Saxonia iff, in diefen Zeiten, nicht zus 

verlaͤßig. Don den älteften Begebenheiten hans 
delt auch Schöttgen in der Diplom. Nachlefe der 
Hiſt. von Dberfachien Tb. V.J | 


I. 


Ni Sachſen werden in den Geſchichten, zu: 
erſt durch vielfältige Streifereyen und Kriege be⸗ 
44 Pant 
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kannt, zu denen fie von Natur aufgelegt waren. 
Nachbarn der See, verfuchten fie fih am erften 
auf Kaperey *), Zu den Zeiten der Kaifer Dig: 
cletian und Marimilian fiengen fie an, vornehm⸗ 
lich die Küften des. belgifchen und armorifchen 
Galliens zu beunruhigen; und öfters fliegen fie 
an. den brittifchen aus, Daher ift der Name 
der Sächfifchen Küften entftanden. Die Rs 
mer hielten Dafelbft befondere Küftenbewahrer, über 
welche der fogenannte fächfifche Strandgraf ) | 
die Aufſicht führte, 

11. Mapimian. hatte im Jahr 287 dem Cas 
raufius, einem tapfern und erfahrnen Seemanne, 
aufgetragen, den Kapereyen der Sachſen, und 
ihrer Gefährten der Franken, Einhalt zu hun ")5 
allein, er verftund fich zuletzt felbft mit ihnen, 
und warf fid) in Britannien, unter ihrem Dee 
ftande, zum Kaifer auf *). Ze 
| IH. Nach 

$.1. 1) Nach dem Vorgeben Weiſens, in feinen 

Conje&, de Saxonum origine, S. 26, fol} felbft 

ihr Name einen Kaper, oder Partepgänger, ante 

littoris Saxonici. 
6. II. 1) EVTROPIVS. Lib, IX. c. 13. 
2) La vie de Caraulius, Empereur des Romains, 


prouvde par les medailles, ‚par Mr. GENE- 
VRIER, 
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IM. Nach der Zeit unternahmen die Sach⸗ 
fen, auch landwaͤrts Eroberungen zu machen; 
"und mit. der Herrfchaft. breiteren fie zugleich ıhren 
Namen über die überwundenen Völker, die Chaus 
zen, Amfivarier, : Chamaver, ‚und andere aus, 
Julian der Abtrännige rühmer fie ſchon nebft den 
Franken, ls das tapferfte Wolf, mit dem er am 
‚Rheine zu fechten gehabt 7), Unter Valenti⸗ 
nians des I, Regierung thaten fie im Jahr 370 
einen gewaltfamen Einbruch in Gallien, - . Die 
Roͤmer rerteten ſich durch einen gählingen Ver: 
trag; den fie aber fogleich brachen, als die Ges 
fahr vorüber war. Sie überficlen die Sachſen 
auf ihrer Ruͤckkehr fo hinterliftig, daß ein großer 
Theil durch das Schwert aufgerieben wurde *), 


IV, Die Sachſen hatten fehon oft einen Vers 
ſuch auf Britannien gethan, Endlich gelang es 
A5 den 


VRIER, (Par. 1740, 4.) The Medaille.Hifto- 
sy of Marcus Aurelius Valerius Caraufius, Em- 
ne in Brittain, by WILLIAM STVKELEX 
D.-(Lond. 1757. 4-) 
. 34 I. (ed. Spanh.) p. 34. Cf.Zosımvs 
Lib. I 


2) AMM.MARCEL, Lib, XXVIN. c.5,0Rosıvs 
‚ Lib. VII. e. 32. 


| 10 Aelteſte Gefchichte der Sachfert, 


‚ Ben benden Heerführern, Hengiften und Horfen *), 
Sodhnen bes fächfifchen Fürften Vitigiſils. Diefe 
festen im Jahr 449.mit einigen Schiffen über *), 
und leiſteten anfänglich dem Könige der Dritten, 
Vortigern, wider die Picten und Scoten, gufe 
Dienfte. Er räumte ihnen bey ihrer Ankunft 
die Inſel Thanet ein, und bey feiner Bermäh« 
fung mit Hengiftens Tochter, der ſchoͤnen Rho⸗ 
nefe, auch die Landſchaft Kent 3). 


V. Bey fo glücklichen Anfcheine ihres Un« 
ternehmens, zogen fie immer eine Werftärfung, 
aus den fächfifchen Landen *), nach der andern 

| | an 


&. IV. 1) Die gemeine Erklaͤrung ihrer Namen iſt 
ſchon von Wachtern im Gloflar. Germ. p. 705 
mit Recht verworfen worden. 


2) GILDAsSs de excidio Britanniae c. 23. Tum 
erumpens grex catulorum cubili leaenae barba- 
riaetribus, vtlinguaeius exprimitur, CYVLIS; 
vt noftra lingua exprimitur, longis nauibus, 


3) Nennıvs-Eulog. Britannise c, 36. 


q. V. 1) Brupens gelehrte Anmerf. von ber Sachs 
j fen Uebergang in Britannien aus Alt-Sachfen 
(Bannsv. Anz. vom J. 1752) Moͤllings Muth⸗ 
maßung von dem Baterlande ber Angel⸗Sachſen 

( Bielefeld 1755. 4.) | 
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an ſich. Beda ?) nennet, außer den Sachſen, 
auch die Angeln und duͤten; mit denen ſich noch 
ein Theil Friefen vereiniger hatte. Diefe kriege— 
rifchen Anfömmlinge bemächtigten fich endlich 
felbft des gefammten Königreihs, und ftifteten 
fieben verfchiedene Reiche, die unter dem Namen 
Heptarchie begriffen werden 2). Sie behielten, 
quch unter fremdem Himmel, ihre einheimiſchen 
Gefeße und Gebräuche, und pflanzten fie auf die 
Nachfommen fort, Wie fic) denn noch heut zu 
Zage felbft in der Negierungsverfaffung, in den 
Rechten und Gewohnheiten, und in der Sprache 
der Engländer, überall Spuren von diefen ihren. 
Vorfahren finden. 


VI. Ein anderer Theil der Sachfen leiftete 
in Sallien dem römifchen Feldherrn, Aetius, via 
Der den furchebaren König der Hunnen, Attila, 

Beyſtand 


a) Hiſt. Eccl. Anglorum Lib, L e. 15. Aduene. 
rant autem de tribus Germaniae populis for- 
tioribus, id eft, Saxonibus, Anglis, Iutis. 


3) Dan. LANGHORN Chronicon Regum An- 
glorum, vfque ad finem Heptarchige: SAM. 
Squires hiftorical effay upon the Anglo-$Saxon 

‘* governement both in Germany and England. 
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Beyſtand *), und halfim Jahr 451 den beruͤhm⸗ 

ten Sieg, in den catalaunifchen Feldern, erfechs 

ten. So haben die Sachſen immer Antheil an 
den wichtigften Begebenheiten gehabr. 


VI, Theuderich, König von Auftrafien, 
ſchloß mit ihnen Buͤndniß wider die Thüringer, 
die damals; ein mächtiges Volk unter den Deuts“: 
ſchen waren. Einige Gelehrte haben fie von den 
Hermundurern, andere wahrfcheinlicher von den 
Theruingern, einer weftgothifchen Nation, hera 
geleitet "), Der Name felbft wurde im vierten 
| „Jahrhunderte befanne 2): und erft im folgenden 
ruͤckten fie in die Sande ein, welche zum Theile 


noch 
6. Ye 2 IORNANDES de rebus Geticis Lib. XVI. 


c. 36. 

6. vi. 1) Maſcovs Geſch. der Deutſchen, Tb. IL 
Anm. V-.©, 16. 3ollmann de vera origine Th 
ringorum (in den Miscell, Lipf. Th. XI, ) made 
eine andere Muthmaßung: und J. Juſt. Winkels 

mann, in dem Berichte vom Urfprunge und An⸗ 
fange der Thüringer (Bremen 1694. 8.) will fie 
gar von den Doriern in Afien berbolen. 

2) VEGETIVS de arte veterin, ®. IL, €, 6. ge⸗ 
benfet beffen zuerſt in der befannten Stelle; Equi 
Toringi et Burgundiones Romanae militiae 
apti veluti ad bellum, ob iniuriarum toleran- 
tiam, > z 
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noch von ihnen den Namen haben. Sie mach⸗ 
ten ein eignes Königreich aus ?), deſſen Graͤn— 
zen weit mehr, als das heufige Thüringen, in 
ſich begriffen; wenn gleich das Vorgeben verfchies 
dener Schriftfteller von einem belgiſchen oder 
überrheinifchen Thüringen ganz ungegründet iſt. 
VII. Baſin, der erſte König der Thuͤrin⸗ 

ger, den man in den Geſchichten mit Gewißheit 
auffuͤhren kann, iſt durch die romanhaften Lie⸗ 
beshaͤndel ſeiner Gemahlin, mit dem fraͤnkiſchen 
Koͤnige Gilderich faſt bekannter geworden als 
durch eigne denkwuͤrdige Thaten. Er grif wider 
die Franken zu den Waffen und noͤthigte ihnen ein 
Staͤck Landes ab, Allein, Chlodowich der Große 
machte ſich im Jahr 491 die Thüringer zinsbar *). 
IX. Unter Baſins Prinzen verfiel das Thuͤ— 
ringiſche Reich in große Zerruͤttung. Herman⸗ 
fried ſuchte auch den Antheil ſeiner Bruͤder, mit 
Huͤlfe Koͤnig Theuderichs von Auſtraſien, an ſich 


— 


)SAGITTARII Antiquitates Regni Thuringici 
(len. 1685. 4) * 

6, VII *) GESTA FRANCOR. €. 10. Clodonaeus 
decimo anno regni fui, — deui&to. ipſo po- 
pulo, totaque eorum texxa vaftata, ipfos To- 
singos tributarios Francorum fecit, 
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zu reißen; gerieth aber mit dieſem ſelbſt daruͤber 
in Krieg. Er verlor im Jahr 531 das dreytaͤgige 
Treffen an der Unſtrut "), und bald darauf auch 
die Burg Scheidungen , welche man insgemein 
für den Sitz der alten Könige von Thüringen augs 
giebt *). Nach erfolgtem Frieden ließ ihn Theu⸗ 
derich, aufder Zufammenfunft zu Zülpich, ums 
Leben bringen, und machte damit dem-thüringie — 
fchen Reiche ein Ende ?). Er übergab den nord⸗ 
lichen Theil feinen Bundesgenoffen,den Sachfen *) 
| £ und 


$. IX. I) GREG. Tvrom. Lib. IIL c.y. Beym 
Witichind wird die Wahlſtadt Runibergum ges 
nennet, welches die meiften bey zu entfernten . 
Dertern ſuchen. Es hat noch heut zu Tage eine 
Anhöhe an der Unftrut, unmeit Vigeburg, den 
Namen Ronneberg, vielleicht von dem kleinen 
Fluß Ronna. | 
2) Schröters Befchreibung der alten Koͤnigl. Thuͤ⸗ 
ringifchen Reſidenz Burg» Scheidungen. (Halle 
1711. 4.) 
3) VENAnTII FORTVNATI Carmen de exci- 
| dio Thuringiae, | 
4) Wittchind 2. IL. ©. 631. In dein Chronico 
Quuedlinb. beym Leibnig Th. II. ©. 274 wird 
‚zu ihrem Antbeile angegeben: omnis terra vsque 
ad confluentiam Salae et Vnſtrutae fluuiorum 
— excepta quam Louuia et Haert fyluae con- 
eludunt. Cf, Coxzıng, de antiquillimo ftatu 
tlelmitadii, j 
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“ und verband fie dadurch genauer an das franfifche 
Reich. Das Mebrige wurde zu Auftrafien ges 
ſchlagen, und durch Herzoge vegievet, deren Reihe - 
nicht durchaus zu beftimmen ift 7). Sie waren 
dem Könige zur Treue und Heeresfolge gehalten, 
Die Narion felbft leiſtete ihm eine jährliche Scha- 
tzung im Schmweinviehe 9), worinn damahls ihr 
vornehmfter Reichthum beftehen mochte; und 
blieb übrigens bey ihren väterlichen Geſetzen 7). 


X. Im Jahr 554 thaten die Sachfen einen 
Einfall in das fränfifche Gebiet, König Chlotar 
der I. ſchlug fie in einem blutigen Treffen an der 
Weſer *), und nöthigee ihnen, in dem erfolgten 
Vreergleiche, das Verſprechen ab, jährlich fünfe 
Hundert Kühe, zur koͤniglichen Küche als einen 
\ | Tribut, 
En | 
5) SAGITARII Antiqu, Ducatus Thuringici (Ten, 


1688. 4.) Lvpwıc. Diff. de formula Dutarug 
-Thuringici, 


. 6) Der AnnAL. SAXO ad An. 1002 nennet aus- 
druͤcklich eenſam porcorum; der erft vom König 
Heinrich dem Heiligen aufgehoben murbe. 

7) Lex Anglorum et Werinorum, id eft Thurin- 
gorum, in LINDENBROGIICod, LL. antigu, 


6. X, I) GREGOR. T VRON. Lib. IV, c, 10; 
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Tribut, zu liefern 7). Dagegen zog er, im fols - 
genden Jahre, bey Deuß am Rhein den Kürzern. 
xl. Ein zahlreiches Heer Sachfen brach int 
Jahr 568 mie den Sangobarden nach Italien auf, 
in vergeblicher Hoffnung, die Eroberungen mit 
ihnen zu theilen *). „Der König Alboin verlangte, 
- daß fie unter langobardifcher Herrſchaft ftehen folle 
ten: Aber fie zogen das Kleinod einer unabhaͤn⸗ 
gigen Freyheit jedem andern Gewinnſte vor. In— 
beffen waren bie leeren Wohnpläge von einem Theil 
Schwaben befeget worden; und die Sachfen muße 
ten, bey ihrer Rückkehr, zufrieden feyn, daß ige 
nen, nad) einer blutigen Niederlage, das Drite 
heil derfelben wiederum eingeräumet wurde, Die 
Schwaben behaupteten ſich in dem heutigen Hals 
berftädtifehen, wo ein Strich Landes, an der Bode, 
noch lange der Schwabigau geheißen *), und 
das 


2) Frevee. e. 74. Tributum Saxones, — quin- 

gentas vaccasinferendales annisfingulis a Chlo- 
tario Seniore cenliti reddebant. | 

6. XI. 1) WARNEFR. de geltis Langob. Lib. II 


5 CD ’ 
2) Pagus Suevon, Suevgo, Suabum, Suabengo- 
we, Suauia, u. ſ. m. Von demfelben ift auch 
witichind B. 1. & 634 $u verftehen: Sueui 
Transalbini ( Transbadani) illam,. quam — 

unt, » 
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das ſchwaͤbiſche Recht ( Svavey) gegolten hat 3). 

Allein, die ſchwaͤbiſche Abkunft einiger maͤchtigen 

und -angefehenen Haͤuſer in Sachſen, iſt ein 

Vorgeben des Sachfenfpiegels, welches nicht zu 
erweifen ftehr. | 


XII. Bey den innerlichen Smwiftigfeiten ber 
Franken, nad) Königs Chlotars des I. Tode, was 
ren die Avaren, ein hunnifches Volf, einigemal 
aus Pannonien in die thüringifchen Sande durch⸗ 
gedrungen: und felbft die Thüringer und Sach⸗ 
fen fuchten fich der fränfifchen Hoheit zu entziehen, 
Aber die zum Theil abentheuerlichen Erzählungen 
einiger Jahrbücher *), von einem Kriege ber 
Sachſen, ‚mit dem Könige Chlotar dem I1., ha— 
ben billig die Gelehrten in Frankreich felbft in 
— Be Zweifel 
lunt, regionem eo tempore inuaferunt, quo ' 
Saxones cum.Langobärdis Italiam -adiere, vr 
eorum narrat hiftoria; et ideo aliis legibus, 
quam Saxones vtuntur. Def. die Abh. von dem 
alten Sorvongau, in Kreyfigs Beytr. zur Ober- 
. fächfifchen Hiftorie Sh. IL. ©. 201. 
3) Chron. Ducum Brunfuie. beym Leibnitz Th. I. 
Beſ. auch 3. ©. Krauſens Unterfuchung des 
Worts Vuiphait im fehmäbifchen Landrechte 
(Wittenb. 1733- 4.) - | 

&. XU, I)'AIMOINYS en IV. cap. 18. 
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Zweifel gezogen. Sein Prinz Dagobert entläs 
ftigte fie im Jahr 631 des bisherigen Tributs 2), 

. um fid) ihres. Beyſtandes wider die wendifchen - 
Voͤlker zu verfichern, welche, von diefer Zeit an, 
öfters Thüringen beunruhiger haben. Zu veffen : 
Bedeckung, vornehmlich gegen die Sorben, wurde 
die forbifche Mark errichtee, und darüber die 
Aufſicht gemeiniglich den Herzogen in Thüringen 
anverfrauef, | 


XII. Die Sorben 2), zu welchen die Mile. 
ziener,. Daleminzer, Siusler und andere gehöre : 
ten, hatten im ſechsten Jahrhunderte den Strich . 
Sanbes,, zwifchen ver Elbe, Mulde und Saale , 
bezogen, der von ihnen geraume Zeit den Namen : 
Sworbien, Zrbia, behalten. Ihre Ankunft , 
iſt in der. Gefchichte diefer Sande defto merkwuͤrdi⸗ 
‚ger, da wohl feitdem erft der Anfang zu dem 
fo gefegneten Anbaue derfelben gemacht worden 
iſt. Sie waren in verfchiedene Gauen vertheiler, 

| | und 


2) GESTA Dadonzarı I. cap. 31. Curow. 
SANBENIGN. in D’ACHERIL Spicileg. T.E, 


pP. 333 
skin. r) Sorabi, Serbi, Swirbi, Vrbii f.Krv- 
GERT. Diff. de Serbis. a Hiſtorie der 
Sorbenwenden, a. ang. O. Th 
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und darunter Daleminzien oder Glomaji, Niſani 
und Siusli die vornehmſten 2). Ihr Goͤtzen⸗ 
dienſt, ihre Geſetze und Gewohnheiten waren, 
wie bey ‘den übrigen wendiſchen Völkern, einges 
richtet; und ihre Fürften hatten ebenfalls.nur im 
Kriege zu befeblen, Zu Königs Dagoberr des I. 
Zeiten wird eines forbifchen Heerführers Dervan 
gedacht, ber nebſt andern die Waffen gegen 
ihn, ergriffen hatte ?). 

XIV. Radulf, Herzog ber Thüringer, ſchlug 
damahls die wendiſchen Voͤlker zuruͤck; dagegen 
crachtete er ſelbſt, in Thuͤringen die Herrſchaft 

an ſich zu reißen, und wohl gar das alte Koͤnig⸗ 
reich. wieder aufzurichten. König Sigebert der IL 
verlor gegen ihn, im Jahr 640 das Treffen an 
der Unftrut. In dem erfolgten Vergleiche ver 
fprad) zwar der Herzog, die fraͤnkiſche Hoheit nach 
B 2 wie 


—* Von den Sorbifchen Gauen Überhaupt — 
wideburgs Abh. de pagis vereris.Mifniae; und 
Schoͤttgens Geographie der Sorbenwenden 
9. ang.D: Th. TIL: Insbeſondere handelt Braun 
de DaleminciaSlauorum, ingteichem Fr. Strunz 
de duobus Saxoniae.pagis Nifani ac Dalemingi; 
und I. $. Chriſt de pago Sufeli, ing Rat, I, 
‚ad Villetieum ©. 52. 
9 FREDEG. capı 685. a ie wich 
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wie vor zu erkennen; gleichwohl regierte er in 
Thüringen mit einer faſt koͤniglichen Gewalt *), 
Seine Nachfolger, Theobald und Hedenus, tries 
ben ihr Anfehen bey der schwachen Regierung der 
folgenden Könige noch höher *); fo daß felbft die 
Mation gegen fie ſchwierig wurde, | 


. XV. Um dieſe Zeit fingen die Unruhen mie 
den Sachſen wiederum an, welche in Thüringen 
eindrangen, und den Franken auch andermärts zu 
fehaffen machten. Der Oberhofmeifter Karl 
Martel war, in verfchiedenen Feldzügen, wider 
fie gluͤcklich. Seine Söhne, Karlomann und Pipin, 
geriethen gleichfalls mit ihnen in Krieg. Karlo⸗ 
mann eroberte im Jahr 743 eines ihrer feften 
Schloͤſſer, Hochſiburg, welches einige für Sachfen« 
Burg in Heſſen, die meiften für Osnabrüc halten *), 

= Ä und 


$. XIV. I) FREDEG. c. 87. Radulfus fuperbia ela- 
tus, ad modum Regis, in Thoringia fe efle 
tenfebat. > | 
2) WırLısauoı Vita S. Bonifacii c.8.Lugubre. 
‘ tyrannici Dacatus, et infeftum vaftationis po» - 
tius, quam deuotionis, obtinebant imperium. 
‘“ &XV. ı) LoprmAnnı Monum. Ofnabrugen- 
ſia ©. 38. Hr. Richey, in. der Abh. de Ham- 
burgo vetere, 6. IX. glaubt, daß «8 eigentlich 
Hoch⸗Sigeburg geheißen habe. Be 


Aelteſte Geſchichte der Sachſen. 21 


und zwang den daſigen Befehlshaber, Big 
zum Gehorfam 2), 


XVI. Bald darauf verband ſich ein anderer 
Theil Sachfen, mider den Pipin, mit feinem 
aufrührifchen Halbbruder, Grifo, welcher einen 
Anſchlag auf Thüringen haben mochte. Pipin 
rückte mit einem Heer bis an den Fluß Oder, in 


dem heutigen Herzogthum Wolfenbüttel; woſelbſt 


er die Sachſen in Waffen antraf *). Sie hiele 
ten aber fuͤr rathſamer, fich zur Güte zu verſte⸗ 
hen. Gleichwohl erregten fie, beym Antritte feie 
ner Pöniglichen Regierung, wiederum Unruhe 
Er fiel deßhalben im Jahr 753 in die fächfifchen 
Sande ein, fehlug die Feinde nad) tapferer Gegen⸗ 

23 3 wehr, 


2) Ann. — ad an. 743. Karlomannus Ho. 
lus in Saxoniam profectus eſt, et caſtrum, quod 
dicitur, Hochſiburg, et in eo Theodericum, 

: Saxonem illius loci primarium in deditionem. - 
accepit. Die Jahrbücher von rIesnennen Dies 
trichen Herzog der Sachſen. Hr. von Keibni 
bat murhmaßen wollen, daß er Witefinds d 
Großen Bater geweſen ſey. ſ. Eckards Hilft, 
Genealog. Principum Sex. Sup. L. 2. ©. 13. | 

4. XVI. 1) Die Zeugniſſe der alten Schriftſteller ſ. 
in Hrn. Maſcov. Geſch. der Deutſchen Th. IL 
B. XVI. F. 32. 
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wehr, und fam dießmal bis Remen 2), wo fi 
die Werre in die Wefer ergießt,. Der Krieg gieng- 
im „Jahr 758 von neyem an, in welchem die Sach⸗ 
fen, bey Sithma *), eine harte Niederlage er⸗ 
litten. Det Ueberwinder noͤthigte fie zu einer 
Schagung von dreyhundert Pferden, die fie jaͤhr⸗ 
lich bey der Mayverfammlung, liefern follten 3), 
XVII. Nach der Zeit faßte,fein Prinz und 
Nachfolger, Karl der Große, den muthigen Ents 
ſchluß, die Sachſen völlig unter feine Bothmaͤſ⸗ 
ſigkeit zu bringen. Es fehlte nicht an ſcheinba— 
rem Vorwande zum Kriege. Sie weigerten ſich, 
den verſprochenen Tribut zu leiſten, und beunru⸗ 
higten noch immer die benachbarten fraͤnkiſchen 
Sande. Dazu kam ſein Eyfer fuͤr die Ausbreis 
tung der chriſtlichen Religion; der ſich auch zu 
gewaltſamen Mitteln berechtigt glaubte. Im 
Jahr 772 wurde der Krieg auf der Verſammlung 
: BE J | zu. 
"2) ANN. EGINH. ad an. 753. Et ipfe usque ad 
Jocum, qui dieitur-Rimj,. qui eft ſuper Auuium 
Wilſaram, acceſſiti. | 
) Sithen.im Stifte Münfter, nachheriger Sig des 
alten und. berühmten. Haufes von Kettler. 


3) Ann. EGınm. ad 20.758: — Ueber Die Mayver⸗ 
ſamml. ſehe man Magaʒ. vor. Jahres ©. 262. 
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zu Worms befchloffen *); und von da gieng der 
‚König, in Begleitung einer Menge Seiftlichen 2), 
zu Felde. Er eroberte noch in diefem Jahre die 
Feſtung Eresburg, das heutige Stadrberg an der 
Dimel *), und zerftörte darauf die berüchtigte 
Irminſul 3), welche bey ven Sadıfen in befons 
derer Verehrung gehalten wurde. Als er weiter 
an die Weſer fortrüdte, bathen fie um Frieden, 

B 4 und 


S. XVII 1) Iom. EESSENDIA Hiftoria belli 
a Carolo M. contra Saxones geſti, beym Scheider 
a. ang. D. 

2). ne Vita —— Rex vero Carolus — 
in Saxoniam profectus eſt, aſſumtis vniuerſis 
Chriſti facerdotibus, abbatibus, presbyteris, et 
omnibus orthodoxis ac fidei cultoribus. 

*) MoxvM. PADERR. p. 97. Ch. PAVLLINI 
Diff. de Eresburgo. 

| 3) Ann. BERTIN. ad an, 772. Carolus prima vice 

-  eaftrunı Heresburgum cepit, ad Erminful per, 
venit, et ipfum fınum deftruxit, et aurum 
vel argentum, quod ibi repperit, abftulit. 
Ann. HıLDesm. ad h. a, Carolus in Saxonia 
caftrum Heresburg expugnat, fanum et lucum 
eorum famofum Irminful fubuertit, Die meis 
ften glauben, die Irminſul habe felbft zu Ereds 
burg geftanden: Allein, die Zweifel find erhebs 
lich, welche Here Grupen in den Orig. Pyrmont, 

. L. 2.©. 27. und in der Anm. von dem fächfifchen 
Gott Srmin (Senn. Anz. vom Jahr 1752) 

- dagegen —— vr. 


— 


* 
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und gaben-zu beffen Verficherung Geiſel. Karl 
ließ einen Theil der Geiſtlichkeit in Weftfalen zu« 
rüf, in der Hoffnung, die Wildheie.der Sach: _ 
fen am erften durd) das Weifantgen feſſeln 
laſſen zu koͤnnen. 

XVIII. Aber waͤhrend der Zeit, da er in Ita⸗ 
lien. mit den Langobarden beſchaͤftiget war, bra« 
chen fie von neuem los, verjagten die Franken 
aus Eresburg, und ftreiften ungehindert bis Fritz⸗ 
lar. Karl fchicfte nach feiner Zurückfunft, noch 
im Jahr 774, fein fiegendes Heer nad) Sachſen. 
Er bemächtigte fih, im folgenden Jahre, der 
Feftung Sigeburg, an der Kur, und fchlug bey 
Brunsberg eine feindliche Partey, die ihm den 
Uebergang über die Wefer vermehren wollte. Als 


er an die Ocker Fam, ergaben fich ihm die oft = 


* frepmillig, nebft ihrem Heerfuͤhrer Hefi '), 
dem 


$. xvm. I) Ann. LoiSEL. ad an. 757. I Egins 

bards Jahrbüchern, unter diefem Jahre heiße 
Heßi vnus ex primoribus Saxonum, und beym 
loa. ne EssenoıA ©. 38 ausdrücklich. A 
lidorum Saxonum capitaneus.. in- neuerer 
Schriftſteller Hält ihn für den Stammpvater der 
ehemaligen Grafen von-Wernigerode. Bel. die 
Anm. von dem oftfälifchen Herzoge Heßi, und . 
dem dritten Feldzuge Karls des Großen in Sacıs 
fen, (Hann. Anz. vom Jahr 1751.) ©. 1029. 


. * 


1 


* 
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dem er nachher feine Treue anfehnlich belöhnter 


‚and auf dem Ruͤckwege, in dem Gaue Bucki, 


erboth fi) auch Bruno *), mit den Engern, zum 
Gehorſam ?), Die Weltfalen wollten es auf 
Gewalt anfommen laffen; welchen Trog fie durch 


eine harte Niederlage büßen mußten, 


XIX. Dennoch fiengen die Sachſen, bey des 
Königs Abmefenheit, neue Unruhen an, und 
fuchten den Franken vornehmlich) Sigeburg zu 
entreißen. Karl fam ihnen fo unerwartet über 
den Hals, daß fie im erften Schreien, ſich 
zu Sipfpring ergaben, Sie verfprachen bey Vers 
luſte ihrer Freyheit und Güter, das Chriſtenthum 
| B5 anzu⸗ 


2) Man findet von dieſem Bruno weiter feine geo _ 
gründete Nachricht. Die Neuern halten ihn für 
Witekinds Bruder, und für den Vater des Gras 
fen Egbertd und der Hegelwich, welche die Mut⸗ 
ter der Kaiferinn Judith geweſen. | 

2) Ann. Loiser. 1. c. Venerung Angrarü in pa- 
go, qui dieitur Bvkı, vna cum Brunone, et 

reliquis optimatibus eorum, er dederunt ob. 
fides ibi, fieut Auftrafii. Bucki wird in den 

, Monvm. PADERB. ©. 132 von dem heutigen 

Boͤcke, an der Kippe, verftanden. Andere neh⸗ 
- men Bückeburg dafür an, twelches aber vordem 
Euthrem geheißen, und zum Gau Eilgide ges 

hoͤrt hat. _ - | | 


— 
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anzunehmen, und fort immer dem fraͤnkiſchen 
Zepter zu gehorchen *). Im Jahr 777 erſchie⸗ 
nen fie mit ihren Heerfuͤhrern auf der Verſamm⸗ 
Tung zu: Paderborn, den einzigen Witefind ause 
genommen *); und befräftigten folches Geloͤbniß 
nochmahls durch die feyerlichften Berficherungen ?), 
Ein anfehnlicher Theil ließ ſich dafelbft taufen. 
| XX. 

6. XIX. I) Ann. Lo1ser. ad an. 776. Reddide- 


sunt patriam per wadium omnibus manibus 
eorum, et Ipoponderunr fe efle Chriftianos. 
Am mahrfcheinlichften wird durch wadium ein 
feyerliches Handgelöbniß verftanden. ſ. Grupens 
| deutfche Alterthuͤmer C. 2.9.18. 
*) Et cundta terrarum fubadta, 
“ Praeter atrocem animum Catonis, 
Ä HORAT. 
2) Ann. LosseEL. ad an. 777. Tunc domnus Ca- 
rolus Rex Synodum publicam habuir ad Pader- 
- brunnen-prima vice — Ibique miultitudo Saxo- 
num baprizati funt, et fecundum mprem illo- 
rum omnem ingenuitatem et alodum manibus 
dulgtum fecerunt, fi amplius mutaflent, fecun- 
dum malam confuerudinem eorum, MonAcH. 
EGOLISM. Vita Caroli M. p. 72. Saxenes ſe- 
cundum morem illorum omnem ingenuitatem 
et alodum manibus gurpierunt. ielleicht iſt 
dieſes eben der Gebrauch, deſſen eine alte Urkunde, 
beym Schannat. Vindem. Litter. Th. I. ©. 41 
gedenfet: Fecit abnegationem praedii — primo 
incuruatis digitis, fecundum morem Saxonicum. 
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RK. Witekind *), deffen bey dieſer Geler 
ganirie die Hiſtorie zuerſt erwaͤhnet, wird ſchon 
von einigen alten Geſchichtſchreibern ganz unrecht 
bald fuͤr einen Koͤnig, bald fuͤr einen Herzog der 
Sachſen ausgegeben. Er war ein ſtreitbarer Heer⸗ 
führer der Weſtfalen *); wuͤrdig, Kronen zu tra⸗ 
gen, und. $änder zu beherrſchen. Sein heldens 
muͤthiger Eyfer für die, Freyheit des Vaterlan⸗ 
des, hat ihm den glaͤnzenden Beynamen des 
Großen erworben. As ſich die Sachſen zu Pas 
derborn dem frommen- Sieger unterwerfen muße 
gen, flüchtete er zu dem Könige der Dänen, Sieg⸗ 
fried, mit welchem er verſchwaͤgert war. Sobald 
Karl im Jahr 778 den beruͤhmten Zug uͤber die 
Pyrenaͤen unternommen, kam Witekind, und 
mit ihm Krieg und Verwuͤſtung zuruͤck. 

— XXI. 


xx. 1) IAC. — — de Wittekindo 
Uber fingularis (in LEVCKFELDIT Script. rer, 
Ri Geim.) La vie de Witekind le Grand par Mr. 

DREVx DURADIER, (Par. 1758.12.) Here 

Schurzfleiſch in der bh. de Wittekindo. M. 

weiß vornehmlich den Charafter feines Helden 
Wwohl zu fchildern. 

2) Die Ann. EGINH. unterm Jahr 772 und 777 
nennen ibn Vnum ex primoribus Weltfalorum; 
undVırTa MATHITDISREGINAE CT, glo- 
siplam ducem in occidentali vegione, 
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XXI. Die Sachſen ließen ſich leicht bewe⸗ 
gen, das fremde Joch abzuſchuͤtteln, und in die 
benachbarten fraͤnkiſchen Laͤnder einzufallen. Da 
ſie bey Deutz nicht uͤber den Rhein ſetzen konnten, 
ſo verheerten ſie bis Coblenz alles mit Feuer und 
Schwert. Karl erhielt davon die Nachricht, eben 
auf dem Ruͤckwege aus Spanien; worauf er ſo⸗ 
fort einen Theil der oſtfraͤnkiſchen und ſchwaͤbiſchen 
Voͤlker wider ſie aufbrechen ließ. Bey deren un⸗ 
vermutheten Annaͤherung zog ſich das feindliche 
Heer durch den Kahngau zurück *); aber beh 
Battenfeld an der Eder, wurde es eingeholet, 
und großen teils auf der Stelle erleget *), Der 
König felbft eröffnete den Feldzug des folgenden 
Jahres mit dem Siege bey Buchold 3), zwi⸗ 

De ſchen 


5. XXI. 1) Anw. Losser. ad an. 778. Saxones 
demiſſo Rheno reuerfi funt per Longenehi pär- 
tibus Saxoniee. Der Gau Longenehi begriff 
einen Strich Landes an dem Lahnſtrome. Curon. 
Gorvıc. ©. 665. 

2) POETA Saxo ad an. 778. In einigen andern 
Sahrbüchern wird die Wahlftatt Lihefi genannt: 
welches der Flecken Leyſen in dem Heſſendarm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Amte Battenberg ift. 

3) lou. DE ESSENDIA p. 46. Et ſeimus de Bo- 
cholte hodie fic diäte, quod eft oppidum dio- 
cefis Monafterienfis, diftans miliare a Reno. 
Cf. NvnnınGnı Monum, Monafter. p. 307. 
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ſchen dem heutigen Wefel und Corsfeld; worauf 
ſich zuförderft die Weftfalen wieder zum Zwecke 
legten. Die übrigen unterwarfen ſich zu Medo⸗ 
- fulli ®), welcher Ort nicht unwahrſcheinlich das 
jetzige Polle an der Weſer ift, nad) Hannover ges 
börig. Auf der Verfammlung zu Deheim, im 
Jahr 780, empfieng eine Menge befonders Oſt⸗ 
falen, und bald darauf auch ſchon ein Theil Nord⸗ 
albinger die Taufe. 


XXI. Karl hoffte bey diefem Anwachſe des 
Chriſtenthums, und bey feinem Glüce, weiter 
nicht viel von den Sachfen befürchten zu dürfen, 
Sie hielten fid) auch würflich eine Zeit lang ru⸗ 
big, ohne ſich feine Entfernung, da er wiederum - 
nach Italien gegangen war, reißen zu laffen. Aber 
im Jahr 782 entzundeten fih, durch Wirefinds 
Anftiften, neue Feinfeligfeiten; eben da Karl 
fi) ihres Benftandes wider die Sorben verfah, _- 
welche in bie angraͤnzenden thüringifchen und fäch- 

| ſiſchen 


Beym IoH. DE ESSENDIA e. 47. fagt ſchon 
ein Älterer Gefchichtfchreibers; In loco qui die. 

‚ tur Pulli (Polle) dederunt obfides et fidelita- 
res... Die Neuern haben Meppen, Rama, 
Münden bafür — 
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ſiſchen — eingefallen waren *). Nunmehr 
kehrte das fraͤnkiſche Kriegsheer die Waffen wider 
die Sachſen ſelbſt, und vereinigte ſich mit den 
Voͤlkern, welche Graf Dietrich, den einige fuͤr 
den Stammvater der alten Grafen von Holland 
halten, in der Landſchaft Ripuarien zufammen 
gebracht hatte. Es fam am Süntel, einem Ges 
birge an der Wefer, unweit Münden, zur Schlacht 
2), da die Franfen eine empfindliche Einbuße 
litten, und felbft zween Feldoberſten, Adalgis 
und Geilo, nebſt einigen Grafen und andern Vor⸗ 
nehmen erſchlagen wurden. Karl, der nur zu 
ſiegen gewohnt war, gerieth dergeſtalt daruͤber 
in Wuth, daß er auf einen Tag fuͤnfthalbtauſend 
Sachſen zu Verden, umbringen ließ 2); woſelbſt 
man 


SG. XXII. 1) AxN. EGIN. ad an. 782. 

2) Ann. Lorser.adh.a; In monte, qui dicitur 
Sundal, Das eigentliche Schlachtfeld. mag hey, 
dem heutigen Hausbergen geweſen feyn. |. die 
Anm. von dem Siege, welchen Witekind auf den 
Sünteln bey Hausbergen — Muůtzl. 
Samml. vom Jahr 1757.) ©. 818. 

B)'ANN. Esinn.l.c. Vsque ad IV. MD. traditi, 
et ſuper Aleram fluuium, in loco, qui FERDX 
— iuſſu AS 9mnes vne die — 
27112 | 
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man die Gebeine dieſer Ungluͤckſeeligen, noch in 
neuern Zeiten, entdecket hat. | 

XXIII. Ein fo graufames Verfahren harte 
bey den Sachfen nicht. die Wirfung, die es bey 
furchtfamern Kriegern nothwendig gehabt haben 
würde, Alles grif zu den Waffen, vermuthlich 
unter Anführung des tapfern Witefinds, obfchon 
die alten Gefchichtbücher feiner. hierbey nicht ges 
benfen. Sie lieferten dem Könige Karl im Jahr 
783 furz hintereinander zwey Haupftreffen *); 
Das eine bey Thietmelle, dem heutigen Detmold 
in der Sraffchaft Lippe, eben in der Gegend, die 


fchon Arminius durch den Sieg über den Quin⸗ 
tilius Varus, denfwürdig gemacht; und dag, 
andere an dem Fluffe Hafe, wo jegt Boͤckhold 


* ) Beyde fielen über "r ie fo unglücklich aus, 


daß: 


$ XXIII. 1) Esınm. de Vita Caroli M. e. 8. Hoc 


bello, licet per multum’temporis fpatium tra- 


heretur, ipfe non amplius cum hofte quam bis 
acie conflixit, femel juxta mentem, qui Os- 
neggi dieitur, in loco Thietmelle nominato, 


et iterum apud Haſam flauium: et hog’vno 


menfe paucis quogue interpofitis diebus. Von 

‚. Osneggi und Thietmelle finden fid) gelehrte An« 
merfungen in den MOnvMm.PADERB.©. 40u. f. 
2) ſ. Tropaea Caroli M. ad Hafam in loco Boeck- 
‚holdt, in, Lopr MAnnı Monum, Osnabr. p. 62, 


“ann 


* 
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daß ſie dergleichen nicht wieder mit den Franken 
wagen wollten. Karl ließ, im folgenden Jahre 
zwey Kriegsheere in Sachſen einruͤcken, um die 
Unruhen voͤllig zu daͤmpfen. Er ſelbſt nahm, 
mit dem einen, den Weg durch Thuͤringen, in 
die oſtfaͤliſchen Laͤnder. Sein Prinz gleiches Nas 
mens fiel in Weſtfalen ein, und fchlug in dem 
Gau Dreini, welcher längft der Lippe im Stifte 

Münfter gelegen war, ein feindliches Heer 3). 
XXIV. ber alle Siege waren nicht hinrei⸗ 
chend, die fränfifche Herrfchaft in Sachfen zu 
befeftigen, fo lange noch Witefind unbefiegt blieb, 
As fih) König Karl im Jahr 785 zu Bardewick 
aufhielt, fand er Mittel, ihn nebft einem andern 
tapfern Feldherrn der Sachſen, Albion *) durch 
guͤtliche Vorſchlaͤge zu gewinnen. Auf erhaltnes 
ſicheres Geleite unterwarfen fich beydedem Könige 
| gu 


‘ 9) Ann, Ecınm. ad an. 734. Porta Saxo ad 
e. a. Bon dem Gaue Dreini hat noc) jetzt die 
Stadt Drenftenvort ven Namen. 

S. XXIV. ı) BeymPoerTA Saxo ad an, 785. wird 
feiner unter dem Namen Abbo gedacht. Einige 

"Halten ihn für einen Heerführer der Nordalbin« 
ger; andere für einen -Heerführer der Oſtfalen. 
Am wenigſten haben es diejenigen getroffen, welche 
ihn für einen Pfalzgrafen in Sachſen ausgeben. 
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zu Attigni, einer koͤniglichen Pfalz in Champagne, 
und empfiengen daſelbſt am Weyhnachtsfeſte vie 
Taufe 2). Seitdem verſchwindet Albion mie 
einmal in der Geſchichte, gleich als habe mit dem 
Geraͤuſche ber Waffen auch fein Ruhm aufgehoͤ⸗ 
vet. Nach den Murhmaßungen neuerer Schrift. 
ſteller foll von ihm das fürftliche Hauß Andale 
entfproffen feyn ?), 

XXV. Witefind brachte ben Reſt des Lebens, 
auf feinen Erbgürhern im Stillen zu; fo daß 
ſchon hierdurch das gemeine Vorgeben wegfähr, 
als ob er in einem Treffen wider den ſchwabiſchen 
Herzog, Gerold erfihlagen worden ſey. Das 
Jahr feines Abfterbens ift, bey dem Mangel be— 
währter Zeugniße nicht gewiß auszumachen. *), 


ze | Er 


2) Ans, EcınH. 1. e. In Attiniaco villa venerunt, 
‚ätque ibi baptizati funt. MEGINH. p.6. Zu Bel- 
beim, unmeit Ognabrüd, zeigt man fogar einen 
Zaufftein, wo Witefind zum neuen Chriſten folk 
feyn eingeweyhet worden. | 

3) EccAroı Origines Serenifl, Domus Anhalti- 
nae, in Ejusd, Hift, Principum Saxon, Super. 


. 491. 
%. KxV. 1) Ion. ps EssenniA ©. 54 hat zwar 
den Tag, nicht aber das Jahr anzeigen können : 
‚Et Sande et seligiofe poftvixit; quot annis poft 
C ‚zeceptam 
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Er wurde zu Engern, ſeinem gewoͤhnlichen Sitze 
beerdiget; wo noch jetzt das Grabmal vorhanden 
iſt, welches jedoch lange nach dieſen Zeiten auf- 
geftellee, und vom Kaifer Karl dem IV. erneuert 
worden *). Den ehrwürdigen Reſt feiner Ges 
beine brachte man im Jahr 1414 nad) Hervorhen, 
Witekind hatte mit feiner Gemahlinn Geva, Kö: 
nigs Siegfrieds Schweſter, Wigberten und die 
Giſila, erzeuget; außer welchen ihm die neuern 
Gefchichebücher nod) einen Sohn, Witefind den 
II. von einer andern Gemahlinn angedichtet haben. 
Er wird insgemein als der Etammvater fo vieler 
_ mächtigen Häufer gepriefen 3). Vornehmlich hat 
man das Durchlauchtigfte Haus Sachen, die 
Grafen von Oldenburg, das Haus Savoyen, und 


felbft 


yeceptam fidem, ignoratur. Sed obiit VII. Idus 
Ianuarii, et fepultus eft in choro Canonicorum 

ı regularium, in villa Angaria. 

2) Def. daffelbe in den Monvm. PADERB. p. 138. 
Cf. Reinerı Reıneccıvs de Angriuariis, Anga- 
ria vppido, et ibidem Wittekindi monumentg. 

3) Ei. ge Stemma Wittekindeum (Ien. 
169? 

4 Edard hat felbiges Geſchlechtsregiſter fleißiger 
unterſuchet, und Stemma Witichindi M. Ducis 
Saxonum a fabulis liberatum a. ang. O. bekannt 

gemacht. 
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ſebſt das Capetingiſche Geſchlecht der Koͤnige von 
Frankreich, je doch die beyden letztern mit wenigerm 
Grunde, von dieſem fruchtbaren Heldenſtamme 
hergeleitt. (Die Fortſetzung folgt.) 





I. Miſcellanean. 


Schreiben Churfürff Augufti an einen feiner Raͤ⸗ 
the die damaligen eryptocalviniffifchen Händel 
berreffend. | 


Hogeelarter, Rath vnd lieber getreuer, Auf eu⸗ 

ern ſchreiben fo ihr ſembtlich den 18. Auguſtj an mich 
gethan, ſehe ich mit verwunderung, dy ihr euch der 
din ruͤhmen derfft , der ir doch vor Bott vnſchul⸗ 
Dig, vnd 'weil ihr Im euerm fchreiben feit, wie ihr 
- mich vor den Caluiniſten gemarnet, tie ihr darwie⸗ 
der gerathen, vnd gefochten, vnd mie bie worte 
weiter lauten . Nuhn gonte ich euch den ruhm 
gerne, wen es alfo wäre, dz es aber nicht iſt, dz 
muß euch ener gewißen vberzeugen, Ob ihr, ſo lan⸗ 
ge ihr mein Diener geweſen, vnd eher man hinder 
der leuten Practicken kommen, mich vor einen eini⸗ 
gen Caluiniſten fo in diefem Iande geweſen, ein einigk⸗ 
mall gewarnet, mag ihr wied fie gerathen, dz weiß 
ich woll, vnd erfarne es teglich auf euern vorwar - 


uen und porprten ge Vnd vermercke aus 
€ 2 denſel⸗ 
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denſelbigen vnd andern ſouiel, das euch dieſer gange 


Handel weder im anfang, Mittel oder ende, einiche 


mall rechter enfer oder ernſt geweſen, ben wie ſchwer 
ihr allemal die gange fache gemacht, wie ir fie gegen 
andern dificultirt das meift ihr wol, waß ihr auch 
gerne in der propofition fo den teologen fo zu Lich⸗ 
tenbergk bey einander geweſen, vberantwortt fols 
werden, vor ein laborint und gewir gemacht, Dars 
mit ed Job nicht alfo naußgienge wie man es gerne 
fege, vnd dannoch gott lob vnd danck wol hienauß 
gangen iſt, dz weiſet die von euch geſtelte Copey 
noch aus, wie vngerne ihr ſaget, das die fremden 
teologen kegen Torgaw zu meinen teologen kommen, 


vnd wie angeneme ſie euch waren, das weyſet die 


von mir vngeemondirte Copey der propoſition da⸗ 
ſelbſt auch auß, vnd kan darauß nicht anders ſchlieſ⸗ 
fen, den ihr muͤſſet ein falſchen vnruigen teuffell im 
leibe haben, der an keinen orte gerne ſeyn, dz es 
woll zuginge, wie den dis itzige gebevffe auf dieſen 
Reichstage der Religion halben, auch von niemandes 

anders, als eben von euch ſein anfangk vnd Vr⸗ 
ſprungk hatt, welches euch der teuffel noch dancken 
wirdt, Ihr wolt nicht Kalfiniſch ſeyn, ihr braucht 
aber Caluiniſche Rathſchlege, vnd were euch vieleicht 
leit, dz man ihr in dieſen landen gar los were, alles 
zu dem Ende, weitter vnruge anzurichten, welche 
ich mich mit dem wenigften anfenglich zu euch nicht 
vormuchen konnen, Es kan aber keiner betrogen 


werden 


\ 
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werden den der da glaubet, Alſo geſchicht mir itzo 
von euch auch, auß dieſer vrſachen kan ich weder 
mit euch noch euern Dienſte zufrieben ſeyn, Den 
das Zweiginglen kan ich nicht leiden vnd bin ihm 
feindt, als einen groffen lafter von bergen, vnd fan 
es feinem auf erden.er fey auch wer es woͤlle, billi⸗ 
eben vnd gutt heiſſen, Vielweniger einen folchen, et 
was guttes zutrawen, Dder mich zu ihm was gutts 
oder warheit verfehen, Das zeuge ich darumb an, 
auf dz ihr durch dieſen brief gleich, alß in einem 
fpiegel fehet, Ob diefer warhafftige Bericht mit eu⸗ 
ern Ruhme vbereinftimmet, und dz ihr daraus euch 
mæercket, dz man euer beiffenreiffen verſtehet, vnd 
achtung drauff geben hatt, Ich habe nie euer beden⸗ 
en begert, wie man einen Caluiniſten fol vmbrin⸗ 
gen, euern rath hab ich begert, wie diefen leuten 


mit einem ernff zu wehren, damit durch diefe groffe : 


gelindigkeit, darzu ihr mir gerathen, der buben nicht 
mehr gemacht wurden, Das bat euch nie von hera 
Ken gewolt, vnd ſteckt euch noch darinnen, Vnd 
koͤnt leiden, Da ihr mir in meinem chriftlichen vors 
haben, darinne ich. nichtd anders, alß gotted ehre 
ſuche, nicht helfen wollet, ihr lieffee mich durch 
‚euer Practicren vngehindert, vnd vnirre gemacht, 
Oder der teuffel wirdt einmahl Apt im cloſter werden, 
Vnd habe keinen Zweifel vnſer Herre Gott, des dig 
werck aflein iff, wirde euch und allen vnruigen teuf⸗ 
feln die felche einigfeit nicht gerne fehen, wehren, 
— C3 vnd 
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vnd euern vnſinnigen vornehmen ſteuern, Vnd habe 
euch ſolches ein wiſſens zu haben, eine notturfft er⸗ 
achtet, Bin euch ohne dz mit gnaden geneigt. 

Dat. Muldaw den 20. Auguſti Ao. 1576. 


An wen diefer Brief fey ? mögen meine Leſer 
errathen ; ich weiß es felbft nicht. 


I 


Im Vten Stuͤck des Journals von und fuͤr 
Deutſchland 1786, hat Herr Ehrhardt, der ſich 
Paſtor Befchinenf. unterfchreibt, Berichtigun⸗ 
gen und Ergaͤnzungen zu Herrn Adelungs 
Fortſetzung des Joͤcheriſchen Gelehrten⸗Lexi⸗ 
cons von S. 476 — 483 geliefert, und dabey 
feine Schlefifche Presbyterologie fehr fleiffig citirt. 
©. 478 fteht über den fel. Superint. D. am Ende 
folgende abgeſchmackte Anekdote: 


Anmerkenswerth iſt die Gelegenheit, welche feine Bes 
rufung nach Dresden beförderte:' Da der große 

- D. £öfcher geftorben war, umd feine Stelle wies 
der beſetzt werden follte, ließ ſich die Königin von 

“ Holen, Kurf. von Sachſen Maria Jofepha die 
Lifte aller Kurfächl. Prediger vorlegen. Hier 
fand fie nun den Namen aim Ende, und ſahe den: 
felben als ein — Omen fuͤr die Evangeliſchen 
an, 


* 
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an, und fprach: der Cam Ende) fol der legte 
Luther. Paſtor an der Kreugfirche fepn. Denn 
die Rucheraner haben ein Lied, darinnen e8 heißt: 
‚Es:iff am End ꝛc. Daher befam der Dann, ganz 
wider Erwartung aller Zeitgenoſſen, eine fo wich: 
tige Stelle. Die Predigt, die D. Am Ende ı756 
vor Gr. Königl, Preuß. Maieftät gehalten bat, 
ſoll faſt wörtlich aus M. Be. Conr. Riegers Herz— 
poſtill genommen feyn. Die Schilderung von 
ihm im Kirchen = und Kegeralmanach 1781. S. 7. 

iſt nicht zu verachten. 
Wer ließt eine ſo niedertraͤchtige Calumnie des 
frommen Mannes, deſſen Andenken bey Hohen 
und Niedern hier noch in Segen ſteht, nicht mit 
Verdruß? Wenns ein Handwerkspurſche in der 
Schenke erzaͤhlte, ſo bemitleidete man ihn: aber 
wenns ein Gelehrter vor den Augen von ganz 
Deutſchland drucken laͤßt, was ſoll man da ſagen? 
Die gute fromme Koͤnigin hat wohl nie ſo etwas 
gedacht, konnte auch nicht, da fie Landesver⸗ 
faßung, nad) welcher der Magiftrat hiefiges Orts 
den Paftor der Kreugfirche dem hohen Kirchenrathe 
präfentirt, welcher iym die Superintendenz nad) 
vorgängigem Colloquio verleihet, bejfer als der un⸗ 
wiffende Anecfootenfrämer wußte. Hat ja außer feis 
nen guten Eigenfchaften etwas zu feiner Berufung 
C4 | nad) 
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nach Dresben bey getragen, fo war es die Freund 
fhaft des Herrn Oberhofprebigers D. Herrmang, 
welcher ihn ſchon als Schulgefelle aus der Pforte 
liebte, und ihn als einen rechtſchafnen, friedlies 
benven fanften Mann zum Kollegen wünfchte, — 
Welch unverzeihlicher Leichtfinn ift ferner die ate 
DBefhuldigung! Wie bald war Rieger nachge 
ſchlagen und das vermeinte Plagiat entfchieden! 
Wer wird, wenns den Namen eines ehrlichen 
Mannes betrift, eine Anklage auf foll bauen ? 
Das ift fchändliche Verläumdung, und wenn ic) 
zu laut von der Sache follte gefprochen haben, fo 
verzeihe man mirs. Der Mann mar mein $ehrer 
und Freund, und Sirach fagt: errette den, dem 
Gewalt gefchieht, von dem, der ihm Unrecht thut. 


I. 


Der Kurfachfe 
Wir haben einen wackern Fuͤrſten, 
Fromm und gerecht iſt Er! 
Er wird euch nie nach Blute duͤrſten, 
Uns plagen nimmermehr! 
Denn Er liebt vaͤterlich die Seinen, 
Und iſt den Laſtern feind, 
Die laͤſſet er die Unſchuld weinen, — * 
Er iſt ein Tugendfreund. 
Br | Die 


* 
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Die Hügfte Frau iſt unfre Fuͤrſtin, 
Das fchönfte Weib iſt Gie! 
Elifabeth, der Britten Fuͤrſtin, 
War nicht fo ſchoͤn, wie Sie! 
An. Shrer. Seel? herrſcht Engeldmilde, 
Siee iſt der Sachfen Luft, 
Und gleicher im volfomm’nften Bilde 
Dem treflichen Auguſt. 
Ernſt Adolph Eſchke. 


IV. 


Durhlauchtigfter Chur Sürft, 
Gnädigfter Herr. 


In Ew. Ehurfürftt. Durchl. Finnen unfern Pflich⸗ 
gen nach wir unterthänigfk nicht bergen, welcher ges 
ſtalt jüngft hin am 31. May Abends, ‚nach verrich- 
teten ordentlichen Gebeth, als etwa die Knaben, 
wie üblich, ihre nöthige Gange noch verrichten, uns 
verhoft zugetragen, daß Bottfried Sifcher von Dip: 
poldiswalda mit einen Brodneffer verwundet wors 
den, auf folche Art, wie ſtraks dazumahl der Vers 
wundete felbft, auch der Thater, und die umſtehende 
Zeugen ausgefagt, auch die Zeit über folches alles 
wiederholet haben, und noch iezo geffändig feyn, daß 
nehmlich Carl Chriftian Weizendörffer (deffen Mut⸗ 
ter eine Pfarr Witwe, und iego zum Großen Hayn 
nn aufı Soul Gange, —— das — — 

esu.: Stei- 
“0 au Serlangen eingeruͤckt. 


— 
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Steinerne und hölzerne Haus zufammen bindet, an 
der Lehne angeftanden, und in einer Hand das Meſ— 


ſer, in der andern aber ein Stüf Brod gebalten, ' 


und davon gegeffen, neben ihm aber vorbefagter Bott: 
fried Sifcher ſich angelehnet, und ſonſt noch andere 
Knaben mehr lang an der Lehne binaelegen, und da 
nun geredet, und ab-und zugegangen worden, wie 
etwa bey foviel Knaben feyn kann, zwifchen Weizen— 
doͤrffern aber, und zwiichen Siſchern Fein Zant, noch 
“ difpüte, noch die geringite Wortwechfelung, fechten, 
rammeln, oder fafeln ift gemerfet worden, iedennoch 
in einen moment, und im Gedrange gefchehen fey, 
daß Weizendörffer fortgeruͤckkt worden, und da er 
mit dem Meffer in der rechten Hand an der Gang 
Lehne anliegt, und Sifcher fich gehling wendet, Der» 
felbe fo fort in dag an der Lehne angeflemmte, und 
in der Fauſt vor fich gerefte Meſſer, fich fo ſtark ein- 
gedruͤket, daß Weizendörffer geruffen: Sifcher ihr 
habt euch geftochen, das Mefler aber dennoch nicht 
ausziehen können (weil er fich ſtraks in die Klinge 
gefchnitten) und alſo der Verwundete endlich felbit 
zu greifen, und ficb das Meffer auſſu Schaden zie: 
hen müffen, worauf er ferner von den Umſtehenden 
‚in feine Kammer geführt, ausgekleidet, auch bey 
‚erfolgenden Bluten und zuftoßenden Ohnmachten an: 
geitrichen, auf Geheiß aber des damahligen Infpe- 
&oris alſobald nachn Balbier gefchifer worden, mel- 
cher diesmahl nur den Gefellen gefendet, den naͤch⸗ 

F | Pe fien 
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flen Morgen aber ſelbſt gekommen, und dieſen Ber 
richt erſtattet, daß es wohl Sorge erfordern, doch 
aber wohl wieder zugebeilet werden koͤnnte, worauf 
Dennoch der Verwundete auf die Patienten Stube 
gebracht und mit Verpfleg und Wartung foviel mögs 
fich verfeben, den 6. Iuny auch der Medicus juges 
gogen, und damit alfo continuiret worden, da ins 
zwiſchen der Patient gegeffen, getrunken, geichlafen, 
und andere Dinge verrichten fönnen, bis den folgen⸗ 
den 1gbden fich der Schlaf verrüft, hernach am 16, 
mehr Zufäle entſtanden, und die Nacht darauf der 
Urin fich gehemmt, wornaͤchſt auch einige Convul. 
fiones fich ereignet, und da man noch ſtets geboft, 
endlich am 18. ditofurg nach 12. Uhr zu Mittage der 
södliche Abdruk erfolgt, wodurch wir, und die ganze 
Schule, ingleichen, feine Angehörigen , in gar gro« 
ſes Bedrübnig, und in fehr empfindliche Contter. 
nation gefallen, und nun noch vollends das naͤchſte 
‚und nöthigfte gewefen ift, daß die Wunde ſecirt und 
zum genauceften befichtiget würde; Als auch heute 
vom Medico und Chirurgo in de8 Schul Amts 
Actuarii, des gefamten Collegii Pracceptorum, 
und einiger von dem Coetu Beyfeyn geſchehen, und 
diesfals dererfelben untertbänigft abgefaßte Bericht 


| ierbey ſchriftüch, zuſamt den Meſſer mit beyliegend 


‚zu finden. 
Betreffende die beyden Knaben: So iſt Gott⸗ 
fried Siſcher ſeicdem, als er am 8. May 1680. bey 
| fi Zu und 
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uns recipirt, und noch eine Zeit vorher, als er 
beym ſelig verſtorbenen Cantore M. Johann Beorge- 
Gleditſchen ſich aufgehalten, und die Lectiones 
publicas von auſſen beſucht, allezeit von uns erken⸗ 
net worden, als ein gottesfuͤrchtiger, ſittſamer, ge⸗ 
horſamer, fleißiger, treuer, erbarer, und freund⸗ 
licher Knabe, ſo, daß wir nicht wuͤſten, ob iemahls 
Klage uͤber ihn gekommen ſeyn moͤchte, und er viel 
mehr theils allezeit zuvor, theils noch auf ſeinen La⸗ 
ger ganz inniglich von ung geliebet, und als ein Mu⸗ 
ſter und Ausbund eines guten und Gottergebenen 
Alumni beſtaͤndig und kraͤftig bewieſen worden. An 
den andern Carl Chriſtian Weizendoͤrffern ſo am 
17. May 1679. hier angenommen, ſind gleichfals 
Gottesfurcht, Gehorſam, Fleiß, und Verſtand zu 
ſehen und zu loben geweſen, allermaſen er vorjezt 
mit Gott, und ſeinen chriſtlichen Gewiſſen bezeugt, 
daß er mit Gottfried Siſchern niemahls in Unguten 
zu thun gehabt, auch eben demſelben ſehr ungluͤk⸗ 
lichen Abend weder Wort noch Geberde, weder im 
Ernſt noch im Scherz, auch nur den geringften Ges 
danken nicht geführt, oder gemerkt habe, fo verfangs 
lich ſeyn Eönnten, fondern daß vielmehr diefed ganze 
Werk ein pur lauterer Zufall fey, der wie er und 
vorgewiefen, und auch der. Berftorbene bey feinen 
Leben, item auch andere bezeuget haben, feine pro- 
babilitaeten-felbft mit fich führt, fonderfich aber wie 
iezt erwehnt und, nochmahls zu wiederhohlt, der 
Ä | Ver⸗ 
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Berfiorbene ſtraks zu Anfang und allegeit hernach, 
auch zulezt drey Stunden vor feinen Todte gegen 
mich den Rectorem, gegen die Collegas, item ges 
gen den Medicum und gegen “Jedermanniglich, daß 
' Weizendörffer nicht davor koͤnne, und unfchuldig 
fen, oͤffters und öffentlich und glächlautend befen- 
net, der Knabe auch, fo ein ſchwacher, Kleiner, 
arme Wapfe er ift, fich fehr getroft und gottgelaffen, 
die ganze währende Zeit über bezeiget, und auch 
heute aus eigener Bewegniß der Sektion von Aufange 
big zu Ende mit bey gewohnt, und zu Jedermanns 
Vermanderung, alle gute und berubigte Antwort 
gegeben hat. 


Jedoch aber, und bey diefen allen ung pflichtigft 


obgelegen, an Em. Chur Fuͤrſtl. Durchl. den gan 
zen Verlauf in untertbanigften Gehorfam zu berich⸗ 
ten, als wir auch hiermit, fo gut wir vermochte 
erfüllen, und unterthaͤnigſt bitten, daß Em. Chur 
Fuͤrſtl. Durchl. mie e8 weiter mit ben oftgenannten 
Carl Chriftian Weizendörffern zu halten fep, in 
Gnaden befehlen wollen, Wir verbleiben Zeit uns 
ſers Lebens, gnadigfter Herr Ew. Chur‘ Zürftl 
Durchl. 


Meiſſen den 19. Iany 
1683. unterthaͤnigſte gehorſamſte. 
| x. ꝛtc. 


Auf 
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Auf beſchehene Requifition von denen Chur Fuͤrſtl. 
Durchl. zu Sachfen x. Wohlbeſtallten Rectore und 
Amts Verwalter bey ‚der Chur’ und Fürftl, Lande 
fhulgn allhier Herr Johann George Wilken x. und 
Herrn Philipp Erhard Neftern ꝛc. haben wir Endes: 
unterfchriebene Gottfried Fifchern einen hiefigen 
Alumnum Elettoralem, welcher am 31. May Abend _ 
mit einem Brodmeffer am Ruͤken unvorfichtiger Weife 
verwundet worden, und den 18. Juny darauf ver: 
florben, Heute dato befichtiget, und befunden, daß 
der Stich auf ber linken Seite 3. quer Finger breit 
von der fpina dorfi in mufculum Tiniftrum facro- 
lumbum dictum eingangen, unb. aufwärts: unter 
dem Ruͤkgrad eines guten Fingers lang in den Leib 
gebrungen, alfo, daß die junctura primae et fecun- 
dae vertebrae lumbaris auf die delfte davon zer⸗ 
ſchnitten worden. 


Ob man nun zwar wohl Anfangs die Verwun⸗ 
dung von Feiner Wichtigkeit erachtet, fo bat fie doch 
aus folgenden Umftanden nicht wohl anders, als 
- allerdings beforglich ſeyn koͤnnen, maſſendes Chirurgi 
Bericht nach. der Patient alfo bald mach ’dem 
Stich einen heftigen vomitum gehabt, und über 
Keiffen im Haupt, Küken, und fonderlich des lin 
fen Schenfeld gar fehr geklaget, fo ift auch ſowohl 
beh der Befchädigung, als ingleichen die folgenden, 
erſten Tage allemal, bevoraus des Morgens eine 
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gZroſe Menge des ſogenandten Gliedwaſſers ve 
fynoviae aus der Wunde gefloffen, fo durch Feine 
Aufferliche Mittel gaͤnzlich geftillet werden mögen. 
Aus welchen allen denn leichtlich zu ſchlieſſen, daß 
entweder im einffoßen und auszich.n des Meſſers 
nicht alleine unterfchiedene rami nervorum, circa 
Jumbos exeuntium et ad crura deftinatorum ziems> 
lich durchfchnitten, fondern auch welches dag gefähr: 
lichfte geweſen, ipfa medullaris fubftantia dorſi merk⸗ 
lich laediret, und alfo der inſi ignis effluxus lauda- _ 
bilis humoris rofcidi caufiret worden. Dahero c8 
denn geſchehen, daß ex defectu nutrimenti partium, . 
et fpirituum animalium ſich auch die Krafte von 
Tage zu Tage mehr und mehr verlohren, big endlich 
febris fymtomatica, und lezlich heftige convulfio- 
nes, die auf obigen Urfachen auch durch allen. mög: 
lichſten Steiß und gebrauchter Arzeneyen weder bes 
hindert noch vertrieben werben können, mit zuge⸗ 
fihlagen, und alfo diefer redliche Menſch, welcher 
‘feines bisherigen Wohlverhalteng durchgehends ein 
guted Zeugniß gehabt, leider! fuccumbiren und. 
erſterben müffen. Welches alles wir auf Begehren - 
hiermit Atteftiren und mit. ünferer Unterfchrift auch 
vorgedruften gewöhnlichen Petſchaften bekraͤftigen 
ſollen. So gefcdehen in Meiffen am ı9. Juny 
1683. Chriftian Stempel D. 
Gottfried Johann Hollftein Chir. Iur. 


IU. Vers 
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Verſuch einer Dresdner Kunffgefchichte: 
| V. Probe oder — 
B. Die Mahlerei. 
Fortſetzung von no. XXXVL. im 8. Stuͤck 1786, 


Der erſte, den ich nennen kann (denn ein Uns 
bekannter älterer hat ſich nur mie H. C. L. um 
1576 angedeutet und ich finde Feine Aufloͤſung in 
Chriſts Monogrammen darüber (S. 227—230) 
iſt Heinrich Goͤtting *), ein etwas unbekannter 
Mahler und Kupferſtecher am Hofe zu Dresden, 
der 1590 hier mahlte und 1597 hiſtoriſche Vorfaͤlle 
aus der vaterlaͤndiſchen Geſchichte in Kupfer ſtach, 
"Blätter ‚die jetzt ſchwer aufzufinden ſind. Sein 
Zeichen ſ. im Chriſt. ©. 220, In der Schloß« 
kirche zu Stolpen find die Altargemählde um 1566 
von ihm **), Vielleicht war es auch diefer Goͤt⸗ 
F ting, 
Das Ruͤnſtlerlexicon S. 285 nennt ihn irrig Goe⸗ 
dig: Selbſt unfer Zagedorn, worüber ich mich 
mundere, vermuthlich durch Chriften 1. c. vera 
führt, nennt ihn Goedige, feine Grabfchrift fage 


Goetting. f. Michael. Epitaph. der Frauenkirche. 
N ſ. Gerkens Stolpn. Chronick. ©. 48 f. 
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fing, der die Sophienkirche zu Dresden mit der 
Sebensgefchichte Jeſu auf Holz Felderweife aus 
mahlte, welches zu Anfange des ı7ten Jahrhun⸗ 
derts geſchehen ſeyn muß. Er ſtarb hier 1606 
am 28. April, 75 Jahr alt. 

t Zacharias Wehme, Churfuͤrſtl. Hofmah⸗ 
ler; ſeine Wittbe heyrathete 1613 den Hofbuch⸗ 
drucker Gimel Bergen 2, der 1637 ſtarb. 

t Benedikt und Gabriel, Gebruͤdere von 
Thola, berühmte Mahler und Muſicker aus Brix, 
die unter Churfuͤrſt Auguſt nicht nur die Schloße 
wände alfrefco ausmahlten, (movon noch jeßt im 
innern Schloßhofe die Stücke über dem Altane 

fehr lebhaft und friſch in der Farbe glänzen) ſon⸗ 
bern auch ' verfchiedene Epitaphien des Frauen« 
kirchhofes, wo fie beybe begraben liegen *). Das 
bin gehört auch Franzifcus Riccini, welcher 
mit jenem um 1550 hier bey ung mahlte, Ver⸗ 
muthlich ift das der Franz Ricchino, den das 
Künftferlericon ©. 546 als Mahler und Bau⸗ 
meifter anführt. 

Hier muß ich auch Matthias Krodel nen. 
nen, welcher von Ehriftian I. befehliche wurde 
ee u 5 5 im 

”)f. Michael, e⸗ und e- fol, 30 und 248. 
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im Schloße zu Dresden auf Tuͤnch zu ERTR 
Er war aus Schneeberg und farb 1605. Seine 
2 Söhne waren beyde berühmte Mahler, wie die 
Schneeberger Chronick lehrt. 

+ Ehriftian Scheibling, Chfl. Oberhof⸗ 
mahler und Inſpektor des Luſt- und Inventions⸗ 
hauſes, gebohren 1603, geſtorben 1663. Won 
feiner Hand war wahrſcheinlich der große Chris 
ftophel in der Greuzfirche, etwa 1630 gemaßlt, 
Daniel, Preißler von. Prag war fein Schüler. - 

+ Johann Birnftiehl, gebürtig zwar aus 
Radeberg, 1606, ließ ſich aber zu Dresden nieder, 
wo ihn feine Grabfchrift vornehmen Bürger und 
Mahler nennt, ftarb 1665. | 

+ Ehriftoph Vogel, lebte gegen 1600 und 
ſtach 1609 die Kupfer zu Schirmers Befchreibung 
der Freyberger Chfl. Todengrüfte, hat aud) um 
1616 etwan Johann Georgel. und einesM. eu 
lers Portraits, in 4. geſtochen. 

Nicol Weiſhun, ein Goldarbeiter und Rus 
‚pferftecher, gebohren 1607, ftarb 1687, arbeitete 
nad) Sparta. Man bat von ihm einige Bild⸗ 
niße aus der Herzogl. Saͤchß. Familie und Joh. 
George I. und 3 in folio. Sein Bruder Sa- 
muel Weifhun um 1650, gab Joh. 

a. 
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George I, feine Gemahlin Sibylle, den General 
von Arnimb und das Leichenbegaͤngniß K. Gu— 
ſtav Adolphs v. Schweden, alles folio. Sein 
Zeichen führe Chriſt S. 364 an. Diefer Weiſhun 
bat nad) Carl Screta aus Prag, der von 1640 — 
50 etwa zu Dresden mahlte, Johann George I. 
feine Gemahlin, feine 2 Prinzen geftochen. Yon 
Screta find ſchoͤne Sachen auf der Chfl. Gallerie, 
Apoftel und Heilige 10Stuͤck, die sr eigentlich für dag 
Auguftiner Klofter zu Prag gemahlt harte. ſ. Bibl. 
de: fchönen Kuͤnſte u. Wiſſenſchaften. Th.19. S. 324. 





Dresdner Merkwuͤrdigteiten. 
1786. 


Der Churpfaͤlz. Geſandte Graf von Schall 
befindet ſich auf Reifen in Italien und hat dem 
Hofconducteur Schuricht mit fi genommen, um 
fchöne Deflins zur Baufunft zu copiren, welche 
- auf feinen Gütern ausgeführt werben follen. 
Weil die Fundgrube befcheert Glück Hin« 
ter den 3 Kreutzen zu Freyberg die erfte ift, die uns 
fer der preißmwürdigen Regierung Ihro Ehfl. 
Durchl., nach einem Zeitraum von mehr als 30 


Johren, wo ſie in Zubuße ſtand, neue Ausbeute 
Da giebr, 
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giebt, (denn im vorigen Saͤculo gab fie ſchon 
einmal 8 Species) fo bat die Gewerkſchaft um 
gnädigfte Erlaubnis, diefen glücklichen Vorgang 
in ber Gefchichte durch eine Denfmünze unvergeß⸗ 
lich erhalten zu dürfen. Es ward bewilliget, und 
der Herr Bergrath Charpentier nebft dem Herrn 
Dberftadefchreiber Klotzſch, (2 berühmte Männer 
in der Vaterlandsgefchichte, ) erfunden und zeichs 
neten eine Medaille, welche auf der Haupt: 
ſeite: das Huthhaus, in welches eine Brücke 
führe, und vor welchem ein Steinbruch liegt, Inder 
Berne aber fieht man einen überbauten Göpel, 
auf der Nückfeite aber das gut getrofne Bruftbild 
Sr. Chfl. Durchl. fehrerhaben von unferm gefchice 
ten Münggraveur Stieler, deßen Kunſtruhm da⸗ 
durch einen neuen Zuwachs erhalten hat, vorſtellet. 
Am ıöten Dec. vorigen Jahrs gebahr eines 
reutenden Trabantens Frau bengehende monftröfe 
Geburt: a Knaben, nur mie ı $eibe, weldher 
aber 2 Köpfe, 4 Hände, 4 Füße, 2 fcrota und 
und unter folchen die penes, aber feinen anum 
hatte. Der erfte Kopf ward glücklich und leben⸗ 
dig gebohren, den aten aber brachte der Accou« 
cheur. Die Mutter ftarb wenig Tage nad) der 
Geburt, die Frucht aber erfaufte das Ehfl. Sa- 
nitätss 
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nitaͤtscollegium und ließ ſie in Spiritus ſetzen. 
Der eine Knabe hat am Kopfe einen Sack oder 
Fleiſchbeutel, in welchem Waſſer war *). 
| Not. Merfwürdig iftd doch, daß 1742 zu Zuͤrn⸗ 
dorf unweit Nürnberg, eine dieſer ganz aͤhnli⸗ 
che Geburt, Knabe und Mädchen lebendig zur 
Melt famen, getauft wurden, und erfi tag$ 
darauf fEurben. Die Homanfche Handlung 
bat fie auf ein Fol. Blatt Rechen laſſen. 
Wen daran liegt, eine Gefchichte Dresdner _ 
Mißgeburten zu wißen, findet Befriedigung 
in Cur. Saxon. 1730. 4.1742, wo auch bey Drils 
fingen fogar 2 zufammengemwachfene Mädchen 
gebohren wurden, die man im Kupferftich ab» 
gebildet findet. vergl. Cur. 1748. ©. 226. 


Die beyden legten Stüce vorigen Monats 
find ſchon oft da gewefen und hießen: die 3 Toͤch⸗ 
ter von Ackteur Spieß, ſ. S. 190 und 252, und 
die Nebenbuhler von Engelbrecht, einem Ham⸗ 
burger Gelehrten, der aber jetzt zu Bremen pri⸗ 
vatiſirt. Am aten Decbr. das Spielergluͤck, 
ein Mengſel von Beverley, Goldoni und Negs 
nard (vermuthlich von Ackteur Beil, in Manheim) 
war Mittelgut, fo wie alles, was wir heuer ges 
u 6 fehn; 

”, Daraus wird man die elende Befchreidung in 

Mercur St. 4,. verbeffern fönnen. Leipz. 


. 
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ſehn; denn noch iſt kein einziges Hauptſtuͤck da 
geweſen. Die Vorſtellung gelang ſehr gut, weil 
die Rollen gluͤcklich vertheilt waren. Boͤſen⸗ 
berg traf zwar ſeinen Juden, (denn die Galan⸗ 
teriefrämerin beym Regnard war hier mit guten 
Gluͤck in einen Juden verwandelt) beffer als neu— 
lich Zucker, und unfer gutherziges Ding von 
Publicum Applaudirte ſchon, eh er nod) anfing 
zu reden; aber Wagnern erreichte er Doch, we— 
nigftens im jüdifchen Dialeckte nicht, obgleich 
Adtion und Geften bey ihm beffer find. Der 
Spieler von Profeßion follt entweder ganz weg 
bleiben oder tiefer ins Stück eingeflochten werden. 
So war es ein leibhafter Revenant. Ilm 6 Uhr 
it Verlobung f. S. 622 und der verlogne Bea 
diente, von Ratſchky, einem Wiener Schrift 
fteller *), eine alberne Poffe. Parıdom Wrant: 
pottf. St. XXlil.©.675, wo Demoifelle Warm 
aus Dresden mit Kmerentiens Rolle nicht übel 
debuͤtirte und die Machfchrift von Arenfteiner, 
Wiener Erjefuiten, ein Ding im Stalienifcyen 
Poſſengeſchmack, für unfere Bühne zu unnatüre 


lich, 


®) Wichtiger für ung find des Mannes litterariſche 
Schriften f. den Wiener Almanach 1783. 
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lich, Schlag auf Schlag Theatercoups, von 
der gemeinſten Erfindung. Mariane Worthy 
ſ. St. XV. S. 188. Endlich eine Art Operette: 
das Maͤdchen im Eichthal von Bock. Schade 
daß es-fein eigentliches Hauptintereße hat: Die zu 
ſtark Hervorftechende Rollen des Majors und der 
Gräf. von Silberfee machen, daß man das gufe 
Maͤdchen im Eichthal ziemlich vergißt. Vielleicht 
war das allerliebfte Spiel von Madame Albert 
und Herr Reinecke. — Doc) id) wollte fie ja 
nicht mehr loben. Schirmer Fann ich mit guten 
Gewißen nicht loben, fein Spiel war aͤußerſt 
kalt. Die Vermalterrolle traf Thering niche fo 
geſchmeidig als ich fie einft von Schüg fah. Das 
leiste Stück war der Sonderling, von einem Wie⸗ 
ner Schriftftelleer, IBeidmann, Schon der 
Titel verlangt fonderbare Situationen und Hand⸗ 
lungen und damit ift es auch reichlich ausftaffirer: 
aber ich wuͤnſchte nur, fie wären nicht von außen 
berbengeführt worden, fondern mehr aus dem Ka⸗ 
rackter der Perfonen gefloßen. Der ıte Act ift 
völlig Karicatur und fchöner Ausrouchs, der durch 
Theaterfpecftackel zwar überrafcht, aber Falte Prüs 
fung nicht aushaͤlt. Hier und da hat das Stuͤck 
—* Tiraden und gute Verwickelungen, aber 
D 4 wehe 
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wehe dem, ber es 2, 3 mal nad) einander fehen 

follte. — — Herr Dremwiß, den, man fo lange 
auf der Bühne vermißt hat, fängean, aus fei« 
ner fchweren Krankheit zugenefen. Dank fey es der 
Kunft feines Arztes, D. S. daß er uns einen Künfte 
ler von ſo vieler Anlage wieder herftelle und das 
fo arme tiebhaberfach dadsırd) bereichert; denn we- - 
der Zimd. noch Nab. find für Liebhaber gebohren. 


1787. 

Se. Chfl. Durchl. haben den General Sieut. 
und Gen, Inſpeckt. v. Benckendorff zum würde 
lichen General der Kavallerie; den Gen, Lieut. 
Freyherr von Riedeſel zum Gouverneur und Ober⸗ 
commandanten der Reſidenz Dresden und Meus 
ftadt, wie auch zum wuͤrklichen General der Infan⸗ 
terie; den Gen, Major von Le Coqv zum Gen, 
Sieut, ber Infanterie; die benden Gen, Majors 
und Gen, Inſpeckteurs 9, Lindt und v, Lange: 
nau, erftern zum Chef des NRiedefelfchen, den 
andern zum Chef des Earlsburgifchen Infanterie⸗ 
regiments; den Obriften beym Karabiniersregia 

ment Graf von Baſſewitz zum Gen, Major der 

- Kavallerie und Chef befagten Negiments, den 
Obriſten bey Prinz — v. Felgenhauer 
"zum 


— 


J 
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zum commandirenden Obriſten der Leibgrenadier 


Garde zu ernennen gnaͤdigſt geruhet. 


Am zten Jenner hielten Se, Magnif. der 
Oberhofprediger D. Herrmann bey zahlreicher 
Anweſenheit der Zuhörer mit allem Feuer eines 
unbejahrten Mannes, aber auch mit völligem Beys 


- falle aller Hörer, die Landtagspredigt in hiefiger 


Schloßkirche. 


"Not. Es iſt dieſes, obgleich der traurige 7iährige 


Krieg einen oder vielleicht zwey Landtaͤge ein⸗ 

geben ließ, die Ste Landtagspredigt, welche 

der Herr D. feit 1746 halt; ein Glück, wel⸗ 

ches vor ihm fein Dberhofprediger genoßen, 

fo wie auch Feiner 41 Jahr diefen hohen Pos 

ften bekleidet, keiner das goſte Jahr erreichtnoch 
weniger dabey fo viel Geiſtesſtaͤrke und Mun⸗ 
terfeitdes Körpers erhalten. Der Allerhöchfte 

- fey ferner feine Stärfe und fein Schug ! | 

Am. gten führte man eine neue von Herrn. 
Kapellmeifter Schufter componirte Oper: Die. 

Geigigen in der Falle auf, die durch angeneh- 

me Abwechfelung und durch regelmäßige Verwicke⸗ 

lungen des Inhalts ſehr gut unterhält, auch 
die Mufick gefiel, befonders Chöre und Rundge⸗ 

fänge, ob fie gleich feinen eignen feften Karackter 

a. oder ſich durch eignen Gang auszeichnet. 

D 5 Am 


58 Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 


Am ızten traf der Ruß, Kaiferl, Gefandte 
Fuͤrſt Belofelfky Durchl., nebft Frau Gemahlin 
in unfrer Stadt wieder ein, und wurden Tags 
darauf den höchften Herrfchaften vorgeftelle. Sie 
bezogen das —— Pallais der FR 


ftraße. 
Schon in der erftin Woche diefes Jahres 


brachte man von Hamburg aus, wo ihn ſeine 
Glaͤubiger hatten arretiren laſſen, den Schulden 


und Banquerout wegen von hier entflohenen, ehe⸗ 


mals getauften Juden Sonnenfels wieder in ges 
fänglichen Verwahrſam zurüd., In der aten 
Woche kam Deüben wegen ein hiefiger Kaftrate 
in das Zuchthaus nad) $eipzig und am 2often früh 
hatte ſich, man weiß felbft noch nicht recht warum, 
vermuthlich aus, Furcht vor der Strafe verboten 
ner $iebeshändel, ein Dienſtmaͤdchen von 17 Jah⸗ 
ren, erhangen, deren Körper in die Anatomie gea 
liefert ward. 


Bey hiefigem Policey und —— | 

ift in abgewichnen Jaͤhre eingegangen, 1562 Rthlr. 
22 gl. 5 pf.; ausgegeben aber 1824 Rthlr. 5 gl. 
6 pf.: mithin überfteige die Ausgabe die Einnah— 
me um 261 Rtple, 7 gl, ı pf. Ein frauriger ‘Des 
| weiß, 
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weiß, daß entweder die Nahrung gefunfen oder 
die Liebe zum Wohlthun erfalter! 

Am 27ften ward auf hiefigem Nathsbreyhan« 
Haufe von dem befannten Herrn Thomas, ein 
Concert fpirituel, wie ers nennt, von 38 In⸗ 
- firumentiften und 32 Sängern, beftehend aus a 
Spmphonien, einem großen gehörigen Sanctus, 
einer Kantate: der Abend von Matthifon und 
Schmid, einem Koncert von Stamig und einem 
Heilig von Bad) mit 2 Inſtrumentchoͤren und 2 
Sängerchören fehr gluͤcklich aufgeführt. 

Am aten Jenner eröfnete man das Hofthea« 
tee mit Haß und Liebe, von Lieut. von Bonin, 
bey den Gens d'ames zu Berlin; es iſt ein 
neuer Bruder von Waltron, der nichts eignes als 
den teufl. Karackter des älteften Sohns, des Kam« 
merjunfers hat; war übrigens fo gewaltig geftris 
chen, daß oft der Zufammenhang fehlte. Drewitz 
als Lieutenant und Henke als Jubelier zeichneten 
ſich vortheilhaft aus. Der alte böfe General *) 
von Av. Kretſchman in Zittau, ſonſt Barde 

Rin⸗ 


*) Der unpaſſende Titel iſt das Einzige, was mir 
nicht gefaͤllt. Er führt die Erwartung irre und 
ſteht nur deßwegen da, weil der General des 
Buͤrgemeiſters Tochter Gellerts Erzaͤhlung dieſes 
Namens — 
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Ringulph genannt, ein unterhaltendes Stuͤck mie 
viel Patriotifmus und vielleicht Localkarackteren, 
das der Stadträtheböfe heimliche Griffe empfind« 
lich geiffet. Dem, Böfenberg fpielte alferliebft 
- und ihr Vater traf den alten abgefeimten Schalf 
von Senator freflih. Das Blatt hat fich ges 
wendet, f. 1786, ©. 622. Graf Eifer, oft da 
gervefen, |. 1784, ©. 519, 1785, ©. 126. Die 
Brüder in allen Ecken, von D, Albrecht, ein 
ziemlich romantiſch Werfgen, das weder hier noch 
in Leipzig, truß des Spaßes, daß einige Rollen 
recht für das Temperament der Spieler gemacht 
waren, 3. E. Henfens, der natürlichfte Karack⸗ 
ter, Mad. Seconda, die als Gaftwirthstochter 
recht artig fpielte 2c. gefallen wollte, Daß die B. 
Ihren Vater zum Galan erhielt und einen E... l 
fchalt, fiel mir fehr unfittlih auf. Schön war 

die Verzierung des gten Acts, die ländliche Gaft: 
ftube ıc. aber freylich aus der Oper erborge. An 
Proſpeckten ift das deutſche Schaufpiel würflich 
zuarm. Der Zufchauer weiß fie alle auswendig 
und das ſtoͤrt die Täufchung. Am ısten die Ste— 
cEenpferde f. 1786, S. 675. Emmrid) hat noch 
feine Rolle fo gut wieder gefpiele als feinen Obrifts 
lieutenant t dieſes Stuͤcks. Agnes Bernauerin, 

1786. 
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f. 1786. p. 60. O des braven Reinecks! Der 
trefl. Albrecht! Kunft und Natur haben auf ihr 
Spiel. einen Stempel der Wahrheit und Größe 
gedruckt, der bezaubert und binreißt. Freund⸗ 
ſchaft und Argwohn von Juͤnger. ſ. 1784. 
S. 133. Der doppelte Liebhaber, von nehml. 
ein huͤbſches Stuͤck, und gut geſpielt, das mich 
aber auch in meiner Meynung beſtaͤtigt, Liebha⸗ 
berrollen find nicht für Reineck. ſ. 1786, S. 483. 
Das Naͤchſpiel, wer wird fie kriegen? will 
nicht viel fagen fl. c. ©. 519. Beverley oder 
der Engl. Spieler, von Saurin, ein fürchterlich 
Stück, befonders wenn Stuckley auf dem Thea⸗ 
ter gemordet wird, wie bey uns nicht geſchah. 
Reinecke fpielte graufend, als er in Wurh und 
väterlicher Verzweiflung fein Kind morden wollte, 
Der Graf v. Olsbach, von Schaufpieler Bran⸗ 
des, Es verlange freylich etwas Köhlerglaube, 
ward aber doch ſehr gut gegeben. Schirmer fpielte 
den Grafen mit Anftand und Würde, und ih habe _ 
noch. feine fo gute Rolle von ihm gefehn: Auch 
Mad. Koch fpielte rührend, (denn es-ift in aller 
Form ein Drama, obs gleich der Anſchlagzettel 
für ein Luſtſpiel gab) Nabel aber traf feine Rolle 
iR. | ‚Mad, Emrich ſchnadderte ein Elein wenig 

Ki. Ä 
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zu heftig und gab der Stimme nicht Modulation 
genug, ſonſt wars die Plaudertaſche nicht uͤbel. 
Der glückliche Geburtstag f. 1784, ©. 92 und 
496. Nachfpiel: 2 Onkels für einen f. ib. 
©.497. Otto v. Wittelsbach von Prof. Babo 
zu München, ſ. 1786, ©. 58. 


In den zwey noch ruͤckſtaͤndigen Wochen vorigen 
Jahres find 
4 P. 36 geb. 2 Un. 28 geft. 18 gr. 10 kl. 
darunter ein 87,74, 73,72, 71idr. M. eine 73, 72, 7ıldr. Fr. 
| 2 — 28 —3— 29 — — 
darunter ein 73, 71iaͤr. Mann; cine 89, 83, 72iär. Frau. 
Daarunter wären namentlich zu nennen: 


Carl Wilh. Gregory, Preuß. Legationsr. z1 Jahr, 

Gottl. Heinr. Pfuͤtzmann, Cand. theol. 27 Zah. 

Chriſtian Wilhelm Beyer, Chfl. Oberfriegg« 
Commiſſair 47 Jahr. | 

Elias Wolf, Chfl. Hofzehrgärtner 66 Jahr. 


Ueberhaupt aber find im Jahr 1786 zu 
Dresden 
333 P. Getr. 1525 gef, 1593 geft, 61149 Com̃unic. 


unter den gebohtnen waren 184. Unehl. und 75 
Lodtgebl. | Stati⸗ 


— #5 — 4 16 — gr ol 02 


— — 
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Namentlich ſind anzufuͤhren: 


George Gottfried Zincke, Chfl. Gen. Kriegszahl⸗ 
amt Controll. 69 Jahr. 
Carl Bodo Wilh. Senf v. Pilſach, Chfl. Hofe 
und Juſt. Nach 44 Jahr. - | 
Joh. Andreas Weiblich, Kellermeifter bey Herz. 

| Karls Königl. Hoheit 64 Jahr. 

Chrijſtian Gottlob Heinrich), rn und Handels« 

„mann 77 Jahr. 

Ferdin. Friede. v. Buchhäufer , ehmal. Officier 

der Armee 74 Jahr. 

Ernſt Chriſt. Sachße, Chfl. Hegereiter 86 Jahr. 

Carl Goͤttfr. Schedlich, Kauf = und Handelsmann 
38 Jahr. 


Anfrage. 


Weiß Niemand, wo Schoettgens ausgearbei⸗ 
tete Geſchichte des Kloſters Dobrilugk ——— 





men iſt? 

Iabhalt. | 
Aelteſte Gefchichte ber Sahfen «+ + ©. x 
Miſcellaneen ⸗ ⸗ — 35 


Verſuch einer Dresdner Kunſtgeſchichte — 48 
Dresdner Merkwürdigkeiten + 0 5K 


Mag N sin 
\ ber — | 

Saͤchßiſchen Geſchichte. 
| 1787. | 


Februar. 


ii 


| IV 
_ Stipendiennachrichten. 


nter andern Artikeln, die ic) voriges Jahr 

nicht vollenden konnte, befindet fic auch der 

von den afademifchen Stipendien, den ich hier⸗ 
mit wieder vor die Hand nehme, | 

(Pflug, Julius, Bifhof zu Naumburg ver: 
machte in feinem Teftament d. d. 7. März 

1563, die Summe von 2000 fl. zu einem Sti- 
pendio für die Pfluge, ſ. Mifcell.Lipf, Tom. 
Xi. P. 49.) 

(Mer, Earl von, weil, Obrifthofmeifter bey der 
Königin Eberhardine, Water des Konferenzs 
minifters Graf von Rex, hat ein Paar Stie 
pendia geftiftet , davon einsbeym Oberconfiftos 
rium zu Dresden, das andere aber beym Amte 
Weißenfels ausgezahle wird, ) 

Roſin, Magdalena, des Amefchößers Cafpar 
Roſens zu Torgau, binterfaffene Witebe, eine 
geb. Heerholghammerin, verordnete in ihrem 
Teftamente, d. d. Torgau den 5. Febr. 1636 
biefes: Es follten 1000 fl, aus Ihrer Verlaſ⸗ 

fenfchafe 
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ſenſchaft auf gnugſame Sicherheit ausgeliehen, 
‚und die 50 fl, Zinfen davon zu einem ewigen 


« Stipendio, welches der Roſen und Kochen 


Stipendium genennet werden ſollte, gebraucht, 
und jaͤhrlich einem Studioſo, welcher auf der 
Univerſitaͤt Leipzig oder Wittenberg ſtudieret, 
am Tage Mariaͤ Magdalenaͤ ausgezahlet 
werden. 


Weil die Stifterin 1) an Paul Kochen, Pachts⸗ 
Inhabern des Ritterguths Plotha, und 2) an den 
Amtsſchoͤßer, Caſpar Roſen, den aͤltern zu Tor⸗ 
gau vereheliget war; ſo wollte ſie gerne, daß ihr 
Geſchlecht in Aufnehmen kaͤme, und verfuͤgte da⸗ 
her, daß jederzeit ein Studierender von dem Ge⸗ 
ſchlecht der Roſen dieſes Stipendium auf 6 Jahr 
- nach einander genießen und gebrauchen, nud wenn 

dieſe Zeit um fey, auch einem vom Gefiblscht der 
Kochen gegeben werden ſolle. Würde aber von 
dieſen beyden Befchlechten Feiner, fo zu den Stus 
dieren tüchtig, vorhanden ſeyn; alsdenn ſollte es 
getheilet, und 


25 fl. einem Studiofo von — und 
25 fl. einem Studioſo von Wurzen, 


6 Jabr nach einander gegeben, und dabey ſollte 


vorzuͤglich auf ihre Pathen Ruͤckſicht genommen 
werden. 


E 2 Sierbep 
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Hierbey ſchrieb ſie noch folgende Bedingungen 
vor, 1) daß der Stipendiate das 18te Jahr er: 
reichet haben müffe, 2) fich auf einer obgedachter 
beyden Univerfitäten würflich aufbalte, 3) von 
bem Rector der Schule zu Torgau, im Beyfeyn des 
Guperintendentend, Archi-Diaconi, Con-Re- 
&oris und ihrer inftituirten Erben eines (welche 
nebfi ihren Nachfommen über diefeg Stipendium 
ewig Collatores feyn follen) ob er auf die Univer: 
fiat zu ziehen tüchtig fey, mit Fleiß eraminiree 

werde; auch 4) alle Jahre, wenn er folches fo- 
dert, von einem Profeßor ein Zeugniß feines Ver: 
Baltend beym Studieren und ob er fleißig fey, 
mitbringe, wiedrigen fals ihm, dem Collatori, 
deffen wieder zu entjeßen und einem fleißigern zu 
conferiren, frepftehen folle. Sie fegte ferner ein 
Kapital von 1300 fl. aus, davon die Zinfen am 
22. Julii jedes Jahres unter die Beiftlichen, 
Schulherren und arme Leute vertheilet werben. . 


Die ganze Rofifche Erbfchaft wurde nachher 
unter die Schedifche und Rofifche Familie ver- 
theilet, da der Hofrath, D. Johann Schede 

‘zu Dresden, und Cafpar Nofe der jüngere, 
anfaͤnglich Amtfchößer zu Torgau und nachher 
Amtmann zu Dresden, 1641 den 22, April 

ſich alfo verglichen, daß die Roſin folche auf 
ihre Gürher zu Torgau, D. Schede aber auf 
fein 
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fein Ritterguth Plotha, übernahfm. Anno 
1714 bat der Roſiſche Stamm feinen Antheil 
an den Gotteskaſten zu Torgau übergeben. 

Der Rofifhe Stamm theilte fich in Die Rin— 
genhapnifche, Branntifche und Ganzlandifche 
Familie; der Schedifche aber in die Gebrüdere 
der Beyer, als D. Andreas Heinrich, Ober: 
eonfiftorialrarh, Friebrich Gottlob, Accisrarh, 

und Ehriftian Auguft, Söhne des Hof- und 

„Suftitienraths, D. Andreas Beyers. 

Das Stipendiencapital fteht noch auf dem 
Ritterguthe Plotha. Anno 1771 war Hein« 
rich Auguft Beyer, Aceisinfpector zu Zwickau, 
Collator; jege ift Collatrisin die verwittbete 
Frau Cammercommißiongräthin Schäferin zu 

Dresden. 

Roth, M. Stephan, Syndicus in Zwickau, 
ſtiftete Ao. 1534 ein Stipendium, fo von Rathe 
dafelbit denen aus der Kothifchen Familie Stu⸗ 
dierenden ausgezahlt wird, Dietm. Priefterfch. 

2, Th. 3. Abth. S. 740, 

Oer ehmahlige. Kreißamemann Kothe in Leip⸗ 
jig, bat für feine Geſchlechtsverwandte ein 
Tapital bey dem Seipziger Karh. niedergelegt 
vn 1000 BR: — Zinfen noch daſelbſt 

€ 3 aus⸗ 
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ausgezahlt werden. Collator iſt der jedesma⸗ 
lige Familien Senior.) | 

(Frau Anna Margaretha verwittw. Kothin, ge⸗ 

bohrne Wachsmuth aus Halle, weyl. Herr 
Georg Rothens, Churfuͤrſt Joh. Georg 3. 

geweſenen Hof» und Roßbereiters Wittwe, 
hat in ihrem den 17. Maͤrz 1723 zu Dresden er⸗ 
richteten Teſtamente ein Kapital von 2387Rthlr. 
dergeſtalt legirt, daß die Zinſen davon von dem 
Amte Dresden fuͤr diejenigen, ſo die Roßbe— 
reiterkunſt erlernen, und ſich den Studien wid⸗ 
men, wie auch fuͤr das Armuth zu Neuſtadt 
bey Dresden gezahlet werden ſoll.) 

Rudolph, Franz, ihm danket Wittenberg ein 
Stipendium fo 40 fl. ſtark, und conferiret fol« 
ches der Rath einem armen Bürgersfohne 
daſelbſt. 

Scharff, Johann, wurde 1627 Profeſſor Phi- 
lofophiae, hernach Theologiae Doctor 
und 1649 Profeſſor zu Wittenberg. Er er 
richtete ein Stipendium von 500 fl. für arne 
Studenten, und ftarb den 6, Jan. 1600. 

Jaoͤchers Gelehrt. Lexicon. * 

Schlemm, Joh. D. Fürftl. Saͤchß. Wemar. 
Kirchenrath, Sofprebiger und — 

zu 


N 
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zu Dornburg und Boͤrgel, ſtarb 1718 in gzren 
Jahre, vermachte 1709 zu Jena im Teſtament 
4200 Rthlr., daß von ben Intereſſen 200 Rthlr. 
3 Studioſi 3 Jahr hintereinander 100 Rthlr. 
jeder genießen ſollte. Die Summe ward dem 
Magiſtrat 1711 uͤbergeben, doch zog er und 
deſſen Frau die Jutereſſen noch bis 1719, wo 
Heinr. Juſt. Schlemm, Sohn des Koͤnigl. 
Großbritt. und Chfl. Braunſchw. Secretairs 
ber erſte war; denn es iſt zunaͤchſt für die Fas 
milie, in Ermangelung derer für Bürgersföhne 
geſtiftet und wird mit einer jährlichen Rede era 
neuert. ſ. D. Hirt erneuertes Andenfen der 
Schlemmifchen Stiftung für Studirende. Jen. 
1769. 4). 
Schmiedeburg Heinr. 1fqus zu Leipzig, ver⸗ 
machte 1517 dem St. Georgenhoſpital zu Leipz. 
50 Rthlr. jährlichen Zinß, daß davon ein Mes 
dicus aus demPiftorifchenÖefchlechte und in deſ⸗ 
fen Ermangelung ein $eipziger Kind, dag das 
fetbft promovirt, gehalten werden follte, zum 
Beſten der Spitalkranken. f. Vogel J. c.) 
Schmoͤl, Thomas Calixtus, legte 1585 ein Ca⸗ 
pital von 1177 fl. zu einem Legato fürdie Calirten 
und Schönen nieder, Daß von den Zinſen jaͤhr⸗ 
2 €Ea Äh 
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lic) ein Stipendium von 57 fl, 10 gl. 6 pf, an 
arme Studierende und vornehmlich an feine 
Anverwandte, in deren Ermangelung aber an 
Wittenbergiſche Bürgersföhne, von dem Raths⸗ 
Collegio dafelbft ausgezahlt werden follen. Es 
wird auf 3 oder 4 Jahr conferirt, 
Schneidewein, Heinrich, Canzler zu Arnſtadt 
ftarb 1580 nachdem er einige Stipendia für 
arme Studiofos geftiftet. Joͤcher. Gel. ter. 
Schneller, Johann, der Rath zu Wittenberg 
fann fein Stipendium von 20 fl. allein einem 
Stadtkinde auf 3 Jahr vergeben. 
von Schönberg, Margaretha Chriſtophs von 
Schönberg, auf Sac)fenburg und Franken 
berg Wittbe, geb. von Pflug, ftiftete in ih- 
rem untern 5. Jan. 1580 errichteten Teftamente 
von 60 fl. jährlicher Zinfen 3 Stipendia jedes 
- von 20 fl. für Sachßenburger und Frankeribers 
ger-Unterthanen Kinder, fo Theologie ftudies 
ven, auf 3 Jahr. ind aber Feine Studie: 
rende vorhanden, wird das jährliche Einfoms 
- men armen Schülern, die zu Franfenberg oder 
in andern Schulen fleißig ftudieren, zu Bis 
chern, Kleidung und anderer nothwendigen 
Huͤlſe gegeben, I nn ftarb am 16, 
2. ar 
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San. 1580. Ihr Teftament lieſet man abge⸗ 

druckt in Bahns Hiſtor. Nachrichten von Fran⸗ 

kenberg und Sachßenburg, ©. 145 199: — 

Ob das mit der Schönberg, Geſtiftscaße 
einerley iſt, weiß ich nicht. 

(Wolf Schreber, Rathsherr zu Oſchatz ſtiftet 
Mont, nad) Judica 1600 mit 400 fl. ein Sti⸗— 
pendium, wovon vornehmlich) feine Freund: 
ſchaft, in deren Ermangelung aber Bürgers» 
Einder zu Oſchatz waßerley Facultaͤt 3 Jahr 
lang die jaͤhrlichen Zinſen von 20 fl. genießen, 
die Percipienten aber vom Rath ernannt wer⸗ 
den ſollen.) | 

(Schubert, ein geroiffer zu Dresden, der lange 
an Augenfranfheit litt, hat zu Leipzig, ich 
weiß nicht wenn, ein Stipendium von 25 Rthlr., 
davon die Medic. Facultaͤt Kollator iſt, fuͤr 
einen Mediciner geſtiftet, der beſonders Colle⸗ 
gia uͤber Augenkrankheiten hören muß.) 

( Schuͤrzauf, M. Georgius, /Thumdechant zu 

Aultenburg, weyl. Pfarrer zu Zwickau, ſtiftete 
1484, Dienſtag nach Franziſci in feinem Te⸗ 
ftamente 2500 Rfl. ben dem Rathe dafelbit 
niedergelegt, von deren Zinfen 5 lehrhafte ars 

- me Bürgersfinder, befonders aus feiner Freunde 
 &; (haft, 
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ſchaft, am Alter über 20 Jahr jedem. 7 Jahr 


lang, feinen Freunden aber, fo lange fie ftu- 


dieren wollen, gegeben werden follen.. Wollte. 
einer davon in Welfchland ftudieren, foll er 
doppelten Sold haben. ſ. Schmids Zwick. 

Chronick II. p. 236. ) 
Seeling, fen. Jacob,vermachtezu Schneeb.500 fl. 
als ein Stipendium für Studierende. Gerber 
a. a. O. ©.634 und Melzers Schneeb. Chron, 

Stein, George, P. L. C. und Diac. zu Müs 
geln, gebürtig von Wurzen, verordnete, ehe 
er am 24. Dec. 1612 mit Weib und Kindern 
an der Peft verftarb, ein Stipendium jährlich 
von 20 fl. einem Mügelnfchen Stadtfinde auf 
einer Univerfität zu genießen, welches der das- 
fige Rath verleihet. Fiedlers Müglifche Eh⸗ 
ren» und Gedächtnißfäule. ©. 140. 

(Stein, Wolfgang, M. legirte 1553 $ätare, . 
zu Zwickau 850 fl. zu einem gemeinfamen Ti⸗ 
ſche für arme Schulfinder dafelbft; weil aber 
der Zinßenbetrag von 423 zu wenig war ,,fo iſt 
er mit des Teftamentarii Wiffen und Willen 
auf Anrathen des Magiftrats in 2 Stipendia 
für arme ſtudirende Bürgersfinder beftimme 
worden. f. Zwick. Chronick. II. S. 366.) 

Suevus, 
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Suevus, D. Gottfried, Pandect. Prof. Publ. 

zu Wittenberg. Die Stiftung feines Fami— 

lienſtipendiums ift aus folgenden Teftamentss 
auszuge zu erfehen: 

ı) die, von 1000 Rthlr. aus dem Capital 
der bereits verficherten Megifchen, nunmebhro Dar: 

ſchalliſchen Verſchreibung auf das Guth Bleddin, 

jaͤhrlichen Zinſen an 50 Rthlr. auf meinen Nas 

mienstag zu einem: juriſtiſchen Stipendio vor 2. 
Studiofos-juris, jedem 25 Rthlr. auf 3 Jahr lang, 
shne einige Prolongation, da die Stipendiaten 
entweder meinen Namen Suevus oder Schwabe, 
ald deren noch einige meiner Verwandſchaft in 
Annaburg oder anderswo ſeyn mögen, führen, 
in deren Ermangelung aber hiefiger Stadt, und 
in diefer letztern Entftehung, Landesfinder ,. fo 

. zum. Studio juris gefehteft, und zugleich fich eis 
nes anffandigen Chriſtlichen ſtillen Lebens befleifz 
figen, andrergeſtallt wird dad Stipendium folcher 
Nerionen halber fofort revociret, und einem an- 
dern gereicher. 

Diefe Stipendia ſoll hieſige Academie zu verge- 
ben. befugt ſeyn, und iſt der Stipendiat gehalten, 
Die gemeldten 3 Jahr allhier zu fkudieren, maßen 
nichtd an andere Derter davon unter Feinerley 

‚: Vorwand abgefolger werden fol. Würde etwan 
angeregtes Capitalderer 1000 Rthlr. abgetragen, 

wird die Academie allhier erſuchet, in Zeiten da⸗ 

hin 
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bin bedacht zu feyn, daß e8 zu bemerkten Behuff 
wieder ficher untergebracht werden möge, indem 
mein Erbefolches auf füch zu nehmen wieder feinen 
Willen nicht verbunden feyn fol. Sollte von 
Tit. des Heren Hofz und Juſtitienraths, D. Kreſ— 

fens in Dresden ein Sohn oder Enkel diefer bey: 
den Stipendien eined unter vorbemeldte Condi- 

tiones verlangen, iff denenfelben folches vor allen 
andern, ſobald eines vacant worden, abzuffatten:c. 


Not. Nunmehro folgen noch 27 Legate, die der feel. 
Herr D. Suevus feinen Pathen und andern Pers 
ſonen ausgefest. 

Publiciret den 4. Junii 1718. 
D. Ehriftian Temmich. 
NP 


von Sylverftein , (Rudolph Ferdinand Freyherr) 
verewigte fein Andenken, weil er 1720 im 92. 
Jahre feines Alters ohne Kinder ftarb, durch 
folgende Geftifte: 1) dem Gymnaſio zu Gör: 
liß 1000. Rthlr. zu befferer Unterhaltung der 
$ehrer. 2) zu einem Stipendio in $eipzig 7500 
Rthlr. Capital, davon die jährl, Zinfen 3 da- 
felbft Studirende, als ein Schlefier, ein Lauß— 
nißer, und ein Meißner aus jeder Facuftät 3 
Jahr nach einander, jeder jährlich 150 Rthlr. 
zu genießen haben. 3) denen 3 Facultäten in 
Leipzig 400 Rthlr., wovon fie die Zinfen für 
die 
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- die Vollziehung' der Stiftung erhalten, 4) zu 
einem Stipendio bey dem Gymnaſio zu Goͤrlitz 

. 2500 Rthlr., für 3 dafelbft Studierende aus 
Goͤrlitz, Sagan und Sprottau, auf 3 Jahr, 
jedem jährlid) 50 Rthlr., und 5) noch 4000 
Xchlr. Capital für 3 Studierende in $eipzig, 
. abermahls ı Schlefier, ı aufiger und ı Meiße 
ner, eins zu go Rthlr. und eins zu zo Rthlr. 
Die Perception wird Durchs Loos enrfchieden. 
Zum Andenfen diefes milden Stifters wird 

jährlich eine Rede gehalten. 


 (Schroeter, Joh. Friedr. ehmaliger Chfl. ge⸗ 


heimer Kaͤmmerier hat ao. 1636 unter andern 
milden VBermädhtniffen, auch die Zinfen von 
1000 Rthlr. Kapital zu einem Stipendio für 
Gefchlechtsverwandte, worzu auch die Schaͤ⸗ 
fer- und Greenifche Samilien gehören, bes 
ſtimmt. Eben deffelben Witwe, Frau Joh. 
Mar, Schröterin hat noch a Stipendia in 
gleicher Abfiche für Gefchlechtsvermandte und 
- Söhne aus dem Priefterftande, zu jedem 1000 
Rthlr. Kapital, geftifte, Zu den 2 letztern 
‚präfentire die Frau Oberconfift, Rath D. Raͤd⸗ 
er als Gefchlechtsvermandte, die Auszah⸗ 
fung 
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fung von allen 3 aber beſorgt das hochloͤbl. 
Sberconfiftorium. ) 


Not. Meißner in feiner nicht eben allemahl 
. richtigen Chronick von Altenberg p. 276 
fagt: J. M. Schr. gebohrne Gumprecht 
zu Dresden hat in ihrem d. d.2 Marz 1703 
gemachten Teſtament, außer andern Wohl: 
thaten für dag Bergarmuch und Prieftere 


witwen, ein mildes Legat geſtiftet, das der 


Rath zu Altenberg a Fides fit penes 
autorem. - 


( v. Schuͤtz, Frau Roſ. — verwitw. Obr. 
geb. v. Gersdorf hat in ihrem bey den Stadt: 
gerichten zu Dresden den 19 Decbr 1750 übers 
gebenen Teftamente unter andern ein Kapital 
von 8000 Rthfr. legirt, daß die Zinfen davon 
zu 2 Stipendien Oberlaufißfche von Adel, wor⸗ 
unter die. von ihrer Familie den Vorzug ha- 
‚ben, auf etliche Jahr erhalten follen. Collator 
ift em hochlöbl. Oberconfiftorium. ) 


(Trilferifche Freytiſch der zu Leipzig ſchon im vori⸗ 
gen Saͤculo errichtet. Die davon mürterlicher 
Linie abftammenden Grofchupffe zu Schneeberg 
genießen ihn mit. ſ. Melzers ENGE 
Chronick ©. 515.) 

(Nicolai 
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Mieolai Tronitz Theol. D. Cantoris und Ca« 
nonici zu Meißen Teftamentarii überantworten 
1472, 2 Dctobr. dem Rathe zu Meißen 125 
Rhgoldfl., dafür follten fie einen Zins Faufen, 
fo groß als immer möglic) wäre, zu einem Stis 
pendio für einen Studenten fo aus Meiffen ges 
bohren und in der Jugend nicht verfäumer wor« 
den, diefem foll er 5 jahr nach einander zum 
ſtudiren zu Leipzig gereicht werden. 1533 Freytag 
nad) Felicis in Pincis *) hat Heinrich Thiele, 
Vicarius dafelbft, daffelbe verbeſſert mie 5 fl. 
jährlichen und ewigen Zinß, fo er von 100 Guͤl⸗ 
den Rheiniſch zu faufen verordnet, f. Fabric. 
'Annal. Urbis Mıfnae fub ao. 1470 und | 
Albin Regiſtrande.) 


Truͤbenbachin, Frau Anna, zu Schoͤnſtaͤdt un⸗ 
ter der Dioͤces Langenſalza, machte für ihre Fa- 
milie ein Stipendium ſo jaͤhrlich 50 fl. be— 

| Ä trägt, 


N) Das ift der 14te Jänner. Warum er fo heiße? 
muß man in Seftfalendern nachfehen. — Leber 
diefen Troniß als Gelehrten und Recktor Acad. 
- zu keipgig. ſ. M. Schellenberga Leipz. Gel. und 
KRünftleralmanadı 1797. ©. 102. Er liegt in 
Meißner Dom zu Bennos Füßen. f. Urſinus Ge⸗ 
ſchichte der Domkirche. p. 193. 
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trägt, und 3 Jahr genoßen wird, zum Stu- 


dio Theologiae. ſ. Dietm. Churſ. Prie- 
ſterſch. 1. Ih. 3. B. ©. 194. 


ie Vicarie der Sürftenfapelle zu. Meißen füb‘ 


teftudine Georgii genannt, die jährlich 
15 fo. betrug, ift gleichfals in ein Stipendium 
von Churfürft Auguft verwandelt worden; un« 
ter was fuͤr Namen weiß ich nicht. 1575 — 77 
genoß es M. oh. Bapt. Eberhard, hernach 


Diaconus in Oſchatz. f. Frenfels diptycha | 


Oft. ©, 313, ) 





V. Bey— 
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v. Beytraͤge zur Geſchichte des Hohen⸗ 
ſteiner Amtes. | 


Voriges Jahr erſchien von Herrn M. Goͤtzin⸗ 
ger, dem Sohne, eine Geſchichte und Be— 
ſchreibung des Amtes Hohnſtein mit Lohmen 
auf 502 ©. ing, ohne 120 ©, Urkunden. Ob 
es gleich nur der erfte hiftorifche Verſuch diefes 
geſchickten Mannes war, fo fiel er doch zur Bes 
friedigung des größten Teils feiner Leſer aus; 
und in der That, ohne ungerecht zu feyn kann man 
nicht anders," als das Werf im Ganzen loben. 
Freylich würde der wahre Titel eigentlich heiſſen 
müffen: Gefchichte und Befchreibung der 
Stadt Sebnig mit umliegender Gegend; denn 
nur diefe ift eigentlich) umftändfich befchrieben 
aber in verbis fimus faciles. Dann dürfte 
vielleicht der Gefchichtforfcher hier und da tiefes 
res Eindringen in die alte efchichte und vollftän« 
Digere Belege wünfchen; aber freylich ift der 
Wunſch leichter als die Ausführung. Ich will 
bier eine Fleine Machlefe halten. Nicht als gäb 
ich mich für einen größern Gefchichtsforfcher, fon: 
bern weil ‚cheils glücklicher Zufall, theils längere 

F Bekannt⸗ 
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Bekanntſchaft mit der Vaterlandsgeſchichte und 
der Beſitz vieler Urkunden mich in Stand ſetzen 
weiter zu ſehen, als manchen andern, dem dieſe 
Hülfemittel abgehn. Ä | 

Ich fange fo gleich, (denn auf Kleinigkeiten 
werd ich mich nicht einlaffen *) mit S. 7 an, wo 
der Herr Verf. von den Hobenfteiner Wäldern 
fpricht. Nach einer Confignation von 1547 hießen 
fie damals folgendermaßen. 


George Holfelt, und Jacoff Tietze, 


Foͤrſtere. 
Cuebe, 
Ebenwald, | ; 
Mildenfteiner Wald, 


inter und Rabenfteiner, 

Groß und Klein Buchsberg famt Thoͤrwald, 
Rabintel und Ramberg, ER 
das Gebrech, Muͤhlhaͤbel und Steinberg, 
Sebeniger Wald, 

Salkenftein, Oberüden und drey Gruben, E; 
gr | BKlein 


#) Einige Druckfehler will ich doch anmerken. S. 194 
3.5, ließ gerechtfertigt. S. 439. 3. 19. muß 
es heiſſen 1468, wie e8 auch ©. 455, 3: 6 riche ; 
tig ſteht. vergl. mein S. 95 diefes Magaz. abge 
drucktes Document. ©. 116. in den Urkunden 
3. 17. ließ Schede zu Ammelgoßwig.. 


* 
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Klein Goßke und Groſe Goßoke und die Schmiloka 
Wirths gar genannt, 

„Groß und klein Winterberg, 

" Groß Sihandaw, 

Krum Hermöorff, ö 

Boltzigen Eindicht, Hirſchwald, 


Arnſtein, Poliſch, Zuͤbel und rt 


Keulenholtz, 


Hans Prezſ h, Fürfter, hat nachftehende Forſte 


zu bereuchen, 


Bohe Birkicht, 
Klein Weldigen, 
vohenwald, 


Marx Hoerr, ie bereutet — Forſte, 


UEchel, — 


Banika Leitte, 
Sorft, 
bohe Holtz nnd Zefchniger Leitte,' 
Bären Höhle, 
vergl. man diefes mit dem Verf. S. 461. f. 


©. 15. die Feſtung Grona, verbeſſert durch 
Gana, lieſſe ſich retten, da fie viele nicht unmich« 


tige Schrifefteller fo nennen, wie man befonders 
in Simons Eilenb. Chron. ©. 7. 3 leſen kann. 


Das Ms. von Wittichind auf der Dresdner Chfl. 
52 Biblio⸗ 


.. 
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Bibliothek Heißt fie, vermuthlic) nach einem an⸗ 
dern Wendifchen Dialekte, Kietni, und dar 
aus haben einige ſehr ungluͤcklich Geithen, (fo 
wie aus Gruna, Grona, gewöhnlich Grimma) 
machen wollen: aber Sigfr. v. Gemblours ao. 
‚928 nennt fie ausdruͤcklich Gana, und es war un« 
ftreitig auf oder bey dem Platze des noch) vorhans 
denen Dorfes Gana unter Meiffen. 


©. 17. Ohne zu beftimmen, ob Hohenftein 
zum Pagus Niſan oder Budeſin gehörte, ifts 


doch erweißlich falfch, wenn der Verf. hier und 


©. 92. 93. 108, ein Archidiaconat zu Baugen 
finden will, Die Matrickel beym Calles ift dar⸗ 
wider und ic) Fann ihn keck auffodern mir ein eine 
zig Document aufzuzeigen, mo namentlich ein 
archidiaconus budiflinenfis vorfommt; denn 
archidiaconus Lufatiae war in der Niederlau« 
ſitz. Ueberhaupt liege die Materie von den Archis 
diaconaten des Hochftifts Meiffen noch unbearbeis 
tet, da Horns Ms, darüber verlohren gegangen, 
und ich wüßte nur einen einzigen Mann dars 
zu, ber fie ung, wenn er wollte, gut aufklären 
würde. 


©. 22, 
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©. 22. Die Birken von der Douben 
(welche folgendes Wappen führen )- 





find ein ausgebreitetes, ſchon in den früheften Jah⸗ 
ren bey ung anfeßiges Geſchlecht, das nicht 1518, 
wie Knauth will, auch nicht 1520 wie Simon ver 
fichert, ausgeftorben ift, wie mich Urkunden deuts 
lich belehren. Es fehlt uns nod) eine vollftändige 
genealogifche Befchreibung diefes Geſchlechts: ein 
diplomatiſcher Verſuch daruͤber ſoll in einem der 

eo " 3 naͤhe⸗ 
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näheften’ Stücke erfcheinen, welcher mehreres fiche 
über des Verf. Dunketheiten verbreiten wird. 


Zur Probe nur ſo viel. Schon 1145 unterſchreibt 


ein Thiedericus de Bercka B. Wichmans zu 
Naumburg Schenkungsbrief an das Zeitziſche Be⸗ 
nedictiner Nonnenkloſter, ſ. Schoettgens Con⸗ 
rad der gr. ©. 322. Vermuthlich iſt das der 
nehmliche, der Siegfr. Grafs zu Orlamuͤnde Brief 
beym Avemann (in Burggraf. v. Kirchberg, Cod. 
dipl. p. 196) unterſchrieb, als er 2 feiner Töchter 
ins Heusdorfer Nonnenklofter that. Im Jahr 
1527 ward Gedislaus, (oder wie ihn Paftor 
Gerke nennt, Idislaus) Sr. von Dauba, Leipa und 
Keicheftad Landvoigt der Oberlauſitz. f. Hofmans 
Scriptor.R.L.P. I. p. 406. Carpzovs Ehren 
tempel P. I. p. 53. 

S.24. Damit e8 nicht mehrern wie mir geht, 
fo erinnere ich, daß der Graf von Hohenftein, deſ⸗ 
fen Schmid in der Zwickauer Chron. Th. 2. 
©. 165 erwähnt, und der Befehl Churfürft Ern⸗ 
jtens an den Voigt zu Hohnftein in Magaz, vor. 
Jahr. ©, 300, das Schönburgifche Hohenftein, 
nicht hiefiges Amt, betrift. Doch muß aud) Die: 
fes eher an den Sandesheren gefommen feyn, als 
der Verf. ©. Z vorgiebt, das bemweifen beyfol- 
gende 


' 
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gende Inventaria und Uebergaben, erſtlich an 
den Amtshauptmann v. Erdmansdorf und 2) 
an den Amtmann Peter Muͤlberg, welche alſo 
bey dem Verf, zu ſuppliren find, 


Anno domi m, ccec Lxx. am montag nach Eraudi hat 
hanns kanneberg auff beuell meyner gnedigen herrn 
von Sachſſen das ampt honſtein heinrich von Ert⸗ 
manßdorff mit dießen nach geſchrieben vorrate 
vnd hawßrate obirgeantwurt. 

Zarniſch⸗Kammer, 

Item j. Stein Buchße, 

Item x. Hacken Buchſſen, 

Item eine zer Sprungene Hacken Buchße noch vor⸗ 

| handen, | 
estem vi: Armbroſt, | 

Item lxx. Stein klawben zeum Steinbuchßen, 

Item iij. ß. gelote, 

Item iij. ß. ungeſtickte pfeile, 

Item x. ß. geſtickte pfeile, 

Item xxx. ß. pfeile ſcheffte, * — 

Item j. thonn vnd j. hoßgen puluer, 

Item ti. hofayßen, 

Item iij. fpiße. 

Item j. Herfardt triſpe, 

+ Meſſe geretbe in der Capellen, 
stem ij. ſeidene Caſelnn, 

Item j. gedruckte Caſel, | 

4 Item 
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tem if. albenn, 

tem ij. Stolen, 

tem ij. Vmbral, 

tem iiij furbeng, 

Item ij. apellen, 

stem j. Speciall de fanctig, 
tem j. glocke, 

item j. Heinglocklein, 
Item zwee zeinen lewchtter, 
Item j applas brieff ober die kirche, 
Item ij. Tafelnn, 


II. 


Nach criffi vnßers ben geburt Tamfent Virhundert 


vnd darnach Im Sechß vnd achegigiften ar: 
Am Sontage nach Martini off Befell des. Irluch⸗ 
sen hochgeborn Furſten vnd been Albrechtt, Her: 
ctzogen zeu Sachſſen ꝛc. Hat der geffrenge vefte Heins 
rich von Gleynicg, mir peter Arnolt, Geeretas 
rien, dad Ampt Hoenffein, mit nach gefchriben 
vorrat: eyngeantwurt, das ich gemelter Petrus 
vff befell des genanten meyns g.brn. dem Erbarn 
Andreas Mullberg von. feyner gnaden wegen als 
eym Amptman eyngeantwurt mit ——— hib⸗ 
nach vorctzeichnten vorrat. 


Vorrath der kochen, 
Item xij. ſayten ſpeck, 
Item xvj. ſayten eſſefleiſch, 

| Item 


— 
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Atem xxxiii. bratwurſte, 

Item ij ſchuldern, 

Item v. heinchin, 

Item ij. thon geſalczen Wilpret, 

Item ij. virtel dorre rintfleifch, 

Item viij! firtel Honig, 

Item xxxvj. Stockfiſch, 

Item j. ſchoffel grotze, 

Item j. thon potter, 

Item j. thon keßbe, 

Item viij. ß. eyer, xvj. ß. retardata, einzeumanen, 
Item j. ſchoffel ſalctz, 

tem iiij. ſchoffel erbeiß, 

Item ij. botte mit krauthe, It. iij. ledige botten, 


Kochen gerethe, 


ij. große iiij. kleyne keſſell, 

j. morßer mit eyner kewlen, 

j. brat ſpiß, j. pfanne, eyn roſt, 
ij. Hacke meſſer, j. bauck ſchabe, 
j. ſchauffel, ij. fewer ſchabe, | 
j. Swein trog, j. axß, j. Zcober, 


Vorrat kellers, 


xj. vas bir, xiij. vas, ic Fofent. 
liiiij. — 


F5 Braw 
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Braw geſchirre, 


if. große iiij. Heyne bottiche, 

x. kulfas, xviij. ledige birmas, 
ij. bir vnd ij. wein gleſer, 

j. verſloſſen almas, 
xij. holctzen kannen, 
ij. Zeober, 

ij. ſchuffen, 

xv. ſecke, 


jC. xxviij. ſchoffel korn. 

C. Ir. ſchoffel haffer, 
Speißecames, 

vij. tifchtucher , vi. qwellen, 

iii. ß. elen leymat, 

iiiij. ſteyn vnßlut, 

iij. brot vas, 

| Backhauß, 

j. keſſell, — — 

iiij. ſey fie, 

j. melbuttel if. backtroge, 

vj. getreide ſchauffeln, 

Capelle, 

ij ſeydene kaſeln, 

j. gedruckter kaſell, 

ij. alben ij. ſtolen, 

ij. vmbrall, 


Getreyde, 


kiij. fürs 
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diij. furhenge, 
ij. ampeln, * 
I ſpeciall de ſanctiß, 
j. glocke, 
j. kleyn glockin, 
ij. zeinen leuchter, 
4. aplas briff. 
ij taffeln, | 
j. weiß leinen gut altar tuch hat heinrich von Slep⸗ 

nitz hußfrawe zum altar gegeben, 


varnaſchkamer, 

vj. alte ger inge armbroſt, 
xxx. buſſchen ſteine, 
ij. laden mit geſackten pfeylen, - 
viij. pfepifchefften, 
j. thon vnd j. hoſchen puluer, | 
iij. — 4 

iij. fpiffe, 
| Betthegerwand, 
gi. bette vnd rriij. leplach fur gefinde, 


Wagen gefhirre, 
iij. * pferde mit ſelen vnd allen gerede, 
ij. nawe ſelen, 
j. wagen mit allem gerethe, 
iiij vbrige rade, 
ij. vnbeſlage wagen geſtelle fur eyn pflugk entnfangen; 
ij. ar; 
ij. wagen 
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ij. wagen Fethen, 
iij. miffgabeln, 

j. ſchawffel, 

ij. art, 

j. wagen fatell, 
glotij. newe ſelſtrenge, 


i. thon wagen pech. 


J Gemeyne haußradt. 

j. alt Wiltnetze. 

eyn ſtreichnetze, 

ij. fiſchhamen, 

ri. große ſlos zeum thoren Im Sloſſe von Bor, 
ij. beflagen eymer mit epner kethen, | 
j. veſloſſen tiſch, | 

xiiij. hirſch gewey in der hoffeſtube angenagelt, 

ij. Hohornene tiſche, 

Vorrats des forberges vnderm ui, 

xv. melcke kuhe, 
ij. farren, 

iij. kalben, 

viij. kelber, 

vi. feehr muder, 
xxxij. halb Jerige vnd Jerige ſwein, 

xxv. Junge ſweyn, 

iij. ß. huͤner, 

x. Genße, 

j. pfanne zeu waſſer wermen, | 

j. groß keſſell, 

vj. milch mulden, 

xviiij. 
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xviiij. kubell vor die kuhe, | 
3. graße fenge, 
iiij. ſchoffel ruben, 
Veoarrats des forbergs zcu Irrnberg, 
tie. xxj. ſchaff, 
Irrvij. ſchoffel korn gefat, 
iiij. ſchoffel weis zew fat, 
xxxvij. ſchoffell gerſte zeu ſamen, 
jC. vnd lxiij. ſchoffell zeu ſamen haffer, 
vij. ſchoffell heyde korn zeu ſamen, 
v. firtell hanff zeu ſamen, 
iiij. ſchoffel erbis zeu ſamen, 


Des Zcuurkunde ſint zewen Zeeddeln glichs lauts ge⸗ 
macht der eyne meym g. Hrn. in ſeyner gnade 
renterey geantwurt iſt, vnd der ander der genant 
Andreas Amptmann Zeum hoenſtein behalten dies 
ſelbige Andreas mit ſeynen vnd Ich petrus Ar⸗ 
nolt mit mepnen Petzſchir beſiegelt Haben. 

(L.S.) (L.$.) 
“ Poffefsores, ao. 1547 ind Amt Hobnffein, 
Hieronymus von Luttig, Burckersdorf, Russ 
walda und Schönbach, 
Chriſop von Liebenau, Heynerhdorſ⸗ Herms⸗ 
dorf, 
Bernhard von Hermsdorf, Soli, Olbersdorf, 
eWelchior von Bartzfeld, Zeſching, 
Melchior und Jorg von Bartzfeld, Borsdorf, 
Aldendorf, Windiſchfehr, 
©. 56. 


u 
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©. 56. Das Gefchlechr derer 9. Koͤckritz 
iſt faſt eben ſo alt als die Birken. Schon 1289 

26 May war Heine. v. Köcfrig Zeuge, als Mfgr. 
Dietr. dem Kl. Mühlberg 12 Hufen Landes zu 
Blumenberg zueignete. ſ. Wilkens Ticeman Cod, 
dipl. p. 79. Desgl, unterfchrieb ſich Otto v, Koͤ— 
ckeritz 1309, 27 May als die Heren v. Coldig und | 
Wolfenburg 5 Schillinge pf. jährliche Zinfe der 
Pfarre zu Wolfenburg eigneten. ſ. Menken 
T. Ill. p. 935 in der Note. Dadurch will ich 
nun freplich nicht behaupten, daß fie auch eben fo 
fruͤh Beſitzer von Wehlen gemwefen: aber früher 
als der Herr Verf, will, befaßen fie es wuͤrklich. 
Schon 1355, fer., VI. p. Circumcis. dni gab 
gr. Friedrich Heine. v. Köceriß einen Erlaub: 
nißbrief jährlich ein Fuder Salz nad) Wehlen zu 
holen, wie Fiſchers Regale Ius falinar. p. 131 _ 
lehrt. Ao. 1391 vor fente margarethen tage der 

‚heiligen Jungfrawin war Heinrich v. Koͤckritz zu 
Wehen gefeßen Zeuge, als Mrfg. Wilhelm dem 
Kl. Buch einen jaͤhrl. Zins von 7 ßo. gl. vom Dorfe 
Reynhardesdorf bey Leißnig gab, Schoettg. und ’ 
Kreyß. Script. T. I. p. 267: auch finde ich 1396 
- 1. c. p. 269 Joh. und Heinr. v. Koͤckritz Gebrüder 
zu Zabeltitz gefeßen und Popo v. Koͤckritz als Zeuge, 
a le 
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wie Chriftoph v. Maltig dem. Kl. Bud) die Dörs 
fer Sernuwig und Meylowe verfaufte, Und 1445 
unterſchrieb Hans v. Koͤckritz den Vergleich wegen 
andestheilung zwiſchen Chf. Friedrich und Herz, 
Wilhelm ſ. Menken T. Il. p. 1062. 1468 war 
Nickel v. Koͤckritz auf Lohmen, Landvoigt zuMeifs 
fen und verordnete für 224 Rfl. eine ewige Pres 
digerey auf fein Dorf Burfersdorf. Hier ift dag 
ungedructe Diplom, 


Kbvoufbriff Nickil v. Kokericz 
dem Capittill zeu Meiſſen Vb' drithalben vnd 
zewencz Reinſche gulden. 


Jd Nickel von kokeritz lantvoit In Mieſſen zeu la⸗ 
men geſeſſenn, Bekenne vor mich alle meyne erben 
vnnd erbnemen In dieſſem brieffe vnnd vor ydermes 
niglichen der oͤn ſehen addir horen leßen, dag ich mie 
gutem vorrate mepner frunde vnnd ouch mit ſundir⸗ 
lichen gunſt vnnd vorwillung meyns gnedigen Hr'n. 
von Sachßen diſſer meiner noch geſrebin guttir vnd 
Dorffs rechtir lehin h're den wirdigin hern Techende 
vnnd ganczen Capittel der Thum Kirche zeu Wurczen 
vnnd allen iren noch komenden, drittehalben vnnd 
czwenczig Reyniſchen gulden Jerlicher czinße zu eyner 
ewigen predigereyen vff meynen dorffe Burkirſdorff 
vnd allen meynen mennern, Erben Renten vnnd gut⸗ 
cern doſelb iſt uff eynen rechten widderkouff vorkoufft 

habe 
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Babe und ön die gegeben vor dryhundert ſchog guitter 
ſwert groſſchn die on dato diffes brieffs vierczig ei⸗ 
nen reyniſchen gulden gelden, das allis czu golde ge> 
ſlagin iſt vnnd machet an der ſummen funfft Halb 
hundirt Neyniſche gulden die ich von on beczalt ge⸗ 
nommen habe vnnd ſage die gnanten Techent vnd das 
gancze Capittel der benantin ſummam dreyhundert 
ſchog gancz qweit ledig vnnd loß yn vnnd mit crafft 
dieſſis brieffs. 
Dorvmb gerede vnnd globe jch egnanter Nickel 
von kokeritz vor mich meine erben vnnd Erbnemen 
Sunderlichen vor allen den die mit mir yn geſampten 
lehnen ſitczen, den egnanten hr'n Techent vnde dem 
ganczen Capittel vnd allen iren nochkomenden die 
furberurten drittehalbin czwenczig gulden Jerlichs 
czinßes uff czwe tage czeit des jares nemlichen wff ſente 
Wolpurgen tag erſt komenden, eylff reyniſche gulden 
vnnd einen orth, vnnd uff ſente Michelstag neſt dors 
noch folgende aber eyn orth eylf reyniſche gulden vnnd 
alſo furt alle Jar die wiele dißir kouff ſteht vnnd 
werit gutlichen vnnd vnuorczugintlichin mie ſchire 
die betagen zeubeczalen in die gein Wurczen obirant⸗ 
worten uff den Thum in das Techandes hoff addir an 
wen ich von dem Capittel doſelbſt werde vorweiſt ad⸗ 
dir dießen brieff mit irem guten willin vnnde wiſſin 
Inne habin wirt gutlichin vnnd wohl zu dangke vor⸗ 
gnuginn ane behelff argeliſt vnnd ane geuerde. Wurde 
ich ouch an ſulchir beczalunge ſewmich, ſo gebe ich 
| vor 


— 
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vor mich meyne erben vnnd vor den dy mit mir yn 
geſampten lehnen ſitczen den egnantin hr'n Techent 
vnnd den ganczen Capittell vnnd den die diffzen brieffe 
ynne habn werdn Sulche macht das ſie mich dorvmb 
mit geiſtlichin addir wertlichin Gerichten zeu der bes 
zcalunge brengin mogin doryn wil noch enfal ich on 
nicht vebin ‘noch eincherley vnwilln dor vmb haben 
vnnd Sch obin gnanter Nickel von Foferig bihalde 
mir vnnd meynen-erben vnnd den die mit mir yn 
gefampten lehnen ſitczen den widdirkouff doran den 
ich addir fie thin mogen von dem mehir gnanten 
Techend vnnd Capittel zeu wurczen abdir den die difs 
ßen briffen Innen haben werden welches jars wir 
konnen adir mogen vor funfft halb hundirt Reyniſche 
gulden doch alzo das ich das meynen globen itzt gnant 
- eym halbp Jarczu vor vorkundigen vnnd czu wiſßen 
thun ſal, vnnd wann ich deme alzo gethan habe vnd 
meynen globen die funffthalbhundirt Reyniſche gul⸗ 
den mit allen czinßen gut am golde vnd ſwere ge⸗ 
nug am gewichte volkomlich vnnd wol zeu dangke yn 
das Techendes Hauße zen Wurczen bezcalt dorzeu ouch 
den ſchaden der betagetin czinßen von nicht beczalunge 
wegin entpfangin gutlichin erſtatet vnnd vorgnuget 
habe alz dann vnnd nicht ehr ſullen meyne globen 
myr meynen erben addir den die mit mir yn geſamp⸗ 
ten lehnen ſitctzen, Sulche drey vnnd ezwenczigiſten 
halben Reyniſch gulden Jerlichs czinßes abetretin ful⸗ 
gen laßin vnnd dieſſ in brieff wieder antwortin. Wurde, 
G | such 
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vouch der Techendt addir das Kapittel obin gnant ad» 
‚Dir pre noch Fommenden von fulchir czinge wegin von - 

pmandis angetedinget, So fal ich mit meynen erben 
vnnd den die mit myr yn gefamptin lehnen figen on dy 


vortretin und on der eyne recht mer feyn gein yder⸗ 
meniglichin. Sundirlich globe ich yn und mit crafft 
dieff brieff, das folche czinße nicht vff leibgedinge vors 
legin fint vnnd Ichen fal noch en mil ouch die nicht 


- vorleppgedinge noch ymandis furder vorfetszen vors 


abund Lamperti. 


kouffen, vorpfendin, noch yn Feiner weiße befwern 
bedrangen noch mit nichte obirſetezen, Dodurch meys 
ne glober an den czinfen mochten vorhundirt werdin. 
Sundir ich globe die forberurten gutter In eynen 
guten weßen vnnd Stande zeu halden die befchugen 
vnnd dy gein meynen gnedigen br’n von Gachfen 
gleich andien meynen gutten, So uffte dns noch thut 
onnd ſichs geboret «zu uerdinen vnde alles dag In 
diſſem brieffe geſchrebin ſtehit Stete feſte gancz vnuor⸗ 


rugkt halden by meynen guten trawen anne arg 
vnd an allen argin intrug, Des alles zcu vrkun⸗ 


de vnnd großen bekentniße, habe ich Egnantr Ni⸗ 
ckil von kokeritz vor mich alle meine erben vnnd erb⸗ 
nemen vnnd allen den die mit mir yn geſamptin lehen 
fitegen mein angeborn Ingeſigil vndyne an dießen 
briff mit guttn willn gehanget, Der gebin iſt noch 
criſti unnßrs hrn gebort Thawſint vier hundirt 
vnnd ym acht vnnd ſechczigiſten Jarn, Am Sonn⸗ 


Jacob 
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Jacob v. Koͤckeritz, bekannt durch die Gut⸗ 
tenſteiniſche Fehde, die eine aͤltere von Liſt Koͤ— 
ckeritz zu Elſterwerda ſeit 1510, veranlaßt hatte, 
welche er mit den Leben buͤßen mußte; Nicol v. 
Koͤckeritz zu Drebichow ſuchte das 1515 zu raͤchen, 
wie man in Manlius und Senff weitlaͤuftiger 
findet. Zu anderer Zeit will ich eine genealogiſche 
Deduction dieſes Geſchlechts liefern. 


S. 92. Das Hochſtifft in 2 Archidiaconate 
getheilt, oder wie das Druckfehlerverzeichniß ver⸗ 
beſſern ſoll, in Decanate, iſt hiſtoriſch falſch: 
es beſtand aus 3 Archidiaconaten, Niſen, Chem. 
nitz und Zfchillenz zu Baugen aber war eine Prob: . 
ſtei, welcher 12 Sedes der Oberlaufiß unterworfen 
waren, incl. des Decanats zu Baugen, das man. 
nicht mit. der Probftei vermengen muß. Vergleiche 
was ich ſchon S, 84 darüber gefagt. 


Nun kommt der Herr Verf. zur Stadt Seb: 
nitz und deren fpecielleren Gefchichte, zu der ich fol« 
gende Beyträge geben kann; welche, wenn man 
fie mit des Verf. 53ten Urfunde vergleicht, fü 
ergeben ſich mannichfache EN 


G 2 beſeſſene 


\ 
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beſeſſene Mann, 
In dieſen Stedtlein Seynth, 


br. die Burger Necht haben, damit eingezogen ilf. 


Moller, vnd vij. heußlein, welche innwendig x. 
xv. xx. Iharen ungefehr erbaueth. Stehen alle 
mit Lehen vnd Zinſen dem Ampte zu, Welcher 
Nahmenn hernach bey den Zinſen, Auch von weme 
eyn Jeder ſein hauß vnd gutter zu lehen, was vnnd 
wie viel ehr Schoſſet vnd Zinnßet vnterſcheidlich 
vnd deutlich vorzeichnet, zu befinden. 


Ein Mahl vnd Breth Muhlenn, die Mahlmuhle mit 


eynem Gange leyth an der Straſſen do man vff 
Schluckenaw genget, hat ber Ernſt Seligen ge> 
dechtniß der gemeine Stadt zu ihrenn Nuzs gne⸗ 
digklich hinn gegeben, Zinſt und gehet zu Lehn 
dem Rath. Der Moller der darinne Iſt, Gibt 
Inß Ampt Allein haußgenoſſen Zinß, vndt iſt 
der Zweyer tage Arbeyth verſchoneth, 


Die andern Alden vnd Newenn heuſer ſamt Eckern 


vnd gertten laſſen fie vor dem Richter zur Gebes 
nizs auff, die fie vermöge Ihres Alten Gebrauchs, 
wirdder vberreicht, | | 


Buffenn, 


on) diefem Stedtchen iſt nicht fonderficher Ackerbaw 


wegen des gebirged. Alle umliegende Eder wer: 
den vff xxv. Erbe gerechnet vnd ein Erb vff ii. 
Nutten, 


I 


macht 
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macht | 
vj. Huffen tij. Nutten, vndt Seindt zu ſtuckweiß uns 
ter alle Burger gemeinigklich außgerheileth, - 


Berichte, 


Ober und Nieder gerichte, Im und vff diefem Stedt⸗ 
lein, felde fhlur vnd Ihren Weichbilde, Stehen 
: dem Ampte in dem gebrauch vnd mergklich zır. 
Inn der Ruge Hat die Stadt gehapt zu richtenn 
ober hals, bauch, handt, haut und har, mit 
hulf der herfchaft, und etwan von dem. bern Bir, 
cken verfaufft. Aber auf dem brauch kommen, 
Wiſſen nur wir Allein, Wann Jemandiß zcur Se⸗ 
benigs, Hertigißwalde, Saupsborff, Detendorff, 
hinderhermßdorff, vnnd heynersdorff, peinlich 
einbracht, gleich die vm Zeeit gefennklich vf dem 
Schloß honſtein erhalten, hat man an denſelbi⸗ 
gen Ihre offentliche Rechtfertigunge Zew Sebe⸗ 
nizs ergehen laſſenn. 


Cehnrichter, 


Haben fein Lehn Noch Erbrichter beſondern bie ges 
meine erben Zweyen des Alten Raths, kießen ey> 
nen ber darzu tuchtig, vnd fo er Alſo befunden, 
wirt er durch das Ampt befkettiget, Ingleichnig 
der Burgermeifter ach ermeleth , wirth, vnnd 
vom Amt beſtettigt. 


63 Dinfte, 
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Dinſte, 


Gehen vff die hohe waldt Ihagt, Peren, Sem ꝛc. 
wo man die dem Ampt hohenſtein hin forderth, 
außgeſchloſſen die Strack, Seindt gangen die 
helfte, auch weniger; wie man ſie geforderth hat, 
Alß gehen ſie auch auff dem | vnd wildt 
hack zu machen. 

So man hauptbaw hebt, helffenn ſie darzu, In 

maſſen wie andere Stedtlein. | 

Henger oder Bericht gelt, In peinlichen fachen ges 
ben fie, mie vor Altersherkomen ein Jeder, ſouil 

Ihme zugeben vferlegth. 

hHerwagen, 

Haben eynen ſunderlichen herwagen mit den nachuol⸗ 

genden Stedtlein und Dorffern, Geben mit de⸗— 

nen zu beynersdorff vier Man mit dem Gerethe, 
vnd geboren funft zehen manne geruff, fampt ey⸗ 
nen Schirmeiſter und fuhr Knecht zum wagen, 
vnd In der nothwehr. Volgt der Nahmen fo zu 
diefen herwagen geboren, 
Als, 
Schandaw, 
. Dftraw, 
Doftelwizs, _ | 
Mitteldorff, | \ 


Lichtenhayn, 
| Seynerß⸗ 
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- Heynerßdorff, 
Hertigßwalde, 
Ottendorff, 
Saupßdorff und 

vinterhermdorff, 


Geſchoß Inn Gemeine. 


tj. ßo. vnd Stehet vf feinen hauß noch guth In Spe⸗ 
cie, ſundern der Rath gibts vom gemeinen guth, 
wegen Ihres Stadrechts, Jehrlich Ins Ampt 
Michaeliß. 

xvj. gl. Elbfuhr Michaeliß, vnd kompt daher, dag 
etwann bey hundert Iharen auch ein Lehnrichter 
aldo geweßen, hat eyne fuhre thun Muſſen, wie 
andere Lehnrichter. Do er Außkaufft vnd Stadt⸗ 

recht gemacht, gibt der Rath Solchs. 


Sebenitzer Stadt⸗ —— 


Grentzen mit des Chur Fuͤrſtens Sebenitzer Waldh, 
mit herr Gorgen von Schleiniz, mit denen von 
Luttitz vnd nachfolgenden Doͤrfern, als: 

> Hertigiswalde vnd 

Heynersdorf 
In diefer Ihrer bereyhnung off ihren Stadtgute 
tern, haben fie Haßen zu Ihagenn vnd zu fahen 
deßgleichen fuchße. | 


64 Gerech⸗ 


! 
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Gerechtigkeit der Stat, \ 


Ein Jeder beſtettigter Richter vnd Burgermeiſter Iſt 
er wach, Ihagt vnnd anderer zufelligen Dienſten 
befreyhet. 


Frey Stadtrecht, zu brauhen, Schencken, keuffen, 
vorkeuffen, Schlachten vnd backen, vnd alle ehr⸗ 
liche handtwerge zu fordern, wie andere Chur vnd 
fuͤrſtliche ſtette befreyhet. 


Eingebornen Kindern, haben ſie geburths Brieff zu 
geben, deßgleichen den eingepfarthen Dorffern, 
ad: | 


Hertigiämalde, 
Hetenndorff, 
Saupẽsdorff, 
Hermßdorff vnd 
Heinersdorff, 


die auß der Siadt ziehen, — vnd kehr 
Brieff, 


Eyn freyer Saltzmarckt darin ſie je Niemandeß ir in eyner 
Meyle weges Irren ſoll, 


Die drey Handtwerge, Schuſter, Schneider, Leyne⸗ 
weber, habenn Ihre Befreyhunge, Crafft Ihrer 
Srieff | Im Ampt honſtein, Als weyth, In Je⸗ 
den Brieff In Spetie außgedruckt, darinnen 
u — ie — ſollen laßen. | 


2 ee 1.) Ban 
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1) Wan Man gedinge beldt, hatt der Amptmann 
Ihn geben, fur die erjte Buß, xv. oder gr. gl. 
2.) In Meſſer Zugen hat der Rath fiij, filb. gl., vnd 
gleichwol ein Feder Meffergug Ind Ampt muß 

auch vorlege werden. 

3.) Gemeine geſatzte Buffen wie Rath, haben fie auch 

| vnuorſchath des Ampts gerechtigkeit, 

4.) Dargegen wen man gedinge beldt, gibt der Rath 
dem Amptman , fampt ſeynen Dienern effen, vnd 
futter fur die pferde, 

In ihren Brucken, Stegen und Wegen, aus ne 
Diger Zufage, haben fie mıt Anweyfung der For⸗ 
ſter, In M. gl. Hrn. Sebeniger Waldh holzs 
zu hauben. 


Wann fie bawen, ſuchen fie an bey M. gſtl. Hl. do 


fie etwas auß gnaden darzu erlangen. 


Han der Richter und Scheppen gemuhet, etwas zu 
befichtigenn,, geburth allemege Jedem Schoppen 

4 gl. vnd dem Richter j. gl. 

So etwas Ind Bericht oder Stadtbuch gefchrieben 

wirth, geburth dem Rathe j gl. dem Schreiber 
auch j. gl. 

Die außfchiffunge zu Schandam zu Nodedurfft der 
Stadth vnd wieviel, wird der Alte Reces, dar⸗ 
uber volzogen, mit ſich bringen. 

Eyn Fifcherey Frey, An der Drehe Anzufahen, Bey 

Liebenaws waſſer, big an waldt born ſtegk, do 
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er vor Rethe leidth, vnd der von Liebenaw iſt 
ſchuldig, ein Freyhenn ſchlung, durch ſein wehr 
zu halden, 

Das Floß an der heyligen wiſſen An Liebenawß waſ⸗ 
ſer, anzufahen mit dem herdigißwaldern zu gleich 
zu fiſchen, biß zu dem Außfloß, 

Eyn gemeinen Freyen Viehebegk bey Liebenaws For⸗ 
berg hinauß, wie der vor alters In ſeynenn vier 
Reynen gelegen, dareynn der Liebenaw Itzo eyn⸗ 
haldung thun wil. | 

Eyn gemeinen freven Fleck untern Ruhebencken, biß 
an Schleiniger grenge, domit man Irrig ſteheth. 

Es find drey wiſſen, die der Kirchen Zinfen, ges 
braucht die gemeine ehrlich, Zeche weiß vmb, 
vnd die gereumthe wiſſen, auß der Gemein 'ges 
brauchen fie auch alfo, Alein die Zinß geburth 
dem Rath, 

Ein Jeder ſo Burger Alda werden wil, gibt zu Buͤr⸗ 
ger Raht j. fl, 

Eyn Jeder der do vorkaufft und ber kaufft Muͤßen 
geben, von zweyen kleinen ſchocken vij. Mocker⸗ 

lein dem Naht, der keuffer zwey well vnd, der 
keuffer ein theil, 

So ſich Jemandiß zu Ihnen In die Stadt wendech 
vnnd kundtſchafft bringet, habenn ſie Aufzuneh⸗ 
men vnnd zuvor Aydenn, - 


(Die Fortfegung folgt.) 
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— einer Dresdner Kunfigefiche 
VI. Probe. | 


f. vor. St. S. 48. 


Daniel Kellerthaler, ein Goldſchmidt zu Dres: 
den, der viel mit. den Punzen arbeitete, und zwar 
vergoldete Kupferplatten mit der Jahrzahl 1613. 
Er machte auch viel gehämmerte Kupferftiche 
mit dem Spighammer, Solcher Arbeiten find 
einige 40 auf der Chfl. Kunftfammer von ihm. 
Die fehönften find ein Sabinerraub und ein 
Goͤttermahl. Die Spitzhammerarbeit ſuchte 
1760 ein Augſpurgiſcher Goldſchmid Johann Otto 
Sahler, der damals zu Dresden arbeitete, wieder 
hervor. Ein Kopf nach v. Dyck in Roͤthelart war 
ſein erſtes Stuͤck, ſ. neue Bibliothek B. 1. ©. 167, . 
mehrere ©. 356. Im Jahr 1766 ftellte er ein 
gehämmertes Viehftück nad) Roos, eine bis zum 
Täufchen nachgeahmte Zeichnung aus. ſ. neue 
BED. a: aud) verdient OO Dlatt, 

zum 
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zum Andenken dieſer Art, unter dem Namen: 
Die vergnügte Gefellfchaft Ausfpursifcher 
Künftler 1771 erwähnt zu werden. EN. Vibl. 
B. 15. S. 131. 


Auguſtin John, ein Miniaturmahler, Ku⸗ 
pferſtecher und Stahlſchneider, gebohren zu Dres— 
den 1602, arbeitete aber meiſt in Pohlen und 
Preußen, zog dann nach Hamburg, wo er 1600 
und etliche g0 ſtarb. Mor. Bodenehr hat nach 

einem Phil, Ernſt John den Hofmed. Boezo 
geftochen, vielleicht war es fein Sohn, 


ECenturio Wiebel aus Joachimsthal, ges 
bohren 1616, geſtorben 1684, mo fein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes allegorifches Monument auf dem Frauenfirch- 
hofe der berühmte Bottfchild mahlte, war auch 
Chfl. Hofmahler, mahlte 1662 Johann Georg 
von Oppeln und Marimilian Ferdinand Hoe von 
Hoenegg, die Hoeckner in Kupfer flach. 


tJoachim Friedrich Schreyvogel, Chfl. 
Siachß ſche Hof: und Bauamtsmahler, gebohren 
1624, geſtorben 1688. Geſehn hab ich nichts 
von ſeiner Arbeit, außer die Mahlerei in der Kirche 


zu Maxen an Altar und Kanye wofür er Ao. 1665, 
18 Nßo. 
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18 Nßo. 24 gl. erhielt. Vielleicht war er ein 


Sohn des nach 1542 verſtorbenen Senators zu | 


Dresden, Joachim Schreyvogels. 


Der fchon S. 84 im Jahr 1784 rühmlic) ers 
wähnre Dillich hat im Jahr 1619 drey Bände 
Zeichnungen von Saͤchß. Städten und Schlößern 
in 138 DI, binterlaffen, welche die Chfl. Biblios 
theck nun aufbewahrt. - hm füg ich noch 


+ Adam Batlowsky, bey, Bürger und 
Mahler zu Dresden, der 1691 den befannten Hofe 
gärtner George Meifter und 1698 Stephan Pila« 
rick gemahlt. Seine Frau war eine gebohrne Pie 
larick, die ein mir unbefannter E, Ottenhofer 

geflochen bat, 

Diceſe trocknen Zeilen finds, die ich von Maͤn⸗ 
nern geben kann, beren Namen das allgemeine 
Künftferlericon nicht einmal nennt. Ob fie nie« 
mals etwas gemahlt, ob ihre Stücke die Zeit alle 
vernichtet, oder ob man fie fonft nur niche kennt, 
das wag ich nicht zu beftimmen. . Vielleicht mad) 
ic) durch diefe Worte einen größern Kunftfenner . 
als mic) aufmerffam, Spuren von ihnen zu ent⸗ 
decken. ch bin blog Litterator. 


George 
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George Fabriz, Hofmahler der beyden er⸗ 
ftern Johann Georgen; wenn er gebohren, nad) 
wen er ftudirt, Fann ic) nicht fagen; geftorben 
aber ift er 1629 mit dem Lobe, daß er die Chfl. 
Bilderfammlung fehr gemehrt. Vielleicht ift Ki⸗ 
lian Fabrig, deſſen Fußlin ©. 223 gedenft, und 
der nach dem Zeugniße der Bibl. der fchön. Wiß. 
Th. 2 ©. 296 fhöne Zeichnungen hinterlaffen, 

fein Sohn, den ich deßwegen gleich beyfügen will, 


Kilian Fabritius, ein Sandfchaftmahler 
‚ und geübter Zeichner um 1660. Seine hiftori: 
fehen Zeichnungen werden von Kennern ftarf ge: 
ſucht. Auguſt. John Hat nach ihm die Geſchichte 
von Nicodemus radirt, ein ſehr rares Blat. 


Ein unbekannter Mahler iſt auch A ab H 
der die 2 erſten Johann Georgen gemahlt, die 
J. C. Hoͤckner von 1654 an in Fol. geſtochen. 


+ Zohann Prinz, ein Mahler aus Dres: 
den, hat 1630 den Altar zu Pußfau bey Bifchofs« 
werda nicht uneben gemahlt. f. Heckels Biſchofs⸗ 
werda. 


+ George Schmidt, war ein Bürger und 
Mahler zu Dresden, wo er 1624 heprarhete, die 
Mahleren 
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Mahlerey aufgab, und endlich Schulmeiſter zu 
Somßdorfward, in welcher Station er 1652 ſtarb. 
Hieher ſetz ic) auch Ehriftian Schwarze, ges 
bohren zu Dresden 1645 in Febr. der zu Hamburg 
bey Parenti lernte, ging auf Reifen, ward feis 
nem Vater 1673 als Weinmeifter zu Dresden ad» 
jungire und ftarb ploͤtzlich am Schlage auf einer 
Reiſe nach Dippoldiswalde, 1684, 21. May 30 
Jahr alt. Sein Bruder M. Johann Chriſtoph 
Schwarze war Diaconus zu St, Annen. 


Ein gewiſſer Kupferſtecher + David Conrad, 
mir übrigens ganz unbefarint, hat die alte Schloß⸗ 
kirche geftochen, arbeitete um 1670 meift Por 
fraits, darunter befonders Johann Georg von 
Schönberg ein Saͤchßiſcher Minifter in Fol. 


Um eben die Zeit hat auch ein + Siegis⸗ 
mund Gabriel Hirfchman die Creuzgaſe zu 
Dresden in gr. Fol. geſtochen. | 


Thomas Hirfchman arbeiteteum 1680 Por: 
traits zu Dresden und Mürnberg, vermuthlich 
- ein Bruder des vorhergehenden, 


J Hieher gehoͤrt auch ein Herr von Pflug, der 
auf der Ruͤſtkammer die Stadt Dresden auf einer 
großen 


—— 


* 
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großen hölzernen Tafel grau in Schwarz abzeich⸗ | 


nete, wie es im i7ten Geculo lag *). 


+ Chriftoph Thornet, Hofmahler bey Jos 
hann George 2. gebohren 1634, ftarb 1692. 


+ Johann Finde, Chfl, Kammerdiener, 


Oberhofmahler und des Churfuͤrſtlichen Luſthauſes 


am Ritterberge Inſpecktor, gebohren 1628 den 
ꝛoſten April, ſtarb 1675, roten December. Bens⸗ 
heymer hat ihn nach feinem eignen Gemälde, 
geftochen. 1670 mahlte er D. Johann Andreas 
$ucius, den J. C. Hoͤckner ſtach. 


Daniel Savoye, ein Franzoſe zu Grenoble 


1654 gebohren, hielt ſich 18 Jahr (von 1692 an) 


zu Dresden anf, hat über 1500 Portraits gemahle 
und ftarb zu Erlangen 1716. | | 
* Ich wünfchte, daß biefe Zeichnung mit jener im 


Faͤgerhofe verglichen, abgezeichnet und in ein Rus 
pferblate für die Nachkommen gebracht würde. 


| 
TER 4 


VIL Miſcel⸗ 
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VII. Mifcellanen. 


N), sten Jaͤnner 1787 feyerte Herr D. Gottlob 
Ehriftian Klügel, Affeffor der Juriſtenfacultaͤt 
und Spndicus der Stadt Wittenberg fein Doc. 
terjubiläum, wozu im Namen der gefammten Unte 
verficät, fein Herr Sohn, als zeitiger Decan 
das Diplom ausfertigte, (eine doppele rührende 
Handlung für den Vater), Herr D. Wernsdorf 
aber mit einer Schrifft: daß der Eid in Erecutiv: 
proceffe auch nach Saͤchßiſchen Gefegen Statt fin. 
de, und der Herr Rektor der, Stadtſchule M. 
Meſſerſſchmidt mie einer andern, Iureconfül- 
tus fcholafticus betitelt, gratulirten, Das 
iſt nun ſchon das are Jubiläum, was der verdiente 
Mann feyert: Denn 1783 im März beging er 
das Jubilaͤum feiner academifchen Reception und 
jest feines Docktorats; ein Glück, was unter 100ten 
kaum zweyen zu Theil wird, 


II, | | 
Wiserlegung der im deutſchen Mercur 1785 eingee 


ruͤckten Beobachtungen eines Wanderers durch 
9» Deutſch⸗ 
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Deutſchland, das Saͤchßiſche Kriegsweſen be⸗ 
treffend, von einem Churſaͤchßiſchen Infanterie⸗ 
Officiers. Langenf. 1787. 5 Bog. 8. 


E⸗ mag nun der Herr v. L.. oder v. M.. bey dem 
Regimente Prinz Clemens diefe Piece gefchrieben ha⸗ 
ben, fo verdient fie in Abſi cht des Patriotiſmus und 
der Gruͤndlichkeit ihr gebührend Lob. Der Mann 
fpricht ald Kenner feines Standes, und widerlegt 
die Zudringlichkeiten des Keifenden, der von Sachen 
aufer feiner Sphäre voreilig und mit übertriebener 
Vaterlandsliebe fprach, befcheiden und bündig. 
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©. Chfl. Durchl. zu Sachfen haben den Obriſt 
Lieutenant bey Chf. Kuiraßiers von Roßler zum 
Obriſt bey den Karabiniers (an ſeine Stelle aber 
den Major v. Grothuſen), den Obriſtlieutenant 
du Brechet bey der Schweitzergarde desgleichen 
den Obriſtlieutenant und Gouvernementsadjutant 
v. Luͤttichau zu Obriſten erhoben, dem Obriſt v. 
ber Heydte das Commando des Prinz Clemenz. 
Regiments übergeben, den Obriftlieutenane vor 
Piſtoris zum Obriſt vun —— 

| Okrife 
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Obriſtlieutenant v. Stammer als Obrift bey Le 
Eogv, Regimente beftellt, besgleichen Die beyden 
Ingenieursmaj. Frank und Berggold zu Obrifte 
. Tieutenants, ſo wie die Majors Sänger und Za⸗ 
ſtrow zu Obriftlieutenants, erftern bey Churfürft, 
letztern beym KReißenfteinifchen Regiment zu er⸗ 
nennen gnaͤdigſt geruhet. 


Edle Thaten verdienen aufbewahrt und auch 
noch der Folgewelt angeprieſen zu werden. Das 
hin rechne ich die ruͤhmliche Handlung der ſchon 
einmal erwaͤhnten Rieſchiſchen Geſellſchaft, die 
mitten unter ihren Vergnuͤgen nicht vergaß edle 
Menſchenliebe auszuüben, als Einer unter ihnen 
durch ein verrheiltes Averriffement eine Benfteuer 
für die Feuerbeſchaͤdigten Zwickauer und Hohnſtei⸗ 
ner veranlaßte, die gern und reichlich gegeben ward, 
In Zwickau litten in 42 Häufern 76 Familien; 
in Hohnſtein 30 Käufer, bewohnt von 69 Familien, 


„Auch Wohlthun, heißts im Avertiffement, war vom 
Anfange ein Zweck unſrer Verbindung, damit uns 
ſer Vergnügen in frölichen Tanz oder am finnreie 
chen Spieltiſch, oder im traulichen Geſpraͤch an 
der Geite des Freundes, durch bie Erinnerung“ 
* Damit verbundener guter Handlungen -für und 
dauerhafter würde und bleibender. Laſſen Ste: 
2 52 und 
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ung heute die Gelegenheit zur Erfüllung der Pflicht 
der Wohtehätigkeie nicht verfennen, welche die 
faute Aufforderungen der beyden Städte darbies 
ten, — — £s find 145 Samilien, die unfrer 
Zuͤlfe bedürfen. 


Daserledigte Paftorat zu Cosborf ift mit dem 
Pfarrer aus Kreifha M Großen befegt worden, 
D. Haͤnel ift zum Profeßor der Anatomie und der 
zeitherige Penfionair Weiße an feine Stelle zum 
Proſecktor beydem Chfl. Sanitätscolfegio ernannt, 


Am ıoten hielt man unter dem Dippoldis« 
walder Schlage einen Mann, der lumpig einher« 
309 und blutig ausfahe, auch bey fernerer Befich« 
figung wund gefchlagen befunden ward, an, und 
fand bey ihm geftohlnes Silberwerf, welches ihn 
verdächtig machte, daß er nicht nur ein Dieb, fone 
dern vielleicht auch Helfer bey dem Dippoldiswalber, 
100 er vorher diente, angelegten Feuer geweſen feyn- 
koͤnnte. Er fiße zu fernerer Unterfuchung in gen 
fänglichen Verwahrſam. 


| Heuer find wieder, wie feit dieſem — 
dert meiſtentheils gewoͤhnlich, 3 allgemeine Buß⸗ 
Bet⸗ und Faſttage anbefohlen worden, davon der 
m den 23ſten März, der andre den azften Jul. 

und 
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und der zte den gten Nov. ſeyerlich begangen wer⸗ 
den ſollen. | 


Am zıten ftarb Se. Excellenz Herr Earl 
Auguſt von Gersdorf, Kabinetsminifter und 
Staatsfecretair inMilitairangelegenheiten, Gene⸗ 
ral der Infanterie, Chef des Ingenieurcorps und 
Dbermilitair: und Civil Bauamtsdirecktor ꝛc. ges 
bohren zu Dresden 1705, warb nad) ruͤhmlich 
vollendeten academifchen Studien 1730 Haupts 
mann, 1748 Öenerafmajor und 1776 würflicher 
General der Infanterie. Sein entfeelter Körper 
ward am ı6fen mit militairifchen Honneurs auf 
dem Böhmifchen Kirchhofe in die Rathsgruft ver⸗ 
fenfe, wobey der Plagmajor zu Dresden, Maj. 
v. Trautfchen folgende Standrede hielt. 


Mir groß, wie feierlich iff dDiefer Tag — aber auch 
„wie traurig für und alle — da wir einen der größ« 
ten Männer unfers Zeitalterd die letzte Ehre, die 
legte Pflicht ergeigen!; — Gr. Ereellenz der wepl. 
Hochwohlgeborne Herr, Herr Carl Auguft v. Bere: 
dorf, ꝛc. HE und den ı ıten Februar dieſes Jahres 
nach dem Willen des Allmachtigen durch den Tod 
entriſſen worden. 


33 Im 
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Im Jahr 1705 aus einem der alteften und edel⸗ 
ſten Gefchlechter der Dberlaufig entfproßen, von der 
Natur mit Genie der erfien Größe beglückt, welchen 
er durch Erlernung der gründlichften Wiffenfchaften 
auf Akademien Glanz und Stärke ertheilt — betrat 
er im Jahr 1730 die Eriegerifche Laufbahn. Bon 
der Natur ganz jum-großen Mann gefchaffen, war 
unerfebütterlicher Much. und ruhige Standhaftigkeit 
in jeder Gefahr der Grund Seines erhabenen Chas 
rackters. Dieſes zeigte er in denen Feldzügen in ' 
Fohlen und am Rhein, denen Er als Frepmilliger 
beywohnte —. diefed zeigte Er in der Belagerung 
von Prag, wo Er ald Anführer eines Grenadiers 
Bataillons, der erffe auf der Sturmleiter war, Sei: 
nen General und eine Menge neben fich fallen fa — 
und doch den Wall mit Seinen Brenadieren behaup⸗ 
tete. — Dieleg zeigte Er an der Spige des tapfern 
Regiments Ravier, melched heute die Ehre genießt 
feinem ehemaligen Chef, der es fo oft an den Feind 
geführt, die legte Pfliche zu leiften. In der Schlacht 
bey Trautenau, wo falt alle Dfficierd diefes Negis 
ments gerödtet oder verwundet wurden, zerſchmet⸗ 
terte auch Ihm eine feindliche Kugel die Schulter; 
allein Sein Heldenmuth verlieg Ihn nicht — Er 
ertbeilte noch ſchwer verwundet die nöthigen Befehle 
und gab bernach noch eine beträchtliche Summe zu 
Verpflegung der Vermundeten. 


Bekanut 
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Bekannt durch das größte Seiner wiffenfchafte 
lichen Talente, erhielt der Hochfeelige im Jahr 1763 
das Jugenieurcorps, bep welchem Er den Anfang 
Seiner Militairdienfte gemacht hatte. Wie viel ge 
ſchickte Männer unter Seiner weifen Führung hier 
gebildet worden, in welchem Grad fich dieſes ver- 
dienſtvolle Corps mit jeden andern meffen kann, iff 
zu befannt, als daß mir hierüber nöch etwas zu fagen 
übrig bliebe. Eben diefes Corps empfindet in feis 
her Seele, daß es in diefem feinen ——— Chef, 
auch ſeinen Vater verlohren. 


Unſer weiſer Churfuͤrſt von dem außerordentli⸗ 
chen Werth des Hochſeeligen uͤberzeugt, waͤhlte Ihn 
endlich 1776 zu dem erhabenen Poſten eines Cabi⸗ 
nets⸗ und Kriegsminiſters, und beehrte Ihn bis an 
Seinen Tod mit den untruͤglichſten Kenntzeichen 
ſeiner Achtung und ſeines gnaͤdigen Vertrauens. 
Kriegsmaͤnner! — von dieſem Zeitpunkt an — 
ward Er unſer eigentlicher Vater! — Wer unter 
ung fand nicht Denſelben in Ihm! — Den weiſe⸗ 
fen gerechteften Menfchenfreund zum Verforger zu 
haben, welches Glück iſt dieß! — Und diefer große 
Mann iff ung entriffen! Könnte das wohl Kleinmuth 


heiffen, wenn das geflählte Herz des Kriegerd von 


diefen Empfindungen bewegt, Thranen in die Augen 
preßte? — Nein, wir wollen diefe Thraͤnen nicht 
verbergen, nie floßen fie gerechter! Go diente die⸗ 
ſer große Mann weit über ein halbes Jahrhundert 

94 feinem 


* 
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ſeinem Fuͤrſten und ſeinem Vaterlande mit der erprob⸗ 
teſten Tapferkeit, Weisheit und Treue, und fo ha⸗ 
ben wir Ihn ald Held und ald Staatsmann be⸗ 
wundert. 


Aber welcher glänzende Theil Seines Charack⸗ 
gerd bleibt ung noch übrig? — Tretet auf ihr Ars 
men und Dirftigen, die ihr euch ſchaͤmt es zu fein. 
— Mer hat euch oft in der Stille, oft euch ſelbſt 
unbewußt, unterflüget? — Tretet auf ihr edlen 
Juͤnglinge, die Er dem Vaterlande zu brauchbaren 
Dienern erjog — wen habt ihr'diefeg zu verdanken ? 
Hier diefem erbabenen Dienfchenfreunde, der ganz 
nach dem Willen Gotted, das größte und erfte feis 
ner Gebothe, die Liebe des Nachften in dem größten 

Maanße erfüllte und Liebe und air um fich her 
| verbreitete! 


Lobredner werben oft der —* verdaͤch⸗ 
tig: Allein wo das von der ganzen Nation anerkannte 
Verdienſt in ſeinem vollen Lichte glaͤnzt, ſpricht die 
Wahrheit durch ſich ſelbſt, und fie kann durch die 
rauhen Worte eines unter den Waffen grau geword⸗ 
nen Kriegsmannes eher zu wenig als zu viel ſagen. 
Dieſe Wahrheit wird noch einſt in den Annalen uns 
ferd Vaterlands bemweifen — daß GSachfen in dem 
Hochſeel. einen feiner größten Manner befeßen, der 
in einem hoben Brad Weisheit, Tapferkeit, Gelehr⸗ 
famkeit und Menſchenliebe in fich vereinigt. Seiner 

j | Ä - wahren 
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wahren Tugenden glückliches Gefuͤhl verbreitete Hels 
terkeit und Ruhe uͤber Seine Seele. Bis in das 
hoͤchſte Alter unter den groͤßten Schwaͤchen des Coͤr⸗ 
pers, blieb Sein Geiſt bey dieſer Heiterkeit — und 
ſo fuͤhrte Er das ſtille Leben eines wahren Weiſen 
bey der thaͤtigſten Arbeitſamkeit bis an den letzten 
Augenblick Seines ſchoͤnen Lebens. Er hatte dafs 
ſelbe auf gı Jahr 10 Monat und 10 Tage gebracht, 
als defien thaͤtiger Geiff unvermerkt und fanft bins 
‚über in jene Seeligkeit ſchlummerte, die Ihm ber 
Schöpfer nach der Größe Seiner Tugenden gewiß 
beffimmt bat. 

Groß bleibt indeg Sein Verluft für den Staat, 
für und alle und befonderg für Denjenigen, der dag 
Glück harte um Seine Perfon zu feyn und gegen Den 
der Hochfeelige die Größe Seiner Liebe auch noch in 
Seinem legten Willen gezeigt hat. Stets fol ung 
Das Angedenken dieſes großen Mannes heilig fein! — 
ſtets müffe Er der Nachwelt zum Muſter dienen ! 
Uns den ewigen Rathfchlüffen der Vorfehung zu uns 
germerfen ift unfre Pflicht, und mir bleibe hier nicht8 
“ weiter zu fagen übrig, als daß ich zufolge meines er⸗ 
haltenen Auftrags Ihnen allerfeits für die dem Soch⸗ 
feeligen erzeigte Ehre ben seporfantien Dank 
abſtatte. 





Den Leichenzug eroͤfneten anter Commando des 
Generals der Kavallerie v. Benkendorf und General⸗ 
- major 
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major dv. Lindt, behderfeitd von ihren Adjutanten 
begleitet, die Artillerie mit 9 Kanons, ı Bataillon 
 Beibgarde von Dbriften v. Felgenhauer geführt, 1 
Bataillon Prinz Zavier von Obriſten v. Boblick ges 
führt,. die Leiche auf einem Trauerwagen, wo ann den | 
4 Eden 4 Staabsofficiers des Ingenieurscorpg dag 
geichentuch hielten, neben ihnen die Ingenieneunteroffi- 
ciers und 24 Unterofficiers der Leibgarde als Träger *), 
die Leidtragenden geführt von den Kabinetsminiſtern 
v. Looß und v. Stutterheim, vom General und Gous 
verneur v. Ricdefelund Generallieut. und geh. Krieges 
rath Viceprafident v. Slemming, die Generallieute- 
nats v. Lallenberg, Generalmajor v. Pfeilliger und 
Faͤſch, einige Englifche, Franzöfifche und Wuͤrten⸗ 
bergiſche Officiers, ſaͤmmtliche Stabsbofficier hieſiger 
Garniſon, hinter denen Obriſten, die Kanzley des 
geheimen Kabinets, die Unterofficiers von Kadettens 
corps, und endlich die Dbermilitairbauamtsofficians 
sen, worauf unter Commando des Generallieutenant® 
v. Schiebel und Generalmajor v. Langenau dag ate 
‘ Bataillen Prinz Kavier und dann ein Bataillon Prinz 
Marimilian, geführt von Dbrift Pabſt v. Ohain, jedes 
mit einer Sahne und völliger Regimentsmuſick folgte, 
binter welchen ein Aufzug von 20 herrſchaftlichen 
Wagen ſchloß. Der Zug ging durch die Moritzſtraße 

| herun⸗ 


”) Jeder fol 2 Kthlr., fo wie jeder Hautboiſt auch Rthlr. 
eder Pfeifer und Tambour aber ı Rrhir, bey allen 4 
VBatalllons erhalten haben. 
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herunter, wo 24 Dann Sacken. Dragoner, comman⸗ 
dirt von einem Officer, eine Hape machten, über den 
Judenhof, wo von der Bildergalerie die fammtliche 
regierende Herrfchaft ihn betrachtete, mit rechtes 
ſchwenken in die Pern. Gaße x. Nach der Einſen⸗ 
fung fcboß, auf vorgangige Salve der Kanons an 
der Kaitzbach, jedes Bataıllon fein zmaliges Prlotons 
feuer auf der Langengaße. Und fo waren die Hon⸗ 
neurs dieſes großen Mannes geendiget, dem dag In— 
genleurweſen befonderd viel gute Einrichtungen und 
talentvolle Männer zu danken bat, 

Am 2zten fpielte unter Accompagnement ber 
Chfl. Kapelle ein 13järiges Frauenzimmer aus 
Manheim Dem, Erpur durch der berühmten Sir⸗ 
min ſchoͤnes Spiel fchon in Mutterleibe zur Virtuo⸗ 
fin geweiht und dann von Kapellmeifter Frenzelin 
diefer Abficht erzogen, einige Geigenconcerts in Ho⸗ 
telde Pologne, nachdem fie ſchon die Woche zuvor 
bey Sr, Chfl. Durchl.*), und den Tag zuvor bey 
Herzog Carls Königl. Hoheit Proben ihrer Kunft 
abgelegt, mit vielem Beyfall ihres ſchoͤnen Spiels 
und mit eben fogroßer Bewunderung ihrer förpere 
lien Schönheit, 

Auf dem sten März fängt eine neue aus 5000 
Nummern von verfchiedenen Sprachen und Wifs 

u ſenſchaf⸗ 
.*) Erbielt eine goldene Doſe, mit 30 Stück Louisd'or. 
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fenfchaften, groͤßtentheils aber medicinifchen In⸗ 
halts beſtehende Bücherauction am gewoͤhnlichen 
Orte an. | 


Eh ich meinen gewöhnlichen Theaterinder an⸗ 
fange; will ich erft ein Paar Anmerfungen vor« 
ausſchicken. — Das Orchefter befteht aus den 
Hautboiften der Seibgarde und des Jagdcorps, 
welche alfo auch mit wöchentlichen Wechfel die Mus 
fi vorlegen, und größtentheils fehr gut fielen, — 
Heuer gab man alle Mitwochen Trauerfpiele, und 
der Erfolg davon war, daß gemeiniglich mehr als 
100 Perfonen, die das zu Eleine Schaufpielhauß 
nicht faßen Fonnte, zurück gehen mußten. — 
Am ıten Februar der Sonderling von Weidman, 
ſ. ©. 55, die heimliche Heyrath, von Schröder 
neu bearbeitet, aber wie mich deucht, nicht eben 
glücklich. f. 1784, ©. 497. Dem. Warm trat 
zum aten mal darinnen auf. Hamlet von Schrö= 
der. Der Furchtfame von Hafner, ein Stüd, 
das feine volle 20 Jahr alt ift und wegen feines 
einfältigen Inhalts von Alpdrüden, Geifterfpu- 
cken u, fm. auf fein Hoftheater gehört: Wer 
wird denn in einer Nefidenz noch einen Alp glau« 
ben? Es war das gute Spiel, wodurch) ſich The— 

ring, 
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ring, Boͤſenberg und Nabel auszeichneten, nich 
werth. Mann und Frau, Witwer und Witwe, 
f. 1786. ©. 678. und die Neue vor der That 
ein Schaufpiel mit Gefang von Großman, das 
nicht fonderlich gefiel. Ariadne auf Naxos, 
ein befanntes Duodrama von Brandes und Benda, 
an dem Mufict und Decoration ſchon längft aus« 
zeichnend fchön bekannt find. - Mad. Albrecht, die 
fo fange ihre Rolle feidender Schmerz, laute Klage 
der Wehmurh bleibe, vortreflic) fpielt, war in ber 
heftigen Wurh nicht fo glücklich als eine Spenge 
lerin. Das bemerkte id) auch in der Agneſe Ber 
nauerin vor, Monats deutlich. Ueberhaupt bin 
ich ofe felbft böfe auf mich, daß ich mir dadurch 
vieles Vergnügen raube, daß ich die großen Spies 
ler Deurfchlande einen Eckhof, Borgers, Brock⸗ 
mann, Lamprecht, Opitz, Iffland, eine Seylerin 
Spenglerin, Sacco, Reineckin habe ſpielen ſehen 
und mir nun denken kann, wie dieſe dergleichen 
Rollen machen wuͤrden, wodurch freylich der an 
ſich ſonſt vielleicht gute Ackteur verliert. General 
Slensheim, das iſt z. B. gleich ſo ein Stuͤck, 
wo mich Thering als Bauer ſehr unangenehm an 
Hempeln erinnerte, der dieſe Rolle incomparable 
machte. Der Vetter, in Liſſabon, f- 1786, 

. ©, 622, 
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©. 622, und die Nachſchrift ſ. ©. 54. die Hole 
länder von Bock f. 1785 ©. 124. die fomifche 
Familie von Wesel, dem befannten Romans 
dichter zu Leipzig, Fomifch genug, doch moraliſch 
unedel und in Entwicklung des Knotens nicht na« 
tuͤrlich genug; man hatte beyde Packete brennen 
fehen und das fchadenfrohe Mädchen fagen hören: 
„es iſt doch für 9000 Rthlr. ein Flein Bißel Aſche.“ 
Warum fam der Vater nicht lieber zur Kamine 
handlung felbft und überrafchte das liebe Töchter: 
gen ? ward vorzüglich gut executirt, fowie Vickto— 
rine, f. S. 676 vor. Jahrs und die Heyrath 
durchs Wochenblatt f. 1786. ©. 678. die gute - 
Ehe von Heyne und die Badekur von Juͤngern: 
legteres ift befannt genug, erfteres aber war. ein 
witziges unterhaltendes Ding von nicht gemeinen 
Schläge, obgleich die Feenmaͤhrgen des Vaters 
dem größten Theile des Publicums nicht gefallen 
wollten. Endlich die Mündel von Iffland. 
Davon Fünftig. * 
— 
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' "Namentlich find anzuführen: — 


Joh. Chriſtian Trebs, Chfl. Generalacciseinneh⸗ 
mer 80 Jahr. 

Siegfried Ernſt v. Schlieben, Chfl. Appellations- 
rath 47 Jahr. | 

Joh. George Angermann, Chfl. Jagdzeughaus 
MWagenmeifter go Jahr. 

Michael Gottlieb Bucyer, Chfl. Cammercomm, 
Rath 83 Fahr. | 

George Friedrich Agner, Chfl. Reifeconditor za J. 

Epriftian Immanuel Birnbaum, Chfl. General 
Kriegszahlamtsaufmärter 70 Jahr. 

Peter Perfche, Chfl. Artillerie Wagemeiſter 64 
Jahr. 

Carl Auguſt von Gersdorf, Chfl. Kabinetsmini⸗ 
ſter zt Jahr. ſ. ©. 121. 

Peter Auguſt, Chfl. Kammermuſicus 61 Jahr. 

M. Paul Chriftian Hilner, Pfarrer zu Rüßelna 
55 Jahr. 





Errat a. 


©. 02.3 ließ Beimms für der Morte, 
— — 1 
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Magazin. 
der 
Saͤchßiſchen Geſchichte. 
| °” 1787, 
Mir, 


VIII. 


Beytraͤge zur Geſchichte des ag 
ſteiner Amtes, 


f. S. 106. 
Sebenitzer Bach / 
| Al fih an, erftlich an herr George von Schleis 
nis Waffer obbentwendig der Sebeniz. Nemlich 


do die zwey Waſſer zuſammen fallei als ner s 
fer und Lobetawer Waſſer, 


Us dan hat der Rath zwr Sebenitze, in ihrer Ges 
meine, auch Matths George von Liebenaws Erben 
frey Fiſchwaſſer heran, biß zu den Zelden an der 
Heymerßdorfer, hat Fohren, Afchen und Kungen, 
Lachs, wann die Waffer groß und zeitlich anlauffen. 

Vf der Bach flöffet man holz dem Sommer ober, doch 
mit Vorbewuſt des Ampts, und wan der Lachß—⸗ 
fang kompt, muͤſſen ſie dann ſtille haltenn, hat 
namhaftige Bruͤckenn vnd Steige. Nemlich was 
in obirn vnd niedernn des Stedleins Sebniz in ih⸗ 

ver Grenze gehet, erhalten die Sebenizer, darzu 

das Ampt holzs zur beth. | 
| Sebeniger . 
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Sebenitzer Wald, | 


Grenzeth mit benn Thomas walth, und vahft geringe 
‘  smb mit dem Echleinizern, bat Thann Holß und 
Buchen, vnd vorfeufft nichts alda, als zur Noths 
durfft zeu bauhen und Bornhol, und iſt ungefehr 
ein om wegiß lang und j. — megiß breith, wird 
vorkaufft eine Buche vor V. gl., Than vmb vj gl. 
vngefehr, Inhalt der Ordnung. 
Pfarrlehen zw Sebnit, 
Das Lehn fichet dem Chur Fuͤrſten zew 
hat vj. Dorffer, 
Heinersbach, Saupsdorff, 


Schoͤnbach, Ottendorff, 
herdigiswalda, hinder hermsdorff, 
| Einkommen des Pfarrlehns. 
iiij. ßo. xxj. gl. j pf. Zeinns vff Michaelis vnud Wal⸗ 
purgis, 
xvij. gl. j. pf. j. bl. j. mockelin von ausgeliehen — 
gefeldt Walpurgis 
Solch geldt geben nachvolgendte Doͤrffer, 
j. Bor}. pf. j. h. j. mockerlin Sebnitz, 
j. Bo. xxiij. gl. xij. pf. j. mockerlin ober Einſiedel, 
p ßo. xxiij. gl. niedder einſiedel, 
J2 xxxiiij. 
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| xxxiiij. gl. mig. (minus) ij. mocerlin Lobebau, 
Toij. fch. iij. Viertel forn Deczen, ie mas, Thuen 
lexvij. fehl. Pirnifch mag, | 
Geben nachvolgende Dörfer, 
vj. ſch. Sebenitz, 
Niiij. ſch. iij. viertel ij. achteil Saupsdorff. 
xj. ſch. iij. viertel Herttigiswalde, 
Bi; fch. Hrinersdorff, 
ie. fh. Dftendorff, - 
vij. ſch. j. viertel ij. achteil Schonbach 
vij .ſch. j. viertel, Hermsdorf, 
Ä ij. (ch. Chriſtoph von Liebenam, 
v. Pfund wachs aus der Kirche ein Jare, 
v. fo. xlij. gl. x. pf. ein Jare, 
. Accidentia aus der Kirche, 
ij. gl. von einer Brauth, | 
j. gl. von einer alten leitten, 
j. gl. von einem Kind, 
Baußhaldung, 
Eine zimliche guthe behausung, 
ij. kuͤchen gartenn, darein mahn ij. ſch. ſehen kahn, 
iij. ruttenn ackers gering, tregt kein korn, 
v. fudder hew wisewachs, 
bij. kleiner teichlein, 
Den kirchhoff gebraucht der pfarrher, 
Caſtodi 
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Cuſtodia, 
Eine ziemliche behausunge, 
j. garten, ein fudderlein hew vnd hoppen ꝛc. 
j. wiesenflecklin, j fudderlin hew, 
j. flecklin wisen off der era und —— 
ſch. acker, 
xij. gl. iij. pf. von der fire, 
vij. gl. xj. pf. vom Rath ein are, 
xiij. gl. iij. h. vom Zcaiger, 
iiij. gl. praͤſentz, vom pfarrher die koſte hatt chr iL 
gl. dafur genommen: 
xxxvij. gl. die rauch heller ein Jare, 
v. gl. von der wage ein Jar, 
toj. brothj als; 
| Sebnitz ur 
hinderhermsdorff, xxvj. 
iiij. ſch. oder V. ßo. garben vff den funff Doͤrffernn 
korn vnd haffern, 
Virtil korn Junckher Liebenaw, | 
j. gl. if. pf. von einem knaben, tregt ein. Jar j. 6% 
xxxvj. gl. vffs meifte, 
j. gl. vor ein vorzeicht ind Stadtbuch, 
v. gl. von ein geburtsbrieffe, 
dj. Bo, eyere gruhn Dornſtagk, 
xviij. gl. der Een abendt, 
J 3 Acciden. 


u 
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Accidentia der Kirchenn vom begrebnis vnd | 


' leuthen, 
ij. 91 von aldten, 
j. gl. von ein Find, 
Einkommen der Rirchen, 


vi. Bo. bahrfchafft, 
lvj. ßo. auggefauft geldt, das vff grundt und hoben 
ſtehett vnd gefeldt vff tagzceithen, 
lvij. gl. erbezcins, 
v. Pfund wachs, 
4. ſch. korn Pirniſchmas, 
xxxiij. gl. von der brauhpfanne, 
iij. fl. in die taffel, bitt, ein Jar, 
Drey gertener zu Herdtigiswaldt helffenn mich | 
der handt im bam zur firchen, 
| Clenodia, 
ij. Silben kelch dorunter zwehen vberguldt, der eine 
weiß ſilbern, Monſtrantz vnd Pacifical ſeindt vf 
Dreßden komenn, 
iij. meßgewandt, darunter iij. Zſchamlett mith ein 
perlin Creutze, das ander geringe Dingk. | 
ij. perlin humeral, | 
©. 174. Unter den: gelehrten Stabefinbern | 
fehle Herr Menke, Schaufpieler beym Hofthea⸗ 
| | | ter 
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ter zu Dresden, der wenn er auch fein Eckhof 
oder Reineck ift, doc) in feinem Fache rühmliche 
Talente befißt und alſo mit befferm Rechte erwähne 
zu werden verdiene, als fo mancher Conrecktor 
oder Cantor, der nur abufive Gelehrter heißt, 
Amrichrigften hat Henfens Fähigkeiten die Chro— 
nologie des deutfchen Theaters geſchildert, ein 
Werfgen, von dem ich eine neue fortgefegte Aufe 


lage gar fehr wünfchte, 


©. 193. Das Siegelwachs der Stadt Geb» 
ig iſt deßwegen grün, weil mit rothen zu fies 
geln, in alten Zeiten. ein befonderes Eaiferl. Pris 
vilegium, oder Degnadigungsbrief erfodert ward, 
wie z. B. Friedrich I. zu Sachſen von Kayfer Sis 
gismund 1423 erhielt, f. das Document in Horns 
Frid. bellicof, n. 273 aud) in Electis Jur. 
Pub, Th. IX. p. 451 *), Die Stifter pflegten ges 
woͤhnlich ſchwarz zu fiegeln. 

8.371. Bon Neuftadt, deren kurze Ges 
fehichte der Here Verf. 1. c. anfängt, will ich 
wenigftens die Wihführ, Statuten, oder wie 
mans nennen will, und die Grengbefhidung das 
maliger Zeit beyfügen, 

34 ı) Der 


*)R. Vladislaus erlaubt 1492 der Stadt Luckau roth 
zu fi iegeln. f Matha Lubena olim magna p. 9. 
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1) Der Stadt Sreyheit und gerechtigkeit, 

Haben Frey Stadtrecht In Backen, Brewen, Schen⸗ 
cken, Schlachten, keuffen vorkeuffen Ehrliche 
hantierung vnd gewerbe zufordern, wie andere Chur⸗ 
vnd Fuͤrſtl. Stedtlein, 

Eyngeborn Stadtkinder vnter rem Stadt Siegel 
geburtd brief und Fundefchafft zu geben. Haben 
‚auch die bey Ihnenn wohnen, Heuffer feuffen und 
vorfeuffen, juuorepden, und Ihre pflicht aufjus 
nehmen und apjug Brieff zu geben, 

Eynen Freyen Salgmarc der gemeinen Stadt zum 
beften, an dem Ihn In eyner Meylweges Niemane 
bis, weder mit feuffn noch 4 vorhinder⸗ 
lichen ſein ſoll, 

Die von der Sebenizs, Schanda, honſten, Muſſen 
In allewege getreyde vnd Bier Maß bey Ihnen holen, 

Eyn Jeder Diaconus Muß dem Rath Iherlich xxvij. 
weyſe gl. erlegen die fie e neben dem Gefchoße Ins 
Ampt gebenn, 

Den vorzug In krigeß ruftung haben fie vor den Sebe⸗ 
nizern ond den von Schanba, | 

Die trey handtwerge, Als Schufter, Becken, Schneis 
ber, haben Ihre befreybunge, Inhalts Ihrer Brine 
Innerhalb eyner Meylwegiß von Meniglich andes 
dranget zu bleiben, Die Leyneweber ſindt befreyhet 

dermaſſen, 
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dermaſſen, daß Inn feinen dorff pfm kauff fol ges 
wirket werden, beſondern wo nicht xxiiij. pawer 
ſindth vnd Arbeitten allein vor Ihr hauß, 
An gerichts Buſſen haben fie an nachvolgenden vber⸗ 
fahrung den dritten pſennigk, Als 
Scheldtworth, Bewlen, vnnd 
Reuffen, Blawe Mahl, 
Als offte man gedinge helt, gibt der Amptmann Ih⸗ 
nen ein Buß vf x. oder xx. gl. vngefehre, Darkegen 
bat der Rath und Richter dem Amptmann vnd feis 
nen Dienernn Eſſen und Trincken, vnd den pferden 
ein futter gegeben, 
Eyn Jezlicher beſtettigter Burgermeiſter vnd Richter 
ſeyndt der Ihagt vnd aller Anderer hofe dinſte frey, 
en man Ichts Ins gerichts Buch ſchreiben left, ge⸗ 
burt dem Richter und Schoppen 2 gl. dem Schul⸗ 
meifter j. gl. Wen Kichter und Schoppenn Ichts 
zu befichtigenn geforderth geburth Szlichen j. gl., 
- Die funff dorffer, Burckersdorff, Polens, Rufe 
walde, Bertelßdorf und hermsdorff, geboren In 
vnſer kirchfarth, haben vbers Ihar kein frey ſchanck 
nach gemeine Bier zu trinckenn frey, ausgeſchloſ⸗ 
fenn Bertelßdorff und hermßdorff ruhmen ſolchs 
auff Weynachten frey, Sollen aber ſolchs bey un 
nehmen cc. Wan fie wwirtfchafft haldenn follen fie 
I 5 mis 
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mit denn Breutten zu vnß herein ziebenn, Vand 

das Bier fo fie bey vnß keuffenn, auch bey vnß 
Trinckenn, Außgeſchloſſenn Hermßdorff, den ſolchs 
hinaußzufuhren, darumb das ſie weit ſindt, ver⸗ 
gunſtet, Doch das ſie das Bier auch bey vnß 
nehmenn. 


So Jemandes Ichts bauhet, Iſt Ihme auß gnaden 
von der herſchafft mit u ER und d forberunge 
geſchehen. 


2) Brennize, 


Grenzen mit Vnßl. gſtl. HL. Am klein weldigen mit | 
Bernarth von Hermßdorff jur Polenz, Bertels- 
dorff vnd Burckerßdorff 


Inn obgemelter dieſer vnſer gemeine haben wir Frey 
haſſen vnd huner zu Ihagen vnd fahen womit wir 
konnen, Frey zu fiſchen In denn Bechlin Welche * 
vnſer gemeine begrifft, 

Bernarth von Hermßdorff muß alle Notdurfft zur Bru⸗ 
cken, do man vff Biſchoffwerdaw zeuchet, zu Roß 
und wagenn hinſchaffenn, Darzu wier den Er—⸗ 

beittern neben dem von Hermßborff, lauts einen vol⸗ 
zogen Reces zugleich lohnen, Die berfchafft gibt 
das er darzu. 


Die 
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Die Erbar Monfchafft umb die Newſtadth, follen fie 
mit Ihren (haffen, von Palın biß vf Martini vn⸗ 
bedrangt laffen, Vnd haben zwifchen Martini und 

| Palmarum vff Ihren guttern vnſchedelich zuhutten, 
vnd das darumb, das ſie Ihren vnderſaſſenn, was 
ſie an greyſereyen holzern vmb die helfte zu fahen 
vnnd andern zuuorlaſſen, Ihnen anjeigen ſollen, 


Habenn eynen eygen pfarher, das Lehn von Mr. 
gſtl. Hr. herrurrth, was ſie demſelben Ihrem pfare _ 
her, und eynem Diaconum, begleichen dem Schul« 
-meifter, des orths zu geben verpflichtet, wirth Ihr 
Regiſter mit fich bringen, Vnd haben eynen pfar⸗ 
ber, Diaconum. vnd Schulmeifter zu «Elegieren, 
vnd dem bern Superattendenten zu Examiniren 
furzuftellen. Die Approbation hat das Confiftos 
rium, Aufferhalb des Schulmeifterd So bey eynem 
erbarn Rath Stehet. 


Von Schandau, welches beym Herrn 
Verf, S. 379 anfängt, hab ic) wenig nachzu« 
tragen. Die Kleinigkeit z. B. daß es in ber 
traurigen Elbergießung 1784 allein 17523 Rthlr. 
Waſſerſchaden erlitt. Und dann ge 

Willkuͤhr. 5 


Stadt 
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Stadt Schandaw, 


beſeſſene Man, 

In dieſem Siedtlein ſindth xliij. beſeſſene Man, dar⸗ 
unter des Raths Muhle, dorin fie ein Muller ha⸗ 
ben, vnd xxiiij. Newe erbauthe Heußlein, die zum 
Theil vnzinßbar fein mit eingezogen. 

Was die Ecker belangendh vf der Poſtelwizer Erbliche 
erfauffie,Sorbergf, die gehen vom Ampte zu Ichenn, 

: Maß das gerichte zu Schandaw und Mahl bes 
langeth gehet auch Mr. gftl. Hrn. zu lehenn, In⸗ 
halts Sriderich® von Schonfelths briuen, -Waß 
bie Felder vnnd Newen heußelein belangeth, Sollen 
der Rath betveißen, op fie dag zuuorleyhen mache 
haben, Darauf die Eldeften fagen, dag der Kich« 
ter zu Schandaw, biefelbigen wie vor Alters her⸗ 
kommen vorliehen habe. | 

Suffenn, 

Habenn keynen Ackerbaw, Allein das erfaufft gericht 
zu Poſtelwizs und Ezliche gertte, vnnd wiffen, vmb 
das Stedtlein, dizs alles iſt geacht worden off ij. 
buffen, 

‚Berichte, 

Sie haben macht Burgermeifter und Richter zu kwißen, 
dieſelbigen Ins Ampt zuuberandtworthen, vnd wo 

| fe 


des Hohenſteiner Amtes, 141 


fie Tuchtig befundenn werden, Aldo beftettige zu 
werden, haben fein Erb noch Lehenn Nichter, bes 
ſondern ein gebeten Richter, 

Dinfte, 

Gehen vf die Ihagt, das halbe theil Im * 
Zum Blaſſenſtock, Auch zu beyden Waſſern, In 
der Schmilcken aber, gehen fie gar, vnd wan ſie 
gefordereh fuhren fie die Nee hinauff biß zu der 
Schmilka, 

Denn weg Im Tieffen grunde zu Weytzdorfbechlein, 
ſeindt ſie zu halten ſchuldig, Was die gemeine weg 
vnd Stege belanget vmb Ihr ſtedtlein, erhalden ſie 
auch, 

Den Borßdorffer weg daruber man kan Reitten vnd 
Ihageth hunde fuhren, bawen vnd erhaltenn ſie 

beneben den von Oſtraw, Poſtelwitzs, Windiſche 
fehr vnd Borſſdorff, 

Do die beyden waſſer In die Elbe fallen, muſſen ſie, 
wann das waſſer klein iſt, den gang Reumen zum 
Lachsfangk vnd pfel ſchlagenn, domit bie fiſcher, 
in dem gangk nicht fiſchenn. 

Den Hack zu Machen vnterm Wintterberge vnd Im 

Ebenwalde, ſeindt fie Jedes orths ein tag ſchuldig, 

wie ſie geſeſſen, Zum hohen Newen Baw, thun ſie 

wie andere Stedtlein, auch zum hengergelde, das 
if, 


143 | Benträge zur Gefchichte 


ft, wan einer gerechtfertiget wirth, geben fienes 
ben Andern, was Eyn Jeden zu geben vferlegeth, 

Was fünften gemeine, tegliche Dinft furfallen, wirdt 
der Schleyniger Negifter, und ber Teglich — 

mit ſich bringen, 

| Berwagenn, 

Gehoren zu dem herwagen gein der Sebenizs, vnd 
haben zwene knechte mit dem gerethe darzu gehalden, 
Inn fahl der Nodturfft ſouiel Ihnen zu balden auf⸗ 
erlegeth, 

Geſchoß, 
Schoſſen nichts weder am gelde noch am getreide, 
Die fehr zu Schanda, 

Die fehr zu Schandaw wirth durchs gericht daſelbſt, 

wegen des Ampts Iherlich off Trium Regum bes 
ſtalth, Zi nit erblich der do fereth, Sundern wel⸗ 
cher darzu Tuchtig iſt, wird geordenth, vnd gibt 
Iherlich Inns Ampt, 

x. gl. darzu der fehrer zu poſtelwizs Ihme Iher⸗ 
lich iij. gl. Trium Regum zu helffe gibt, 
Grenzen, 

Grenzen mit denen von parzfal zu Proßen, anzufahen, 
bey ber Iheylicken nn bie bach biß zu beyden 

| waſſern, 
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waſſern, Mit vnßerm gſtn. Hr. ann der ochel, biß 
zum Kirnfchen grabenn, vnnd von bannen, big 
wieder an der Edeleute- guter, zwiſchen der Ramß⸗ 

dorfer derfelbtigen gufter ober, biß,an'die Pofche 
fen, bonn der Poſchken die bach hinauff wie es ver 
lachtere ift, Mit denn von parzfale, biß zum bachen 
furth. Mehr mitt dem von oſtraw, die bach her⸗ 
unter an dem Tennicht bey dem oſtraw ſteige biß 
wider an der poſtelwizer gertten. In dieſer grenze 

haben wier mit vnſerm viehe mit dem zu oſtraw 

zu hutten die bach herunter, auch die haſſen zu Iha⸗ 

gen vnd zu fahen, wir allein biß an hahn. 

| Sreyheit des Richters, 

Haben fein Lehn noch Erbrichter, befondern ein gebet⸗ 
ten, vnd durch das Ampt beſtettigt, 

Wann das Ampt gedinge heldt, gibt der Rath vnd 
Richter Ihn Eſſen und Trincken, vnd den pferden 
ein futter. Hinwieder gibt das Ampt, wie von 
her Ernſt von Schondurg herkomen, dem Rath 
den dritten pfennig von den Buſſen, der an gelde 
gefallenn, In der Stadtgericht verbrochen, was 

vnter einem ſchogk iſt, 

Der Im Ampt iſt, Iſt der Zechen vnd Waget frey, 
vnd gebraucht ein ſtuͤck wiß, das leit bey vrban 
geriſch garten. 

| Es 
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Es hat auch ein Ider Richter wenn er Lentte beſichti⸗ 
get ij. gl. und ein ſchep j. gl. vnd bißhero die heu⸗ 


ſer zuuorleyhen gehabt, welches Ihnen, ob er das 
Recht hat, zubeweiſen vfferlegt. 


Volgen Ihre Augen und Gerechtigkeiten, 

- Haben frey Stadtrecht, wie die andern Stebtlein, Im 

Brawhen, Slachten, Backen, keufen vnd vor⸗ 
keuffen vnd alle Ehrliche handtwerge zu fordern, 
Eingebornen Kindernn geburths Briue zu geben, . 
Alß fie fagen vor Alters herkommen. 

"Ein Jeder wagen der vfm kauff hinab führe, bie vn⸗ 
ter dem Ampt wohnen, gibt ein Jeder dem Rathe 
HN. pf, vom wagen, Außdeſchloſſenn der Schley⸗ 
nizer leutte, 

Die eyn vnd außſchiffen zu Schandats gebrauchen fie 
inhalt des Reces, 

Freyviſchen An der Elbe hinauf, In der Kernizſch ⸗ 

"bach, biß an den Erlnſtock, Wan aber der heupt⸗ 
vifch gehet, mußen wir domit ftille halden. 

Sagen, das fie vor Alders gehapt haben, In der 
Leube frey zum Baw holzs zu hauben, vff der 
Dbürcken und Koßfen, Freypfel und Stuͤckholzs 
vor Ihre gertten vnd von Jedem fuder bornholzs 
üj. Alr. pf. Stehet Izunth bey vnſen gnſtl. herrn 
gnediger nachlaſſung. 

Den 


/ 
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Den vorkauff an vaßbolze, ſchogkholzs, Schnedel-⸗ 


holzs, brettern 2c. haben wier Inhalt der befrey⸗ 
bunge, her Ernften von Ehdnburg von den ein⸗ 
wonern des Ampts hohenſtein. 


Es hat hochlobliger gedechniß, hertzog George zu 
Sachſſen sc. vnß gnedig begnadt, Do wier Ihre 
furſtliche gnade mit einer flaſchen Behmiſchen wein 
vnderthenigk verchret, Do Ihre gnaden vonn keut⸗ 


tenbrizs kamen, das wier und vnſere nachkomen, 


wann wier weizen Bier brauhenn nicht von vaß, 
beſondern von dem ſchl. Zenth geben, Alß von j. 

ſchl. xiij. N. pf. 
Mehr verzehenden fie nit mehr vf ein bier, dan V. vaß, 

Iſt Ihnen auch auß gnaden hochloblicher gedechtniß 
herzog georgen nachgelaffen. 


Wir haben auch von onferm Schrotter, wan er wein 


Außſchrott, von Jedem vaf ij. n. pf. und von Je⸗ 


dem Malzs dag yrütj. ſchl. thuth auch ij. n. pf. 
Haben eynen eigen pfarher auß gnebiger Zulaffung zu - 


haldenn, lauts Ihrer vorfchreibung daruber, was 
fie demfelbigen pfarher auch ihrem Schulmeifter zu 
geben, fchuldig, wirdt Sr beyder Negifter mit fich 


- bringenn: 
8 Höfn 
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Hohnftein wäre nım gerade diejenige Stadt, 
wo ich Die meiſten Beyträge liefern koͤnnte, müfte 
ich mich nicht ‚in Die engen Grenzen einer Necens 
fion einfchränfen, Ich uͤberſchlug alfo auch) ans 
fangs, um diefer Kürze willen, zu ©. ı, des 
Amts Hohnftein außerfte Grenze, die ich nun 
auf Bitten einiger Freunde, fo wie Herzog Mo⸗ 
ritzens Taufcheontrackt nachtragen will, ehe 
ich etwas zur Gefchichte des Schloffes und Städte 
chens Hohntein felbft ſage. 

Am Diebefteige bey dem Creutze ahn der Elben, an⸗ 
zufahen, "gehet hienauff vff hern Friedrichs von 
Sahlhausen grennig, ahn den lachternn herinder, 
bies ober den Eychsgrunde, alterflein zc. und ahn 
der Eirnigfch bach hinauf, bies ahn die behmifchen 
firaßen, Aldo grengeth die fraw Proroffin ahn ber 
firnisfchbach gar hienauff, bies ahn die Weisbach 
und Steindergf, Dornach reineth herr org von 

Scchleinitzs off Tolnſtein und Schluckenawe gar hie» 
naus neben Mickelsdorffern gutternn herab, bie 
ahn den Sebniger waldt, von Sebniger waldt ahn, 
ober herr Sorgen von Schleinig, hereiner widder 
bies an den hohen waldt, bies hienaus ahn ber 
Steinichter Wolmsdorffer gutter, Aldo fahenn fich 
der Haugwitzer gutter ah, und reinnen neben ben 

u boben 
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hohen waldt hienumbe, bies widder ahn die Bert⸗ 
telsdorffer, Alsdann reinenn des Viſchoffs zu Meys 
ßen gutter herein, bies ahn das hohe Birckicht, 
Nachmals ahn die heßlicher guttere, von dannen 
reinenn die heßlicher, Zeefchnichter, Rottewalder, 
bies hienab vffs hohe holtz, neben der Wehle hien⸗ 
abwarts vff Walttersdorffer und Ratten zue, ahn 
der Elbe wieder hienauff, bies ahn das ſteinen Creutz 
ahm Diebſteige wie erſtmals ahngefangen. 

Der Tauſchcontrackt Herzog Moritzens mie 
den Herrn von Schoͤnburg iſt freylich ſchon, mie 
der Herr Verfaßer S. 52 mit Recht ſagt, in der 
Oberſaͤchß. Nachleſe Th. 1, desgl. in Kreyßigs 
Beytraͤgen Th, 5, aber an beyden Orten fo feh⸗ 
lerhaft gedruckt, daß ein neuer Abdruck nicht uns 

noͤthig feyn kann, den ich hier vom Original gebe, 


Rauf: und Wechßels- Verfchreibung Her 
804 Mauritii mit den Herrn von Schön 
burg, vber das Hauß und Guth ztſchil⸗ 
len vnd der Herrfchafft Penigk, mit Hohn⸗ 
ſtein, Lohmen, vnd Wehlen, Ao. 1543. 


Von gots gnadenn wir Moritz hertzog zeu 
Sachſſenn Landtgraff jnn Dorynngenn, Und Marg⸗ 
graff zeu Meyſſenn, vor und und den hochgebornenn 
Furſtenn Hernn Auguſtum auch Hertzogenn zu Sach⸗ 

82 ffenn 
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ſſenn, Landtgraff jun Doryngenn und Maärggraffe zeu 
Meyſſenn, Uniprnn Sreundtlichenn lieben Brudernn, 
und vnnſer beider Erbenn, und Nachfomenn, Vnd 
wyr Guntter Graf zen Schwarzburgk, Her zen Arnn⸗ 
ftet und Sundershauſenn, Hans George Graff und 
Her zu Mannffelt. Edler Herre zcu Heldrungenn, 
Friderich und Cafpar die elternn vonn Schonnporck, 
vff Stolberck vnd Burſſennſteynn, Vnd Ludewygk 
fachs der, Rechten doctor Ordinarius zu Leypzcick, als 
gebethene vnd vorordente vormundenn, Der Edelenn 
Wolgepornenn Hernn Hans Ernſtenn, Hernn Geor⸗ 
genn, Hern Hugenn vnd Hernn Wolffen Hernn vonn 
Schennpurck, jeu Glaucha und Waldennpurck, Thun 
kunth vnd Bekennen, | 
Nachdeme die Cutter Honnſteynn, Lohm und 
Welhenn, mit jrer zeugehorungen. denn obgnantenn 
onnfernn lieben Getrewenn Freundenn Schroegernn 
und Gnedigenn Hernn vonn Schennpurck zcuftendich, 
vnd doch kegen Glaucha vnd waldenburck entlegenn, | 
Vnd aber dye Herſſchafft Penick und das haus und 
Gutt Zſchillenn, jjo wechſelburgk genanth, Ihnen 
neher baß vnd bequemlicher geachtet vnd gelegenn, 
Auch gnukſamer und mit weniger muhe ſorge vnd pn⸗ 
koſt dann die guter Honnſteynn Lohm vnd Welhenn, 
von Glaucha auß beſtelt mugenn werdenn, Zcu deme 
— | das 
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das fich auch der Jagt halber zwyſchen Vnnſerm Hers 
zock Moryzenn vorfaren vnd denn Beſyzernn der Gut⸗ 
ter Honſtein vnd Lohmen, vnd Dehnenn vonn Schonn⸗ 
burgk, auch der Dynnſtbeſtellung halber ezliche Irrung 
zcugetragenn bie kunftiger zceyt zew weytterung gerey⸗ 
chen kenth. Demnach vnd vmb Beyderſeytz Gelegenn⸗ 
heyt wyllenn, Habenn wyr Herzock Moryz ann obge⸗ 
nante Schennpurgiſche Vormundenn, Gnedigklich ge⸗ 
ſonnenn, vnd begert, das ſie denn Jungenn hernn 
zcum Beſtenn ſich myt vnns eyns Erblichenn Gleich⸗ 
meſſigenn wechſels, der Herſſchafft Penick vnd Zſchil⸗ 
lenn ſampt jrenn Zugehorungenn, myt Honnſteynn, 
Lohmen vnd Welhenn, vnd jrenn Zeugehorungenn, 
vergleichenn woltenn, mit gnedgem Erbyttenn, das 


wyr ja deme nichts dann die Gleicheyt begernn und 


habenn wollenn, Demnach vnd jnn bewegunge Beider⸗ 
ſeyz Gelegennheyt. Habenn wyr herzock Moriz etliche 
vnunſere Rethe, mit Namen, Wolffenn vonn Schenn⸗ 
perck zeur Newſorge, denn hochgelarttenn Herun Geor⸗ 
genn vonn kommerſtat der Rechte doctornn vnd Hann⸗ 

ſenn von kyzſchernn verordent, Vnd durch dyſelbygenn 

zcum theyl auch ſelbſt vnns myt obgenannten vormun⸗ 

denn, Eynns Erblichenn, vnd Rechtmeſſigenn Wech⸗ 

ſels voreynigt, vnd verglichenn, Immaſſenn wye her⸗ 

nach geſchriebenn. | 

| 83 Nemblich 
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Nemblich habenn wyr Herzock Moryz vor vnns 
und jn Namen vnnſers Bruders vnd vnnſer beider er⸗ 
benn, und Nachkomen, Den hern vonn Schennpurck, 
| und gemeltenn Irenn Vormundenn scugeftelt und wech⸗ 
ſelsweiſe Geeygennt, das haus und Gut Zſchillenn, 
darzu die Herfichaft Schloß und Stat Penick mit Zins - 
neberck, und bermwider, wyr die Vormundenn habenn 
ſeynenn furſtlichenn gnadenn die Schlos vnd Fleckenn, 
Honnſteynn, Lomen vnd Welehn, gleicher geſtalt wech⸗ 
ſelsweyſe vor Zſchillenn vnd penick zugeſtelt und zus 
komenn laſſenn, vonn beidenn theylenn, myt allenn 
derſelbygenn heuſernn, Schloſſe vnd gutternn, Herlic⸗ 
keyttenn, vnd Gerechtykeytenn, Es ſey ann Zeinfen, 
Renthenn, Zcollen, getreidt, fleiſch vnd andern Zce⸗ 
hendeun, oberſtenn, vndt niderſtenn, gerichtenn, Wel⸗ 
denn, Geholtzenn, Jagtenn, Waſſernn, Bechenn, 
Teichenn, Teichſtettenn, Fyſchereyenn, Forwergenn, 
Eckernn, Wyßenn, Leydenn Vyezcuchtenn, Scheffes 
reyenn, Molenn vnd Fronen Dynnſtenn, vnd ſonnſt 
mit allenn Irenn Ehrenn vnd zugehornngenn, wye 
die Namenn haben mogen nichts dauonn auſſgeſchloſ⸗ 
fern, ſonndernn Inn allermaſſenn, Bunfere vorfahrnn, 
und dyo Hernn vonn Schonnpurck vor alters byßann- 
ber die Inne gehapt und gepraucht habenn, Vnd has - 
benn ſolchenn wechſel —— gleich vmb gleych, als 

zeynnſe 
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zcynnſe vmb zeynnſe, Schock vmb ſchock, Nutz vmb 
nutz, Gleichmeſſigk, Angeſchlagenn und eynander be⸗ 
rechenn vnd welchs das ander, Inn eynem ader mehr 
vbertreffenn, Das habenn wyr Beyderſeyz eynander 
erſtattet, erſezt vnd Guth gemacht, Immaſſenn vnd 
wye dye vornembſte Nuzunge und anſchlege, hernach 
vonn eynem ſtucke zu deme andernn vorzceichennt. 
Nenmblich habenn dye Guter Penick, Zſchillenn vnd 
Zcynneberck ann Erblichen Gelsynnfenn Zweyhundert 
Neun Sylbernn ſchock, funff groſchen vier nawe vnd 
eynem altenn pfennick, Dokegenn haben Honſtein, 
Lohm und welhn mit Iren Zeugehorungen zweyhundert 
Sechs vnd vyrzick ßl. x. groſchen funf newe pfennige 
und ein alten heller erbzcinß alſo das wyr den vormun⸗ 
den von wegen der Jungen bern von Schonpurck xxxvij. 
ſalbern ßl. vier gl. eylf neu pf. vnd ein altenn heller zu⸗ 
uorgleichen ſchuldigk, Inmaſſen wir fie derſelbigen wie 
hernach gemelt vergleycht haben, So iſt des korn Zeinß 
vnd Zcehendenn gew Zſchillenn, Penyck und) Zchnne⸗ 
berck, Sechshundert Sechſtehalb und funfzick ſcheffel, 
Pirniſch mas, vnd iſt das Zcehende ſchock Garbenn 
zew dryttehalbenn ſcheffel angeſchlagenn, Aber zum: 
Hennfteyn, Lohmen und Wehlen, Iſt der fornn Zcynns 
Neunhundert funfzepek, und. eynn halber fcheffel, and 
derthalb vyrtel, vnd eynn achteyl, deffelbygenn maſß, 
K4 alfa“ 
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alfo vbertryfft, das honnſteyniſch Lohmyſch vnd we⸗ 
uliſch, Zcynnßkornn, das Penigyſche vnd Zſchillyſche, 
Inn zweyhundert funf vnd Neunzick ſcheffelnn, eynn 
halb achteyl, Item vnnſer herzock Morhyz verwechſelte 
Gutter, habenn Ides Jar, Eynn hundert, drytthalb 
vnd funfzcyck fcheffel Zeehenden und Zcynns gerſte, 
vnd ſechs und dreyſſick ſcheffel zchendt vnd Zcynnß⸗ 
weyzen, als das ſchock Zcehende garben auff drytte⸗ 
halben ſcheffel gerechennt, Nachdem aber Honnſteyn, 
Lohm und Welhn nuhr vier ſcheffel Zceinßweyzen vnd 
keyne Zeynns gerſte habenn, Seynnt dye Eynhundert 
drytthalber und funfzick ſcheffel gerſte, und die ſechs 
vnd dreyſſick ſcheffel weytzenn, gleich deme kornn zeu 
acht groſchenn gerechennt, Vnd von denn zweyhundert 
funf vnd neunzcyck ſcheffeln anderthalb vyrttel, und 
eynn achteyl zeynnskorns, Welche wyr Herzock Mo⸗ 
rytz denn hernn vonn Schennpurgk zeuuergleichenn 
ſchuldick, abgezcogenn vnd die vbermaß, Nemblich 
eynn hundert Siebende halber ſcheffel ann eynn gelt 
geſchlagenn, Ihe denn Scheffel vor acht groſchenn, das 
machenn Vyrzehenn Sylberne ſchock, vnd funfzcehenn 
groſchenn, die wyr denn vonn Schennpurg wye her⸗ 
nach gemeldet auch vergnugt habenn, Haffernnzcins 

vnd Zechenden habenn vnnſere Herzock Moryz guttere 

zwelff hundert acht und Siebenzcick ſcheffel, Und yſt 
eynn 
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eynn Schock haffer zeehendt garbenn angefchlagenn off 


funfte halbenn fcheffel, Und der heran von Schenpurck 
haffer zeynnß, Thut Eyn tauſent Sechzcyck fcheffel, 
vnd eynn Vyrtel alles Pirniſch maß, Alſo das wyr 
dye vormunden vonn wegenn der Jungenn hernn vonn 
Schennpurck vnnſerm gnedigen hern Hertzock Moryze 
zweyhundert, achzcehende halbe ſcheffel vnd eyn vyrtel 
zceynshabernn, zcuuergleychenn ſchuldick, die habenn 
Seyn furſtliche gnade wyr vergnugt, myt dem vbri⸗ | 
gem Satfelt, domyt Honnſteynn Lohm und Welhenn 
Sampt denn zugehorendenn Forwergern / Penyck und 
Zſchillenn vbertroffenn, wye hernach dauon auch mels 
dung geſchycht, 

Die kuchenn Zeynnfe, ann hunerun, Gennſen, 


Chryſtbroth, Erbes, Wachs, Vnußlet, Eyernn, hanffe 


kornernn, Mohenn, Pffeffer, keſe, zwanzick ſchock 
Zeynngforen Flachs ꝛc. Iſt beyderſeyz kegenneynander 
berechennt, vnd In deme eyn gleichmeſſiger anſchlagk 
ann gelde vnd vergleichungenn gemacht, Darauß ſich 


| befundenn, das wyr Herzock Morytz ꝛc. denn hernn 


von Schennpurck Neunzcehenn ſchock achthaldenn 
und funfzick grofchenn zeuuorgnugenn pflichtick, tie 
wyr fye dann, wie hernach befundenn, myt abrech⸗ 
nung des, was ſye vnns oflichtick derer vergnugt has 
benn, Steyaende vnd fallende nutzung ann Lehenn, 
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Gelt, Fleyſchzcehenden, Teylſchillik, Lehenpferdenn vora 
mitter Acker vnd weyde zchns, Gerichtenn, Molehn, Bley⸗ 
che, Gleytte, Zcolle, vnd wes des mehr iſt, vonn wegen 
Zſchillenn Penick vnd Zeynneberck angeſchlagenn, Jer⸗ 
lich auff vyrhundert Funf und Zwanzick ſchock vyr gro» 
ſchen, vyr pfennige, doreynn iſt dde Mul Nuzung 
zeu Penick welche ſampt dem Lehupferde, des Abdeckers 
doſelbſt, vnd myt dem Wuſtenn forwerge zeu Gery⸗ 
zennhaynn vff eynn hundert ſchock angeſchlagenn. 
Desgleichenn, das Forſtgelt, vnd Holznutzung gas 
Penick, die auff achzick ſchock, alles Jerlich angegebenn, 
Auch gerechennt, Aber die Zſchilliſchen gehulze ſeyndt 
Inn ſunderheyt angeſchlagenn Wye hernach auch an⸗ 
gezceyt wyrdet, Aber zu Honnſteynn vnd Lohm, Iſt 
obberurt vnd alle andere ſteygende vnnd fallende nuzung 
angeſchlagenn, Auff vyr hundert Siebenn vnd zwan⸗ 
zick ſchock, Eynn groſchenn vnd eyn pfennick, vber⸗ 
tryfft alſo dieſe Schennpergiſche *) Nuzung, bie andere 
jerliche eynn ſchock Sechs vnd funfſcyck groſchenn 
Neun pfennige, die wyr Herzock Moryz vergnugen 
ſollenn, Vnd yn dyſe ſteygende vnd fallende nuzung 
auf vnnſerm der Schenpurgiſchenn theyl iſt das Honn⸗ 
ſteyniſche vnd Lomiſch forſtgelt, Nemblich alle Jar zwey⸗ 
hundert achtehalb vnd zwanzick ſchock auch gerechennt, 
zu Der 
*) Sp ſteht im Original, | 
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Der Ackerpaw, ift auf beydenn theylenn, nach - 
dem famenn vnd pirnpfchem Scheffel angefchlagenn, 
Nemblichenn auff dem Penigifchem, Zſchilliſchenn und 
Zeinnebergifchenn they, Wynnter und Sommer felden, 
vff Siebennhundert Sechzcehenn fcheffel, drythalb 
vyrtel, Vnd das Lomiſch vnd Honnſteiniſche auff Neun⸗ 
hundert Siebenn und Zwanzick ſcheffel feldes und eyn 
Vyrtel, Alſo bleybenn wyr Herzock Moryz denn Schenn⸗ 
purgyſchenn zuuorgnugenn zweyhundert zcehenn ſchef⸗ 
fel feldes, vnd dryttehalb vyrtel, Dieſes feldes has 
benn wyr dye vormundenn, und Ire Mundeleynn vers 
gnugt myt zweyhundert achzcehende halbe ſcheffel vnd 
eynn Vyrtel Zcynnß vnd Zceehent haffers, die vns dye 
Schennpurgifchenn Zeunergnugen pflichtig geweſt, 
Nach deme aber dye Schennpurgifchenn gutter zew dem 
ackerpaw, und wyſewachs bye felder zeubefchickenn 
das Getreide und haw aufseubringenn bis Inn dye 
ſcheun frene gnugk, Desgleichenn auch andere notturfe 
tyge frene vnd holzfure byß in denn grunde am berge 
dee Schleffes zur notturfft habenn, 

Aber unnfere Herzock Moryz vermechfelte gutter 
ſonnderlich Zſchillenn vnd das Forwerck Wyderaw nicht 
allenthalbenn gnugkſame frene vnd dynnſte habenn, alſo 
das mann zwey geſchyr daruor es geachtet zulegen, vnd 

benebenn der frone gebrauchenn muß, Zeu deme das 
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auch dye vnnkoſt, fo vff dye frenere vnd arine leute 
wann dye dye dinſte leiſten gehet, ethwas mehr bes 
treffenn magk, dann dye zcum Honnſteynn, Demnach 
vnd zcuuorgleychung des, Habenn wyr Herzock Mo⸗ 
ryz 2c. denn Jungenn hernn vonn Schennpurgk, Funf 
vnd Sechzcyck Sylberne ſchock Jerlicher nuzung zcu⸗ 
uorgleychenn gewyllygt, Die wyr Ihnenn auch vers 
gleicht habenn, Immaſſenn hernach auch angezceygt 
wyrdet. 

Doruber habenn wyr auch, die Moyſt fure, die 
mann zcum dohm, verlonenn, ader ſelbſt furenn laſſenn 
muß, vergeſſenn und fallenn laſſe: an, | 

Die Byezeucht IE vnnſers Herzock Morns teyls . 
angeſchlagenn, auff eyn hundert drey vnd zwanzick 
Melckwe, vnd eynn hundert vnd dreyſſick gelde rinder, 
Aber zen Honnſteynn, Lohm vnd Irenn Zugehorun⸗ 
genn, auf Sechzcick melcke kue vnd funfzcyck gelde rynn⸗ 
der, Iſt der vberlauft, ann den Melcke kuenn vnd gelde 
ryndernn, auff dryttehalb vnd funfzchck ſylbernn ſchock 
angeſchlagen, Welche vnnßerm gnedigenn hernn Her⸗ 
zock Moryzenn sc. Wyr dye Schenpurgiſchenn vors 
mundenn scuuergleichenn ſchuldick, vnd wye hernach 
gemelt vergleycht habenn. Die Schefferey zcu Penick 
vnd Zeynneberck ft off Neunhundert vnd die zu Zſchil⸗ 
lenn vff vyrzcehenn hundert, Hinwider die Schefferey 

| gu . 
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gen Honnſteynn, Auff achfhundert, und die zu Lohm 
vndt Dyttersbach auff fechjcehenn hundert fchaff anges 
ſchlagenn, zu dehm allem mann beyderſeyz Trifft und 
_ futter gnuck hat, reſtenn Wyr Herzock Moryz ıc. eynn 
hundert fchaff zeuuergnugenn, Welcher nuz Serlich auff 
funf ſchock gerechennt, Vnd ab. die Zcall beyderfepg - 
ader auff eynem theile nicht vol were, das ſal vnnſer 
Ider bey deme der mangel furfiele dem andernn er⸗ 
ſetzenn, Dergleichenn ob ſouyl ſchaff wye angegebenn, 
nicht erhaldenn werdenn konttenn, das ſal auch ver⸗ 
gleycht werdenn, 

Die Teichnuzung vnnſers Herzock Moryz theyls, 
Iſt auf Eynhundert Siebende halb vnd vyrzick vnd 
auff vnnſer Schennpurgiſchenn theyl auf eynhundert 
Byrcehen ſchock zcuuorſezenn angerechennt, Alſo bley⸗ 
benn wyr dye Schenpurgyhſchenn Hochgenantem vnn⸗ 
ſerm gnedigenn hernn, Dryttehalb vnd Dreyſſick ſchock, 
Teychnuzung zeuuorſezenn ſchuldick zcuuergnugenn, 
Welche myt der Beſſerung der Honnſteyniſchenn vnd 
Lohmiſchenn wylder Fyſcherey vnd Forenn bach albe⸗ 
reyt vergleycht, Vnd wyr Herzock Moryjz zc. alfo zus 
fridenn vergnugt ſtehenn, Dieweyl dann Wyr Herzock 
Moryz dehnenn vonn Schennpurck nachuolgende Re⸗ 
ſtenn ader Summenn zcuuorgnugenn hinderſtellick, 
Nemblich Siebenn vnd drepfigk ſchock vier groſchenn 
| - &ylff 


158 Beytraͤge zur Gefchichte 


Eylff New und eynn alter pfennick vberlauft, ann denn 
Honnſteyniſchenn Erbeynnſenn Vyrzcehenn ſchock funf⸗ 
zcehen "grofchenn vor eynn hundert. Siebendthalbenn 
ſcheffel zeynns kornn, Neunzcehenn ſchock achthalb und 
funfzeyck groſchenn vor bye vbermaß der kuchennzcynnſe 
Eynn ſchock Sechs vnd funfzcick groſchenn Neun pfen⸗ 
nige vor die vbermas des Steygends vnd Fallends 
Funf vnd Sechzcyck Schock vor die mangelde frone 
vnd Dynnſte, Vnd funf ſchock vor eyn hundert Schaff⸗ 
nutzung welchs alles Inn eyner Summa macht Eyn⸗ 
hundert drey und vyrzick Schock vyrzcehenn groſchenn, 
zwene newe vnd eynenn alten pfennigk, Dokegenn aber 
wyr die vormundenn Seyner furſtlichenn gnadenn zcu⸗ 
uorgleichenn verpflicht, Nemblich dryttehalb vnd funf⸗ 
zick ſchock vor drey vnd Sechzick melcke kue vnd achzick. 
gelde rynder ſo man dauon obgemelter Summa ab⸗ 
zceucht, Bleybt ſeynenn fuͤrſtlichenn Gnadenn ung den 
vormundenn zceuuorgnugenn, Neunzick ſchock vir vnd 
virzick groſchenn zwene newe und eynn alter pfennick. 

Vnd wiewol wyr Herzock Moryz das Bier gelt und 
Trenckzcehenden zew Penick, als Inn vnnſers hohe 
obrickeyt, vnd in der lands anſchlege gehorick Erſtmals 
außgezcogenn, So habenn wyr vnns doch entlich do⸗ 
hin begebenn, das wyr den Hernn vonn Schennpurck 
ſolch Erblich Biergeltgen Penick ſampt dem Getrennck 
Cicehen⸗ 
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Ezcehendenn, Auch zeugeftelt Nemblich, Gybt mann 
iw Penick vonn eynem yderm gebram Byr, Erblich 
zwanzick grofchenn, welchs angefchlagenn ift auf Sies 

Benzcick fchock erblicher Nutzung vndt vor denn Ge⸗ 

trenck zeehendenn ghybt mann zeu Penick, auch von 

Iderm Byr, zwanzick groſchenn, Thut alles Nemblich 

„das Biergelt vnd Zcehende zuſammen, Jerlicher us 
zung, Eyn hundert vnd vyrzeick ſchock fo man dauon 
abzceucht die Reunzick ſchock Vier vnd vyrzick groſchenn 

zwene newe vnd eynenn altenn pfennick, So bleybenn 
wyr die vormundenn Hochgedachtem Furſtenn zuuor⸗ 

gnugenn ſchuldick Neun vnd vyrzick ſchock, Funzcehenn 

groſchenn, Neun pfennige Sampt dem lehen gelde, zu 

Zeynnberck, und der Nuzung, das der muller zu Zſchil⸗ 

lenn vor. die notturfft deſſelbygenn hauſes vngemejt 

malen mus, Welche beyde ſtucke Inn die anſchlege 

nicht komen, Dieweyl aber der Zcehende vom Getren⸗ 
cke Nach zur zceyt nicht erblich, Vnd aber dennoch noch 

acht Jar langk der Iandefchafft befcheener bewylligung 

nach flehenn muß, Demnach mwollenn wyr Herzoch 

Moryz mit denenn vonn Penich, Ehe dye anweyſung 

gefchicht handelnn laſſenn, und fouil erhaltenn, dag 

ſye fich verpflichtenn follenn, Wann andere vnnſere 

Landtſchafft noch Endunge der acht Sar, den Zcehen« 

denn ferner bewylligenn werben, Das fye dehnenn 
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alſo hynnfurder, Nemblich zwanzick grofchenn von 
eynem Bier denn Herrn von Schennpurck, und alfo 


fur ond für, So offt ond vyl dehrer bewylligt, Und 


fo ehr erblich gemacht wurde, Auch ‚gebenn follenn. 
Auffnn fal aber, und do wyr Herzock Moryz, ons 
fer Bruder und onnfer beyder erbenn, und Nachko« 
menn bey vnnſer andefchafft denn Getrenck Zcehenden 
lennger nicht erhaltenn fontenn, Dampf der alfo abs 
gynnge und nicht gegebenn tourde, auff denn Zal, Ges 
redenn und verſprechenn wyr, das wyr vnnſer Brus 
der vnd vnnſer beyder Erbenn, vnd Nachkummenn, 
Alſo dann, denn Hernn vonn Schenpurck der Siebenn⸗ 
Icyck ſchock die Ihnenn alſo dann ann Getrencke Zce⸗ 
henden auſſennbleybenn, myt andernn gewyſſenn Ren⸗ 
thenn Zchnnſenn, Nuzung und Gutternn vergewyſſenn 
vnd vergnugenn wollenn, ane Geuerde. 

Vnd Nachdeme die Wyltfure zceum Honnſteynn, 
vnd dye Beſſerung der Gebeude vnd wyldenn Fyſche⸗ 
rey, als Forenbache, Lachs vnd Ohlfanck kegenn vns 
den Herzogenn auch angezcogenn, vnd wiewol dann 
dye wyltfure Inn dye anſchlege Inn Erbkeuffenn ader 
wechſelnn nicht pflegt gebracht zuwerdenn, vndt wyr 
vns nicht vorſehenn hettenn, das Eyniger Beſſerun⸗ 
ge der Gebeude kegen vnns hette erwenet ſollenn wer⸗ 
Aa, Inn bewegung, das wyr Ihenen Dokegen das 
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haus Z3ſchillenn und Schlos ſampt eyner anſehennlichenn 
Stadt Penick dorynne auch Burgere vnd der Narunge 
halber vormeglicher vnd Statlicher leute wenenn, dann 
ſye vnns vberweyſenn zeuſtellenn laſſenn, Domit aber 
dye Jungenn Hernn vonn Schennpurck, Inn deme 
allem von vns auch gnedige vergleichunge bekommen, 
So habenn wyr Ihnenn kegenn ſolchenn angegebenenn 
Beſſerungenn, der Fyſchereyenn, Gebeuden, und 
wyltfuren zugeſtelt, die Neun vnd vyrzick ſylbernn 
ſchock drey groſchenn neuen pfennige Erblicher vnd 
Jerlicher Nutzung ſampt dem lehenn gelde zw Zcinnes 
berk vnd deme vngemeztem malenn, welchs alles zcus 
fammen ſich cum wenigſtenn Inn die zwey vnd funf⸗ 
zcick ſylbernn ſchock Jerlicher nuzunge erſtreckt, Ders 
gleychenn habenn wyr auch fallenn laſſenn dye dryt⸗ 
halb und dreyſſick ſchock, zeuerfegenn der Teychnu⸗ 
tzung, welcher alle nutzung die vormundenn vnns er⸗ 
ſtattunge, vnd vergleichung zuthun verpflicht Geweſt 
weren, Alſo das dye Junge hernn vonn Schennpurgk 
vnd Ire Erbenn vnd Nachkumenn, Dyſelbygenn nus 
zung nunmehr, vns zuuergleichenn nicht ſchuldick, 
Sonndernn Erblich habenn vnd behaltenn ſollenn. 
Vnd wywolh dye ampts dynſte, vnd Rytterlehenn, 
zew Hennſteynn vnd Lohmenn, dye Dynnſte vnd Ryt⸗ 
terlehenn, Im ampt Penick vbertroffenn alſo das das 
Ampt Hennſteynn Acht ader Neun, vnd aber Penick 
$ Nbhur 
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Nhur zwey dinſt Pferde, habenn, So ſeynnt doch 
dokegenn auf dem Gute Wehlen, Eylff, vnd auffm 
Hennſteynn vyer pferde Rytterdinſt Geſtanndenn, Alſo 
wu wyr Herzock Moryz, denn hernn von Schonn⸗ 
pure die vbrigenn Dynſtpferde hettenn erſtattenn vnd 
vergleichen ſollenn, Das ſye vnſs dogenn, myt Funf—⸗ 
zcehenn pferdenn, Rytterdinſt dye auf Hounſteyn vnd 
Welenn, geſtandenn, von Zſchillenn und Penick het⸗ 
tenn Scwerligk ſeyn muͤſſenn, Derwegenn und zcuuers 
gleichenn ſolcher Rytterlehnn vnd dinſt pferde, habenn 
wyr, ann denn funfzcehenn pferdenn, vnnſere Ryt⸗ 
terdinſt Funf pferde fallenn vnd abgehenn laſſenn, Alſo 
das vnns nhun hinfurder die hernn vonn Schenn⸗ 
purck Ire Erbenn, vnd Nachkomenn, Beſyzer dyſer 
derwechſelter Gutter, vonn der Herſſchafft Penick mit 
funf vnd vonn Zſchillenn auch mit funf pferdenn zu 
dienen ſchuldick, vnd gewertick ſeynn ſollenn, 

Vnd dorkegenn ſolle ſye dye Erbare Mannſſchafft | 
und die vonn Schanda Inn Empternn Honnſteynn 
und Kohmenn myt denn Rytterlehen ond dynnſtenn 
ung zumenfenn, Wye wyr dann, hynwyder Ihnenn 
zwey dynnſt pferde, mit denn Lehenenn, kegenn Pe 
nick anweyſenn laſſen wollenn, Doch beſcheydentlich, 
Nachdeme der Edle vnnſer Lieber Getrewer Her Ernnſt 
vonn Schennpurgk Seliger, Vunſernn auch liebenn 
Getrewen hannſenn pflugenn, zcum Frawennhayn ey» 
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nenn. anfall am halbenn Gutte Luttyz geliehenn habenn 
fol, Wu fich der vall zutruge das der Anfall anginge, 
das wyr Hannfenn pfluge dennfelbygenn Innhalts feys 
ner Berficherung Gnebigflich folgenn laffenn twollenn, 
Hinwydervmb aber auf den fall wye gemelt, das pfluck 
folchenn Anfall Bequeme, Solenn wyr Herzock Mos 
ryz macht habenn, Eynenn annfall dene gleich eynns⸗ 
mals zeuuergebenn, Alfo dag die-hernn vonn Schenn⸗ 
purck demfelbygenn dehne denn wyr anzceygenn wer⸗ 
denn Stejchergeftalt wie obſtet — ſthutdict 
ſeynn, 

Aber myt der Stewer vonn denn GSuternn Penick 
vnd Zſchillenn vnd Iren zugehorungenn ſol es gehal⸗ 
tenn werdenn, Nemblich myt der Turckenſtewer wie 
Itzo, Aber gemeyne Landtſtewer, Sollenn dye vnder⸗ 
thane zw Penick, Zſcillenn vnd Zeynneberck ſampt deſ⸗ 
ſelbenn Zcugeherunge geben gleich andern, die megenn 
die Hernn vonn Schennpurck Eynnehmen laſſenn, 

Vnd one Herzock Moryzenn, vnnd vnnſernn Er⸗ 
benn vnd Nachkomenn vberanthworttenn, Doch Inn 
allewege vnnſchedelich dem Byrgelde vndt Zeehenden 
vom Getrenncke, welche denn hernn vonn Schenn⸗ 
purck, wie hiroben clerlich angezceygt iſt zcuſtendick 
ſeynn vnd Bleybenn ſollenn, 

Aber Ire der vonn Schennpurck Tyſchgutter vnd 
eygene nugung bonn Penick Zſchillenn und Zcynneberck, 
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fampt Irenn Zeugehorungen follenn pe zeuuerſtewernn 
nicht fchuldick feynn, Es wehr dann dag die vonn der 
Rytterſchafft vonn Irenn Tyſchgutternn auch Landt⸗ 
ſtewern zugebenn verwylligtenn, 
Vnd nachdeme die gehulze zeum Hauſe Zſchillenn ge⸗ 
horennde, Inn Dyſenn Anſchlagk nicht gebracht vnd 
doch ſonnſt alle andere Nuzung und Gutter vergleicht, 
Als haben wyr vnns Beiderſeyz darvmb auch vergly⸗ 
chenn, Dergeſtalt, das wyr Herzock Moryz ꝛc. den 
vonn Schennpurck alle ſolche Zſchilliſche welde vnd Ge⸗ 
hulze wye dye Namen habenn, keynns außgeſchloſſenn, 
vor Syebenn Tauſennt guldenn Inn Munz Eynn vnd 
zwanzick groſchenn, vor eynenn guldenn gerechent, 
erblich gelaſſenn, vnd zugeſtelt habenn, mit aller Ge⸗ 
rechtykeyt vnd In aller maſſenn, wie dye das haus 
Zſchillenn, Innegehapt, genuzt vnd gebraucht hat, 
darann wyr nichts vorbehaltenn, dann vermege des 
alten herkomenns, Die Jagt Inn deme holz, ader 
leyttenn genanth der weynnberck, vnd dreyßke, daryn⸗ 
nenn wyr alleynn zu Jagenn habenn ſollenn, vnd 
nicht weyter, | 
Vnd dieweyl wyr Herzock Moryz, durch vnnſere 
Rethe, vns myt Ihnenn der Farende habe, Getrey⸗ 
dychs vnd vorrats, So vfft Inn denn verwechſeltenn 
gutternn Beyderſeyzs geweſt, Auch andere Artykel hal⸗ 
benn dorann die vormundenn mangel gehapt allenthal⸗ 
| ben 
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ben dermaffen vergleycht, das keynn theyl das andere 

derwegenn, aber dyſes wechſels halbenn vmb eynichen 
artykel wie der Nameng habenn mack mehr anzulan⸗ 
gen, Alſo das wyr Herzock Moryz ꝛc. jan ſolcher vers. 
gleichung vnd zum theil myt barem gelde der Siebenn 
Tauſennt Guldenn, vor dye Zſcilliſchenn geheltze zu⸗ 
frieden geſtalt ſeynn, Darann wyr Ihnenn Dreytauſennt 
guldenn, zeu genzlicher-erfegung der angezceytenn man⸗ 
gel, oder ob ſye der mehr findenn wurdenn, nachge⸗ 
kaffenn, Auch der Burggrefin zcu Leyßnick, Graff Geor⸗ 
genn Seligen nachgelaffener Wythwenn Leypgedyungs, 
das fye auff Penick vnnd Zeynnebergk gehabt enthneh⸗ 
menn, vnd befreyhet babenn, Derhalbenn thun wyr 
eynander hiemit des allenthalbenn Gentzlich Quittirenn 
vnd loßagen Wir Herzock Moryz Thun auch dye Schenn⸗ 
purgyſchenn des Dynnſt geſchirres, So vnnſernn Vor⸗ 
farnn und vnns vom Haufe und Guth Zſchillenn gelei⸗ 
fiet allenthalbenn freyhenn und ledigenn, Wyr behals 
tenn vnns aber vor, wo (mo) befundenn, dag der Rath zw 
Penick aufs Schlos daſelbſt myt eynem Gefchiere zu dies 
nenn ſuldick das vnns Herzock Moryzenn daſſelbyge ſal 
dergleicht werdenn, Vnd wyr habenn darauff vonn 
Beydenn tbeylenn eynander dye verwechſelten Gutter, 
myt allenn Irenn Nutzungenn vnd zcugehorungenn, 
Auſſer halbenn Irer ordentlichenn burdenn frey vnd vnn⸗ 
beſchwert vberweyſet, vnd Eyngereumpt Wyr Herzock 
| | \3 Mord 
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Moryz und vnnſere Erbenn, Dergleichenn bye Herrn 
vonn Schennpurck und Ire Erbenn, wollenn auch eyn⸗ 
ander der Verwechſelten Gutter vnd Irer zeugehorung 
gewehrenn, wye geburlich vnd Landtleufftyck, Vnd Inn 
sonnderheyt, Nachdem Zſchillenn denn ordenns leuttenn 
zcugeſtanden, demnach ab ſich zeutruge, das der Geiſt⸗ 
lickeyt, vnd ordens leute halbenn, welcher vrſach hal⸗ 
benn, das vorfallenn mochte, das Gut Zſchillenn, Inn 
ader auſſerhalb rechts angefochtenn wurde, Inn dem 
allem ſollenn vnnd wollenn wyr Herzock Moryz vnnſer 
Bruder vnd vnnſer beider erbenn vnd nachkommen bie 
hernn vonn Schennpurgk Ire erbenn vnd nachkomen 
gnedigklich vortrettenn, vnd ſchadlos haltenn, Vnd do 
Goth vor fen, das ſye das guth Zſchillenn, darvmb 
das es eyn Geyſtlich guth geweſt, vonn ſich laſſenn, vnd 
durch vnnſere vertretung ſchutz vnd handthab dobey 
nicht bleybenn, noch erhaltenn werden mochtenn, So 
ſollenn vnd wollenn wyr vnnſer Bruder vnnd vnnſer 
beyder erbenn vnd Nachkomen, Ihnenn myt andernn 
Gutternn die fo gut vnd wyrdick ſeyn als diſe ann geles 
genenn orthernn vorgnugung vnd vergleichung thun, 
Alſo das ſie In allewege diſes vnd der andernn verwech⸗ 
ſelter gutter von vnns vnd wyr widervmb vonn ihnenn 
Geweret vnd ſchadlos gehaltenn werdenn ſollen, Vnd 
inſonderheit wollenn wyr vnns kegenn dem Compthur 
zcu gſchyllenn vnd ordenns leuttenn, gnedick vnd aller 

Biden 
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billickeyt erzcehgenn, das den hern vonn Schennpurck, 
darauß keynn nachteyl entſtehenn fol, So haben auch 
die vormundenn vns Herzogenn Morngenn, vnderthe⸗ 
nigklichenn vermeldet, das der Byſchoff zw Meyſſenn 
ſye zu denn lehenn gefordert eyns ſtuck guts halbenn 
zu Lohm ader welhenn, fo vonn Ihme zu Lehenn gehet, 
vnd ſollen die hernn vonn Schennpurck Ire erbenn vnd 
nachkomen, die herſſchafft Penick vnd Zſcillen, mit Irenn 
zugehorungenn, vonn vnns vnd vnnſern erbenn vnd 
nachkomenn zu lehenn empfahenn, und vnns dauonn 
ſchuldige lehns pflicht thun, getrew, und mit gcehenn 
pferdenn Rytterdinſts, vnd andernn gewertick zu ſeynn, 
wie getrewenn lehnmannen geburt, So wollenn wyr 
vnnſer beider erbenn vnd Nachkomenn, vns hinwider 
kegenn denn Hernn vonn Schennpurck vnd Irenn ers 
benn, gnedigklichenn haltenn, Vnd ſye zu forderſt Inn 
Irenn vnmundigenn Jarenn, Inn allenn Irenn ge⸗ 
rechtenn ſachenn, ſchutzenn vnd handhabenn. | 
Vnd fal der Hernn vonn Schennpurck weynnberck 
zw kozſchberck Inn difenn wechſel nicht gegcogenn ſeynn. 
Geredenn und verfprechenn demnach wyr vylgnanter 
Herzogk Moryz zu Sachffenn ꝛc. bey vnnſernn fuͤrſtli⸗ 
chenn warenn worttenn Vor vnns vnnſernn Brudernn 
vndt vnnſer beider erbenn, vnd Nachkomen, vnd wyr 
die vormundenn bey vnnſernn warn Worttenn vnd gut⸗ 
tenn glaubenn, das wyr dyſenn wechſel vnd was dyſer 
8244 Brieff 
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Brieff vormeldet, Inn alenn feynenn artykelnn, fe⸗ 
ſticklichenn nachſezenn, vnd darwyder nicht thun noch 
geſtattenn wollenn, Ganz Trewlichenn vnd ane geuerde, 
Des zeuurkundt habenn wyr Herzock Moryz vnnſer In⸗ 
ſigel vor vnns vnd vnnſernn Bruder, Ann zwene dyſer 
wechſelbriue gleichs lauts hengenn laſſenn, vnd vns mit 
eygener handt vnderſchriebenn, Desgleychen wir dye 
vormundenn auch gethann, der eynen wyr Herzock Moryz 
vnd denn andernn wyr dye vormundenn behaltenn, Ges 
ſcheen vnd gebenn auff Sanct Annaperge Mythwochs 
noch dem Palmtage denn Eyn vnd zwanzigiſtenn Martij 
Nach Chriſti vnnſers liebenn hernn Gepurt Im Tauſennt 
Funfhundert vnd Im Drey vnd vyrzigiſtenn Jarenn, 
M. H. 3. Sachſſen 
m. pp. ff. 3 
| Gunther graff zu Swarzburgk 

ber zcu arnſtet und Sunderfhaufen 
Hans Jorg graff zu Manffele ıc. 
friderich von ſchonburgk. 
caßpar von ſchonbergh. 
Ludwig Fachs D. ordinariug mppr. 


Not, da3 Driginal von diefer Copey war mit einer ftarfen 
gelb und ſchwarz feidenen Schnure durchzogen, woran 
drey fehr gerdruchte Siegel hingen, als: das Graͤflich 
Schwartzburgiſche, das Gräf. Mannßfeldiſche, beyde von 
rothen Wachs, und das Fachſiſche von gruͤnen; Hingegen 
fehlten, das Heriogl, Saͤchß. und das adel. Schoͤnbergiſche. 
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IX, Aelteſte Geſchichte der Sachſen. 
ſ. S. 35. 


XXVI. Nie Sachſen blieben, nach Witefinds 
Bergleiche, einige Fahre hindurch ruhig. König 
Karl bediente fic) ihres Beyftandes wider den aufs 
rührifchen Herzog von Baiern, Thaſſilo, rider 
die Wilzen oder $eutizer, ein wendifches Volk an 
der Oftfee, und wider die Avaren in Pannonien, 
Um diefe Zeit foll er die Verwaltung der erobers 
ten fächfifchen $ande einem Grafen Trutmann auf: 
gefragen haben, der ſich aber nirgend, als in einer 
fehr verdächtigen Urfunde, findet *), Im Jahr 
793 brachen die Sachfen wiederum in Feindfeelig« 
feit aus. Kin Theil derfelben überfiel im Gaue 
Hriuſtri ?) an der Wefer, diejenigen Völker, 
welche dem Könige wider die Avaren, zu Hülfe 

5 ziehen 


6. XXVI. 1) Sieiftbatiret IV. Kal, Oltobr. an. 789 
in villa Trutmanni, aber allem Anfeben nach 
untergefchoben: wie ſchon Eckard Commentar. 
Th. J. S. 736 erwieſen hat. 

2) Ann. EGINH. ad an. 793. Bon dem Gaue 
Hriuftri, führet noch Ruſtringen, im Oldenburs 
gifchen den Namen, CH Cuxon, — pP: 747. 
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ziehen wollten. Karl brach das folgende Jahr 
in Weftfalen ein, da fich denn die Sachſen, ohne 
ein Treffen zu wagen, in dem Sintfelde 3) erges 
ben mußten. Er ließ jege den dritten Mann uns 
fer ihnen ausheben, und in das fränfifche Gebiet 
verfegen *); wodurch daffelbe mehr bevölkert, 
und Dagegen die Menge der unruhigen Köpfe in 
Sachſen gemindert wurde, 

XXVIT Ungeachtet der König damals mit 
andern wichtigen Angelegenheiten genug befchäftis 
get war, feßte er dennoch den Krieg wider die 
Sachſen enfrig fort, Inſonderheit war es auf 
die, welche um die Elbe wohnten, abgeſehen. 
Er verſtund ſich deshalben mit den benachbarten 
Abotriten, einer ſlaviſchen Nation, deren Fuͤrſt 
Wilzan von den Sachſen umgebracht wurde "). 
. Sm Jahr 797 Fam er in die Sande zwifchen der 
Weſer und Elbe, darunter befonders der Gau 
Wigmodi, ein Stück des heutigen Herzogthums 
Bremen ‚angegeben wird 2), und drang bis an 

die 


3) ANN. EGITNH. ad an. 794. In campo, qui Sint- 
feld vocatur. Cf. MOnvVM. PADERB. p. 193. 
). Ann. FVLDXNS. ad e. a. 
§. XXVIL 1) Ann. EGınH. ad an. 795. 
. 2) Curon. Moifliac. ad an. 797. 


Heltefte Geſchichte der Sachfen. 171 


bie Außerften Gränzen, bis an Hadeln durch ?), 
Das Jahr darauf mußten es die Nordalbinger 
entgelten, daß fie fich wider die fränfifche Herr⸗ 
fihaft aufgelehner, und fogar an den föniglichen 
Gefandten und Befehlshabern, vergriffen hatten. 
Sie zogen auch gegen bie Abotriten, bey Sven: 
tana, den Kürzern *), und mußten fid) dem 
Könige wieder unterwerfen, u 


XXVIII. Der Krieg gieng in Sachfen noch 
das folgende Jahr fort. Karl verfegte einen Theil 
der Einwohner auch damals in fränfifche Lande, 
und verlieh die erledigeen Wohnpläge an feine ges 
| Pie | freuen 


- 3) MowAcH. EgoLısm. ad e. a, Rex facta ex- 
peditione in Saxoniam, trans omnes paludes 
et inyia loca vsqueadHADYVLOHA, hoc enim 

loco nomen, vbi Oceanus Saxoniam alluit, 
tranfiit. : 

4) Ann. EGınH.ad an. 798. Transalbiani, qui 
Nordemanni vocantur, — contra Abotritos pro- - 
ficifeuntur. Quorum Dux Thrafico, cognito 
Transalbianorum motu, eis cum omnibus co- 
piis fuis in loco, qui Sventana vocatur, occur- 
sit, commifloque proelio, ingenti eos caede 

roſtrauit. Die Ann. Lo1seEL. rechnen den 

erluft auf 4000 Mann. , Spentana ift wohl dag 
heutige Bornhovede in Holftein, welches vor⸗ 
mals Zuentifeld, Zuentinum geheißen. 
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treuen Franken *). WBielleicht ift dieß die erfte 
Öelegenheit, daß die Sehen bey den Sachfen eins 
geführet worden. Auf eben diefem Feldzuge bex 
Fam er zu Paderborn einen Befuch von dem Papfte 
$eo dem III., der ihm anlag, die entftandenen 
Irrungen in Nom beyzulegen, Der König traf 
daſelbſt erft im Wintermonate des Jahrs goo ein, 
und empfieng am Weihnachtsfefte die abendländis 
ſche Kaiferfrone, welche feiner ruhmmürdigen Nee _ 
gierung einen neuen Glanz gab. Mach feiner -- 
Zuruͤckkunft wagten zwar die Nordalbinger noch 
einen Verſuch wider die franfifche Hevrfchaft: 
Aber im Jahr 803 erfolgte endlich, nach einem 
fo fangwierigen Kriege, der völlige Friede zu 
Selz, einer damaligen Pfalz an der Saale in 
Sranfen *), mo fich der Hof öfters aufzuhalten 
pflegte. Der Kaifer war defto billiger in den Be⸗ 
dingungen, je mehr er ſich des Gehorfams der 
Sachſen verfihern, und aus Feinden. Freunde 
machen 


&. XXVIII. I)Ann. LAMmBEc. ad an. 799. Ipfam 
terram eorum diwifir inter fideles fuos, id eft, 
Episcopos, Presbyteros, 'Comites et alios vaflos 
fuos. 
Eckards Nachricht von der alten Salzburg er 
dem Pallaſte Salz in Sranfen. 
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machen wollte. Der Hauptpunkt des Vergleichs 
war, daß ſie das Chriſtenthum annehmen, und 
ſich mit dem fraͤnkiſchen Reiche vereinigen ſollten 2), 
Sie behielten übrigens ihre Freyheit ?), ihre Ges 
fege und Gewohnheiten, und gaben ftatt des bishes 
rigen Tribus nur der Geiftlichkeitden Zehnten *). 

Doc mußten fie unter fränfifchen Befehlshabern 
und Richtern fteheh. 

XXIX Kaifer Karl begab fich im folgenden 
Jahre felbft nad) Sachſen, um die noch nöthigen 
Einrichtungen zu machen. Weil ihm die an der 
Elbe wohnenden Sachfen, befonders die Nordals 
binger, noch zu verdächtig ſchienen; fo gab er eis 
pen Theil ihres Landes den Abotriten *), und ließ: 

N ‚Ihnen 


2) Eaınm. Vien Caroli M.c. 7. Tractum per tot 
annos bellum conftat eſſe finitum, vt abiecto 
daemonum cultu, et relictis patriis cerimoniis, 
Chriſtianae fidei atque religionis facramenta 
fusciperent, et Francis adunati vnus cum eis 
populus efficserentur, Noch umftändlicher hat 
die Friedensbedingungen der PoETA SAxXo 
unter dem Jahr angezeigt.. 

3) MEINDERS vindiciae libertatis Saxonicae, 

4) Eıvso. Diff, de origine ac Iure decimarum 
in antiqua Saxonia. 

S. XXIX. I) Ann. EGINu. ad an, 804. Imperator 
omnes, qui trans Albiam, et in Wihmuodi ha. 
bitabant, 
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ihnen hin und wieder in den Fränfifchen Provin⸗ 
zen neue Wohnpläße anweifen 2), Synfonderheit 
wurde das heutige Flandern *) und Franfenland 
mie fächfifchen Colonien bevoͤlkert. Daß aber 
ein Theil derfelben fogar nad) Dacien oder Sieben: 
bürgen verſetzet worden, iſt ein ungegründeteg 
Vorgeben neuerer Gefchichtfchreiber, immaßen 
fi) die fränfifche Herrſchaft bis dahin nicht ers 
ſtreckt hat ?). j | 
XXX: Nach geendigtem Kriege mit ben 
Sachſen fonnte der Kaifer die untuhigen Sorben 
defto beffer im Zaume halten. Als fich diefelben. 
im jahr 806 empörer hatten, Fam fein ältefter 
Prinz, mit einem Kriegsheere, über die Saale 
bis Guerchaveld, deſſen Sage zur Zeit nicht aus: 
gemacht ift, und ſchlug fie in dem Treffen aufs 
| Haupt 
* bitabant, Saxones cum mulieribus et infantibus 
transtulit in Franciam; et pagos Transalbinos 
Aborritis dedit. Cf. Ann. METENnS.ade, a. 
2) EGINE. Vita Caroli M. l.°c. Cf. KoELERI 
Difl, de Saxonum transportatione fub Carolo 
M. fattum. 
Cf. Hiftoire du regne de Charlemagne par Mr. 
DE LA BrRVERET. Il. p. 144 
3) VALENT. FRANCKII. Orig. nationis Saxo- 


nicae in Tranfyluania,. Cf. SAM. Tımonıs 
Imago nouae Hungar. p. 34 
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Haupt* ’ Miloduch, einer ihrer mächtigften Fürs 
ften büßete felbft das Leben ein; worauf ſich die 
übrigen wiederum unter fränfifche Hoheit beque« 
men mußten. Karl ließ, zu mehrerer Sicher. 
heit, ander Saale unweit Halle, und an der 
Eibe nordwärts Magdeburg, zwo Feftungen ans 
- legen, deren Namen die alten Jahrbuͤcher nicht 
aufgezeichnet haben 2). Die neuen Schriftftele 
fer fuchen diefen Mangel durch Murhmaßungen 
zu erjeßen: und einige meynen wohl gar, ben. 

Urſprung 


$. XXX. 1) CARON. MoısssAc.adan. 806. Ipſe 
vero mouit exercitum ſuum ultra Sala ſuper 
Guerchaveldo:; Et tunc fuit interfedtus Nufıto, 
Rex Superbus, qui regnabat in Suirbis. In 
dem Namen bed forbifchen Zürften ftimmen die 
alten Jahrbücher nicht überein,” Gverchaveld 

‚glaubet Eckard Comment. de rebus Franc. 
Orient. Th. II.S. 46 in dem jetzigen Weißenfeld 
gefunden zu haben. - 

2) CHron. Moıssıac. 1. e. Et mandauit .eis 
Rex Karolus aedificare ciuitates duas, vnam 
in Aquilone parte Albiae contra Magadeburg:: 
alteram vero in Orientalem partem Sala, ad 
locum, qui vocatur Halla. Viele haben Witten« 
berg und Wettin, einige fogar Dresden und 
XTaumburg dafür angenommen. Caſp. Abel 
in den fächf. Alterthümern ©. 133, und Struv 
im Prodromo Hift. Graefenthal. S. 10 haben 

- noch andere Mepnungen vorgebracht. 


— 
— 


* — 
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Urſprung gedachter Städte bierbey entdeckt zu 
haben ?), 

XXXI Indeſſen war auch) dee Krieg mie 
dem Könige der Dänen, Gottfried, ausgebro« 
chen, in welchem die Sachſen Kaifer Karln 
tapfern Beyſtand leifteten; vornehmlich - unter 
Anführung des Örafen Egberis *), demdie Auf⸗ 
fihe über die Sächfifchen Lande, zwifchen dem 
heine und der Wefer, anvertrauet war, Der 
. König fuchte die Gränzen feines Reichs gegen 
Sachfen zu decken, und legte längft dem nordlichen 
Ufer der Eydor eine Schanze ‚ das fo genannte 
Danawiek an *), Karl ließ dagegen, zur 
ein fächfifchen Mark einen feften Platz 


unter 


3) Beſ. Walthers Origines Magdeb, und Gund⸗ 
lings Altertum der Stadt Halle. 

$. XXXT. I) VFFINGI Vita S. Idae beym Leib⸗ 
nitz Ih. L ©. 111. Egbertd Gemahlin, bie 
heil. Ha, ift in der Gefchichte fo berühmt, als 
er felbft, gemorden. ke EccAarvı Difl. de E« 
berti Ducis er Idae familia, in OrıG. Gv ELPH. 
Th. IV. ©. 342. 

2) Ann. EGInH. ad an. 808. Godefridus — limi« 
tem regni fui, qui Saxoniam refpici, tyallo mu- 
nire eonftituit. Cf. Stephani ad Saxonem, p. 
199 — 201, WorMmıı. Monum, Dan, Lib, I, 


pP. 55. 
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unter dem Namen Eßelvelt anrichten 3); dafür 
man fehr wahrfcheinlich. das heutige Itzehoe ans 
nimmt, Gegen die angränzenden Wenden war 
die Burg Hochbouchi an der Elbe erbauer, und 
mit fächfifcher Mannfchaft befeger +). Bey den 
Friedenshandlungen mit Gottfrieds Nachfolger 
gefchiehet, unter den Faiferlichen Gevollmächtigs 
ten, aud) bes obgedachten Egberts Erwähnung. 
. Syn dem Vergleiche felbft wurde der Eyderftrom 
zur Graͤnze zmwifchen dem fraͤnkiſchen und daͤni⸗ 
ſchen Gebiete, beftimmt. | 
XXXII. Nad) Kaifer Karls Tode geftartere 
Ludewig der Fromme den Sachfen ihr ehemaliges 
* Erbrecht auf die väterlichen Güter, welches fie 
vordem durch ihre Meutereyen verwirket hatten *), 
| Defto 
3) Ans, Ecınm. ad an, $09, Anam. BREM. 
Lib. Il, cap. 9. j 
) Ann. BERTIN. ad an. 810. Hr. Gebbardi in 
den bift. Abhandl. S. 59 verfteht Hochbuchi von 
Boͤcken im Rauenburgifchen: Die meiften fuchen 


in felbigem den Urfprung der Stadt Hamburg. 
f. Hrn. Richey Difl. deloco Hochbuchi a conditu 
.  Hamburgi non dimouendo. a 
$. XXXIL. ı) Vıra Lvo. Pır. ad an. 814, Saxo- 
nibus ätque Frifonibus ius paternae hereditatis, 
quod fub patre ob perfidiam legaliter perdide- 
tant, Imperatoria clementia seltiut, 
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Deſto eifriger bezeigten ſie ſich in den Kriegen, 


wider die Daͤnen und Abotriten, ingleichen wider 
die Sorben. Dieſe hatten ſich im Jahr 816 


gegen ihn aufgelehnet. Sobald nur die Faiferlis 


chen Voͤlker eine ihrer Staͤdte, die man fuͤr das 
heutige Zerbſt haͤlt, erobert hatten, legten, ſie 
ſich gleich zum Zwecke 2). Mac) vielen Jahren 
(839) empörten ſich die fogenanhten Coldizerſor⸗ 
ben; von denen vielleicht die Stadt Colditz in 
* Meißen noch den Namen führte. Sie wurden 
in dem Treffen bey Kefigsburg, von einem 
fächfifchen Kriegsheere gefchlagen, und büßten 
ſelbſt ipren Zürften Zimiſclus ein 2). Die Sach⸗ 
ſen hielten ſich uͤbrigens dieſe Regierung hindurch 
ruhig; ungeachtet der großen Zerruͤttung, darein 
J— das 

2) Ann. EGınm. ad an. 816. Cf. Beckmanns 
Hiſtorie des Fuͤrſtenthum Anhalt Eh. II. ©. 193. 
3) Ann. BERTIN. ad an. 839. Saxones contra 
Sorabos, qui Colodici vocantur, apud Keliges- 
burg dimicantes — eamdem vrbem et vndecim 
caftella ceperunt. SEdard Comment. T. II. 


p 329 nimmt das heutige Roßburg, an ber Zwi⸗ 
dauer Mulde, für Kefigeburg an. Dagegen 


wird in der Curon Gortvıc. ©. 384 gemuth⸗ 


maßet, daß die Kolvizerforben in dem Anhalt 
cöthifchen gefeffen, und Roſenburg an der Saale, 
das ehemalige Kefigsburg fey: 


Aelteſte Gefchichte der Sachſen. 179 


das Reich bey den Zwiftigfeiten des Faiferlichen 
Haufes verfiel, J— 

XXXIII. Kaiſer $uderig hatte anfaͤnglich, 
in der Theilung des Reichs, auch die ſaͤchſiſchen 
Lande feinem Prinzen gleiches Namens zugedacht. 
Nachdem verlieh er dieſelben *) an Lotharn den I. 
Ein anfehnlicher Theil der Wornehmen blieb in 
beffen dem Könige Ludewig getreu, Lothar fuchte 
Dagegen den gemeinen Haufen, die fo genannten 
Frilingen und Laſſen, am fic) zu ziehen, und ers 
both ſich, ihnen die alten Heydnifchen Gebräuche 
und Gefege wieder zu geftatten, wenn fie es mit 
‚Ihm halten wollten. Drauf fehlug fich eine Menge 
derfelben unter dem Namen Stellinga zuſam⸗ 
men *), über deffen Bedeutung die Meynungen 

5 M 2 nicht 

$. XXXII. 1) Ans. Bertin. ad an. 830. Reg- 
num Saxoniae cum Marchis luis. | 
8) NITHARDVs de diffenfionibus filiorum Lu- 
dou, Pii Lib. IV. Hinc etiam in Saxoniam mifit, 

Frilingis Lazzibusque, ' quorum infinita imul- 

titudo eſt, promittens, fi lecum fentirent, vet 

legem, quam anteceflores [ui tempore, quo 
idolorum cultores erant, habuerant, eandem 
illis deinceps habendam concederet. Qua ſupra 
modum cupidi nomen nouum fibi, id eft 

STELLINGA impofuerunt. Der Name Stel 

linge mag aber wohl fo viel, . ald Wiederher⸗ 

geſtellte, bedeutet haben, | | 
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nicht übereinftimmen, Aber der junge Kaiſer 
fand nachher für rathſamer, ſich mit feinen Brüs 
dern über die Theilung der Länder gütlic) zu ver« 
tragen. In dem Frieden zu Verbin (843) wur⸗ 
den die Sachfen, nebft den übrigen deutſchen Pros 
vinzen, wiederum zu König Ludewigs Antheile 
gefchlagen ; dem ſich auch die Partey der Stellinga 
unterwerfen müffen. 
u XXXIV. Mie der Regierung Ludewigs des 
Deurfchen (welchen Beynamen ihm die Gefchichte 
als erftem Könige von Deutfchland beylegt) Fänge 
fih, mie in der allgemeinen Hiſtorie des deut— 
fchen Reichs, alſo befonders in der fächfifchen, 
ein merfwürbiger Zeitpunfe an, Unter ihm bee 
koͤmmt Sachfen Herzoge, und zugleic) ein neues 
Anfepen. Hier theilten ſich auc) die fächfifchen 
Alterthümer von den Gebräuchen und Sitten der 


mittlern Zeiten, | (Die Sortfegung künftig.) 
ag a Se a 


Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 


Im sten März hielt die Gefellfchaft der chriſt⸗ 
fichen Liebe und Wiſſenſchaften *) ihr Jahre 
| convent 

Von der Entſtehung, Fortgang, Geſetzen und 
Schriften diefer Geſellſchaft ſehe man Umſtaͤnd⸗ 
liche Beſchreibung von Dresden Th. 2. P. 721. 
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eonvent. Herr. D. Kerften und Herr M. Lohdius, 
biefiger Nachmittagsprediger, beyderſeits Mit 
glieder derfelben lafen eine Abhandlung, erfter: 
von der eigentlichen Beftimmung und dem Zwecke 
der abzufaffenden Gefege; legter: Examen cha- 
racterum, e quibus veritas rel. Chriftianae 
dijudicari folet, darinn vor und fihloßen mis 
frommen Wünfchen für des Dear erfreu⸗ 
lichen Namenstag. 


Am nehmlichen zten oͤfnete man auch die 
Ausſtellung hieſiger Kunſtacgdemie, von des 
ren ſchoͤnſten Kunſtwerken ich hier ein bloßes 
trocknes Verzeichnis, (da man es den Kuͤnſtlern, 
man mag loben oder tadeln, ſo ſelten recht machen 
kann) ohne alle weitere Kritick geben will: dann 
wird es aber auch mein Fehler nicht ſeyn, wenn 
ſich mancher vergebens darinnen ſuchen dürfte, 


Profeßor Zimmer. 

Direcktor Caſanova, ein großes Hiſtoriſches 
Bild: des Amphiaraus Abſchied von feiner Ger 
mahlin, als er nach Theben abzureiſen im Begrif 
ſteht; ein Bild, welches nad) jedes Kenners Aus⸗ 
fpruch den großen Zeichner und Compofiteur bes 
wieß. Profeßor Schoenau: einen Ganymed, ein 
M 3 Altar⸗ 
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Altarblatt, (der Sage nach fuͤr eine hieſige Haus⸗ 
capelle): Marie mit einer Glorie und von En⸗ 
geln umgeben, in Wolfen figend, unten Petrus 
und Paulus mit ihrer Attributen, hinauf anfchaus 
end, Kin drittes, war; eine fißende Sappho 
bey einer Lampe, alles mit einem fanften und 
weichen Pinfel gemahlt. Graff: ein großes 
mir unbefanntes Portrait, ſchoͤn wie des großen 
Mannes fonftige Arbeiten immer, fchöner aber _ 
fein Prinz Maximilian in Uniform, Klengd 
4 fihöne Landſchaften, worunter fich eine große: 
ein Morgen, wo die Sonne über den Horizont 
herauffteigt, befonders auszeichnete, und 2 ‘Pferde 
nach dem geben, welche verdienten Beyfall ers 
hielten, 
Zeichnungen und Kupferftiche, 
Profeßor Sendelman 2 herrliche Zeichnuns, 
gennac) van Dyck und Rubens; Danae empfängt 
Sfupiters Goldregen und Meleager bringt Atas. 
lanten den Eberkopf, beyde fehr vortreflich gezeich« 
net, Camerata 2 ſchwarz getufchte Zeichnuns 
gen nach niederländifchen Gemälden der Chfl. 
Öallerie, von v. Dyck und Teniers ein Kind dem 
der Vater den Hintern fäubert, mit vielem Sleiße 
bearbeitet. 


⸗ 
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bearbeitet. Zingg 3 getuſchte Landſchaften nach 
der Natur: Auguſteburg, ein Waſſerfall, und 
Mendelsſohns Grabmal. Canale ein Blatt nach 
Dominichino zum Chfl. Galleriewerke: die Ehre, 
welche die Tugend kroͤnt. Schulze eine ſchoͤn 


geſtochene Venus mit Cupido's nach Paul Vero⸗ 


noſe. Stoͤlzel Prof. Schoͤnaus Portrait, in 

. Engl. Manier, und endlich ein ſchoͤnes Architeck- 
turſtuͤck von Hofbaumeifter Hölzer, — Das 
waren die Kunftwerfe des Profeßor Zimmers alle, 
Viele hatten alfo gar nichts ausgeftellt; und dieſer 
Mangel ward auch in den folgenden Zimmern zum 
Mißvergnügen der Zufchauer bemerft, 


$eipziger. Zimmer, 


Ein fchönes Portrait von dem berühmten 
Baufe ( Vifcher aus Amſterdam) und von feiner 
Demoifelle Tochter eine ſchoͤne große Zeichnung 
nad) Ruisdael. Genfer die Hustreibung Iß— 
maels nad) Dietrich. in Wafferfall von Me 
chau. Das merkwürdige Schloß Karlftein in 
Böhmen von Neinhard, nur etwas harte, 3 
fehr mahlerifch erfimdene Zeichnungen von Defer, 
die jedem Kenner gefielen; eine Davon nad) der 
Natur bey Liebethal. Stein einige artig gezeich— 

BE Ma nete 


s 
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nete Portraits A la Carvel. Brav geftochne 
Köpfe von Gregory nad) Graff, Laocoon mit 
feinen Söhnen ins Fleine pouffire von Schlegel, 
und illuminirte Kolonaden von Siegel unter Glaß. 
Das maren die beften Stüce diefes Zimmers, 


Meißner Zimmer. 


hatte verhältnigmäßig immer hübfche Sa- 

hen; 3. B. 3 fhöne Gemälde im Geſchmack von 
Rugendas und Woovermann, von Schubart, 
befonders die 2 großen: Soldaten bey einem _ 
Wachtfeuer, und der Ueberfall eines Frachtwa— 
gens. Schöne Blumenftüc von Wellern, die 
er mit Kraft und Rundung brav zu bearbeiten 
weiß. Einige nach ver Natur gemahlte Gegen: 
ben von Liebezeit, Ein Proſpeckt von Dresden | 
in Wafferfarben von Ehrlih, Ein Blumen: 
ſtuͤck in Del von Eindner, freylich noch tief unter 
Wellen, 2 Delgemälde von Madame Wag⸗ 
nerin in Meißen. ine ganze Folge von radirs 
ten Vignetten nad) Chodowiecki von Penzel, fehr 
fhön gearbeite. Endlich ein klein poußirter 
$aocoon von Matthei und fchöne Verzierung zu 
einem Saale von Speck, 


Unter: 
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Unterlehrer Zimmer. 

Ein ſehr fleißiges Blumenſtuͤck von Mile, 
Friedrich, einige ſchoͤn gemahlte Gipskoͤpfe von 
deren Bruder, ingleichen ein Portrait nach dem 
Leben. Eine ſchoͤne Kopie eines niederlaͤndiſchen 
Gegmaͤldes von Riedel jun. ein Mann, welcher 
einen ‘Brief ließt; (eben viefer hatte auch im 
Scholarenzimmer 2 fehöne radirte Köpfe.) Klaß 
eine fchön getufchte Sepiezeichnung, der Profpecke 
von Altdresden, mit vielen Geift behandelt. Gleich 
darunter hing ein ſchwarz getufchter Profpecke 
Laurins, eine Anficht auf die Neuftädter Bräde 
von Brühls Garten, fehr brav gezeichnet. Datz 
neben 2 colorirte Proſpeckte von Guͤnthern: 
Gegenden von Wolfenburg und eine Anfiche von 
Prinz Antons Garten. Eine brave Zeichnung 
von Zeichenmeifter Plefch: das Nachtmahl. 
Fechhelm eine heilige Drenfaltigfeit gemahlt und 
Mengs Portrait in Sepie getufcht. Der vers 
ftorbene Kriegsminifter Gersdorf von Holzmann. 
Auf Pergament hatte ein Schüler Cafanovas, 
Burghardt ſchoͤne Köpfe gezeichnet. Und im 
Senfter ftunden fihöne Porcellaingruppen von 
Juͤchzer teils. nach Schoͤnauiſchen Zeichnungen 
theils nach Anticken; ingleichen herrliche Vaſen 
MM 5 mit 
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mit ſchoͤner Mahlerey nach Woovermann von Schu⸗ 
berth. Verſchiedene kriegeriſche Erfindungen des 
Lieuten. Berghold waren Beweiſe ſeines gebohrnen 
Genies zum Schlachtenmahler. Caffee hatte D. 
Kauer in Paſtell ſehr ſchoͤn und zum Sprechen aͤhn⸗ 
lich ausgeſtellt, Leybold den Churfuͤrſt nebſt Frau 
Gemahlin in Elfenbein geſchnitten. Joſeph im 
Traum, eine inventirte Zeichnung von Mietzſch, 
ſchoͤne Decorationen von Weinlich; Mercurius 
mit der Jo nach Rubens von taub und ſtumm ge⸗ 
bohrnen Hofmann, eine brave Kopie in Oel: Eine 


andere vorzuͤgliche fchöne Kopie nach Guid, Reni 


von Vogel, war ein leidender Chriftusfopf. 
Und fohätt ich auch diefes Zimmer durchwan⸗ 
delt, das an. Kunftfleiße das reichfte war. Denn 
ich uͤbergehe gefliffentlich noch verfchiedene fchöne _ 
Zeichnungen von der jungen Mobleffe und andern 
Dilettanten, 3. E. Contius hatte den König von 

BR ſilhouettirt. 

(Die Fortſetzung folgt.) 
Der Her Hofmafchinenmeifter Reuß — 
ſeine fo genannte Nothmaſchine *), da mittler⸗ 
weile 3 auswaͤrtige Hoͤfe Modells davon beſtellen 
laſſen, 


9 ſ S. 554 vorigen Jahres. 
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laffen, ins große verbeffert und eine fehr genaue 
Befchreibung darüber ins gte Stuͤck des * 
Inntelligenzblattes aufgeſetzt. 
Am gten war auf hieſiger Kreutzſchule ein 
anſehnliches Concert. Es hat nehmlich Monſ. 
Irmiſch ein Alumnus derſelben einen deutſchen 
Orpheus zu componiren angefangen, davon er 
die erſte Helfte mit Erlaubnis und Beyſtand Herr 
Weinligs gab. Wenn ſich ein ater wohlthaͤtiger 
Haſſe fuͤr ihn finden wollte, vielleicht faͤnde ſich 
in ihm (wenn auch nicht eben ein ater Naumann; 
denn folche Perln find rar) ein anderes großes Ge 
nie zur Muſick! 
Hey diefer Gelegenheit merk ich mit an, daß ber 
berühmte Bracciſt Stamitz ſchon feit einem Mo⸗ 
nate in Dresden ſich aufhält, oͤffentlich zwar 
nicht hören laͤßt, aber doch bey Herz. Karl. H. 
Graf Marcolini gefpielt und am ızten April bey 
Graf v. Knubt für die Nobleffe ein Concert ger 
ben und dann feine Station in Rdn, Preuß. Dien⸗ 
fen antreten wird. Für feine Perfon fpielt er zwar 
nur Bratſche und Biola d'Amour, fegt aber, wie 
bekannt, faft für alle Inſtrumente mit außerordent⸗ 
Jicher Schönheit, _ | 
Diefen Monat hielten Die Waifenkinder {bs 
ren jäprlichen PUCH: Seit verfloßenen Jahre 
| wurden 
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wurden im hiefigen Waifenhaufe 87 Kinder, 48 
Knaben, 39 Mädchen, (davon überhaupt noch 
57 vorhanden) 48 Züchtlinge, davon noch 12 vor⸗ 
Banden find, unterhalten, 


ee Marienberger Waiſenhaus, was heuer 8 
Knaben und 10 Mädchen erhalten, bat im ver⸗ 
floſſenen Jahre, ohne die Naturalgefchenfe nur 
183 Rthlr. 20 gl. 11 pf. eingenommen, zum 
Glück hatte es über zoo Rthlr. Kaffenbeftand. - 
Ganze Einnahme war 1097 Rthlr. 24 gl. 7 pf. 
Ausgabe 934 Rthlr. 17 gl. 5 pf. Alfo auch hier 
merkt man Erfaltung wohithaͤuger Menſchenliebe. 


In die Mündel, als ich auf dem Perſonale 
Reineck vermißte, ging ich mit einer Art Wider— 
wille, muß aber geſtehn, daß mich Schirmer ſehr 
angenehm uͤberraſchte: Zwar erreichte er nicht das 
ganze Ideal eines Reineck, aber er fpielte doch fo 
brav, daß er den lauten Beyfall allerdings ver⸗ 
‚diente. Auch Emrich würde gefallen haben, wenn 
es nicht dutch Hempels eigne individuelle Manier 
jedem, der ihm nachfpielen muß, biß zur Uns 
möglichfeit erfchwert wäre, ihn zu. erreichen. Am 
ſchwaͤchſten fpielten Nabel und Böfenberg. Da 
mar Günther, fo mittelmäßig fein — blieb, 
doch ein anderer AIRES 

Die 


— 


| ſchon zuvor gekommen, Der Theaterunterneh⸗ 
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Die verliebte Unſchuld in 2 Ackten; ein 
faftlofes Ding, das nur. Juliens Rolle interefjant 
macht, und bas würflich ſchoͤne Spiel der jungen 
Warm, deren Naiveret aber doch der Verf. zu 
nahe an Einfale grenzen läßt; und Ariadne auf 
Naxos. f. S. 125. Die doppelte Kindesliebe 
vom Freyherrn von Neflelrode, und der ſchwarze 
Mann, Odbgleich erftes im Ganzen, außer der 
Zufammenfegung nichts neues enthält; (denn 
wie oft ift das Suͤjet eines unſchuldig bancerouten 
Kaufmanns, den ein für tod gehaltner Bruder 
unvermuthet, ceu Deus ex machina rettet, 


ſchon behandelt?) gefiel es doch durch guten Bore 


trag: Nur der ıfte Ackt ift leer und die Handlung 
fchleiht. Der Oberamtmann ſ. ©. 497 von 
1734. Der Berfchlag f. S. 122 vor. Jahr. Ere 
ziehungmachtden Menfchen von Obrift Ayren⸗ 
hof, ein leidliches Stuͤck, obgleich plus in ru- 
bro quam in nigro iſt. f. ©. 187 von 1785. 


Die Zufälle ſ. S. 253 von 1786. Valvaiſe oder 


der würdige Hofmann, von einem Prager Scri⸗ 
benten, Schade, daß das_an fid) gute Sujet 
nicht intereffanter und leidenſchaftlicher behandele 
war! Die Aufführung, — — doc) da ift mie 
unfer- Publicum durch fein lautes Mißvergnügen 


mer 
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mer in ı Aufzuge mit Geſaͤngen von Kapelmeiſter 
Schufter, und der Schubfärren des Eſſig⸗ 
kraͤmers: ein altes, aber im guten Ton gefchries 
benes Stuͤck, mit Geſchmack und reiner Moral, 
die auch beffer gefiel, als jenes zufammengerafte 
Ding, was einer Art von ertemporirter Komödie 
ähnlich fahe. Die Eingangsfymphonie und was 
Herr Schufter neu componirt hatte, war huͤbſch. 
Der fpanifche Effer oder für feine Gebieterin 
fterben. Der großesefling hatte nad) einem fpas 
nifchen Trauerfpiel einen unausgeführten Plan zus 
ruͤckgelaſſen *), den Herr Prof. Seipp zu Prag 
in feine Sele ausarbeitete, So gefährlid) das 
Unternehmen ift, fintemal fehr wenige Leſſings 
Geiſt befelt, fo glücklich Hatte er fich in feine Sage 
hineinphantaſirt und einen Effer geliefert, der mit 
dem Engl, rivaliſiren kann. Wenigſtens wird 
dieſer gewiß mehr bedauert, da wir von ſeiner 
Unſchuld feſter und anſchaulicher uͤberzeugt ſind 
und uͤber feinen Heroiſmus ſtaunen. Die Auf: 
fuͤhrung war meiſterhaft. Wie konnt es aber 
auch anders, daR, B. Mad, K. und A. die 
Hauptrollen machten, und zum Abfchied ſich noch 
einmal, wie die Abendfonne, im vollen Glanze 
jeigen wollten? Ite bonis avıbus! | 
Ar Hamburtg. Dramaturgie) no, LX <- LXX. 
Stati⸗ 
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Kamen find anzuführen: 


Carl Ehriftian Pribus, Chfl, Mingefenfhnede 

58 Jahr. | 

‚. Not. Er mar, eben feiner Kunfk, einer der groͤß⸗ 
sen Naturaliften in Dresden. Gein Kabinet 
enthielt außer viel fchönen und feltenen Exem⸗ 
plaren von Tag: und Nachtvoͤgeln, die anfehns 

| lichte Raferfammlung. 

Joh. Michael Beyer, Chfl. Hofconditor 65 Jahr. 

Goth. Benjam. Sangwagen, Bürger und Juwe⸗ 
lier 4a6 Jahr.. 

George Wolf v. Carlowitz, Herzogl. Braunſchw. 
erſter Hofjaͤgermeiſter und MENT ißer v. Lie⸗ 
benau 66 Jahr. 

Gtfr. Carl Hunger geh. — Caleul. 6 Jahr. 
Not. Verſchiedene Gelegenheitsgedichte auf die 

hohe Herſchaft ec. haben ihn für einen autodida- 
ctum loͤbl. bekannt gemacht. 

Joh. Chftph. Raſcher, Rentkammerſchreiber 81J. 

Fried. Gtl. Adler, Chfl. Hofmahler 53 Jahr. 


Errata. 


Die Nachricht S. 58 von dem Kaſtraten iſt voͤllig unge⸗ 
gruͤndet, und ich nehme ſie, da ich ihre Falſchheit erfah⸗ 
gen, — und willig zur 

©. 115 3. 15 und 17 ieſe man Zittau. 
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Aelteſte Geſchichte der Sachſen. | 
Drittes Kapitel, 


Bon dem Heydenthume und Anfange des 
Chriſtenthums bey den Sachſen. 


€ Quellen, 


— Arnkiels cimbriſche Heydenreligion. Cafp; 
Calvoͤrs heydniſches und chriſtliches Niederſachſen. 
Aus. KRAXTZII ecclefiaftica hiftoria s. Me- 
tropolis. | 


J. 


De Sachſen kamen in ihrem Goͤtzendienſte, 
mit den uͤbrigen Bewohnern Deutſchlands 
genau uͤberein, ſowohl was den Aberglauben 
ſelbſt, als die aͤußerlichen Gebräuche anbetraf *). 
Unter den allgemeinen Gottheiten der Deutſchen 
war bey ihnen Odin, den einige Schriftſteller une 
ter dem Namen des Merkur verftehen mögen, in _ 
fo vorzüglicher Verehrung, daß er daher Saxnote 
genanne 

S. I. 1) MEGINH, 4, ang. Orte, S. 4 
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‚genannt worden. Aber fie haben fo wenig als 
andere deutſche Völker vom Jupiter Hammon 
und einer römifchen Venus etwas gewußt; un« 
geachtet nach dem gemeinen Vorgeben, jener zu 
Hamburg, und diefe zu Magdeburg, ihre Tem« 
pel follen gehabt haben. “Eben fo unrecht würde 
man den Herfules Saranus, deffen in den alten 
Inſchriften Erwähnung gefihieht *), zu den Abe 
göttern unferer Vorfahren rechnen, 

1. Dagegen hatten fie verfchiebdene eigne Gott⸗ 
heiten. Die Irminſul war eine aus Holz ver- 
fertigte Säule 1), dabey der Aberglaube, nach 
der Meynung ber meiften Gelehrten, das An« 
denken des tapfern cherusfifchen Fürften, Arming 
oder Hermanns, verehrte. Das Bild eines ges 
harniſchten Kriegers ift eine Erfindung neuerer 
Zeiten. Beym Beda *) wird einer Goͤttinn 
Rheda gedacht, die vielleicht eben die Hertha 

2 gewefen, 


2) HAGznBucH de Hercule Saxano, (Sulant, 
1731, 8.) 

6. II. POETA Saxo ad an. 772. MEGINH.C.3. 
Don Neuern f. Waſſerbachs Comm. de ftatua 
illuftri Harminii. ingl. Meiboms, des Abts 
Vertot, und Hrn. Grupens gelehrte Abhand⸗ 
lungen. 

2) De temp. ratione c. 13. | j 
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geweſen, die ſchon bey den Anglen im alten Deutſch⸗ 
lande angebethet worden. 

Die Eoſter oder Oſtera ?) mochte vielleicht 
den Aufgang der Sonne vorftelfen follen, weichen 
die ungläubigen Voͤlker faft insgefammt göttliche: 
Ehre erzeiget Haben. Andere halten fie für die 
Aftarten der Syrer. Der Abgott Erodo ift nur 
in den neuern Gefchichtbüchern befannt, die ihn 
für den Saturn der Sachfen angeben *). Nach 
dem gemeinen Vorgeben war dieß Gößenbild zu 
Harzburg zur Verehrung ausgeftellt; woſelbſt es 
von Karln dem Großen zerftöre worden,  - 

II. Die Sachſen hatten, außer ihren Prie« 
fteen, auch eine Are Priefterinnen. Sie vers 
richteten ihren Gögendienft am liebften bey den 

Brunnen, 


9 BepA I. c. Eoftur monath, qui nunc paschalis 
menfis interpretatur, quondam a Dea illorum, _ 
quae Eoftre vocabatur, et cui in illo fefta cele- 
brabant, nomen habuit; a cujus nomine nune 
pafchale tempus cognominant. - Cf. Lvnes, 

'MvsHARrD Difl. de Oftera Saxonum ( Brem, 
1701) HAsAEvs de Saxonum idolo Oftera, 
Sp Bremenf. claf. VII. p. 449) Das Oſter⸗ 

feſt aber kann wohl nicht von einer heydniſchen 
Goͤttinn den Namen führen. 

4) HEınzccıvs de Crodone Harzburgico, (in 

eiusd, Antiqv. Goslar. ) 
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Brunnen, und in den Schatten geheiligter Waͤl⸗ 
der, die fie wohl fetbft für etwas goͤttliches anſa⸗ 
ben *). Bey ihren Opfern wurde zumeilen fo 
gardes Menfchenbfurs nicht gefcehonet *).. Solcher 
heiligen Oraufamfeit waren vornehmlid) die 
Kriegsgefangenen ausgefegt 3), Bey andern 
Handlungen achteten fie fehr auf Zeichendeureren, 
Wahrfagung und Loos *), und bedienten fic) das 
bey eben der abergläubifchen Gebräuche, welche 
Tacitus bey den alten Deutſchen überhaupt bes 
merfet hat. | 
IV. Die Sachſen hielten bey ihrem Gögen« 
dienfte weit hartnaͤckiger, als andere beutfche 
. Völker: daher es fo large gedauert hat, ehe fie 
zum Chriftenehum befehret wurden )). Schon 
im fiebenten Jahrhunderte wagten es infonberheit 
* = 3. einige 


$. III. I) MEGINH. cap. 3, 

2) Isın. Maxime Mercurium venerabantur, eui, 
certis diebus, humanis quoque hoſtiis litare 
confueuerant.' | Ze 

3) Sınon. Apour. Lib. VII. Epift. 6, 

MMEGINE. cap. 2. Cf. Indieulus fuperftitionum 
et paganiarum. Denſelben haben Meinders, 
Eckard und andere gelehrt, erläutert. | 

6, IV. ı) Beym ConTIN. FREDEG c. 103 wer- 

den fie deshalben Saxones paganillimi genannt. 


\ 
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— angelſaͤchſi ſche Prieſter, das Evangelium 
unter ihnen zu predigen; und hernach beeiferte 
ſich gleichfalls Bonifacius um ihre Bekehrung. 
Als aber die ſanften Lehren dieſer Apoſtel nicht den 
gewuͤnſchten Fortgang gehabt, fiengen die fraͤnki⸗ 
ſchen Fuͤrſſen an, Gewalt zu brauchen. Karlo⸗ 
mann und Pipin noͤthigten bereits einen Theil der 
Sachſen mit gewaffneter Hand, zum Chriſten⸗ 
thume. Unter Karln dem Großen mußte die 
geſamte Nation den heydniſchen Aberglauben ab⸗ 
ſchwoͤren 2), und ſich taufen laſſen. 


V. Karl bauete unter den Neubekehrten viele 
Kirchen, zu Fortpflanzung des Chriſtenthums, 
und ſtiftete nad) und nach die anſehnlichen Biß- 
thümer Osnabrüf, Minden, Werben, ‘Dres 
men, Paderborn, Hildesheim, Münfter, Hals 
berftadt; obfchon einige erft unter feinem Nach- 
folger zu Stande gefommen find 7), Die Stif. 

J tungs⸗ 

2) Das Formular des Glaubensbekenntnißes f. in 
Eckards Commentar. Th. I. ©. 440. CA. 
MEINDERS de ſtatu religionis er reipubli- 
cae fub Carolo M.et Lud.Pio, in’ veteriSaxonia. 

6. V. 1) Praeceptum Caroli M. de inftirutione 

Epifcopatuum per Saxoniam, in BALvzII. 


Capitul, R. R. Francor, T, I, p. 245. Cf. Libel- 
lus 
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tungsjahre bleiben zum Theil ſo lange ungewiß, 
bis ſie mit glaubwuͤrdigern Urkunden, als zeither 
koͤnnen erwieſen werden. Selbſt der Anfang des 
Bißthums Osnabruͤck iſt noch nicht hinreichend 

dargethan, ſo fleißig er auch von den Gelehrten 
unterſucht worden iſt. Kaiſer Ludewig der Fromme 
errichtete die Abtey Corbey, die nachher durch fo 
viel gottſelige Mildthaͤtigkeit einen reichen Zuwuchs 
an Guͤtern erhalten hat 2); und von eben dem⸗ 
ſelben wurde auch das Erzbißthum Hamburg an⸗ 
geleget 3). Die Biſchoͤfe und Aebte hatten in 
ihren Sprengeln die geiſtliche Gerichtbarkeit, aber 
noch nicht die landesherrliche Gewalt. 


VI. Mit dem Chriſtenthume bekamen die 
Sachſen auch einige Kenntniß von den Wiſſen⸗ 
ſchaften "), da fie vorher, außer den Runen, 

0 nicht 


Jus de fundatione quarumdam Saxeniae Eccle- 
fiarum, ap. Leisnır. Script. Brunfu. T. IJ. 
p- 260. 

2) Libellus antiqui Auct. de conftruftione mona- 
fterii Nouae Corbeiae in Saxonia, ap. Dv 
Cuesne T. I. Cf. FALCKII. Traditiones 
Corbeienfes. I, 

3) LAMBECII. Orig. Hamburgenfes. 

$. VL 1) Io. Gvitr. BerGeErı Difl, II. de erudi- 
tione Saxonis Carolini. 
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nicht einmal mögen Buchftäben gehabt Haben. 
Kart legte zuerft unter ihnen einige Schulen an. 
Zu Osnabrück follte vorzüglich die griechifche und: 
Tateinifche Sprache, welche er felbft wohl ver 
ftund, gelehret werden *). Es finden fid) auch 
Nachrichten von einer fächfifhenSchulein Kom 3), 
die er dafelbft geftifter hatte. Unter feinem Nach 
folger fieng bereits die Schule zu Corbey zu blüs 
ben an. Die Sachfen zeigten ſchon dazumal, 
daß fie zu allerley Arten der Künfte und Wiffen« 
fchaften fähig wären: Inſonderheit fand die Poefie 
unter ihnen Freunde und Kenner, Wie denn eis 
. nes fächfifchen Dichters Meldung gefchieht, der 
auf Kaifer Ludewigs des Frommen Geheiß die 
gefammten heiligen Bücher in deurfche Verfe 
überfegee hat *). Unter den übrigen Gelehrten 
felbiger 
2) Den Stiftungsbrief hat Eckard in ben zween 
Schriften: Diploma Caroli M. Imp. de fcholis 
Osnabr. Ecclefiae graecis et latinis, critice ex- 
penfum; und cenfura Dipl. Carolini, gelehrt 
unterfucht. Wider dieſelben erfchien: Dipl. Ca- 
roli M..de fcholis Osnabr. Ecclef. vindicata ve- 
ritas a NvnnınGH. ingl. HENSELERI Difl. 
de diplomate Caroli M. dato Osnabr. Eccleliae, 

3) AnAsTAas. Vita Leonis III. Pont. 
4) Praef. in antig. Libr. Sexon. ap. Dv Cuzsne 


T. IL p. 326, Praecipit cuidam viro de gente | 
’ Saxonum, 
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felbiger Zeiten find vornehmlich Hadmuer und 
Baburad, die zween erften Bifchöffe zu Paders 
born bekannt; und nicht weniger Ebbo, der füs 
gar zum Erzbißthum Nheims gelangte. | 
VII. In Thüringen war die gehre des Evans _ 
geliums ſchon vor der Ankunft des heiligen Boni⸗ 
facius geprediget worden, der fonft insgemein als 
der Apoftel der Thüringer gepriefen wird *), Er 
vottete das Heydenthum vollends aus, und zers 
ftörte ihre Gögen, Stufe, Biel , £ahra, 
Jecha, und die berufene Donnereiche, zu 
Geismar in Heffen, bey welcher bisher großer 
Aberglaube getrieben worden *), Den Abgett 
N 5 | Thor, 


Saxonum, qui apud fuos non ignobilis vates 
habebatur, vt Verus ac Neuum Teftamentum 
‘in Germanicam linguam poetice transferre ftu- 
derer: Quod opus tam lucide tamque elegan- 
ter iuxta idioma illius linguae compofuit, vt 
audientibus et intelligentibus non minimam 
ſui decoris dulcedinem praeftet, Es ift Schade, 
daß davon nichts ang Kicht gebracht worden. 
$. VII. ı) SAaGıtrarrı Antiq. Gentlismi £f 
- Chriftianifmi Thuringiei, (Ien. 1685. 4.). 

2) Oruronı VitaS. Bonifacii c, 27. venit in Heſ. 
forum metas, vbi arborem Iouis in loco, qui 
dieitur Gesmere, fuccidere tentauit. Cf. Sc MIN- 
ckııDifl.de cultureligiofo arboris Iouis, prae- 
fertim in Haflıa, Ä = 
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Thor, von dem man fogar ihren Namen ableis 
ten wollen, haben fie nicht befonders verehret; 
und von dem Abgott Pirftrich ift noch ungewiß, 
ob er überhaupt zu den deutſchen Gottheiten zu 
rechnen fey *). Bonifacius richtete die Kirchen 
in Thüringen ein, und zog fie unter die Hoheie 
des römifchen Pabftes *). Ums Jahr 741 wurde 
zu Büraburg, unweit Frizlar, ein Bißthum anı 
gelegt, das aber nicht von langer Dauer gewe— 
fen ?); und von dem Orte felbft if nichts, als 
ber Name, übrig geblieben. Insgemein fchreibe 
man dem heiligen Bonifacius auch die Stiftung 
eines Bißthums zu Erfurth zu, "welchem Adela- 
rius zuerft vorgeftanden haben ſoll. Einige neue 
Gefchichtbücher haben vorgegeben, daß er fogar 

unter 


3) Wererı Pufterus, Germanorum idolum, 

MvLonerı Pufterus, proprium Slauorum 
idolum. 

4) OTHLONVS a. ang. Orte hat ein Schreiben des 
Papftes Gregorius des III. beygebracht, welches 

- an einige vornehme Herren in Thüringen gerich« 
tet ift. Die Ueberfchrift lautet alfo: Viris Mag- 
nificis, ASOLFO, GoDoLAO, Wilario, Gun- 
therio, Alborod et omnihus Deo dilectis Thu- 
ringis fidelibus Chriftianis, — 

5) Scuminckıı Diſſertatio de Epiſcopatu Bura- 
burgenli. —J 
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unter den Sorben, in dem jegigen Meißner Sande, 
verfchiedene Kirchen erbauer habe 9 


Viertes Kapitel. 


Von der Regierungsverfaſſung, den Sitten 
und Gebraͤuchen der Sachſen. 


Quellen. 


Wern. RoLEVINK de antiquorum Saxonum ſitu 
‚ac moribus Libri tres. Io. Ivstı Wınk£L- 
MANNI Notitia veteris Saxo - Weftphaliae. 


I. 


HM. Sachſen waren in alten Zeiten ein freyes 
Volk, und die Fönigliche Herrfchaft und Wuͤrde 
bey ihnen in Deutfchland nicht eingefuͤhret *). 
Daher ift die Reihe der fächfifhen Könige, wie 
fie in einigen Chronicken angegeben wird, unſtrei⸗ 

tig 

*) cf. in Kreyß. Beytr. Th. VI. M. Rochs Abhand⸗ 
lung von der Bekehrung der Sorbenwenden in 
Meiffen. 

S. I. 1) BenA Hit. Ecclel, Lib. V. c. 11. Non ha. 
bent regem iidem antiqui Saxones, fed farra- 
pas quam plurimos fuae genti praepofitos, 
PoETA Saxo ad an. 772. Cf. ScHhvRrz- 
FLEISCH de antiqua Saxonum dignitate; 
BERGERVS de prilca Saxonum majeftate, 
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tig erdichtet. Nennius *), ein angelfächfifcher 

Gefchichrfchreiber, erzähle zwar, die Sachfen in 
Britannien hätten ihre Könige aus den deutfchen 
Provinzen Eommen laffen ;- welches aber nur von 
denen Befehlshabern und Votnehmen zu verftes 
ben ift, Die erft mie den neuen Staaten die Fü. 
nigliche Würde übernahmen, So ftund Sach: 
ſen in den damaligen Zeiten auch nicht unter Her= 
zogen. Haft ein jedweder Gau harte feinen eig— 
nen Befehlshaber *), der über die ftreiebate 
Mannfchaft die Aufficht führte, und nebft feinen 
Beifigern die Gerichte beforgte. Zu Kriegszeiten 
wählte man aus ihnen den Feldherrn, deffen Be= 
fehl die gefammte Nation erkannte *). Gein 
Vorzug hoͤrte mit dem Kriege auf; alsdann ſtun⸗ 
den die übrigen Vornehmen des Landes mit ihm, 
wie zuvor, in gleichem Anſehen. Unter Karlı: 
| dem 


2) Eulog. Britann. c. 64. 

3) POETA SAaxol.c. Gens omnis habebat, quot 
pagos, tot paene duces. Witichind ©. I. 
fchränft ihre Anzahl auf drey ein, Alb, Kranz 
verdient noch weniger Glauben, wenn er fchreibe 
5. II. €. 22. Ante Regis (Caroli III.) aduen- 





tum, Saxoniae prouinciam adminiftrari folitam 


per duodecim proceres, alternis vicibus, 
4) BEDA loc, cit, 
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dem Großen, und ſeinem Nachfolger, wurde 
die Regierung durch Grafen und Statthalter ver⸗ 
waltet, welche von dem Kaifer beftellet wurden, 
II. Es waren auch unter den Sachfen vers 
fehiedene Stände eingeführet, als die Adelingen 
oder Edlingen die Frilingen und Laſſen, d. i. 
Edle, Freygebohrne und Freygelaßne *), Die 
Knechte oder Leibeigne machten feinen Theil des 
Staats aus, Man hielt über diefen Unterfchied 
fo ftrenge, daß fid) niemand bey Febengftrafe, 
außer feinem Stande, verheurathen durfte 2), 
Aus den Edlingen wurden die Heerführer und die 
Auffeher in den Bauen ernennet; fo wie aud) die 
Frilingen ihre eignen Gerechtfamen hatten. Die 
Laſſen feheinen bey den Sachfen in größerer Ach—⸗ 
fung, 


S. I. I) NITHARDVS |. c, Gens Saxonum om- 

nibus in tribus ordinibus diuifa conftitit, Sunt 
enim inter illos Edlingi, funt qui Frilingi, 
funt qui Lazzi, illarum lingua dicuntur: La- 
-tina vero lingua hoc funt nobiles, ingenui, 
feruiles. Witichind a. ang. D. gedenket dieſes 
Unterfchied8 noch von feinen Zeiten: Saxonica 
gens vsque hodie triformi genere ac lege, 
praeter conditionem feruilem, diuiditur. Non 
den Edlingen hat Hr. Lenz beſonders gehandelt; 
Polyc. Leyſer von den Frilingen und ne: 

2) MEGINH. p. 3% 
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tung, als bey andern Deutſchen geweſen zu ſeyn. 
Nach dem Berichte eines alten Schriftſtellers 3), 
hatten fie fogar an den öffentlichen Gefchäfften eiz . 
nigen Antheil, und beſchickten die Landesver⸗ 


ſammlungen. 


III. Dergleichen allgemeine Verſammlungen 
wurden jaͤhrlich einmahl zu Marklo in Mittel⸗ 
ſachſen, welcher Ort vermuthlich Marslo zwiſchen 
Stolzenau und Lokum geweſen, angeſtellet *), 
und auf denſelben die wichtigſten Angelegenheiten, 
‚mit gemeinſamen Rathe der Abgeordneten, ab« 
gehandelt; infonderheie Krieg und Friede be- 
ſchloſſen, und die Geſetze eingerichtet. Unter 

der fränfifchen Herrfchaft aber waren den Sachfen 
folche eigne Verſammlungen nicht mehr geſtat⸗ 
tet 2). Dagegen hatten fie das Recht, bey 
| | | den 
3) HvcBALDI Vita S. Lebuini, c, II. | | 
$. III. 1) HvcsAaun. L c. Statuto tempore femel 
ex fingulis pagis, atque ex iisdem ordinibus 
tripartitis, fingillatim viri duodecim eledi, et 
in vnum colledi, in media Saxenia fecus flu- 
men viferam, et locum MARKLO nuncupa- 
tum, exercebant generale Concilium. Cf. 
"GRVPEN Obi. de Marklo ad Vifurgim, Saxo- 
num campo Martio, in ejusd. Difcept. Forenf.; 
2) Capit, Caroli M. de partibus Saxon. c. 33. 
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den fränfifchen zu erfcheinen, nachdem fie mit den 
Franken in ein Volk zufammen gezogen worden. 


UV. Die Sadhjfen hatten von Alters her eigne 
echte und Gewohnheiten, wie fie die Nothwen⸗ 
digkeit, die Strenge ihrer Sitten, und die rauhe 
Gemürhsart an die Hand gegeben *). inige 
neue Schrifefteller bilden fich ein, in den Gefegen 
unferer Vorfahren fogar Spuren der platonifchen 
MWeltweisheit anzutreffen, die fie, ich weiß niche 
durch wen, hätten Eennen gelerne. Kaiſer 
Karl machte, in den beyden fähfifchen Capitu- 
larıen 2), verfchievene neue Verordnungen, die - 
bauprfächlich auf die Befeftigung des Chriften« 
thums abzielten. ‘Die eignen Gefege der Nas 
tion befamen von ihm diejenige Geftalt, darin 
vwir fie in den alten deutfchen Gefegbüchern noch 

fehen ?). Sie wurden von ben folgenden Kai⸗ 
\ | | fern 


$.IV. 1) Wırpo in Vita Conradi Salici &. 430. 
nennet die fächfifchen Geſetze legem crudeliffimam. 
2) Beym Baluzius a. ang. D. Meinders hat fie 
weitläuftig erläutert, in dem Buche de ftaru re- 
lig. et reipubl. fub Carolo M. 

3) f. Herolds, Kindenbrogs u. a. Sammlungen. 
Herr v. Gärtner hat fie mit gelehrten Anm. ang 
Licht geſtellet. (Leipz 1730, 4.) 
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fern beſtaͤtiget und haben ſich lange bey den Nach« 
fommen erhalten, Ä 

V. Die Gerichte in den Gauen, wurden ins⸗ 
gemein durch zwölf Perfonen befteller, und zu bes 
flimmten sriften, unter freyern Himmel gehalten, 
Unter ven rechtlichen Berweifen waren, außer dem 
Eydſchwure, auch die Ordalien ") eingeführer: 
bey den Angelfachfen vornehmlich das fogenannte 
Corsnet, da der Befchuldigte unter gewiffen Ver⸗ 
wünfchungen, ein Stück Brodes verfchlucfen 
mußte. Die groben Verbrechen, als der Tod⸗ 
fhlag, der Diebftahl, befonders der Pferde *), 
wurden mit dem $eben beftrafet, die geringern 


mit Gelde, oder mit Viehe. Bey andern ge⸗ 


richtlichen Handlungen waren gleichfalls gewiſſe 
Feyerlichkeiten gebraͤuchlich. Nach Karls des 
Großen neuen Anſtalten, mußten die Gerichte uns 

ter 


4) Dreyverı Lib. fingularis de vfu genuino Iu- 
sis Anglo Saxonici, in explicando Iure Cim- 


brico et Saxonico, 


6. V. ı) Man bat ihren Namen felbft von den an⸗ 


gelſaͤchſiſchen Woͤrtern Or und Dele ableiten, 

und durch magnum judicium erklaͤhren wollen. 

2) LL. Saxon. Tit. IV. $. I. Ein merkwuͤrdiges 

Erxempel ersählete ALTFRIıDVS in Vita $, Lud- 
geri ©. IIL $. 22. beym Leibnitʒ Th. J. 


— 
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ter der Auffiche fränfifcher Befehlshaber gehalten 

werden. Doc find die fo berufnen heimlichen 

oder Fam: Gerichte nicht von ihm angeordnet 

worden, wie fich gleichwohl ein großer Theil ges . 

lehrter Männer noch immer bereben läßt. Die erſten 

fihern Spuren wird man nicht eher, als im drey⸗ 
zehnten Jahrhunderte gewahr 9), da fie zuerft in 

Weftfalen aufgefommen find, und daher den Nas 

men ber weſtfaͤliſchen Gerichte erhalten haben. 

VI. Die vornehmfte Neigung der Sachfen 
gieng auf den Krieg; und ſchon in jungen Jah⸗ 
ren pflegten fie fich auf Streit und Beute zu ver« 
fuchen. Sie waren eben fo gefchickt im Gefechte 
zur See, als zu Lande. Befonders fcheine bey 
den Kapereyen ein unvermutheter Angriff, der 
durch Tapferkeit unterftüger wurde, ihnen eigen 
geweſen zu feyn *). Sie bedienten fich einer Are 
langer 
3) Narratio Hiftorica (Eccardi) de Judiciis Veh- 
micis, in Dn. Pıstoriı Amoenit. P IV, 

6. VL 1) AMM. MARCEL. Lib. XXVIII. c. 2. 
Nec quisquam aduentum eorum cauere poterat 
inppinum, non deftinata fed variä perentium 
et longinqua et quoquo ventus duxerat, irrum. 
pentium, Quam ob caufam prae ceteris hofti- 


- * bus Saxonestimentur, vt repentini. Cf.Sıpon. 
. ArorLın, Lib, VIII. Ep. 6. | 
O 


F 
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langer Schiffe, der fogenannten Kiele 2), welche 
zwar ohne Kunſt zubereitet, ‚aber bequem genug 
zu Ausführung ihrer Abfichten waren. Ihre 
gewöhnlichfte Rüftung beftund in einem Eleinen 
Schilde, einer Lanze, und dem Dolche oder Sare, 
- den fie an die Seite, gürteten 3). Sie hatten 
überdieß noch ihr Streitgewand, und eine Art 
Danzer, welcher Halsberga hieß. Fuͤr ihre Waffen 
trugen fie fo große Achtung, daß fie nie heiliger, 
als bey denfelben ſchwuren #). Ihr Heerzeichen 
Ä Ä war 


2) Die Stelle aus dem GILDAs f. oben Cap. IL. 5. IV, 
Anm. 2. SIDONIVS a. ang. D. nennet dergleis 
chen Schiffe pandos myoparones. Isınorvs 
Orig. Lib. XIX. c. I. bat fie genauer beſchrieben. 

3) WırıcH. Lib, I. Mirati funt Franci praeftan- 
tes corpore et animo viros, et nouum habitum, 
arma quoque et diffufos fcapulas caefarie, et 
fupra omniaingentem animiconftantiam. Nam 
veftiti erant fagis, et armati longis lanceis, et 
ſubnixi ftabant paruis fcutis, — ad renes 
cultellos magnos. 

4) CuRoN. SBEMGu. l. © T I. „383. 
Saxones, qui hujus poftulationis legati es 
facramentis, vteorum mos erat, SUPER ARMA | 
pro uniuerlis Saxenibus firmant. Diefer Ge⸗ 
brauch ift noch langenachher benbehalten worben, 
f. Dreyers Anm. von ber ehemaligen Eydesable⸗ 
gung in — in ebendeſſ. Sam. NER 
ger Anm. Th. J. ©. 179. 
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war das Bild eines Loͤwens und Drachens, und 
daruͤber fliegenden Adlers 5). Dieſe ſymboliſche 
Vorſtellung follte vielleicht ihren Muth, ihre 
Macht und Wachfamfeit andeuten. Das ſprin⸗ 
gende Roß, melches noch) jegt das Hauptwappen 
des durchlauchtigften Haufes Braunfchweigsfünees 
burg ausmacht, mar bey ben alten Sachfen noch 
- nicht eingeführet ©), wenn fie gleich fonft viel auf 

die Pferde gehalten haben, 
Ä VII Mitten unter den Kriegen der Sachen 
entdecket ſich ſchon ein glücklicher Anfang zu Hand⸗ 
lung und Gewerbe, auch felbft mit auswärtigen 
| Da Völkern. 


s) Wırıcn. 1. e Signum, quod apud eos habe- 
batur, facrum, leonis atque draconis atque de. 
fuper aquilae volantis infignitum effigie. Nach 

dem Zeuaniffe RiGorpı, de geftis Phil. Au- 
gufti R. Gallise unterm J. 1214. hatte noch Ke 
Dtto in dem Treffen bey Pont Borin pro vexillo 
aquilam deauratam, fuper draconem penden« 

tem in pertica oblonga, erecta in quadriga, 

6) Alb. Kranz B. II. €. 2 fchreibt-ganz ungegrüns 
det: Saxonum Principes pro inligni armorum, 
in militaribus, pullum equinum habuere, arrum 
ante baptismum, poft vero candidum. Gleich—⸗ 
wohl haben fich viele durch folches Worgeben ir⸗ 
ren laffen: f. dagegen die Anm. von dem weißen: 
Pferde in den Br. Lüneh, Wappenfchilde (Hann, 
Anz. vom J. 1754) 
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Voͤlkern. Inſonderheit handelten ſie nach Paris 
und St. Denys, und erhielten von den fraͤnki— 
fhen Königen anfehnliche Freyheiten )Y. Syn 
den fächfifchen Ländern felbft waren die Städte 
Bardewick, Schesla, Magdeburg, wegen des 
Handels mit den Slaven befannt. Karl der 
Große richtete ihn dafelbft beffer ein 2), und ver- 
both befonders fein Kriegsgeräth an fie zu über 
faffen. Die übrige Handthierung unferer Vor 
fahren beftund in dem Feldbaue und der Vieh. 
zucht ‚ und in beyden ihr vornehmſter Reichthum. 


VII, Sie Hatten zwar aud) andere Echäge 
Fennen gelernet, die aber ihre Gnuͤgſamkeit nicht 
Ä | blens 


8. VII 1) Solches habe ich umſtaͤndlicher gegeiget 
in. der Abh. de commerciorum apud Gertnanos 
‚initiis, ©. 14, ie BT 
2) CArıtvır. de an. 805. De negotiataribus, 
qui partibus Slauorum et Auarorum pergunt, 
quo vsque cum fuis negotiis debeant,. id eft 
partibus Saxoniae vsque Bardenvich, vbi prae. 
videat Hedi et ad Schefla, vbi praeuideat Ma- 
dalgor. Ad Mägdeburg praeviceat Hatto, 
Bardewik ift eingegangen: Schesla verſtehen eis 
nige Gelehrte von dem heutigen Afchersleben ; 
andere von Zelle im Lüneburgifchen. Magden 
burg ift noch jet, auch wegen feines Handels, 
berühmt, 
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blendeten. Am liebſten ſchmuͤckten ſie mit dem 
erworbenen Golde und Silber die Altaͤre ihrer 
Goͤtzen; wie denn Karl bey der Irminſul einen 
reichen Vorrath davon antraf *). Zu ihren Bes 
duͤrfnißen behalfen fie ſich mit fränfifcher Münze, 
oder gaben, ftatt des Geldes, Vieh und Ges 
freive, deren Verhaͤltniß gegen einander zum 
Theil felbft in den Gefegen beſtimmt war *), 
Nachdem fie die ergiebigen Bergwerke ihrer ande 
zu entdecken angefangen, ließen fie eigne Münze - 
prägen. Unter $uderig dem Frommen erhielt 
zuerft das neuangelegte Stift Corbey, mit der 
Marktfreyheit, auch das Muͤnzrecht 3). 


IX. In den Sitten und Gewohnheiten folg⸗ 
ten die Sachſen ebenfalls den uͤbrigen Deutſchen. 
Und fo war bey ihnen eingefuͤhret, daß der Braͤu⸗ 
‚tigam die Braut von ihren Aeltern oder Anver⸗ 

wandten erfaufte. Doch wurden die Töchter der 


O3 ſaͤchſi⸗ 


$. VIII. 1) Ann. BERTIN. ad an. 772. 

2)LL. Saxonvm. Tit. XIX. 

3) Dipl: Ludouici Pii de an. 833. in SCHATENIT 
Ann. Paderb. P. I. p. 92. Edard Comment. 
Th. II. ©. 261. macht dabey die Anmerkung: 
Corbeia primus in germania locus fuit, cui 
moneta a Regibus Franciae eft concefia, 


214 Aelteſte Gefchichte der Sachfen. 


ſaͤchſiſchen Sande Höher, als die fränfifchen ges 
ſchaͤtzet; es mag nun Schönheit oder Tugend, 
‚ober beyde in einer liebensmwürdigen Verbindung, 
ihren Werth vergrößert haben. Die Ehe felbft 
hielten fie eben fo heilig, als im ledigen Stande 
Ehrbarkeit und Keufchheitz welche einen Theil 
des Nationalfarakters bey den Sachfen ausmach⸗ 
ten ?), Deſto härter waren die Strafen des 
Ehebruchs und der Schändung 3), Ueberhaupt 
führten fie einen ſtrengen Lebenswandel *); undin - 
ihren 


& IX. ı) LL. ERBEN Tit. Vf. vxorem du- 
durus tercentos folidos det parentibus eius. 
Cf. GvupLinGu Tr. de emtione vxorum cap. 
1. $. 25. | 
8) SALvıAnvs de — Dei Eib.|VI. Saxo- 
nes crudelitate efferi, fed caftitate mirandi. 


3) BontFAcıvs in Epiftola ad Ethelbaldum, 
Regem merciorum. Inantiqua Saxonia fi virgo 
in paterna domo, vel maritata fub coniuge, 
fuerit adulterata, manu propria ftrangulatam 
eremant, et fupra foflam fe epultae corruptorem 
fuspendunt: aut cingulo tenus veftibus abfeif- 

dis, flagellant eam caftae matronae er cultellis 
pungunt, et de villa in villam miflae occurrung 
nouae flagellatrices, donec interimant, 


- 9) Virtutis verae cuftos, ee fatelles, 
Horar. 
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‚ Ihren Handlungen blickte überall Unfhuld und 
Ehrlichkeit hervor *). — 
X. Ihre Kleidung, worunter das Streitge— 
wand das vornehmfte Stuͤck war, beſtund aus 
leinen Zeuge *), und einer Art Pelz, der in ih-⸗ 
rer Sprache Gunna generinet wurde *), Gie 
war weit und gemächlich, da fonft die Tracht der 
Deurfchen enge anfchließen mußte. Beſonders 
war fie von der fränfifchen unterſchieden. Es 
wird aud) einer Art Schuhe unter dem Namen 


Ruhilingi gedacht 3). Diejenigen vornehmen 
| Ä O 4 Sachſen, 


4) MEGInRM. loc; cit. p. 4. Et multa vtilia atque 
fecundum legem naturae honefta in morum 
“probitate habuer®. CHron. PICTVR. apud 
LEIBNIT. T. IE p. 231. De SAssen de le- 
venden fo redelicken, na de ce in der Natur, 
hetten fe Chriften weſen, fe weren Salich ge- 
worden one fchelde, 

6.X. ı) PAvrr. Dıac.L. IV. c. 23, 

2) LvitpRANnDvS, de legatione fua ad. Nice- 
phorum nennet Sachſen deshalben gunatam 
Saxoniam. ' ne 

3) Pascuasıvsin Vita Walae. Calceamenta 
fibi parare juffit iuxta ritum patriae, quos Ru- 
hilingos dicunt. Bon den caligis Saxonum iſt 
eine artige Stelle im Neck oLoG10o HıLDES, 
beym Keibnig Th. I. ©. 763. Bernandus Comes 
de Welpa capiebat mercatoses de illis — 

Zu? vnde 
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Sachſen, welche vom Kaiſer Karl mit reichen 
Guͤtern in den fraͤnkiſchen Provinzen beſchenket 
worden, hatten ſich bey dem Ueberfluſſe auch zur 
Kleiderpracht gewohnt *). Mach und nach) nah⸗ 
men die übrigen gleichfalls verfchiedenes von frem⸗ 
der Tracht an. Sie trugen. durdygängig! unbe— 
fchnittenes fliegendes Haar, welches bey den 
Sranfen nur ein Vorzug der Könige. und ihres 
Haufes war, und noc) lange hernach wurde das Ab⸗ 


ſchneiden der Haare für eine Befchimpfung und . - 


Strafe geachtet. Jedoch befchoren fie das Vor» 
bertheil des Kopfes, um dem Gefichte —— | 
ein größeres Anfehen zu geben ?). 


XI. Uebrigens war auc) bey den Sadhfen.im 


Heydenthume der Gebrauch, die Körper der Vers 
ftorbenen zu verbrennen. Die Afche und Ges 
| | beine 


vnde caligae nebis in Saxoniam transmittun- 
tur, et requifitus -a principibus, non dimifit 
eosdem, donec caligas, quas in Saxoniam in- 
tulerant$ in parte interiore replere promitte- 
rent inter coxas, quia vsque ad illa tempora 
fine impletione fuerant et jun&ura, 


4) POoETA SAxo adan. 803, 
5) SIDOXIVS Lib. VIII. Ep. 9. 


Et fic crinibus ad cutem — ⸗ 
Decreſcit caput, additurque vultus. 
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beine wurden in Todtentöpfe gefammlet, und nebft 
einem Theile der Waffen oder andern Geraͤthes 
in die Erde vergraben. Ein Hügel, eine Anzahl 
ungebifdeter Steine dienten ſtatt der prächtigften 
Denknmaͤler; dergleichen ſich viele, befonders in 
Holftein *) und in Weftfalen *), gefunden has. 
ben. Karl der Große verboth ſolche Gewohn⸗ 
heit unter den neuen Chriften, bey Sebensftrafe, 
und verordnete, die Tobten auf die — zu 
| beerdigen 3), 

6. XL 1) ſ. Vothens Cimbrifch » Holiſteiniſche Anti⸗ 

quitaͤten⸗Remarquen. 
2) NvNNINGuI. Sepulcretum Weftphalico Mi- 


migardico - Gentile (Frf. 1714. 4.). 
3) CArıtvL.de —— Sax. = 6. Cf.cap. 21. 
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XL Beytrage zur Geſchichte des Hohen· 
ſteiner Amtes. 


ſ. S. 168, 


Dis‘ Amt Hohnftein und Lohmen wurde 1564 
getrenner, fo daß jedes feinen abfondetlichen Schoͤſ⸗ 
fer befam. Davon fagt uns der Verfaffer nichts; 
auch haben die Städte Neuſtadt, Sebniß, 
Schandau und Hohnftein von 1584 — 1594 tes 
gen des Hengergeldes fich reverfiren müffen. Kir- 
chen im Amte Hohnftein waren 1556, Hohnſtein 
mit der filia Ernberg, Meuftade mie dem Spit- 
tal und Geftiffte paflionis N: ——— 
Sebnitz, Lichtenhayn. 
Nach dem Amts⸗Erb⸗ Buche von 1547, wur⸗ 
den dieſe Diener zu Nodurft gehalten. Hauptmann 
vorzeiten alda geweſen, Ober vnd vnter Schoſſer J 
a Keller ı Koch 1. Fiſcher zwene Wechter, ı Thor: 
wertter ı waſchfraw oder Magdh. 


Derer Amts-Diener jaͤhrl. REN 
35. Bo. dem Schößer, 
7. Bo. dem Landknecht, 
6. Bo. dem Hof- Fifcher, 
1. fo, 10. gl: 6. pf. dem Rohrmeiſtet, 
30. ft. 
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go. fl. dem Ober⸗doͤrſter, Matthes Naͤllern zu Ho⸗ 
henſtein, 

50. fl. dem Foͤrſter, Banß Bolfelden, zu Hintere 
hermsdorf, 


Nachverzeichnete Juncker, ſo Schrift- und Amts 
Saſſen fine: : 
Ritter Dieufte, fo vf 
Canzleys Schrift gefeßen, - 
1.) Balkar Worm, zu Bertelsdorf, und hat 1. Ritter-Pferd, 


2.) Hanuß George Wehſe, zu Burckersdorf, — — 
3.) Guͤnther von Hermödorft, zu Polen, . — — 
4.) Abraham Kiefenmwetter, su Ditterdbah, . — — 
5.) Haugk von Hermsdorf, gu Dlbersdorf, . — — 


6.) Hanns von Parsifall, zu Proßen, + — 
I 


7.) Der Rath su Schandam, ⸗ 5. — 

Eilf Cehn-Richter im Amte Hohnftein, 
1:) Fohrberck, 7.) Herzwalda, 

2.) Kunnersdorf, 8.) Mitteldorf, 

3) Loßdorf, 9.) Ottendorf, 

4.) Heinersdorf, 10.) Saupsborf, 

5.) Achtenhain, 119 Hinterhermsdorf. 
6.) Oſtra, 


In Amte Lohmen Lehn-Kichter, 


1.) Burckersdorf, 4.) Borfchendorf, 
2.) Sturja, s.) Douba. 
3.) Dobra. 


| 


Heer⸗ 
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Heerfarths = Wagen, im Anite Hoherfftein, derer 
find drey, 
1.) Neuftadt, 
2.) Sebnig und 
\ 3.) die von Adel, 
Im Amte Lohmen, find]deren’zwey, 
1.) Zu Lohmen, 
2.) Zu Stürsa, | 
Zum Neuſtaͤdter Heerwagen iſt die Stadt und 
folgende Doͤrfer geſchlagen: 
1.) Ernbergk, 4.) Burckersdorf, 
2.) Loßdorf, 5.) Weizdorf, und 
3.) Kunersdorf, 6.) Doßdorf, 
und halten untereinander 10. Knechte im Gerethe, in 
der Nothwehr, ſo viel ihnen auferleget wird, beneben 
einem Schirmeiſter und Knecht. 
Zum Sebenizer HZeerwagen, 
1.) Sebeniz, 7.) Oſtra, 
2.) Schanda, 8.) Mitteldorf, 
3.) Poſtelwitz, 9.) Heinersdorf, 
4.) Herzwalda, 10.) Ottendorf, — 
5.) Saupsdorf, und 
6.) Lichtenhain, 11.) Hinterhermsdorf, 
halten unter einander Zehen Knechte im Gewehr in der 


Nothwehr,) Särife 
| ti 
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Schrift -Saffen im Amte Zohnftein und Lohmen, 
Dorfichaften: - 
2.) Valhar Worm, zu Berttelsdorf, 
2.) Abraham Kyſewetter, zu Dittersbach, 
3.) Hanns Jeniz, hat vf den Lohmiſchen Dorfſchaf⸗ 
ten, fo oben nahmhaft gemacht, weder Lehen 
noch Gericht, fondern nur bie biefer zum Forwerge 


Lohmen, darauf ehr auch Ober und ACHERN u 


fo weit da® Formerg wendet. * 


Amtsfaffen im Amt —— 
1.) Guͤnter von Hermsdorf, zu Polenz, 
2.) Hanns George Wehſe, zu Burckersdorf, 
3.) Wenzel, von Lubenam, zu Hermedprf, 
4.) Haugk von Hermsdorf, zu Dibersdorf, . 
5.) Hanne von Parzifal, zu Proßenn, 
Nora. Mufte auf Befehl des Chur- Fürfens, 200, 
fo. wegen feines Sohns, Heinrichs, der Hein- 


richen von Kralen, zu eaandın, ———— 
geben. 


6.) Hans Nebur von Metzendorf, Ober⸗Forſtmeiſter, 
hat ein außgekaufft Bauer -Gutt, zu Heinersdorf, 
welches ihme zu Lehen gemacht worden. Beneben 

‚einem Bauer, welchen er von Wenzeln von Lube⸗ 
namen erfaufft, darauf hatte ehr die Ober» und 
Niedergerichtte das Ampt aber Steuer und folge, 

7.) der 
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7.) der Rath zu Schandaw, 

8.) der Kath zu Sebenig, 

9) Mor. Hieronymus Magdeburger, hat das For⸗ 
wergk, Helsdorf, 

10) die Meiſnerin, 28. Mann zu Poſta, Seint ar⸗ 
me Gaͤrtner vnd Steinbrecher, haben bey Ihnen 
Zinß, Lehen und Dienſte, dem Ampt ſtehen alda 
Ober⸗ und nieder Gerichte, ſampt Steuer vnd 
Folge zu. | 

Nota. findet ſich auch diefe Nachricht: daß das Schloß 
Weblen, fhon zu der Zeit, nämlich 154? , 
zu Grunde eingegangen, 


"Zu beffeen Verſt ͤndnis der 48ten Urkunde 
des Herrn Verf. will ich hier eine neue mit an⸗ 
ſchieſſen, welche jener viel Licht giebt. 


Vonn Gottes gnadenn, Chriſtian, 
Hertzogk zu Sachſen, Chur Fuͤrſt ıc. 


Rath, vnnd liebenn getreuenn, Wier habenn Euernn 
eingeſchickten bericht zuhandenn bekommenn, vnnd 
doraus vornommen, Welchergeſtalt Ihr die leute, we⸗ 
genn ihrer Fiſchereyenn, an der Polenz, Sebenizs, 
vnnd Kirnizſchbach, bis off hanſen von Parzifal vnndt 
Guntherrn vonn hermsdorff behandelt, 
Soui 
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Souiel nun gemeltenn vonn Parzifal anbelangenn 


| cthut, hetten Wier Vnns wol verſehen, er wurde vonn 


/ 


denn Zweien Zifchtagenn, deren er vonn dem ortte 
ahn, do die Polenz im die Sebenizbach feldt big inn 
die Elbe aus altem herfommen woͤchentlich berechtigeg 
ſeyn will, gegenn gebuhrlicher Vorgleichunge, auch 


Abgetrettenn fein, Dieweil er aber, vf gar einer 50s 


ben obermeßigen forberunge beflanndenn, Vngeacht 
das der Aigenthumb folcher beidenn waffere, vnnß, 
vndt nicht Ime gehoͤrigk, So haben Wier Vnnſerm 
Schoffer zum honflein Hier bei beuohlenn, das er 
Ihme das Fifhenn Inn denfelbenn Bächenn, big off 
weitternn befcheit, ganz vnndt gar einlegenn und vor 
bieten folle, ( 

Was aber Gunthernn vonn Hermbßdorffen Fiſch⸗ 
waßer vf der Polenz betrifft, Begehrenn Wier gne⸗ 
digſt, Ihr wollet Ihne noch einſt vor euch beſcheidenn, 
dnnd mit Ihme anderweit Handlunge pflegenn, da 
er Vnns daſſelbige vmb gleichmeßige befafunge, noch. 
mals zukommen laffenn woltte, Wie Wier Vnnß dann 


zu Shme, AB Vnnſerm Lehnmanne genzlich vorfehen, 


weil wir nunmehr die Polenz, Sebeniz, vnnd Kirnizs⸗ 
bach gar an Vnnß bracht, vnndt ganz gemacht, Auch 
die andernn alle, welche dargmwifchenn maffer, oder 
Fiſchereyenn gehabt, mit gelde Abgefundenn, Vnndt 

| folche 
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folche Bach vor Vunſere hofhaltung hegen laßen wol⸗ 
lenn, Er werde ſich geſtalten ſachen nach, hierinnen 
ſelbſt beſcheiden, vnudt vff ſeinenn ort Fiſchwaſſer, 
zur gebuͤhr behandeln laſſenn, Inn erwegunge das es 
Vnnſere gelegenheit gar nicht fein will, mit Ihme als 
lein im gemenge zu pleiben, Vund das Jenige was 
wir inn Vnſern waßernn ober vnndt unter Ihm bes 
gen, durch Ihm,oder die feinigenn, voroͤdenn vnnd 
vorwuſtenn zu laßenn, Wie weich Ihr num diefe dinge 
bringenn, oder biß an Vnns bandelnn werdet, Vnns 
folches off der Poſt herwieder berichtenn, Vundt ons 
ſers fernern beſcheidts gewarttenn, 


Doran beſchicht Vnnſere gefellige meinung, Dat. 
Waldheim denn 15. Auguſtj Anno ꝛc. 91. 

Vnnſern Cammer Kath, Renthmeiſter und 

lieben getreuen, Hans von Wolfersdorf, 

zu Marckersdorff, vndt Caſpar Tryllern. 


Nun in ſpecie zu Schloß und Stadt Hohn⸗ 
ſtein, davon ich hier einen Proſpect mittheile. Da 
haͤtte ung der Herr Verf. S. 400 doch wohl et— 
was über die daſige Spaniſche Schaͤferey, ſeit 
1769 errichtet, wo alle Jahr 6 Schaͤferpurſche 
in der Chfl. Schaͤferſchule unterrichtet werden, 
ſagen ſollen, da ſie durch Verbeſſerung der = | 
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zucht und der Wollefchur fo großen Nutzen durchs 
' ganze Sand geftifter hat, f. Deconom, Gefell: 
ſchaft Schriften, und v. Wichmanshaufen 
Katechifmus der Schafzucht 1784. Cie entftand 
alſo. 1764 trug die Adminiftration der Hohn⸗ 
ſteiner und Lohmner Kammerguͤter 6000 Rthlr.; 
fuͤr dieſen Ertrag liefen Se. Chfl. Durchl. das 
Jahr drauf ſpaniſche Schafe kommen, und er⸗ 
hoben 1769 dieſe ni zur öfentfichen teht« 
anftalt *). | 


Bey der hier und da falfchen Pfarrerges 
fhichte will ich mich nicht aufhalten: nur zu 
©. 402 will idy anmerken, daß M. Chriſtian 
Wiliſch ſchon 1643 antrat, und 1651 **) bey 
Gimel Bergen zu Dresden eine Predigt: das 
Weberhandwerk oder Lob der Weberey drucken 
ließ, die den damaligen Aelteften des Handwerks 
namentlich zugefchrieben if, Dieſes Datum, 
und daß man fchon 1544 einen Leinweberzins zu 
Sebnitz und Br finder, bemeifen das hohe 

Alter 


9 — — fͤrtrefl. Tableau hiſtorique de Saxe. 


| “ u Gen. Canzlern ſteht durch Druckfehler 1657, . 
LE. S. 232. 
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Alter ihres Manufackturfleißes. — Kine: viele 
leicht eben. fo unmwichtige Anmerkung zu ©. 401 
iſt, Daß das Altarblatt 1724 wohl nicht mit kann 


verbrannt feyn, weil es ſchon 1619 der Amts« 


Hauptmann Rud. v. Buͤnau gefchenfe bekam. — 
1557 ließ Ehurfürft Aug. einen neuen Thiergarten 
— 

Da das Schloß in vorigen Jahrhunderten 
zu einem Statsgefaͤngniſſe dienen mußte, ſo wuͤrde 
es vielen lieb geweſen ſeyn, wenn der Verf. aus 
den wahrſcheinlich noch vorhandenen Ackten einen 
Beytrag zur Hiſtoria carcerum nobilium ges 
geben hätte; da ers Aber nicht beliebte, fo will 
ich aus meinen Vorraͤthen einige Veiſpiele zuſam. 
men ſuchen. 


Valten Merbitz, vermeinter Silbermacher ſaß von 
1562 hier gefaͤnglich bis 1587. 

Conrad Bönig, Brunnenkuͤnſtler zu Dresden und 
Koͤnigſtein ſaß hier 1588. 


Item Igfr. Sybille Seebiſch. 


Albrecht George und Wolff Ernſt Gehrüder, Gra⸗ 

fen von Stollberg wurden 1585, Io Sehr. nach 

Dresden gebracht und als ihnen den 11ten hujus 
Vorhaltung gefchehen, aufn Hohnſtein geführt, wo 

ſie aber bald wieder los kamen. ä 
anf 
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Banß George Debne, hatte fich gegen die Hofräche 
befchwerlicher und verdricßlicher Neben verlauten 
laſſen, ward dahero den 13 Febr. 1590. gefänglich 
eingezogen, und ben 9 Sept. aufm Bobnſtein 
gefiihrt. Fe 
M. Balthaſer Kentbinger, ward von Wittenberg ge⸗ 
faͤnglich nach Dresden bracht, und fodann nach 
Hohenſtein 1591 geführt. Das geſchah aufs neue 
1603, to er auf Ehfl. mündlichen Befehl durch 
den Landfnecht zu Dresden gefänglic, eingezogen, 
und nach 24 Wochen, den 14 San. nach Yoben« 
fein geführet ward,. fam 1609, 5 Sul. gegen eis. 
nen Revers und gemdhnlichen Urphede los und 
befam ex filco fundationis zu Wittenberg noch) 20 fl. 
D. Tobann'ttiajor, ward von Torgau abgehohlet, 
und aufm Bohnſtein gefangen gefegt ao. 1594. 
plura vid. Th, 5. p. 200. Samml, verm. Nachr. 
Sans v. Bieſenrod 1594, war feiner Sinne beraubt. 
Abrabam von Bhnterod, Ehfl, Kammer Junge und 
Barbara von Gruͤnberg, hatten fich vor ber Wirth« 
Schafe *) Fleifchlich vermiſchet, daß bie Jungfrau 
—Pꝛ2 daruͤber 
en — —— 
Wwirthin. f. auch &; 137. letzte Zeile; wenn fie Wirte 
ſchaft halden, ꝛc. | 
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darüber eines Kindes genefen. Deswegen denn 
beyde den 26 März 1601 ‚gefänglich eingezogen, 
und er ben 4, fie den 13 May, nach dem goben« 

ſtein geführet worden, alda fie eine Zeitlang ges 
feßen, und hernach des Landes di verwieſen 
worden. 

1608 wurde Stephan Rumler, geweſener Schöffer 
zu Grünhayn nad) Hohnftein gebracht. 

1612, 4 Jenner ward Eraſmus Goldhain, geweſe⸗ 

ner Schoͤſſer zu Lauterſtein vom Landknecht zu Tor⸗ 
gau nach Hohnſtein gefaͤnglich eingebracht zur In⸗ 
quiſition. 

— v. Calowitz, ward 1615, 21 Febr. zu ewi⸗ 
ger Gefaͤngniß aufn Hohnſtein verurtheilt, und durch 
den Schoͤſſer zu Grimma eingebracht, kam aber 16 17 
im Febr. wieder los. 

1615 ſaß Peter Glitz, Schulverwalter zu Meiſſen 
aufn Hohnſtein gefangen. Ob das der nehmliche 
Peter Glitz iſt, von dem bie Sangerhauf. ar 
p. 193 fpricht, weiß ich nicht, 

Chriftopb oder, Schöffer zu Senftenberg warb ben 
Hten Febr. 1619 gefänglich nach dem Hobnftein ge⸗ 
führt und allda peinlich befragt. 

1619, 23 Jun. ward Aug: Kanneberg zu Dresden 
feiner Mißhandlung wegen zur Staupen gefchlagen 

F und 
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und zum ewigen Gefängnig nach Hohnſtein gebracht, 
alda er über Anfechtung Flagte, auch Ehebruch und 
anders befannte, bat ihn mit den Schwerd zu rich“ 
ten, erhing fich den 26 Julii. 

1622 fam Seine. Bröbel aufn Hohnftein. 

1630, 3. Gebr, ward D. Joachim RKratz nach Hohn⸗ 
ftein und den 29 Dctbr. aufn Koͤnigſtein gebracht, 
welcher zu Reipgig in Haft genommen worden, und 
follte ihm weder Feder noch Dinte abgefolget werden. 

1681 vor Michaelis ward der Chfl. Oberfämmerer 
Truͤtzſchler gefänglich nach Senftenberg und nad) 
Martini aufn Hobnflein geſetzt, wo er auch endlich 
geftorben. 


Es müßte freylich wohl;intereffant und ans 


genehm feyn, aller dieſer Thaten und Ausgang 


umftändlicher zu wiſſen, aber wie weit, würde 
mich diefe Ausfchweifung von meinem Zwecke ent⸗ 
fernen! 


Stedeleynn Honſteynn 
beſeſſene Mahn, 
In dieſem Stedtlein ſinth, 
xxxvij. hiemit eingezogen der Muller, Mats Fott vnd 
die Apdekerin vnd ir. Newe Heußlein, bie In we⸗ 
nig — erbauhet keyne Ecker noch wiſſenn ha⸗ 
Pz3 | ben, 
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ben, ſondern einer ein Ihar vngefehrlich ilj. filb. 
gl. Zinß gibt, Außgeſchloſſenn Mertten Moller der 
Ihr v. gl. gibt vnd thun die Zeche der Hoffedinſt 
wie andere, Es ſind auch andere vier Heußlein die 
zuuor wenig Ihar erbaueth finde die Zinßen wie 
eben andere heußleynn welcher Nahmen hernach 
bey denn Zinßenn, Auch von wehme ein Jeder ſein 
hauß vnd gutter zu lehn hat verzeichnet ſindt, 


Zuffenn, | 

In dießem Stebtlein findh keyne Huffen nach Ihrer 
Ahnſage, befondern Ihr xjx. haben Ecker und wife . 
fen, davon fie keyne gefagte Hofdinfte Haben, Als 
leynn, ezliche, haffer, Hunee und Ayer zc. geben 
wir in Ihrer Auffage, unter eyns Idem Nahmen 
zu befinden vnd vor Alters Alfo herbracht, 


Dienfte, 

Sn Bnfriede finde fie dem Schloß, das bey engener 
£oft zu betvachenn, sugethan , Dafegen fie der her» 
ſchafft verſchoneth, So Leutte auf der herfchafft 
bonftein peinlich figen, vnd zu bewachen von nd« 
then, haben fie e8 thun Muffen bey eygener koſt. 
Wiewol fie fagen, Das bey den Schleynizern Ihn 
eynn par broth und ein feß worden fey, dauon des 
a Regiſter Nichts rn. Außlendifche 
gefan- 
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gefangene muſſen fie bewachenn, bey!engener koſt, 
doch alfo bag Man vf Nacht vnd tag Idem ij. Bes 
hemiſche gl. gibt. 

Bier vnd Wein haben ſie auf vnd ap geſchrotten hat 
man Ihn geſchanckt, Seynth auch des Ihares zwey 
Mahl das Schloß zu korrn ſchuldigk, biß vnter 
die obir Brucken, Nemlich vfm oſter Abenth vnd 

des heyligen wahr leychmans abenth, gibt Jeder 
perſon eyn par. broth und j. keß, 

Zu den hauptbawen zu hebenn, die von holze gemacht, 
thun fie gleiche Hulffe neben den anderen leutten der 
berifchafften, dauon man Ihnen gefchanckk. 

Moren Acker graben fie, dauonn gibt man Ihnen ein 
Malgeit zu Mittage eine Suppen, und zwo Zuges 
muß, Stecken, pflangen und hakenß bey engener koſt 
zweymahl, Sie fprechen, das ihn zuuor, auß gna-⸗ 

den eyner perfon, ein par broth und ein keß wor⸗ 
‚den, darumb fie noch bitten. 

Nach dem groffen ſchl. Leyn was vor flache gefalth, 
getten Reuffen, Niffeln ond brechen fie denn, da⸗ 
on gibt man Ihn von Jeden tag Arbeith j. Mal 
zeit effenn, vnd von einem ſtuck garn, gibt man 
Ihnen ij. Behmifche gl. zu ſpinen, Den Hanff fir 
meln und brechenn fie, dauon gibt man Ihn ein 
keß ond ein par broth, Nuben fchneiden fie .ap, 

\ PD 4 | bey 
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bey hr engen koſt, doch iſt ihnen vnterweilen auß 
gnaden etwas gegeben, 

Salzs haben fie vom wagen In kaſten getragen, das 
uon man Ihnen gegeben, ein par broth ein keß vnd 
ein Kandel kofendth, Jedoch ſtehet Ihnen Bier in 
geben ‚, bey der berfchafft gnaden. 

Botten laufen, Iſt Ihnen von der Meyl Im lande 
viij. pf., vnd von der Meil außlendiſch j. gl. ges 
geben worden, Es wehre dann das ſie In dem 
Lande etwas getragen, oder bey nacht gegangen, 
Iſt Ihr lohn auß gnaden gebeſſerth. 

Gehen auff die Ihagt, In Thirgartten, Ochlizs, 
Furſt, Zeſchniger leitten, was hohe wildh belanget, 

Haßen durffen ſie nicht Ihrer außage nach Ihagen, 
Vnnd hengen die Wildneze auff, dauon man der 
perſon gibt eyn par broth vnd eyn keß, Fuhren 

die Ihaget hunde, biß gein Lichtenhain, vff der 
furder Ihagt, wohin Man ſie heiſſeth, hat man 
einer perſon geben, ein par broth vnd ein par keße. 
Sie ſagen aber, das ſie die hunde nit ferner dan 
gein Loßdorff Ins gerichte gefurth, und die Loß⸗ 
dorfer gen Lichtenhayn, bey den Schleynizern. 

Sacken auch die wollen vfm honſtein, dauon man 
Ihn gibt ein par broth ein keßen, vnd Schenckt 
Ihnen ein kan Bier, Was ſonſten Mehr Ihre Dinſte 

ſindt, 
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ſindt, wire das alte Regiſter, vnd der kan 
— 


Pfarrlehen, 


Gehet von Meyn gſtl. HI. zu lehen und gehoren Bar 
zonften, Goßdorff. 
Zeſchink, Waytzdorff, 
KRunerßdorff, Ernberg, 
Was Jeder dem pfarher gibt, vnd dem Schulmeiſter, 
wiirth des pfarhers vnd Schulmeiſters regiſter auf, 
weyßenn, Zu der kirchen, Pfarhern, Schulen 
Baw, helffen alle Dorfer, Alein Ernberg das Fi⸗ 
al hilfft zu der pfahre baw, Wan Man eyuen 
Newen pfarher holeth, helffen fie alle darzu ond 
Ernberg beßgleichen. 


Bericht, 


Drift und Niderft gericht, Im Stedtlein, felde,' * 
re, vund auſſerhalb des Stedtleins, Steben dem 
Ampt zu, Iſt kein Lehn noch Erbrichter, Im Stedts 
lein, Sondern wirth Iherlich vonn der gemein er⸗ 
kißth, vnd vonn Ampt beſteltiget, 


Geſchoß, 


Schoſſen Nichts weder an gelde noch an getreyde. 
P5 Volget 
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volget der Honſteyner Rugen vnd Gerechtigkeit, 

Rugen Ihr frey gemein, In Ihren vier Reynen, or⸗ 
tern vnnd grenzen gelegen, Als Nemlich von Hon⸗ 

ſteiner teuff von beyden Leutten, ſo weith die 
begreifft, biß auf geißlers wiſen. It. Ihr frey 
ſtadtrecht wie ein Jeglich Stedelein Recht hat, Frey 

Brauhen, Schencken, Baden, Schlachten, keuf—⸗ 
fen und vorkeuffen, mit ſampt aller freypeit, In 
dem honſteyniſchen Stedtlein gebreuchlich, Sind 
auch des Herzugs In alle wege gefreihet geweßen, 
Vnnd den Schloß zu bewachen, In der Noth zu⸗ 
gegeben, wie oben In dinſten bemeldeth/ 

It. Ihre Freyheit vber die Dorffſchafften, In kirch— 
ſpil honſtein, So eyn Man ein Sohn oder Tochs 
ger ehlichen außſezet, follen fie verpflichtet feyn, 
das Bier Im Stettigen zuholen. 

Mehr frey khin In Mr. gſtl. Hl. welden auß den 
Grunden zu tragenn, vber vnd bey Menſchen ge⸗ 
denckenn mit der Forſter erleupniß befugt geweſſenn, 
Frey Miſpel ſleygenn, In vnd auf der herren waldth, 

bey den Schleynizern frey gehapt,. verhoffen zu 
Churfl. Durchlauchtigkeit, werden ſie bey dieſen 

kleinem geniß gnediglich erhalden, Sie finde auch 

des Theil ſchillings vnd apgugs In alle wege, In 
vnd vber Menſchen gedencken befreihet geweßenn, 

| Matt 
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Matts Fotte, Muller, ſeine Erben vnd Nachkommen, 
der vf die Gemeine gebaubet, Sol kunftig vnd ewig 
den Einwonnern zum bonftein, zu ihrem Bam, 
wann fie Schneiden laffen Breth, von eynem fchog 
nit mehr Nehmen zu. Schneide lohn, den vj. gl. 
vff den fauff vom go. viij. gl., 

Augen auch dag die Nichtere fo Ins Firchfpil gehoren, 
und ſchencken dag bier, bey Ihnen holen follenn, 

_ Darauff ale Rugen die fie off benanthen Dorffern 
und gerichten thun, haben fie ang a ond- 
auf keyner gerechtigkeit, | 
Bemeyn SORT BEINE, 
In Zhrem gemeinen Hole, fol niemandiß hanben, 
dann mit vorwiſſen des Forfterg, Richter vnd Schop⸗ 
- pen, wer diegs nit heldet vnd thuth der fol, Als 
oft e8 oberfchritten, der herfchafft j. fl. der gemeine 
j. fl. geben, So aber eyner mit Laub zum baw, 
holzs gefeleth, und Mutwiliglih, Nach erfennta 
niß des Forſters, Richter und Echoppen leſſet ver« 
terben, der fol dag Holzs der gemeine die helffte bes 
zalen, ein ſtam Alß thewer wie man funften In 
M. gu. Hl: holzs ordenung ben zu Zalen pflegt, 
Vnd darzu vom Ampt ankeip und an guth geftrafft 
werden. Wan die geſchiedt, Alßdan und nit Ehe, 
ſol er das verdorbenn hole zu feinem beiten ge⸗ 
brauchen; 


\ 


ee 
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brauchen, Außgefchloßen das Baw hole, das 
ahne fchaben, welches bürre ift, In ber gemeine, 
fan Apgehauben werben. 

Die zum Honflein Muffen Nachvolgende * rewmen 
vnd erhalden, Als den weg bey der pfahr hinaß⸗ 
biß anß Rieſen gruͤndlein, den berg hinauß bey 
hellen guth bey Schoͤnbachs eychen bieß vff Gor- 
gen hillen guth, Den weg Im hals hinauß bieß 
aufs Forbergk auf beyden Seitten. 


Schiede vnd Erbkauffe, 
deß Durchlauchten vnd hochgebornen Furſten vnd 
hern, hern Morigen herzcogen zu Sachsen ꝛc. 
des Pfarrfeldes vnd Zeins leuthenn ꝛc. des Pfarr 
| hers off honſtein. 

Dr deß Durchlauchten und Hochgebornen Zurften 
ond bern, bern Morizen, herzogen zu Sachsen, Land» 
graffen in Duringen und Margfgrafen zu Meißen, 
meines gnedigen Furften und bern beuelch, Hab ich 
Johann Schuldtheis vff honſtein und Lohmen Schoßer, 
mith dem Ehrwirdigen hern Johan Gebeler, Pfarrher 
zum honſtain gehandeltb und erblich ihme abgefauft*), 
in, 


*) Ehedem erhielt der Pfarrer zum Hohnſtein für feinen 
Acker und Geld 70 fl. aus dem Amte und 8 fo. Stroh 
in Natura; 99 Scheffel und 3 Viertel Dezem an Kork, 

43 Scheffel ı Virtel Hafer aus dem Amte und Dorf 
f aften; = 60, 48 gl. von iegl. Opfer auf die 4 Quartale. 
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in aller befter form, mag und weis, tie das in, vnd 
zurechte off daß Freftigfte gefcheen kahn und fol, ſei⸗ 
nen ackerbaw des Pfarherfelds gar und ganz, ſamt 
dem Wifichen im Berenholen, ausgefchloffen vier fchefs 
fel ackers bei dem wege neben bem Hoffeldt, und bie 
wiegenn im Halse, und bei der pfahre eine wisen, 
neben dem hoffgarten ſampt dem geletzgarten beheldt 
ber pfarrher, darzeue auch Sechs pauernn zu Ernbergk 
Sechs pauern zu Olbersdorff, welcher nahmenn in 
regiſter begriffen, die gebenn vnd Zeinsenn inhalt deß 
parrhers ubergebens regiſters tie volgt, Bj. fl. Zcins 

geldt zu Ernbergk vnd Olbersdorff, vff Michaelis vnd 

Walpurgis, xlv. huner zu Erenbergk vnd Olbersdorff, 

x kloben flachs, xxx pfluge Ernbergk und Olbersdorff, 

xij. Sensenn Erenbergk vnd Olbersdorff, xxxjx. ſi⸗ 

chelnn, Erenbergk vnd Olbersdorff, xxxiij. ſch. j. 

vierteil korn Erenbergk vnd Olbersdorff. Dafuͤr dem 

pfarrher itzigen und Idem zufunftigen Jerlich vom 

Schloß honſtain ſoll geben werden, ahn bahren gelde 

Siebentzigk guldenn, ahn muntz vff zwo tage Zceith, 
als xxxv. fl. vff Martini, die ander helfte, als xxxv. 

fl. off Walpurgis, vnd Jerlich auf dem Forwerge iiij. 

ßo. rocken ſtroe, iij. Bo. hafferſtroe, und ein ßo. ger⸗ 
ſten ſtroe, domith ehr ſeine kue vnd pferde kahn er⸗ 
halden. Weil itzundt den Sommer vber der pfarrher 

des 


\ 


238. Beytraͤge zur Geſchichte 


des feldes gebraucht, und doc) Zcins geldt, dag auf 
Michaelis feldt, dann was auff Walpurgis gefallen 
iſt, als die helfte, hatt der pfarrher empfangen, Hun⸗ 
ner, Eyere, getreyde, Flachs ꝛc. vnd alles anders 
das auf Michaelis ſchirſt vortaget meinem gnedigem 
Furſten vnd Hern ſolle heimfallen, Iſt beredt das 
auch auf kunftigk Martini nach Dato dem pfarrher 
die funf vnd dreyſig guldenn von ſtundt ahn ſollenn 
ahngehen vnd gefallen, Wann ehr fein getrepdt vom 
fele Hinnein hatt, ald dann von ſtund ahn mag und 
ſoll mahn mith dem hoffoiche das pfarrfeldt vorthin 
erblich vnd ewig betreiben; Allein hatt ehr ihme fur 
behalten, das feine zwo fue mich auf dem felde moch« 
tenn bei feiner vorlegunge gehuttet werdenn, Dorein 
der pfarrher ſampt den eldiſtenn der Dorffer, die zur 
pfahrre gehorenn, Erenbergk, kunersdorff, Goßdorff, 
Wetzdorff, Zceſchnicht, vnd Hohnſtein, ſunderlich 
vnd ſaͤmptlich also vnuorbrochlichen Zuhaldenn, vor» 
willigeth habenn, Alles getreulich vnd vngefehr, Es 
hatt auch der pfarrher die xiij. pauern in aller mas 
mith Dienſtenn vnd Zcinsenn zu Olbersdorf vnd Eren⸗ 
berg meinem gnedigen Furſten vnd hern, vnd mir 
ampts halben vbberreicht, anders nicht dann als ehr 
die, vnd jeder pfarrher zuuor gebrauchet, Gebetten, 
fie mich feinem andern Dienſtenn, dann Sie ahnge⸗ 

weihſt 
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wæeihſt ond ſchuldigk zu beſchwehren Das mahn ihnen 
crafft des vortrags zugeſageth, zu dem, fo ift dem 
pfarcher dorumb, lxx. fl. zugeſageth, dag vom pfarr· 
lehn, Jerlich abfeldt mith den erkauftenn ernandten 
pauernn, vnd dem Dorff Losdorff lxxxxiij. fcheffel ij. 
vierteil getreidte korn vnd haffer, vff das ehr ſich vnd 
‚jeder zukunftiger pfarrher deſto bas kahn erhalden, 
Geſcheen vff honſtain Freyttagk nach Aſcensionis Do⸗ 
mini Im xliij. Jar, mith meinem gebreuchlichen pett· 
ſchafft vordruckt, und zu glaubwirdiger bewilligung, 
hatt der herr pfarrher das ſeine auch auf gedruckt vnd 
mith eigener handt vnterſchriebenn. 


Das holtz vnd acker bey dem Forſte iſt nicht mith 


irn dieſen contract vnd kauff gezcogen, alleine was bes 


griffen, das ſoll m. gſtl. h. zc. zuſtendigk ſeyn, vts. 


| Diefer acker und holß, ift durch m. gſtl. h. beuelch 
"mit befichtigung ond vormilligung deß Obber Fuͤrſters 
und hauptmans Hanns Dehnen zu Radebergk, und 
Johann Schulbtheis, Schoßern, dohinkommen, das 
der pfarcher m. gſtl. h. aufgelagen, dauen ihm und 
Jedem Funftigen pfarrhern fon drey buchenn zu feuer 
hol vor fein haus aus m, gftl. h. weldenn gegeben 
werben durch die Foͤrſter, Jerlichen, inhalt der voͤr⸗ 


ſter tegißet | 
Schul⸗ 
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Nachdem der Durchlaucht vnd hochgeborn Furſt 
vnd herr, herre Moritz, Herzogk zu Sachsen ꝛc mein 
gnediger furſt vnd herre, dem Schulmeiſter vffm hon⸗ 
ſtein nicht ferner die prebende vom Schloß zu geben 
bedacht *), vff dag aber der zur foͤrderung gottes ehre, 
dem gangen Kirchfpiel zu guth und die Jugende zu 
pnterweisen, erhalden, Hab id) Johann Schuldtheis 
vff Honftein ond Lohmen, Scoßer off empfang m. 
g. h. beuelich diefem igigem vnd jedem fünftigem 
Schulmeifter, verordenet Jerlich, v. fl. und rj. gl. 
Bon dem geldtzind zu Dlbersdorff, und Erenbergf, 
die zuuor deß pfarrhers zum hohnſtein geweſt, halb 
off Michaelis, vnd halb off Walpurgig, ver. hunner 
von bemeltenn Zeinsenn halb off Michaelis als xv. 
halb vff Walpurgis, iij. ßo. eyere, von gemeldtenn 
Zeinnsenn halb vff Michaelis, die ander helfte vff 
Walpurgis funff kloben Flachs, halb vff Michaelis, 

halb 

”) Datuͤr beißt auch, ſoll vffs ſchlos nichts thuen, dann 

wann vor die tegliche notturft eines Schoßers ein bras 
thenwender vonnoͤten, aus der Schul odder ſonſten 

beſtellen ꝛe. Seine Einkünfte beſtunden in 129 Bros 

den 30 gl. 8 pf. aus den Dorfſchaften 14 gl. zum neuen 

Sabre und 8 gl. auf die 4 Qvateniber, nebft 4 Mahle 


zeiten Efen von Pfarrer und 3 89. grun Donerſtagk 
Eyere. | 


j 
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halb vff Walpurgis, x ſch. korn ſollenn v. vff Micha⸗ 
elis vnd funff vff Walpurgis gefallenn, vihj. ſch. haffern 
ſollenn vier vff Michaelis vnd iiij. vff Walpurgis ges 
fallenn, Dargegen ſoll der ſchulmeiſter ſchuldtig ſein, 
ein brathenwender vffm Schloß zu halden, wonn man 
den begehrt, So aber ein Schulmeiſter vnfleiſigk wehre, 
ſoll m. gſtl. h. in alle wege, und dem ampt vorbehal⸗ 
den fein, biefe Zeinse ihm zu geringen, und zu erhöhen, 
nach erforderung der Zceith vnd notturft, diß iſt den 
von honſtein vnd bemeldtenn Dorffernn, auch ange⸗ 
gceiget worden, darnach fich habenn mith annehmung 
eines Schulmeifters gu richten, Sollen auch feinen 
nicht aufnehmen, adder entfegenn, fie follens zuuor 
dem ampt auch vormelden, und mith deß Ampts gunſt 
thun, und laßen Gefcheen, Freitags nach aſcensionis 
domini, in drey vnd vierzeigſten Jare, mich meinem 
gebreuchlichem pettſchafft vordruckt. 


XI. Miſcellanea. 


Antwort auf die Anfrage im erſten Stuͤck 
| des Magasing, 


Nr fel. Schöttgen hat eigentlich Feine Ge⸗ 
ſchichte des Kloſters Dobrilug ausgearbeiter und 
handſchriftlich Hinterlaffen. Es ift blofe Sage, 

Q die 
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die von einem Misverftande herzurühren ſcheinet. 
Man trug fich ehemals mit einer Handfchrift, die 
ihm zum Verf. haben follte, und 1756 zu Leipzig 
unter feinem Namen für 5 Rthlr. verfauft wurde; 
aber fie war nicht fein Werk, fondern der Pfarrer 
Ehriftoph Nichter zu Finfterwalde Hatte fie aus 
den Archiven zu Merfeburg und Dobrilug und ans 
dern ſeltnen Nachrichten zufannmengetragen, und 
unter der Aufſchrift Dobrilucum rediuiuum 
der fürftl. Sandesherrfchaft zu Merſeburg ausges 
haͤndigt. (fi Kreyſigs Beyträge, Vorrede zum 
aten Theil, Dietmanns. Priefterfchaft Th. I. 
©. 615. f.) Schoͤttgen erhielt das völlig ausge⸗ 
arbeitete Werk von einem Freunde der Vaterlands⸗ 
gefchichte, und gab ihm eine andere Geftalt. 
Bisher hatte es ganz den Zuſchnitt der alten Chros 
nicken, es war in 14 Kap, getheilt, die von dem 
Damen, der fage, den Befißungen, Stiftern, 
Praͤrogativen, Ordensbrübern, Aebten, Befie 
. gern des Klofters bis auf die neueften Zeiten ıc. 
banbelten; auch Gluͤcks- und Unglücsfälle was 
ven nicht vergeffen, und der Anhang enthielt etlis 
che 20 ungedruckte Urkunden. Diefe Eintheilung 
war nicht nad) Schötfgens Geſchmack. Er brachte 
die Begebenheiten in chronologifche Ordnung, die. 

| * zur 
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zur Ueberſicht weit bequemer war, und ſtellte ſie 
nach der Zeitfolge der Aebte auf, die dem Kloſter 
vorgeſtanden hatten, Seine Arbeit beſtand groͤ— 
ſtentheils nur in einem zuſammenhangenden Aus⸗ 
zuge aus dem groͤßern Richteriſchen Werke, daß 
alſo letzteres immer noch einige Brauchbarkeit fuͤr 
den Geſchichtforſcher "haben koͤnnte, wenn wir eg 
aufzufreiben wuͤſten. — Der Auszug Fam bald 
darauf in Kreyſigs Hände. Diefer fuchte ihn 
aus den noch unbenugten Urfundenfammlungen 
in Luͤnigs Reichsarchiv, Ludwigs Reliqu. 
Msitor. (deren i.B.das Diplomatar.Dobriluc. 
. von 200 Urkunden enthaͤlt,) Hofmann Scriptor; 
Rer. Lufat. Wilfens Ticemann. ꝛc. zu vere 
vollftändigen und für den Freund und Forfcher 
der Vaterlandsgeſchichte zweckmaͤſiger einzuriche - 
ten. — Mit diefen nöthigen Verbefferungen und 
Zufögen nahm er das Werk in die angef. Bey⸗ 
träge zur Hiftorie der fächf, Lande auf, wo es 
einen fehr wichtigen Abſchn. im 4 Th. S.57 — ar, 

ausmacht. Ma. J. F. Köhler, 
Not. Da ſich dieſes Richterſche Ms. unter andern 
ſchaͤtzbaren Handſchriften auch in der ſchoͤnen 
Bibliotheck meines gnaͤdigen Goͤnners befindet, 
ſo hoffe ich Erlaubnis, die verlangte Verglei⸗ 

chung anſtellen zu koͤnnen. 5. 
— D 2 U. Zeben 
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geben Friedr. Immanuel Schwarzens 


aebſt einigen Briefen beruͤhmter und verdienter Maͤu⸗ 
ner an ihn, und des Seel. Silhouette, 
— von 
J. G. Eck. 
Leipz. 1787. 53 Bogen in 8. 


Verdienten Männern ein Denkmal zu ſetzen iſt 


Pfpfiicht des Patrioten, der dadurch feinem Vater⸗ 


lande dient, sd, indem er die Zugenden und Vers 
dienſte des Vererbenen preißt, manchen eblen Juͤng⸗ 
ling zu dem feurigen Entſchlus entflammt, einſt eine 
aͤhnliche Lobrede zu verdienen. Iſt dieſes Denkmal 
dabey fo ſchoͤn und wahr, als gegenwaͤrtige Schrift, 
die dem Herzen und Verſtande des Herrn Prof. Ehre 
macht, fo wird fie dadurch doppelt fchagbar. Die 
beygefuͤgten Belege, wodurch man fo unvermerft in 

die Geſellſchaft großer und würdiger Männer kommt, 
tönnen nicht anders ald angenehm ſeyn; da mar 
um fo mehr von der Wahrheit ihrer Gefinnungen vers 
fichere ſeyn muß, weil zur Zeit des Niederfchreibend _ 
ihre Verfaßer nie daran denken Eonnten, daß das 
Hublieum deren Lefer einſt ſeyn wuͤrde. 


(Gr ee 
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J. der Anzeige der oͤffentlichen Kunſtausſtellung 
(f. ©. 186.) folge nun das Scholarenzimmer, 
wo ſich 3 Stüd von Pochman und 3 von Vogel 
befonder8 ausnahmen, Ein großes Portrait, 
Figur in $ebensgröße, nehmlich der jüngere Ca- 
ſanova und Pochmans eignes Portrait, überaus 
ähnlich, zeigten merklich, welche Fortſchritte er 
unter Anführung des Heren Direcftor Cafanova 
gethan. Ein fehlafendes Kind, ein Portrait eie 
ner Gräfin v. S*** und einefchönePfyche, alle 
3 in Del, erhielten des gefchickten Vogels Ruhm *)- 
Ferner fahe man eine mit Sepie getufchte Mag⸗ 
dafene von Nachtigall, "einem Schüler Grafs 
nach Batoni, verfchiedene artige Migniaturpors 
traits von Morafch und Senf; eine Bataille 
von Lieutenant Berghold *), das Portrait eis 
nes hiefigen Malers, von Göbel; eine fchöne 
andſchaft in Wafferfarben von Page, einem 
— Prof. Theilens; einen ER Jun⸗ 
Q gen 
9 auch S. 186. | 1 

S. 186, 
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gen in Oel von Wilsdruf, Schüler Schönaus. 
Der taubftumme Hofman hätte eine brave Copie 

nach Rubens Familie, vorzüglich aber einen Al 
ten bey einer Lampe fißend, und das Portrait 
‚ feines jüngern Bruders, wie er zeichnet, ausge 
ſtellt *) und endlic) den regierenden Herrn in roͤ⸗ 
mifhen Habit mit darzu groupirten deutſchen 
Pagen nach) Graff, Im Erferzimmer war noch 
von ihm die Vogelwieſe, ein fehr buntes Blatt, 
was dem Mittelftande überaus gefiel. Der jüns 


gere Fechhelm einen gemahlten Kopf in Del, 


und Kuͤhnel eine ſchoͤn inventirte Zeichnung: 
Meleager und Atalante. Die Bathfeba in Del 
nad) Rubens von einem Schüler Schoͤnaus. 


An Kupferftihen. Ein fchöner italienifcher 
Proſpeckt von Laurin, ein fehöner Kopf von 
Schreyer, Schüler Herrn Schulzens, nebft eie 
nigen andern VBerfuchen nach) Kupfern, 2 ſchoͤn 
rabirte Köpfe von jungen Riedel **), morunter 
eines Heren Prof. Meißners Portrait nach Wogel 
war, | | 

Seiten. 


9) ſ. auch ©. 186, 
"6.195, 
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2 große im biftorifchen Stil gemalte Sande _ 

| fehaften von La Rive in Genev. Stalienifche 
Gegenden, die fehon binlänglic in Baireuther 
Zeitungen gelobt worden find: 2 große gemalte 
Sandfhaften von Weitſch aus Braunfchweig, 
2 waldichte Gegenden mit Vieh vom nehmlichen, 
wo vorzüglich das Fleinere nach der Kenner Aus⸗ 
fpruche viel Natur enthielt und vielleicht fehöner 
als die $arivifchen war, Weith gab eine vorzügs 
lich fhöne Zeichnung, die Hohnfteiner Kirche, 
ingleichen das Schloß, und einen ſchoͤnen Wald, 
Witzani, Schüler Zinggs, getuſchte Sandfchafe 

- ten; verfchiedene auf Glas gemalte Blumen und 
Fruchtſtuͤcke, von einem Vergolder aus Neuftadt, 
Der Hofmahler Kehrer aus. .. hatte Nymphen⸗ 
bäder, und 3 Portraitseingefendet, ein unbekanntes 
Srauenzimmer, den Sinftrumentenmacher Graͤb⸗ 
ner, fehr ähnlich und ven Lieutenant Berghold 
das beſte. Caffe *) den Johannisritter von 
Berlepſch fehr ſchoͤn in Paftell, fo wie Giefel 
2 —* Landſchaften in Waſſerfarben nebſt einem 
Q4 Perſpeck⸗ 


¶ ſauch S. 136. 
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Perſpecktivſtuͤck, das Achtung verdiente; inglei-⸗ 
chen Geſellſchaftsſtuͤcken, Scenen aus Schenken 
vorſlellend. Den übrigen Raum des Zimmers 
nahmen fchön gemalte Vögel von Frißfche z. E. 
ein Goldfafan, verfchiedene Dellandfchaften von 
Thiele, und ein ſchoͤnes Nachtſtuͤck von Scerl, 


Jemand trinkt mit einem —— Maͤgden 


Wein, ein. 


Aus dieſem ziemlich vollſtaͤndigen Verzeich⸗ 
niß, (denn ich habe auch Stuͤcke aufgefuͤhrt, die 
auf Schoͤnheit nicht ganz unſtreitige Anſpruͤche 
machen koͤnnten,) ſieht jeder Leſer, daß die dies— 
jaͤrige Ausſtellung arm, nicht nur an Stuͤckzahl, 
ſondern auch an Kunſtfleiße war. Der Kriticker 
fand oft Gelegenheit den Kopf zu ſchuͤtteln und ge⸗ 
gruͤndete Erinnerungen zu machen; aber — — 
Wo die kuͤnftige Ausſtellung ſeyn wird? laͤßt ſich 
noch nicht ſagen. Die Academie aber wird einſt⸗ 
weilen von Johannis an in das ehemalige Bruͤh⸗ 
liſche Bibliotheckgebaͤude verlegt, weil das Aca⸗ 
demiehauß zum Chfl. Kammercollegio eingerich⸗ 
tet werden ſoll. Syn dieſe aber wird zu ſeiner Zeit, 
wie man hoͤrt, das Chfl. geh. Kriegsrathscolle— 
gium verlegt werden. 


| Die 
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Die Eirenlarpredigteh zu Dresden geſchehen 


in folgender Ordnung: 

. Datum. Namen. Ort. Tert. 

den 19 Apr. M.Zfcheile in Grünberg. Hebr. 12. t4.' 
— 3 May — Lorens s Dttendorff — 12. 15. 

—10 — — Goldihadt = Leubnig — 12. 16. 17, 

— 24 — — Lehmann ⸗Lockwiz — 12,22-24, 

— 14 Sun. — Kimmel ⸗Kreiſcha — 25, 26: _ 

—21 — Dalihovius > Poflendorf — 27-29, 

— 28 — — Shhuelder = Rabenau — 13, I— 3 

— 12 Sul, — Cuno = Seifersdorf — 

— 19 — — une ⸗ Dipseplin.— — 5. — 

— 2Aug. — Vogel ⸗ 

— 9 — — Biodıman — — 5 
16 — — Fiſche uppendorf — 9. 

— 23 — — Sretfepneider s Höcdendorf — 10- "Is 

—30 — — xaue ⸗ 


(Die uns. kuͤnftig.) 

Se. Chfl. Durchl. Haben den bißherigen 
Ingenieurobriſter und Generalmajor v. Faͤſch 
zum Chef des Ingenieurscorps und Direcktor des 
Obermilitairbauamtes, den Obriſtlieutenant der 
Leibgarde v. Wiedemann zum Obriſten des 
Reitzenſteiniſchen Infanterie Regiments, an ſeine 
Stelle aber den bißherigen Major des Bruͤhl— 
ſchen Infanterie Regiments, Erlingerv, Ehren⸗ 
thal zum Obriſtlieutenant der Leibgarde zu er⸗ 
nennen gnaͤdigſt geruhet. 


Am gten gefiel es Hoͤchſtdenſelben nebſt Prinz 
Antons Durchl. die Bibliotheck und deren 
25 neue 
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neue Einrichtung abermals zu befehen, und am 
izten ließen Höchftdiefelben: Dero Prinzeffin Toch⸗ 
ter unter Auffiche des Jeibmedicus Hofrath Des 
miani durch den Leibchirurgus Eharron die Blat⸗ 
tern einimpfen, wobey man zur Zeit die glücklich» 
ſten Würfungen verfpürr. | 
Am Karfreitage traf des Rußifchen Gefand« 
tens Frau Gemahlin gräfl. Frau Mutter mit eis 
ner Suite von 6 Rußifihen Ertrapoften, jede mit 
9 Pferden 3 à 3 befpant in unfern Mauern ein 
und brachte zugleich einen Popen mie, der nach 
gluͤcklich erfolgender Niederkunft der Fürftin v. 
Beloßelski das neugebohrne Kind nad) den Sit: 
- ten der Griechifchen Kirche taufen foll, 
Am nehmlichen Tage ward in der Frauens 
kirche ein Oratorium von Richter und Weinlich 
aufgeführt, das zwar meines Ermeffeng nicht die 
durchgängig großen Schönheiten des vorjärigen 
hatte, aber doc) fehr reich an fo genanter ftilfer 
Größe war. Yon Arien waren befonders fehön 
die Bafbravourarie: Wehe! wehe dem Ver: 
räther! dieTenorbravourarie: hebt Frevler! Er 
iſt Gottes Sohn: und befonders die Zeilen: 
in des Triumphes Jubellieder, flammt der 
Erlößten Feuerdank. Eine andere Tenorarie 
| | mie 
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mit obligaten Oboen und Fagots: Gott Were 
fühner Jeſus Chriſtus. Beyde fang’ Herr 
Hurka, deffen meifterhafter Vortrag meines Lo— 
bes nicht bedarf, und der Kapelliſt Herr Richter 
hließ ein Oboeſolo darinne, das er aber — bey 
der Probe beſſer blies. Alles uͤbrige ward von 
Schuͤlern geſungen, deren Vortrag wuͤrkliches 
Lob verdient. Endlich die Baßarie mit Floͤten 
und Daͤmpfern: wenn unterdruͤckte Unſchuld 
zu Gott im Stillen weinet. — Von Choͤren 
hatte die Zeile: ſo ſink in Staube hin und 
bet an kraͤftigen Ausdruck. Das ſchoͤnſte Chur, | 
nach meinem Gefühl, war: wenn einſt am Tage 
des Ger ichts die Himmelin ihr erſtes Nichts 
zufommenftürzen ꝛc. durchgängig fehön, und 
doc) übertraf der Schluß: doch der Gerechten 
harrt am Throne, die Herrlichkeit der Sie: 
gerfrone und Wonne der Unfterblichkeit dur) 
innere Suͤßigkeit alles und fchien wahre Sphären« 
muſick zu feyn. Das Chor der Juden: er iſt 
des Todes fihuldig war in feinen widrigen Toͤ⸗ 
nen und djromatifchwilden Ausdrücken vortreflich : 
aber war es nicht zu lang und Dadurch) unnatürlich ? 
Im Chore: was er begann mit göttlichen 
Muth, war der plögliche Uebergang ins Moll 


der ° 
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der Worte: doch o Judaͤa Dich verblenden, 
unſeligs Land! die Flammen deiner Wuth 
meiſterhaft. Und wer fuͤhlte nicht tiefes inniges 
Mitleid bey der ruͤhrenden Vorbitte: du wirſt 
feine Sele nicht in der Hölle laſſen ꝛc. oder 
Freudengefuͤhl bey der 4 ftimmigen Aufmunterung: 


| dann jauchzen alle Himmel dem Todesuͤber⸗ 


minder? — Neeitative waren im Ganzen zu 
viel; Daher fie auch Here W. größtentheils ohne 

Begleitung hinlaufen ließ, bis auf Haupeftellen, 
die ich aber hier nicht namentlich anführen kann 
aus Mangel des Raums, 

Am 7ten führte man in der Chfl. Hofkapelle 
ein Oratorium von Metaſtaſio und Naumann 
auf, la paſſione di Geſu Chriſto, das an 
mannichfaltigen Schoͤnheiten reich war, welche die 
ſchoͤne Lage des Muſickchors und der kraͤftige Vor⸗ 
trag der Chfl. Kapelle ungemein verſtaͤrkte. Der 
reuige Petrus (Herr Paris) machte den Haupt⸗ 
redner und gleich im ıften Recitativ waren die 
Worte p. 8, ogni augello che afcolto, ingl. 
a che la terra "infida trema, und p.ıo.ma 
qual dolente ftuolo mahleriſch ſchoͤn. S. 14 in 
Magdalenens Arie das interrotto ſoſpirar, 
P. 16 die trefliche Beſchreibung der Martern Jeſu 

| | ſul 
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ſul Calvario etc. mit der darauf folgenden Bras 
vourarie, ©, 22 die Arie comme a yifta etc. 
waren eines Naumanns würdig, den man bey 
vielen Stellen der Necitative, 5. E.p.24, piange, 
P. 26, pena maggior, p..30 bey dem großen 
Ausdrucke des Ausrufs Jeſu: tutto & compito 
nicht verfannte. S. 42 gefielen mir befonders 
die heftigen Affecktworte: la tua mura diftrutte 
etc. mit der Arie: al idea de tuoi perigli. 
Sein Meifterftück aber war wohl die Arie p. 52, 
dovunque il guardo giro mitdem eingemifche 
ten Chore von Trompeten und Paucken begleitet, 
" das die Größe Gottes fo würdig prediäte. — Die 
Sänger, wenn man fie doch) als Virtuofen bes 
trachten foll, zeichneten ſich nicht eben als folche 
‚aus; wenigftens hab ich nicht mehr als eine eins 
äige meifterhafte Cadenz gehört, 


Schon die Woche vor den Ofterfeyertagen 

Hat. der Herr Stück» und Glocengießer Wein⸗ 
hold die Seigerfchelle für Hiefigen Kreutzthurm 
gut und glücklich gegoßen, ber in einiger Zeit das 
Thurmgelaͤute, aus dem Accord G.H. DR G. befte« 
hend, nachfolgen foll, Die Seigerfchelfe wiegt 25 
Centner. Eine ähnliche Glocke von 2 Eentnern hat 
er 
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er für die Friedrichſtaͤdter Real und Armenfchule 
gegoffen und einen * Eentner darzu gefchenfe. 

Am ıaten April gab Herr Stamiz fein Kons 
eert bey Graf v. Knuth unentgeldlich *), wobey 
die Chfl. Kapelle accompagnirte, Here Beſozzi 

ein Dboeconcert bließ, Here Trichir und Herr 
Stamig aber ein Duet auf dem Cello und Braͤt⸗ 
fche fpieften. Der Tenorift Herr Girolli fang 
einige Arien für Herr Hurka, der indeß Eranf 
worden war. Ks gefiel allgemein,_daher gab er 
am ı6ten im Hotel de Pologne eine muficalifche 
Academie, wieder mit Accompagnement ber 
‚ Kapelle, wo Here Hurka 2 Arien fang, Herr 
. Stamiz ein Concert auf der Braͤtſche und eine 
Sonate auf der Viole damour ꝛc. fpielte. Die 
Zuhörer lobten befonders den Verfaillifchen Spas 
Giergang wegen bes vorfommenden Ungemwitters 
und Parforcejagd. So viel ift ausgemacht 
Herr Stamitz ift Einer der größten Virtuoſen 
auf ſeinen Inſtrumenten. 

Am 22ften Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr war 
wegen eines Feuers vor dem Wilsdorf. Thore Lerm 
inder Stadt, ward aber durch die guten und ſchnel⸗ 
fen Anftalten ohne weitern Schaden gedämpft. 

Stati⸗ 
©. 187. 


— 82 — 18 wıi— 01 — Sıı ze 





— 











EEE — —i — 


28 avılg gun 12 ‘ZZ auf Suuvgg'anı6g qunzZ ‘82 u aꝛꝛunavq 
— ss —Sıtr — ı — Lı L 

ag 169 nıL ‘zZ ’EL'Tg au 19169 n 1. BR ’g2 un LEID | 
— 1 — kt LE — ec — 5 6 | ıpoggsı 

| u > 

ag amısl'n LL'82’62 66 0 I avı6gnSL’6L’ogup a⸗ꝛuunavq vauc 
— 61 mo — — HH Jpogr 

X vage ↄuj ¶ avızZ qun SL 16 um Aoyunavg 2 

ugor sage br — E — 0.9 po ki 
wg u Yen ge I © I 
u⸗os⸗acg 109 bunuꝙ⸗aq; pl) 


Namenllich find ansuführen: 


Carl Wilhelm v. der Mofel auf Mittelmofel bey 
Zwickau, Capitain der Infant. 65 Jahr. 
Heinrich Juſt Voͤlkel, Ingenjeurfapitän 69 Jahr. 


Sohann Daniel Rubbert, Chfl. Amtsverwefer, 
auch Erb⸗ Lehn⸗ und Gerichtsherr auf Wade 


- wi und Miederboyrig 72 Jahr. | 
Anton Bertholdi, Opern Entrepreneur 69 Jahr. 
Johann Egidius Bened, Franzoͤſ. Sprachmeifter 

go Jahr. | | 


- George Mirtelftraße, Chfl. Wagenhaͤlter 15 Jahr. 


— — — — — — — * 


Inbhalt. | 


Aelteſte Geſchichte der Sachfen = „6. 194: 


Beytraͤge zur Gefchichte von Hohnſtein ⸗ — 218. 
Miſcellaneen W ⸗ — 241. 
Dresdner Merkwuͤrdigkeiten ⸗ —245. 
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| Wegen des beygehenden großen Kupfers wer⸗ 


den die Leſer um 6 pf. Nachſchuß guͤtig erſucht. 
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Beträge zur Gefchichte des Ho⸗ 
henſteiner Amtes. 
ſ. S. 168. 


Bei Wehlen ©. 408 kann ich mid) nicht 
‚aufhalten. Nur den einzigen Umſtand, daß die 
1784er große Fluth ihm 11770 Rthlr. Schaden 
verurfachte, will ich anführen; desgl. das 
Einkommen des Pfarrers zu Neuſtadt. 
114 Schfl. Korn von den Dorffchaften, 
38 fl. 9 pf. ı Mocerlin an Geld, 
darunter find 5 gr. 3 pf. von dem Salve 
22 fl. offertoria durchs Jahr. 
Einfommen des Diaconus daſelbſt. 
30 Schfl. — 2 Vrtl. Korn. 
16 Schfl. ı Vrtl. Hafer. 
22 fl. 9 gr, 10 pf. 


Bon fulher Summa giebt ehr dem Rath zur Neuſtadt 
Serlih ı fl. oder xxvij ar. das heiſt mahn Vberlauft von 
si frue meffe, und wirdt ind ampt von dem Rath; bereches 
ne 


Lehen. 


! 
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Lehen in der Kirche waren 


das Lehen paſſionis Domini, von welchem Anthonius 
v. Vchteritz zu Hansbach 100 gulden geliehenn, 


und das Lehen beate Virginis, 
ber Schulmeiſter hatte ri fl. viii gr. m pf. 
dj Bo, Korn und ı Schfl. Gerfte 7 Schfl. 
Hafer und ı Bo. Praccium von Schus 
lernn oder Schulgeide. 


Zu Hennersdorf ©. 424 hätte ich fchöne 
. Beiträge; da fie aber zu fpeciell für meine Aha 
ſicht find, leg ich fie bey Seite, und fügenur ben, 
daß Holm eine Uhr in das Seigerthuͤrmgen kauf⸗ 
te, daß es ızır für 5485 fl, 15 gt. verfauft 
ward; und folgende Aneckdote, 


As es Matches Gerfchner von Anno 1711 
1728 befaß, hat fich eine vornehme Geſellſchaft 
aus Dr, allda eingefunden, welche in dem Hofes 
bufche am Fuße des Helmels Berges gegen Mite 
tag, Gold ſuchen wollen, ein großes Loch in den 
Berg graben laffen, auch verfchiedene Arten Gras 
‚naten gefunden, worauf in der großen Küche ein 
‚Laboratorium gebaut und lange darinnen gefchmels 
‚get worden, welches ein vornehmer Gr, Vitzthum 
* | N 2 aus 
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aus Dr. etlichemal ſelbſt beſucht. Wie aber ver⸗ 
muthlich nicht viel ſonderlichs zu erfiſchen gewe⸗ 


fen, hat ſich die Geſellſchaft verlohren, und die 


meiſten Sachen in Stiche gelaſſen, wovon bis 
dato noch Schmelztiegel und Blaſebaͤlge als 
Fragmenta hin und her zerſtreut liegen. vergl. den 
Verf. S. 492. Ich theile hier den neueſten 
noch ungedruckten Lehnbrief uͤber dieſes Forwerk 
mit. 


gehn Brief über das Guth Heinersdorf. 


MWirs Friedrich Yuguftus, von Gottes Gnaden König 
in Pohlen sc. 2c. Herzog zu Sachſen, ꝛc. des heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erz⸗Marſchall und Churfuͤrſt, ꝛc. 
Vor uns, Unſre Erben und Nachkommen, thun kund, 
daß wir Unſerm lieben getreuen Chriſtoph Herbſten 
und ſeinen ehelich gebohrnen Leibes Lehns Erben, und 
do deren nicht verhanden, ſeinen Toͤchtern und dero⸗ 
ſelbigen Erben, nachfolgende Guͤthere, von Uns zu 
Lehen ruͤhrende, nehmlich den Hoff und Forwerg zu 
Yeinersdorf, am Ober Ende nach der Sebniz im Amte 
Hohnſtein gelegen, mit Ackern, Wieſen, Gehoͤlzen und 
Trifften, ſamt dem Fiſch⸗Waſſer, fo obig der Seb⸗ 
— bis an des Srafens von Salm zu Heinsbach, 
Reine | 
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Reine ſtoßen, neben den beyden Raͤumichten, deren 
hinter dem Haußberge, im Wildenſteiner Wald, das 
ander auf den foͤrder Jenzſchdoͤrffel beym Arnſtein gele⸗ 
gen, wie dieſelbigen in ihren Vier Reinen gelegen, wel⸗ 
che beyde Näumichte, famt den iego bemeldten Fiſch-⸗ 
MWaffern, weyland der Hochgebohrne Zürft, herr Aus. 
guftus, herjog und Churfürft zu Sachen ꝛc. Unfer 
 Sreundlicher geliebter Anherr, feeliger und Chriſtmil⸗ 
der Gedaͤchtnis, auf unterthaͤnigſt Anſuchen und ein⸗ 
genommene Erkundigung, durch deroſelben Schoͤßer 
zum Honſtein Daviden Tagk, feinen Vorfahren erbli⸗ 
chen einraͤumen laſſen, daß er ſeine Erben und kuͤnff⸗ 
tige Innhabere, fuͤrder von dieſen beyden Raͤumichten 
und Fiſch Waſſern jährlichen auf Michaelis zweene 
Guͤlden Achtzehen Groſchen Erbzing ine Amt Honflein 
reichen follen, befage iego angeregten Befehlichs, an 
gedachten Echößer halten, deſſen Datum Torgau d, 
27ten Septembris Anno zwey und. ahBig, Item ein 
Stück Fiſch Waſſer an der Sebniz Bach, zwey hun. 
dert Acht und -Achtzig Ruthen lang, beyde Ufer, fo 
Siedrich Nebur von Mezenhofen, fonft Selwiz ge⸗ 
nannt, ehedem vom Rathe zu Sebniz an fich erfaufft, 
ſamt den Erbgerichten und Nieder Weydewerck, auf 
allen oberzehlten Stücken, im maßen ſolches von Chur⸗ 
Fuͤrſt Augufto feeliger, obgedachten Neburn von Mes 
Ai | R 3 zen⸗ 
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zenhofen zu Gnaden bewilliget worden, und auf ſein 
unterthaͤnigſtes Anſuchen aus. Chur duͤrſtlicher Macht 

und Obrigkeit an dieſen Guͤthern, die Eigenſchafft und 
Krafft des Lehns verwandelt und benommen, und ben, 





ſelben die Natur des Erbes gegeben, welcher ed Gott» 
fried Haniczſchen Amtimanne zu Honſtein verfaufft, - 


und dieſer auf feine Tochter Rahel Magdalenen, ver 
ehelichte Griebin, verfälet, die es Chriſtoph Schnei- 
- Bern und Martin Hempeln fäufflich überlaffen, und 
von jenem, und dieſes Erben es an Matthes Gerfch 
nern, und von deffen Sohne Ehriftian Gottlieb Gerſch⸗ 


nern, an Sohann Kolmen, und lestlich von diefem an 


Eingangs ermelten Chriſtoph Herbſten, durch andere 
weite Käuffe gediehen, er auch aniego bey Uns ber 
Lehen gebührende Folge gethan, zu rechten Erb-Guth 
gereichet, und geliehen haben. 


Reichen und leihen gemelten Chriſtoph berbften 
und feinen Erben obberührte Güthere und derfelbigen 
Zugehsrung hiermit und in Krafft died Briefes, ders 
geftalt, daß er und feine Erben, daſſelbe hinfuͤhro, als 
Erb. Guth haben, genieffen und gebrauchen, und mit 
Aenderung und Verkauffung beffelbigen, oder fonften 
damit ihred Gefallens gebahren moͤgen, und der fehen, 
ſo offt dieſe zu Falle kommet, gebuͤhrliche Folge thun 

| ſollen 
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ſollen, jedoch Uns. und Unſern Erben, an der Steuer, 
Folge und andern hohen Landes Fuͤrſtlichen Rechten 
und Gerechtigkeiten, auch ſonſt männiglichen an ſei⸗ 
nen Rechten unſchaͤdlichen. Treulich und, ſonder Ge⸗ 
fährde. 


Ben der am 19. Marty 1749. befchebenen Belei⸗ 
bung fepnd geweſen und gezeugen, bie. Hoch. und 
Wohlgebohrne, Veſte und hochgelabrte, Unſere ver 
ordnete Raͤthe und liebe getreue, Erasmus Leopold von - 
Gerßdorff, Canzler, Herr Willhelm Auguft Graf von 
Stubenberg, zu Neundorf und Straßberg Vice Canz⸗ 
ler, Rudolph Albrecht von Wichmanshauſen, Chri⸗ 
ſtian Heinrich Bauer, der Rechte Doctor, George 
Ernſt von Heyniz, zu Droͤſchkau, Johaun Daniel 
Schade, der Rechte Doctor, Hieronymus Friedrich 
von Stammer, Johann George von Seebach, Han 
George von Poigf, Friedrich Gottlob von Berlepfch, 
und andere mehr, der Unfrigen genung Glaubwuͤrdige. 
Zu Urkund haben Wir dieſes eigenhändig unterfchries 
ben, und Unfer größeres: Inſiegel wiſſendlich an ges 
genmwärtigen Brief. hängen laffen, Der gegeben iſt zu 
Drefden, ben Achten Monaths Tag Septembris, nach 
CHRISTI IESU, Unfers lieben Herrn, einigen Erloͤ⸗ 
ſers und Seeligmachers Geburt im Ein Tau⸗ 

N 4 fend 
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ſend Siebenbundert und Neun and Viersigfien 
Jabre. 


Auguftus Rex 


. Erasmus Leopold von Gerfdorf, 
re Benedict kochmann. 5 


©. 442 fehlt — ein ganz neuer Umftand. 
1786, am zoten Iun. ward zu Lohmen in Gegen- 
wart der darzu verordneten Zeugen, Kammer⸗ 
Herrn, Kreißhauptmann und Oberfteuer: Finneh- 
mer v. Carlowitz auf Roͤhrsdorf, Amtsinfp, 
Schefflers, Amtm. Scheibners und. Superint.. 
Küttners zu Pirna, der Örundftein zu einer neuen 
Kirche gelegt. — — - Und hiermit ſchließe ich 
meine Beiträge, ‚die ohnedies länger geworden 
find, alsmein erſter Vorſatzwar. Kine Geleits: 
tafelund eine Forftordnung des AmtesHohnftein 
von 1547 20, will ich zu anderer Zeit mittheilen.. 


D F ⸗ 
M F ’ 
* 
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xw. Henrich Wilhelm von Sram 
kenſtein. 


Ein biographiſches Fragment. 


HN, diefer Mann in der. Gelehrten Gefchichte 
nicht fonderlich bekannt ift; fo will ic) hier. einis 
ge Nachrichten von feiner Perfon, Amte, Reli⸗ 
gionsveränderung und Schriften mittheilen. Er 
war m. Novembri 1630 in der römifch+ Fathos 
liſchen Religion gebohren und erzogen worden, 
und ward: von feinen Aeltern ſehr jung in unter— 
fehiedenen "Klöftern zum Studieren angehalten, 
* gelangte auch zu folcher Gelehrfamfeit, daß er 
nachhero als paͤbſtlicher Prieſter und des welt 
berühmten Benedietiner Moͤnchs-Ordens zu Er 
furt Religiofus Profeflus, angeftelle und or» 
Dinirt vorbe; Mährend feines Amts las er fleis 
fig die Schriften Lutheri und Anderer Iutherifchen 
Goitesgelehrten, dadurch er nebft etlichen andern 
- Amtsbrübern angetrieben und bewogen ward, dies 
jenige Religion, in der er geboten war, mit der 
evangelifch - lutheriſchen zu veraͤndern. Dieſen 
Vorſatz ſetzte er auch im Jahr 1724 gluͤcklich 
ins Werk, indem er ſich nebſt noch etlichen, zu 
R5 glei⸗ 
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gleicher Zeit, und mit ihm convertirenden katholi⸗ 
ſchen Geiftlichen *)' von Erfurt nad) Dresden bes 
gab, und die Iutherifche Religion annahm, Die 
fes verurfachte, daß der Pabft Benedictus XIII. 
ein &dict, Datum Romae, in facra Poeniten- 
tiaria Anno à Nativitate Domini Noftri 
1ESV Chriftt 1724, die prima Augufti, an 
die von der papiftifchen» zur lutheriſchen Kirche 
übergetretenen Religiofen und Ordensgeiftlichen, 
ergehen lies, daß fie zu ihrer Kirche und Aem⸗ 
tern wieder fommen follten, ‚auch denenfelben alle 
Strafe erlaffen feyn folle. Uiberdiefes. erhielt 
Stanfenftein ein lateinifches Schreiben aus Er⸗ 
furt, von dem Abte zu St. Petri, Placido, d.d. 
21. Nov. 1724, darinne der Apoftata zur 
Wiederkehr anermahnet und ihm in die vorhin 
beſeſſene priefterliche Dignitaͤt wieder einzufegen, 
verfprochen ward. Dieſes gab unferm Profely« 
ten Gelegenheit, eine kleine Schrift. unter dem 
Titul: Fiftula dulc& canens! zu'fchreiben und 
durch den Druck öffentlich befanne zu machen, 
= Ä in 
*) Einer von diefen Converhis war Johann Gottfried vom 
Edelftein, von Aub in Franken, der fein wahres evans 


gelifches Glaubensbekenntnis zu Dresden bey Johann 
——* Krauſen, 1724 auf ı Bogen in 4 drucken 
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in welche er fo wohl das lateinifche paͤbſtliche 
Dreve, als auch den. Handbrief des Erfurter 
Abts nebft den deutſchen Liberfeßungen eingerückt 
bat. Bon Dresden, dafelbft er einige Zeit pris 
vatifiret hatte, wandteer fi) nad) Grimma und 
lebte bis an fein Ende ganz in der Stille. - Er 
war, ein in verſchiedenen Sprachen, -fonderfic) in 
der lateiniſchen,  franzöfifchen und italiänifchen 
wohl geübter Mann, und da er vorzüglich von 
der roͤmiſchen Kirchengeſchichte, nicht. gemeine 
Kenneniß und viele nicht alzubefannte Nachriche 
ten befaß, fo gab er unterfchiedene davon heraus, 
und wir haben ihm etliche Hiftorifche Abhandlun⸗ 
gen, die die Gebräuche gedachter Kirche in ein 
näheres Licht ſetzen, zu verdanfen. An. 1739 
that er von Grimma aus eine Reife nad) Ham⸗ 
burg und in verfchiedene Staͤdte Niederfachieng, 
von der er glücklich wieder dahier anlangte. Sein 
Abſchied aus der Welt erfolgte auch zu Grimma 
den 17. Juny 1741 in einem Alter von 60 “Jah: 
ren 7 Monaten, und fein entfeelter Körper ward 
den 19. ejusd, in der Stille auf dem Gottesacker 
beygeſetzt. 

Er hinterlies eine zwar nicht ſtarke, jedoch 
ausgeſuchte Bibliothek, die nach ſeinem Tode 

‚ Het 
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Öffentlich in einzeln, denen Meiftbietenden über: . 
laſſen ward. Bon feiner Gattin, die er als Witt⸗ 
we zurück gelaffen, Fann wegen Mangel an Nach⸗ 
richten, weiter nichts gemeldet werden, als dies 
fes; daß felbige- fich, nach dem Tode ihres. Ehe⸗ 
herren von Grimma weg, und an einen nicht 
befannt gewordenen Ort begeben hat, | 


Was das Merfwürdigfte von diefem Pros 
ſelyten betrifft, wodurch er in der Gefchichte der 
Gelehrten nicht ganz unbekannt feyn follte, find 
feine herausgegebenen, wie wohl Fleinen, jedod) 
nicht unbebeutenden Piecen meijtentheils hiftoris 
fchen Inhalts, doch hat der Herr Verfaffer nicht 
alle unter feinem wahren Nahmen, fondern einige 
davon ſub nomine ficto: Theophilander, 
edirt, welches wir in dem angehängten Verzeich⸗ 
niffe der Franckenfteinianorum mit * anmer« 
fen wollen. Doch geben wir diefes Verzeichnis 
‚nicht für das vollftändigfte aus, immafen wir nur 
hier diejenigen anzeigen Eönnen, von denen. wir 
ein Eremplar in unferer Lokalbibliothek von der 
Stadt Grimma, aufgeftellt haben: 

Gründliche und fehr deutliche Nachricht, wegen des 


sn Anno 1724, warum ‚die Evange: 
lifchen 
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liſchen ſolches 8 Tage früher, als am 9. Aprilis, 
die Catbolifchen aber 8 Tage fpater, ald am 16. 

Aprilis, celebriren. Nebſt einem Beweiß, daß die 
Gregorianiſche Cycliſche Feſt-Rechnung unrich- 
tig ſey. Dresden 1724. 4. 33.8. b) Zweyte 
und aufs neue vermehrte Auflage Ebendaſ. eod. 
4. 32. B. 

 Fifkula dulce canens, Süß: klingende Pfeiffe. 1725. 

4.23.28 

Seiliges Jahr, oder Andachten auf die vornehmften 
Sonn: und Fefl : Tage des ganzen Jahre ꝛt. 
1725. 4. 

* Actus excommunicationis eccleſ. Rom. gründs 
licher und ausfuͤbrlicher Bericht der Paͤbſtlichen 
Excommunication etc. 1725, 4. 23. B. b) 
Nachdruck 4. 2. pl. 

Nor. Am Ende hat der — unſers Exemplare, welches 
aus deſſen Bibllothek herruͤhret, manu propria mit gt 
ner Dinte gefchrichen: 

® „Anno In qVo £lDeLlbVs fVLMen et tonlırV Papae 

non noCeblt, “ 

uw am Ende des Nachsedruckten Exemplars folgende 
orte: 
„Dieſes iſt mir zu Magdeburg in der Siegelifhen 
„Buchdruckerey nachgedrudet worden, D 
mBrodtdiebe, fage ich, Theophilander deſſen * 
„Nahme iſt Heinrich Wilhelm von Srankenfein, 


der ich diefe Tractätlein — babe, HWyfeſt. 
„m. m.“ 


— * Theophili purefacti Wunderbare Reife * dem 
Fegefeuer, ingleichen von der Seelmeſſen, Weih⸗ 
J | F waſſer, 
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waſſer, Ablaß, letzter Oehlung, und Berg, Im 
Fahr 1725. 4. 43.8. | 
Not, De: Verfaſſer hat auf das — unſers Exrem⸗ 
plars mit gruͤner Dinte geſchrieben: | 
| . „Autor ego hujus fum Theophilander. “ 
Lob und Ruhm des herrlichen Soldaten : Stans 
des, gedruckt in diefem Jahr, da GOtt Mars 
fehr rubig war. 4. 2 8. b) Rachdruct zu 
Berlin. | 


® Pahtheon — das iſt: Neu: eroͤffneter 
Tempel der Heiligen in der Roͤmiſch-Catholiſchen 

- Kirche ꝛc. Anno In noſtrI IefV ChrIftl gratia _ 
atqVe MilferICorDla flta eft VIa noftra. 
(1726) 4.44.98 | 


® BeneDICtVs papa roManVs bInos Canonlza- 
Vlt IesVItas. Das iſt: Umbſtaͤndliche und cu⸗ 

rieuſe Beſchreibung des ſehr prächtigen Actus 
canonizationis der zwey neuen heiligen Jeſutter 

Aloyſii Gonzaga und Stanislai Koftka. 1727. 
4.28. 


* Reliquiarium Romanum, oder Heiligtfmer und 
Reliquien: Kafklein der Römifchen Kirche, Anno 
In. IefV Deo noftro, et non In Ifils San- 
CtorVM reLIgVlIs, eft noftra faLVs. (ı 728) 
43%. 


* BVortſebung des aus Rom gekommenen Teutſchen 
| Pile 
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Pilgrimms. Anno AVXILIator MeVs erlt In 

 CaeLo DeVs. (1729) 4. 2 ®. 

Not. (ft die Fortfegung eines, von einem Andern g 
ſchriebenen Tractats, fo die Auffchrift führt: der aus 
Rom gekommene Pilgrimm.) 

8 Umfländliche Nachricht der prächtigen Haupt 

Kirche Maria maggiore zu Rom. Anno gLo- 

la In eXCeLsIs Deo, et In terra paX ho. 

AnlbVs. (1731) 4. 2%. | 


* Einige Nachricht von dem Marien: Dienff und 
Mallfahrten zu den Marien: Bildern, mie auch 
von der Marien: Milch in der römifchen Kirche, 
Anno ‘SangVIs IefV faLVatorls noftrI MVn- 
Dat nos, non LaC VIrgInls. (1732) 4, 
23.2. | 


‚» * Hiftorifche Nachrichten, von dem Neuen Gruffe: 


Gelobet ſey JEſus Chriſtus! ingl. von dem Ro⸗ 
ſen⸗Crantze, oder fo genannten Pater noſter in 
der Roͤmiſch⸗ katholiſchen an 7 33. 4 
24.8. | 


© Rurger Hiſtoriſcher Bericht von dem neuen chur⸗ — 


Bayeriſchen Ritter-Orden des heil. — 
Im Jahr nach der Jungfraͤulichen Geburt: 
CVIVs DelqVe flLIo totIVs hVManl gene 
rIs faLVs. (1738) 4. 4 B- 


® Hiſtoriſche Nachricht von der guͤldenen Roſe, | 
weiche die Pabfte ale Jahr am Sonntage Latare 
| weihen, 
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weihen, und an große Herren Grim⸗ 
ma) 1740. 4. 3%- D, 


Not. (Dieſen Tractat hat der Auctor denen Herren Baͤr⸗ 
germeiſtern, Stadtrichtern und Rathe der Stadt 
Srimma dedizirt, mo er ſich alſo unterſchrieben hat: 
Theophilander alias Henricus Guilielmus von Franken⸗ 


ſtein, Exul.) 

⸗ Gruͤndliche und wahrhaffte Beſchreibung der Ce⸗ 
remonien und Gebraͤuche, welche in der Char⸗ 
woche bey Roͤmiſch-Catholiſchen gehalten wer⸗ 
‚ ben. (Grimma) 1741. 3. pl. 


(Wenn wir genau das Jahr, in welchem Ve 
von Sranfenftein ander nach Grimma gezogen 
iſt, angeben fönnten, fo fönnten wir auch be» 
ftimmter anzeigen, welche Tractatus dahier in 
der Vogelfchen Offizin auf Koften des Autoris 
dem Drucke überlaffen worden; das wiffen wir 
‚aber gewiß, daß die beyden legtern in Srimma 
‚gedruckt worden find.) 


Grimma G. S. Ermel. 
im Monat Hornung, | 
‚1787. 
gun 
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XV. Die Unterfuchung des Shur u und 
Fürftlichen Sach, Archivs zu Dreßden, 
und wie daffelbige in beffere Ordnung zu 

bringen, betreffende, d. Ao. 1699, 


Von Gottes Gnaden Friedrich Auguft, König. 


in Pohlen 2c. Herzog zu Sachſen, Jülich, Cleve 
und Berg, auch Engern und —— ꝛc. 
Churfuͤrſt ꝛtc. 


5 Raͤthe, und liebe Getreue. Wir bes 

finden der Nothwendigkeit zu ſeyn, das hieſige Ar- 

chivum durch euch unterfuchen, und nicht alcin in 

beffere Ordnung, fondern auch die Acta extrahiren, 

und in ein gemiffes Repertoriuin dergeftalt bringen 
zu laffen, damit die Materien.völlia zufammen ge30« 
gen, und wo unferd Churhauſes Intereſſe babey 
verfiret, abfonderlich von denen laͤngſten und Altes 
fien Zeiten ber, annotiret werden möchte, Begeh⸗ 
ren demnach hiermit genadigft, ihr wollet euch dies⸗ 
falg mit einander vernchmen, und. folcher Verrich⸗ 
tung förderlichft unterziehen, auch das Werck obges 
fegter maßen, und unferer euch befandten Intention 
nach einrichten, und zu Stande bringen. Und das 
mit die Gache in richtiger Drdnung tractiret werde, 
p habt ihr * gemachten Anfang, und wenn einige 
6 Volumi. 
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Volumina, und darinnen befindliche Materien durch⸗ 
gangen, den Verſuch davon in unſern Geheimen 
Rath ꝛc. zur Durchſehung zu übergeben. Daran ꝛc. 
Geben zu Dreßden, den 25. Tul. An. 1699. 


Egon Fuͤrſt zu Fuͤrſtenbl. 
| N. Freyherrn von Geredotf. 
Chriſtian Ludwig Starke. 


Denen Hochgelabrten unſern Cammer⸗ 
auch Hoff-Rathe, und Geheimbden 
Cammer - Secretario, und lieben Ges 
ctreuen Johann Friedrich Reinharden, 
und Herrn Auguſt Serern rc. zu 
Gteinichtll. 


Allerdurchl. Grosmaͤchtigſtl. König ec. 
Allergndſtr. Her. 


Als Euer Koͤnigl. Majeſtaͤt Dero hieſiges Ar- 
chivum unterſuchen zu laſſen, der Nothwendig⸗ 
keit befunden, und dieſerwegen den asften, bes 
naͤchſt abgerichenen Monats Iul. uns allergnaͤ⸗ 
digſt committiret, folches nicht allein in befre 
Drdnung, fondern auch) in ein gewiffes repertori- 
um dergeftalt zu bringen, damit die Materien voͤl⸗ 
hg Ian gezogen, und wo Dero Churhaußes 

Inte⸗ 


| Sachß. Archivs zu Dreßden 1699. 275 


Intereſſe darbey verſiret, abſonderlich von denen 
laͤngſten und aͤlteſten Zeiten her, daſſelbe anno- 
tiret, auch nach gemachten Anfang, und wenn 
einige Volumina, und die darinnen befindliche 
Materien Durchgangen,- und extrahiret, ber 
Verſuch davon in den Geheimen Rath zur Duxch⸗ 
fehung übergeben werben möchte. So haben 
dem zu aller unterthänigfter und gehorfambfter 
Folge, fo bald gedachtes Archiv der Geheime 
und Reichs⸗Secretarius Bernhardi ung eröffnef, 
und die darzu gehörige Schlüffel exrradiret (wel⸗ 
ches vor einigen Tagen gefchehen) wir die alda 
‚vorhandenen Regiftraturen oder Inventaria, fo 
aus 5. abfonderlichen Voluminibus beſtehen, 
und nad) den Nummern, womit die Behältniffe, 
Darinnen die Documente und Acta verwahrer, 
bezeichnet, eingerichtet, vor die Hand genommen, . 
und aus deren Perluftration fo * angemerket, 
daß 


‘7. Diejenige Materien, welche — 
— und unter einer gewiſſen Nummer bey 
einander liegen follen, hin und wieder verftecket, 


2. Deffters Sachen, fo mit einander feine Vers 
wandfchafft Haben, in einen Conyolut gebune _ 
2 - | den, 
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den, allermaſſen die Beylage ſub © le 
cket. 9 F 

J 3. Was in denen Aeten EN 
enthalten, aus denen Rubricen deutlich nicht ver« 
fanden werden kann, geftalt aus der Anfuge fub 
figno ) mit mehrern zu erſehen. 

4 Auch vorbefagte Kegiftraturen oder Inven⸗ 
tarien deswegen nicht vollkommen, weil 1. felbie 
- geinclufive ad Num. 429. ſich allein exten- 
diren, hingegen diejenigen Schrände, welde an 
denen Wänden des Brief» Gemwölbes gefezet, mit 
452. Num. bemercfet,. und alfo die unter ſolchen 
uͤbrigen Zahlen befindliche Acta, Documenhten 
und Brieffchafften, zu feinen Inventario ‚ges 
bracht zu. feyn feheinen, welches auch 2. von des 
nen, fo theils auf dem Tifch und der fangen Tafı 
fel, unter welcher auf beyden feiten verfchiedene 
Briefbehältniffe ebenfalß vorhanden, theils in des 
nen auf den Boden ftehenden grofen und kleinen 
Kaͤſten, derer zehenan ber Zahl, verwahrlich 
Tiegen, gleichmäßig zu praefumiren, indem ins 

| ſon⸗ 
9 Da dieſe Unordnung nun aufgehoͤrt hat, laß 
— dieſe und die ſolgende Beylage ſab C 
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ſonderheit, was bie leztern anlanget, feines mit 

Nummern, oder fonften einem: gewiffen: Zeichen 

margviret. Allermaßen nun aus biefen ange— 
führten Umftänden, deren fich bey Fünfftiger Une 
terfuchung noch mehrere an den Tag legen dürff« 
ten, in was Zuftand das Archiv fic) aniezo bes 
findet, einigermaßen abzunehmen;. Allfo-fönnte 
die allergnadigft anbefohlne Verbefferung, uns 
fern  allerunterehftn, doch unvorgreiflichen Ers 
meſſen nad), bergeftalt Ne wen, 
wenn: 

ı, Eine General inveneut angeflefletnürbe, 
damit man umb fo viel mehr verfichert ſeyn möge, 
was von denen. verzeichneten Documenten und 
Actis voriezo in der Befchliegung, was ‚davon 
wegkommen, auch was über dem, fo angegeben, 

‚hoch vorhanden, welches bey dem Ende der In⸗ 
ventur ſich vornehmlic) zeigen wird, *) | 
© 3 2. Wuͤr⸗ 
* Aus dieſem Berichte erhellet, wie mager und un⸗ 
> gebdentlich das nun fo genannte Hauptarchiv be⸗ 
fchaffen gemwefen. Die 1700 erfolgte Generals 
revifton nach Sschlegels hier gethanen heilfamen 
WVorſchlaͤgen, gab ihm gleichfam. neues Leben. 
In unſern Zeiten müßte man freplich mehr thun, 
nnd da märe des Hrn. geb. Secretr. Guͤnthers 
vortrefl. Buch don Anlegung der rar der 
v ficherſte — 
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2. Würde, fo bald bie General Inventur 


beſchehen, eine ganz andere location, als die 


gegenwaͤrthige iſt, anzuſtellen ſeyn, und zwar, 
fo wären alle Sachen in Ecclefiaftica und Se- 


cularia abzutheilen. Was die Secularıa bes 
trifft, fo koͤnnten folche widerumb diftingviret 


werden in die, welche 1. Iura Principis erga 
Principem, und 2. jura Principis in ſuo 
Territorio concerniren. 

Anlangend die erften, fo waͤren ſolche nach 


denen Häufern am füglichften abzutheilen, e. g. 


benen mer& Imperatorijs .fönten die Reiche 


Beleihungen, Keichs: Täge und andere ſtat. 
Imp. angehende Sachen bengeleget. werden, je— 
Doch, daß die Häufer nad) den Alphabethen ge: 


feget, und über iedem locat des Haußes Nahme: 
gefchrieben würde, - weil aber folche Tura aus ver⸗ 
ſchiedenen Capitibus herrühren, als da find Ane 


warttungen, Erbvereinigungen, WBerbünbniffe, 


Heyraths Pacte und dergleichen, fo Fönntewohl 


bie Materie in dem locat des Haußes, welche 
ſelbiges am meiften angehet, geleget, alleine nach⸗ 
mahls in befondere Regiftraturen nad) dem Jah⸗ 
‚ven, unfer angeführte fpecial Titulen, v. gr. 
Heyraths⸗ ER ꝛc. eingetragen wer⸗ 

den, 


- 


— 
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den, damit man eineiede Sache in folchen Re⸗ 
giftern alfobald finden möge. Was hiernachft. 
die jura Princip. in ſuo Territorio betrifft, 
lauffen felbige gleichfalß gegen Fürften, Grafen, 
Herren, Stifter, Elöfter, Städte, :c, welche denn. 
wiederumb in fo viel Abtheilungen zu diftingvi- 
ren, und nad) dem Alphaberh und ferie Anno- 
rum zu legen, Geftalt auch die Regalia unter. 
die Städte, darinnen folche exerciret, zu rech⸗ 
nen, iedoch, daß darüber eine befondere Regiſtra⸗ 
eur ebenmaßig gefuͤhret werde. Ferner wären 
auch alle Diplomata und Acta fo wohl nad) der 
ferie annorum zu ihren ordentfichen locaten 
zu bringen, und mit 'gewiffen Nummern zu be« 
zeichnen, als auch, meil ein Diploma unter 
mehr denn einen Titul zumeilen gehörer, damit 
es umb fo viel beffer aufgefuchet werden Fann, ein 
halber Bogen in der Serie, da das Diploma 
wiederumb fiegen folte, an deſſen ſtatt mit der 
darauf geſchriebenen Rubric und Andeutung des 
: locats, da das Diploma anzutreffen, binzus 

legen. | 
Was ferner die jura Ecclefiaftica betrifft, 
und zwar die ältere, fo wohl aus» als inländifche, 


F — ſolche nach ihren Stifftern und Kloͤſtern, 


S 4 iedoch, 
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iedoch, daß die ſeries annorum dabey in acht 
genommen, auch alle und iede Stuͤcke numeriret 
werden, zu lociren, Wie denn auch die neue 
nempè poſt reformationem, nach der Zahl 
der Jahre, Monathe und Tage zu fortiren, Das 
mit man die Connexion und Eventus Rerum 
deſto genauer und geſchwinder erkennen koͤnne, 
geſtalt in andern Archiven es auch alſo gehalten 
wird, iedoch, daß deren Rubricen in beſondere 
und mehrere Titul, nachdem es der Materie 
Nothdurfft erfordert, nach dem Alphabeth einge: 
fragen werde, €. gr. Ablaß, Abte, ꝛc. dabey 
aber allegeit das locat und die Nummer, wo es 
zu finden, zu feßen iſt. 


Mebrigens fo ift auch nicht zu vergeffen, daß 
bey denen meiften Actis und Diplomatibus 
eine accurafe Rubric zu verferttigen nörhig feyn 
will, damit das Content. Actorum ]. diplo- 
matis defto beſſer gefaßt werden möge, indem, 
wie oben allerunterthänigft angeführet, aus benen 
angegebenen Rubricen der fenfus Diplomatis 
nicht füglich zu afleqviren, - 


3. Würde zu der Augmentation und Vers 
befferung des Archivs niche wenig beytragen, 
vV | wenn 
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wenn aus denen andern Collegijs, die alda ver⸗ 
wahrlich befindliche Acta, und fonderlid) die ori- 
ginal Documenten: demfelben überlaffen würs 
den, damit ein vollfomnes auch wieder Feuerse 
Gefahr verfichertes Corpus daraus formirt wer« 
den fönte, deſſen ſich nachmapls alle Collegia 
zu ihrer Bedürffnis zu bedienen hätten, *) Allere 
maßen auch die fo genanndten Dom Capitula- 
rifche Atchiva der Stifter Meifen, Merfeburg 
und Naumburg zu folchem Behuff würden zu 
durchgehen, und von denen alda befindlichen Do« 
cumenten und Machrichtungen, fo weit folche 
das Durchl. Chur- und Fürftl. Haug Sachſen 
concerniren, Abfchrifften zunehmen feyn, des⸗ 
gleichen wären auch die Herren Vetter Erneftinie 
ſcher $inie mit Communication derer Docu- 
menten, fo in ihren abfonderfichen Archiven 
anzutreffen, freund- Vetterlich zu erfichen, und 
von ihnen die Inventaria oder Negiftraturen zu 
erlangen, damit man fich der Bedürffnis daraus 
erhohlen fönne. Und weil aud) rar, MSfta. 
Hiftorica, item original Diplomata und glaub« 
würdige Copialia in denen Händen der Priva- 
| 6; torum 

) Das geſchahe wuͤrklich. 
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torum zum öfftern anzutreffen, *) als wären. 
durch billige Erhandelung dergleichen Documen- 
ten anzufchaffen, und ein gewiſſer fundus an 
30 oder 50, Thlr. darzu jährlih auszufegen. 
Allermaßen auch, wenn das hiefige Archıv in 
eine richtige Ordnung gebracht, nicht undienlich 
feyn würde, Daß eine Revifion des zu Witten« 
bergck befindlichen gemeinfchafftlichen Archivs 
mit Genehmhaltung deren Herren Vetter Ernes 
ftinifcher Linie angeftellet, und von dem, was dem 
Chur -Haußenüglich zu ſeyn ſcheinet, Abfchrifften 


genommen, und folche dem biefigen Archiv vers J 


wahrlich beygeleget werden. 
4. Und demnach auf ſolche maße das Archi- 
vum umb ein merkliches vermehret werden koͤnnte, 
die alda vorhandenen Behaͤltniſſe aber darzu nicht 
genugſamb ſcheinen, als erfordert die Nothdurfft, 
daß noch einige angeſchaffet werden, welche in der 
Mitten des Gewoͤlbes, wenn anders der Raum 
| deſſel⸗ 

9— Eine Wahrheit, die man gewoͤhnlich uͤberſieht, 
und die ung um viel Documente auf immer ges 
brachte bat. Ohne meine eigne Wenigfeit zu 
nennen, kenne ich-Männer, welche Documente 

*  umd andere Mipt, befigen, welche jedes Archiv 
gieren wuͤrden. | | 
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deſſelben hinkuͤnfftig mit einander zulänglich, füge 
Lich ftehen fönnen. Damit auch im Winter die, 
- Arbeit nicht ceflire, fo wird ebenfalß nöthig ſeyn, 
Daß eine in der nähe gelegene Stube zu foldem , 
Behuff angewiefen, oder in dem Gewoͤlbe ein 
Cabinet, worinnen ein Windoffen ftehen kann, 
mit Brettern verfihlagen werde. en 
5. Würde das Werk fehr befördert, wenn 
einer gewiffenhafften Perfohn, welche in Anti- 
qvitl. Domus faxonicae verfiret, bie fepara- 
_ tion derer unter einander liegenden Sachen, auch) 
die Verferttigung eines neuen Inventary in-fpe- 
cie aufgetragen werben folte, *) - Dann wenn wir 
mit folcher Berrichtung occupiret würden, dürffe 
te die Arbeit nicht gar zu hurtig von ftatten gehen, 
indem unfere ordentliche Ambts-Gefchäffte des Tas 
ges Faum ein baar Stunden darzu vergönnen 
‚möchten. Wir wiffen; daferneung folches allers _ 
gnädigft,erlauber, hierzu Fein geſchickteres ſub⸗ 
jectl. allerunterthſt vorzuſchlagen, als des 
| N Sus 
©) Das dürfte bey manchem Stadtrathe, Amte, 

auch wohl hoͤhern Collegio bißauf den heutigen 

Tag fehr heilſam und noͤthig ſeyn; wo mangern 


mit einer verlangten Nachricht diente, wenn ſie 
auur Jemand aufzufinden wüßte, 
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Superintendentens in Zwickau Sohn, M. Chris 
ftian Schlegeln, welcher bey dem Sehen und Ges 
richts. Secretario Lichtwern ſich aufhalten ſoll, 
und. hat derfelbe, wie deflen zum Druck gegebene 
Schrifften ausweiſen, in dem.Studio Antiqvita- 


tis ſaxonicae ·ſich eine gute Wiffenfchafft acqvi- 


riret, worinnen er den gelehrten Profeſſorn in 
Jena Doctor Sagittarium vormahls zum. Ana 
fuͤhrer gehabt, der auch, wenn Ew. Koͤnigliche 
Majeftät auf ihn allergnaͤdigſt reflectiren moͤch⸗ 
ten, mit einem leydlichen ſalario ſich wuͤrde con- 
tentiren laſſen. “ 

Wie nun dieſes und alles‘ andere, zu Em, 
Königlichen Majeft. allergnädigfter Entſchließung 
wir in tieffſter Unterthänigfeit leediglich geftellee 
feyn laͤſen; Alfo werden wir dem, was E. K. 
M. uns diesfalß ferner anzubefehlen allergndft. 
belieben wird, mit unausgefegter Treue, auch 
unermübeten Fleiß und Sorgfalt nachzukommen, 
ung angelegen feyn laffen, Indeſſen abet fo vers 
harren wir die Tage unfers Lebens ꝛc. | Ä 


Dreßden, den $. Aug. 
1699. 


Beil , 
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Weil oben des Wittenbergl. Archivs gedacht ward, 
| » füge > * bey 


Baer 


‘aus der am 25. Aug. 1704 an ben Commifl- 

ons - Rath und geheimden Cammer - Secrerair 

Zechen,. zu Wegfchaffung des gemeinfchaftlichen 

Archivs von Wittenberg nad) Dreßden ausge 
* ftellten Inftruction. 


ex. Und ob manfich jego wohl nicht verfichet, daß 
Die Fuͤrſtl. Bedienten wegen Reftitution derer bey 
vorigen Aperturen auggefonderten und hierher nach 
Dreßden gebrachten Uhrfunden und Acten Erinne: 
rung thun werben, angeſehen der jegige Transport _ 
eben den Zweck hat, daß man die wichtigffen Sachen 
auch anber bringen will, daferne aber doch etwas _ 
moniret-mürde, iſt ihnen die Verficherung zu geben, 
daß jene zu diefen in ein Archiv gebracht und bey 
fammen verwahret würden. : Golte aber der Fuͤrſt⸗ 
liche Theil die Einpackung und Anherſchaffung Feines- 
weges mit belieben, oder gar ‚niemand von denen 
Fuͤrſtlichen Häufern erfcheinen, hat mehr gedachter 
Commiflions-Rath gleichwohl damit zu verfahren, 
und folchen Falles die Schlößer abfchlagen, und fo 
gut, ald möglich, damit gebahren zu laffen, ohne - 
daß ihm einige Contradiction oder etwas anders das 
ran hindern folle. ꝛc. ꝛc. 
Wenn 
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Penn man nach 100 und mehr Fahren biefe 
unumfchränfte Ordre liefet, follte man nicht glauben, 
e8 fep richtig erfolge ? und dennoch gefcbah es nicht. 
Das gemeinfchaftl. Archiv finder. fich noch zu Wits 
tenberg. Was den Erfolg Damals verhindert, kann 
ich nicht fagen. 


in 





XVI. Stipendiennachrichten. 


Thielmann, M. Chriſtian, Pfarrer zu Starig, 
allwo er 1712 am 28. Dec. verftarb, *) machte 
im Jahr 1707 ein Familien. Stipendium. Ich 
will Hier nicht die Bedingungen, fondern die Fun 
dation in Abfchrife aus dem Originale, 
beyfuͤgen: | 


Wir Pro-Rector, Magiftri und Doctores der nis: 
verfität Wittenberg, ingleichen ich, Mag. Chriſtian 
Thielmann, Pfarrer zu Gtarig bey dem Staͤdlein 
Belgern gelegen, uhrkunden hiermit und befennen: 


Demnach der grundgütige GOTT, ſowohl 
durch Erbfchafft, ald auch bey meinem Mag. 
j u | Chiel⸗ 

r Bon feinem und feiner Ehegattin, Dorotheen Eliſa⸗ 

beth von Seelen, Lebens » imfiänden S. Mifcell. Sar,) 
Th. 13. ©. 232 bis 240. In der 1783 ermeiterteg 


Kirche zu Starig hänge nunmehr fein Bildniß line 
ker Dand des Altars, \ u e 


f 


* 
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Thielmanns geführten Predigt: Amte und Ehe⸗ 
fFande mich mit einem gnuͤglichen Auskommen 
und Vermögen, dafür ich feiner Güthe herzlich 
Dank zu fagen hohe Urfach habe, gefeegnet, ‚hin 
gegen ihm gefallen, mir meinen einzigen Sohn 
durch einen alzufrübgeitigen Tod hinweg zu neh— 
men und alſo mich Kinderlog zu machen, und ich 
mich daher entfchloffen zur Ehre Gottes, und aus 
Liebe zu denen Studiis von meinem zeitlichen Ver: 
mögen ein Capital, von Lin Taufend Thalern 
zu einen immerwährenden Stipendio vor arme 
Studirende zu wiedmen, und anzuwenden, fol» 


ches Geld auch der Univerfitaet Wittenberg auf 
ihr befchehenes Anfuchen, laut der darüber unter -, 


heutigen dato ausgeftellten Quittung und Obli. 
; gation in ‚einer unzertrennten Summe an Ztel 
und 18 gr. ſtuͤcken bereits mwürflich von mir auße 
gezahlet, im übrigen aber mir freygelaſſen wor⸗ 
‚den, die Fundation darüber nach Gefallen einzus 
richten; Daß folche in nachfolgenden Punkten bes 
ſtehen folle, 


1. Soll der Hochpreißl. Kiechen ⸗Rath in Drefden - 


geziemend erfuchet werden, die Execution und 
Hber :Infpection, fo zwar demfelben ohnedem zus 
fichet, diesfalls uber fich zu nehmen, im Fall eis 


> ige Dispüten und Zwifkigkeiten darob entfliehen 


‚möchten, auf alle Begebenheiten- darüber zu ju- 
E dicie 
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diciren, die Sachen zu entſcheiden und die Final- 

Sentenz zu fprechen. 

Il. Der Herr Rector oder Pro.-Rector der Univer. 
fitaet Wittenberg, nebit denen 4. Herren Profel- 
foribus Theologicae Facultatis, ingleichen denen 
fämmtlichen Herren Decanis, fo zu jeberzeit in 
‚allen 4 Facultaeten feyn werden, werden nach 
Ableben meiner, des Fundatoris, vornehmlich zu 

* Collatoren conftituiret, fo, daß auch von wohl⸗ 
gedachten Herren Theolögis nach der Ordnung 
jährlich wechſelsweiſe einer über den Stipendiaten 
die Anfficht übernehme, und icderzeit mit der 

Abwechſelung continuiret werde. 

III. Unſer, der Univerfitaet, Fifei Verwalter ſoll 
die Gelder und Zinfen an Sunffzig Thlr. jahre 
lich Oſtern gegen richtige Quittung dem Stipen« 
diaten unverzögert auszahlen. | 

IV. Bor folche Mühe und Aufficht foll ſowohl jeg⸗ 
licher der Herren Rectorum oder Pro-Rectorum 
Einen Thlr. als auch der Herr Ephorus jährlich 
Zwey Thlr. und Einen Thlr.der Herr Univer. 
fitaet- Verwalther, daß er die Zinfen richtig eins 
treibe, und die Auszahlung dererfelben fchleunig 
thue, empfangen, hd folches Geld, jährlich ‚zus 
fammen Sünff Thlr. von vorftehenden Zinfen abs 
gezogen werden, | 

V. Es foll aber zu ſolcher perception zuförderft und 
vor andern’ gelangen, wenn auf der Univerfitaet 

Wit⸗ 
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Wittenberg ſolche Subjecta leben, und ſich allda 
Studirens halber aufhalten, die aus meinem des 
Fundatoris Geſchlecht und Freundſchafft herſtam⸗ 
men, oder in Bluts Freundſchafft von meinem 
Geſchwiſter herruͤhren, und zwar allezeit der.na- 
heſte und altiffe zuerſt, ob fie gleich den Thiele; 
mannifchen Rahmen nicht führen, auf zwey Jahr 
lang, auch moͤgen ſte der Theologie oder einem 
andern Studio, welches e3 iſt, ergeben feyn. 

VI. Wo aber diefer keiner vorhanden, fo folgen meis 

ner, des Fundatoris Ehefrauen, Fran Dorotheen 
Klifaberh von Sehlin Anvermandte, auß der 
Sehliſchen Familie, nehmlich ihreg feel. Bruders, 
Adam Leopold von Sehlen auf Gräjsndorff, 
‚Defcendenten, iedoch, daß fie ihre Anverwands 
nuͤs mit glaubmwürdigen Seugnüß legitimiren. 

VII: In Ermangelung dererfelben arme Bürgers 
Kinder aus der Stadt Belgern, iedoch, diejeni— 
gen nur, fo Feine eigene Mittel zum. Unterhalt 
* haben und von dürfftigen Eltern entfproffen feyn, 
welches Sie mit beglaubten Zeugnüß von E. €. 
Rath daſelbſt ermeifen, darzu auch Theologiam 
Studiren muͤſſen, hierzu erwehlet werden, Mo 


aber auch Feiner von Belgern vorhanden, fofol . 


es einem armen Studiofo aus der Belgrifihen 
Nachbarfchafft, oder zulegt nur aus dem Meifnis 
ſchen Creyße, jedem auf — — conferiret 
werden. 


| vunc - 


— 
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VII. Es muß aber ein jeglicher, der darzu gelan⸗ 
gen will, nachfolgende Requifita haben, als: 

a) Der reinen Evangelifchen Luttherifchen 
Lehre von Herzen zugethan ſeyn, wie folche 
in beiliger göttlicher Schrifft gegrümbet, in 
der ungeänderten Augsburgifchen Confef. 
fion und andern unfern libris Symbolicis 
begriffen und enthalten iſt. 

b), Des wahren Dreyeiniger GEREGS Ehre 

zu befoͤrdern, allen Fleiß anwendetn Myn 

c) Ein chriſtlich erbar, from und tugendhafft 
geben führen, und aller fürfeglichen Laf 
wieder die erffe und andere Taffel des, 

ſezes fich enthalten, welcher aber in Ht . 
rey, Trunkenheit und dergleichen exckdi- 
ret, und deſſen judicialiter uͤberfuͤhret wird, 
ſoll des beneficii verluſtig ſeyn. 

q; Fleißig ſtudiren, und ſolche Collegia hal⸗ 
ten, die zur Theologie, oder ſeinen Zweck 
dienlich, die Stipendien Gelder aber nicht | 
unnuͤzlich verthun. 

e) Durch Feine falſche und ausgebethene tefti- 

monia oder andere cafus obliquos, fie 
mögen Nahmen haben wie fie wollen, fich 
ſuchen einzubringen, oder es denen, die 

‚näher find, und beffer meretiren, entwen⸗ 


den. 
IX. Soll 
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EX. Sof feiner zur Perception gelangen, er babe 

» denn ein gute8 Teftimonium: von Schulen ge⸗ 
bracht, «oder von feiner erudition bereits ein Spe- 
cimen academicum abgeleget, oder doch fich. dem 
' examini des Infpectoris ſiſtiret, und feiner Cenſur 
übergeben. 

X. Solte ein Stipendiat eines fähigen Ingenii feyn, 
zu Ausbreitung ber Ehre GOTTES und feiner 
Kirchen wu? fonderlicheg zu praeftiren Hoffnung 
m”. .u, darzu von denen Profefloribus Theolo- 

 giaefeined Fleißed und Wohlverhaltens halber ein 
„Arteftat beybringen, fo mag ibm folch Stipen. 
. .Epm noch auf Ein oder laͤngſtens Zwey Jahr, 
ach Erfantnüß derer Herren Collatoren, gerei⸗ 
chet werden, 

X. Es foll auch der Stipendiat jährlich am Tage 
der Fundation, oder auch etliche Tage vor der 
Auszahlung alternative dag erſte Jahr eine latel⸗ 

niſche Oration von3 oder 4. Blättern, das andere 

aber eine Diſputation, oͤffentlich halten, Das 

Thema geben ihm die Herren Collatores oder auch 

- der Ephorus allein. Es fol aber darinnen des 

: Fundatoris ‘mit wenigen gedacht, und andere 
chriftliche Herzen zu :mehrern Gutthaten nufges 

muntert und ablonderlich die göttliche Vorſorge 
vor Academien und. dererfelben Erhaltung ges 

prieſen werden Die Drucker -Koffen, entweder 
des Programatis, ſamt beffen Serferigung, oder 
er 22 der 
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der Difputation, und vor das praefidium nebſt 
‚andern Dabey benöthigten Ausgaben, bezahlet der 

- Stipendiat, iedoch, daß es auf das genauefte ge 
« faßt werde. 


XI. So lange, ald GOTT mir, Mag. Thielmans 
nen, das Leben friffet, behalte ich mir das ius 
collaturae bevor, nach meinem feel. Tode aber fol 
bey ling, der Academie Wittenberg, €. E. Mi- 
nifterium in Belgern iederzeit zwey Subiecta, 
da ſie vorhanden, iedoch nichtihre eigene Kinder, 
vorſchlagen und recommendiren, der iedesmahlige 
“ Herr Rector oder Pro-Rector. aber, fammt des 
‘nen Herren Profefloribus Theologiae und 4 
Herren Decanis behalten vornehmlich die. Wahl, 
dem naͤchſten Anverwandten oder nach diefen den 
geſchickteſten zu erwehlen, ledoch, daß der anderẽ 
die Anwartung auch behalte. 


Wie nun Wir, die Univerſitaet, mit dieſer 
- Fundation zu frieden und über felbiger, damit fie zu 
des großen GOTTES heiligen Ehren, und der Stu⸗ 
direnden Jugend zum Beften und Aufnehmen, in 
unverruͤckten und ungekränkten Zuftande big an dag 
Endeder Welt verbleibe, allezeit ſtet, feft und uns 
verbrüchlich halten und derfelben in allen Puncten 
und Claufulen getreulich nachzufommen, uns befleis 
Bigen wollen, auch ich, M. Thielmann, denjenigen, 
fo wieder dieſe Stifftung, da doch SATT. vor fey! 
2.7 — etwas 
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etwas vornehmen wollte, hiermit erinnert haben will, 
daß er, ehe er es beginnet, an den Zorn bes allmach« 
‚tigen GOTTES gedenfe, Damit er nicht darein vers 
‚falle, und GOTT feinen. Rapmen und Gedachtnüß 
aus dem Lande der Lebendigen austilge; Alſo iſtzu 
Deffen Uhrkund diefed in quadraplo zu Pappier ges 
Bracht, und von mir dem 'Pro.Rectore, wie auch 
Und denen fammtlichen Profefloribus uiritim, ſo⸗ 
wohl von mir Mag. Thielmannen, eigenhändig un. 
gerfchrieben, und refp. mit der Univerfitaet Inſiegel 
und meinem gewöhnlichen Pettſchaft bedrucker, hier⸗ 
maͤchſt ein Exemplar in den Hochpreißlichen Kirchens 
Rath zu Drefden eingegeben, dad andere bey der 
Univerfitaet behalten, die-übrigen beyden aber mir, 
Mag. Thielmannen, ausgeftellee worden. Go ges 
ſcheben Wittenberg, am 4. Mail, Anno 1707. 


ne J. B. Werner D. p. t. Pros 
| Rector. ° 
Caſpar Löfcher D. 
Johann George Neumann D. 
Gottlieb Wernsdorfius D. 
Valentin Ernft Löfcher D. 
Sohann Heinrih Berger D. 
Cafpar Heinrich Horn D. 
Georg Beyer D, | 
ER Joh. Gottfried Berge D. : 
EN 23 Chriſt. 
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Chriſt. Vater D. - 
P. G.. Sperling D. * 
Michael Strauch, Sup. Math.P.P. 
Ioannes Baptifta Röfchel-P.S. P. 
Joh. Chriſtoph Wichmannshauſen. | 
George Friedrich Schröer. 
Jo. Guilelmus Bergerus. 
G. W. Kirchmajer. 
Henr. Leonhardus Schutsfeifc. 
“ob. Andre. Planer. 
F Heinr. Ludewig Wernher. 
(LS.) M. Chrifianus Thielmann, False 
in Staritz. 

Truͤtzleriſche Stipendia werden aus der unter E. 
Hochloͤbl. Ober⸗Conliſtorio in Dresden une 
mittelbaren Adminiftration ftehenden Stife 
tung gleiches Namens von dem Viberfchuffe ge⸗ 
reichet, welcher. nad) Befriedigung der übrigen 
Beduͤrfniſſe benannter Stiftung vorraͤthig blei⸗ 
bet, doch kann deren Zahl nie uͤber Zwoͤlfe an⸗ 
ſteigen. Jedes beträgt funfzig Tthlr. — — 
und zu einem derſelben hat der Stadtrath in 

Zwickau. das lus praeſentandi. 
Unruhe, Anton, Buͤrgermeiſter zu Torgau, ver⸗ 
ordnete in ſeinem Teſtamente d. d. Torgau den 
21. Oct,1619,.daß feine Collatores einemaus 
feiner 
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= feiner Sreundfchaft, fie haben Nahmen von 
Männ: oder weiblicher Linie, der zum Studiren 
uuͤchtig, undfolches auf Univerfitäten mit allem 
 Sleißabwartet;go Thlr. reichen follen, Dabey 
ſolle allemal der ältere, fo ſich zunächft zum 
Stamme ziehen möchte, den Vorzug haben. 
Waͤren aber 2 gleiches Grads und Qualität des 
Nahmens undihrer profectuum halber vor⸗ 
handen; folte es getheilet, ſtudirte aber Feiner, 
folten die Zinfen feiner Kinder und Kindes-Kins 
der unvereheligten Töchtern zur Ausſtattung, 
nad) ihnen aber denen Mannsperfonen feiner 
Machkommen, zum Handwergf und anderer 
ehrlichen Hanthierung, verabfolget werden. 
Seine Ebegattin, Margaretha Sachfin, farb 
am Oſter Abend -ı618 im 68ſten Jahr, und 
verlied 3 Kinder: 
a. D. Erasmus Unruhen, Prof. Pandect. Publ. 
und Hofgerichts Aſſeſſ. zu Wittenberg, F. 1628. 
2. Elifaberh, verehl. Dr. Heinr. Adolph Horfheine 
eines Medici. und 
3. Johann Unruhen, Rathsherrn zu Torgau, deſſen 


Kinder — 


a) Joh. A 

b) — * "Adv. Fiſchers, 

c) Eliſabeth, ux. Adam Scopps. 
d) Anna Maria. 
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xVvIl. De dreyßigiaͤrige Krieg. | 


s wird wohl nicht leicht ein nur etwas — 
merkſamer Lefer, nur ein wenig wißbegieriger 
Menſch ſeyn, der nicht, ſollte ers auch nur als 
Kind von ſeinem —** mit ſchaudernden 
Vergnuͤgen haben erzaͤhlen hoͤren, etwas vom 30 
iaͤrigen Kriege wuͤßte. Jederman führt ihn im 
Munde, wenige aber Fennen feine traurigen Vers 
wuͤſtungen in ihrer ganzen Fülle, wenige wiffen, 
daß hier die entfernte Duelle von Sachßens herz 
abgefunfener Größe liege. Alles war vor diefem 
ungluͤckl. Kriege, den eine ſchreckl. aus unerhörter 
Theurung *) entftandene Peft, (von der Wippers 
zeit nichts zu fagen) zur fürchterlichften Geiffel 
machte, (feit 1636-40 farben im Meißt. allein 
200,000, und wenn Weiſſe in feiner Vefchrei« 
bung von Hohnftein Recht hat, fo raubten die 
- „Jahre 1632 und 33 allein dem Lande ‘934,000 
Menfchen) alles war in befferm Zuftande, Volks⸗ 
menge, Aderbau, Viehzucht, Handel, Indu⸗ 
ftrie, alles in rafchern Umtrieb, meniger Steu« 
ern und mehr Verdienſt. Mach einer richtigen 


F Rechnuns beſaß Sachßen vor dieſem Kriege 


2,915,105 
9 Veebbets. pı 306, 
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0,915,105 Köpfe, davon 588,498 in Stätten und 
2,326,607 in gluͤckl. Mifchung auf dem Sande leb⸗ 
ten. Im Jahr 1697, zählte man in Sachßens 
Städten 200,000 Mann rund gerechnet. Wenn 
man annimmt, daß die Städte den ıoten Theil 
-an Population des Landes betragen, fo befaffen 
wir damals a Millionen: folgt. fehlten uns ſchon 
900,000 Menſchen. Ao. 1755 war 1,636,908; 
Ao. 1772, wo die Menfchenzahl am tiefiten ges 
funfen war, nur 1,632,660; Ao. 1775 betrug 
fie fchon wieder 1,695,226, davon 491,102 in 
Städten lebten. *) Jetzt fisd wir 2 Millio« 
nen zwar ziemlich nahe, aber Induſtrie, Handel 
und Ackerbau haben indeß eine andere Werne 
dung genommen. Des großen Ehurf. Auguſts 
kluge Wirchfchaftsanftalten, (der die Defonpmie 
biß zum Daumfäen, biß zur Auswahl des Gas 
menforns trieb, und dafür mit Wohlfeilheie und 
bequemen Unterhalt gefegnet ward) zogen auf 
20,000 Ausländer, Landleute und Künjtler ins 
Sand, das dadurch in Städten und Dörfern beſſer 
bevölkert, beurbart, mit Weinbergen, Wäldern 
und Obftgärten angebauet, ber Viehzucht zu grofs 
rn, Herden geholfen, und mie feinen Produckten, 

U Hana. 

») Vergleiche Magazʒ. 1786, S. 110. 
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Handel durch ganz Europa trieb; Noch vor 100 
Jahren hatte Sachßen 31,427 Tuchmacher (Ao. 
1768 nur 7482) 63,299 $einmweber, Geſellen und 
lehrjungen mit eingefchlöffen, (1768 nur 16,302.) 
Die Mittelftädte prangten mit Fabricken: Chem⸗ 
niß, z. B. hatte Ao. 1680, allein zo Weberftühle, 
nebft 30 ©efellen in Baummolle, 800 Meifter 
und 300 Knappen im Tuch. 1780 zählte man da 
750 Webermeifter und 500 Gefellen in Baum⸗ 
wolle, ohne 1800 Strumpfwuͤrker. Die Sands 
tagsaften von 1687 klagen: noch wor wenig Jah⸗ 
ren mären über 20,000 Meifter, Tuch» und 
Zeugmacher vorhanden gemwefen, iegt faum noch 
etliche 100, Alle Städte braueten damals viele 
Biere ab, zu großer Betriebſamkeit ihrer Nahe 
rung; 3. E. Marienberg ao. 1541, auf 390 Ges 
bräude, Wurzen ao. 1547, allein 600 Biere 
zu 24000 Schfl. Gerften Schutt: aber dafür hat 
‚nun der Luxus Caffee und Thee eingeführt, fo wie 
auslaͤndiſche Zeuge zur Bekleidung nothwendig 
gemacht. Alle gebensmittel find dadurd) noths 
wendig gefteigert, und die Abgaben haben gleichen 
Schritt mit den. Statsausgaben halten müffen. 
Mod) ao. 1620 Foftete das 3. Rindfleiſch 6 pf. 
Kalbfleiſch 4 pf. Schweinfl, 16:12, pf.; feit 1643 

| ober 
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oder der eingeführten Fleiſchſteuer ſtieg es um F, 
und ſeit dieſem Jahrhunderte oder der Acciſe, um 
die Haͤlfte und druͤber. Kurz dieſer zur Aufrecht⸗ 
haltung deutſcher Freiheit gefuͤhrte Krieg, ſchadete 
Sachßen 2:3 Million. an Menſchen, davon 325,000. 
allein in ofnen Feldſchlachten und Scharmuͤtzeln 
blieben, 6.8 Millionen an Gelde, (der Ehurfürft 
wollte Schweden 23 Million, andere fagen gar 
5, geben, wenn es den Prager Frieden annähme) 
raubte uns alſo die doppelten Schäße des State, 
und hinterließ biß auf den heutigen Tag eine große 
Menge wüfter Marken, unbrauchbarer Ledden 
(tehden) als traurige Beweiſe feiner Verwuͤſtung. 
Wenn fonft das fand (ao. 1623) 7,184,540 fo, 
verfteuerte, - fo hatte es ao. 1760 nur noch) 
4,905,799 Bo. alle übrige waren decrement ober 
caduc. 


Folgender aus Originalnachrichten gefertigter 
Aufſatz wird meine Data mehr beweiſen, in⸗ 
dem er ins Detail geht, und alfo als Beitrag 
der meiften Chronifen des $andes dienen Fann, 
Man lefe und fehe wie fchredlich Peft, Theus 
rung, Hunger und Feind unfer armes Vater⸗ 
land mit vereinten Kräften zerrütteten, 
a Un 


v4 
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Unterthänigfe Landesbericht an Churſt⸗ 
Durchl. von dem Elende des ganzen Landes, — 
dem Landtage 1640. 


| Die Stadt Leipzig iſt durch der Feinde Macht 
Viermahl belagert, (1631 von Tylli, 1632 vom 
Helfen, 1633 vomnehml. 1637 von Baier) Dreys 
mahl occupiret, die Vorftädte find mie Feuer vers 
derbet, vielfeltig find ganze Regimenter verpflegee 


worden, darauf große Summen Geldes nembl. über 


537625 Thlr. an baaren Belde aufgangen, ohne 
was in denen Bürgerhaufern und Quartiren abſon⸗ 
derl. vor Schaden gefcheben, fo-fich auf eine eben⸗ 
mäßige hohe Summe beläuft. *) (1632 erhielt 
Holde 35000 Thlr. 1633, wieder 85000 Thlr. 
1642, Zorftenfohn 150000 Thlr.) 

Die Handlung als der Grund der Nahrung, iſt 
faſt zu fcheitern gangen, die Bürger feind verarmet, 
(beſonders wegen Theurung. Der Hunger trieb die 
Menſchen, daß fie die Hunde, die in der Stadt er» 
fchlagen und vors Thor'geworfen wurden, zu ihrer 
Nahrung wählten) und ift noch bis dato das ſchwere 
Schleinizifche Regiment darinne zu befinden, welches 
Bürger zu ertragen, die hoͤchſte unmüglichkeit, vor 
Augen ift, dahero über BaneıE läre Haufer worden, 

- die: 


59 Die Univerfität war fo arm, daß allein 22130 fl. Sti⸗ 
pendiatenrefte, ohne 2400 fl. vom Amte, aufgewachſen 
waren. Don 15 Convisttifhen waren nur 6 gangbar. 


* 
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die uͤbrigen auch ſoweit getrieben, da man zuvor mit 
einen Servis Termine.9. 10. Wochen zugereichet, 
daß er ietzo kaum auf 3. Wochen gnung. ſeyn will, 


md wird die Anzahl der Verarmeten alle Tage . | 


größer. 

« Hierzu tommen die Bey: Megen*) in den Muͤhlen, 
der Aufſatz auf die Malze, Acciſen in Thoren, von 
Pferden, Wagen, und Schub⸗ Karren, die neue Wein⸗ 
Auflage von ieden Eymer ı Rthlr. der große Holz 
und Wildfchaden, Bau⸗ und Schanz ‚Gelder, das 
durch dag wenige vollends dahin gehet. (Facit leicht 
gerechnet 10752 50 Thlr.) a ' . 


Die Stadt Wittenberg hat feit Ao. 1626. Vier⸗ 
zehen Jahr nach einander Continuirliche Einquartie⸗· 
rung gehabt, als nehml. 1. von 3640. Defenfio- 
nern, 2, Starſchedeliſchen, 3. Löferifchen, 4. 
Pfordtiſchen, 5. Biinauifchen, 6, Brandenburgi; 
ſchen Völkern. Es iſt gefolget 7. ber General Arn⸗ 
heim, 8. Herzog Franz Albrecht von Sachſen, 9. 
Obriſter Kracht, 10. Obriſter Vitzthumb, ı 1. aber⸗ 
mahl der von Buͤnau, 12. der von Dießkau, 13. 
Schneider, 14. der von Loͤſer, 15. Gruppach, 16. 


Schlieben, 17. Obriſter Arnimb mit 12 Compani- 


en ſo noch jetzo daſelbſt lieget. Darauf wielfaͤltige 
Contributiones, Servicen, Abfolgung vieler Vivres, 
wie auch die Malgelder, Bep⸗Metzen, Kigvens 

Geld, 


N Bard sur era des oleitretatt abgegeben. 


302 Der dreyßigiärige Krieg. 


Geld, Fleifchpfennig, Poſt-Klaͤpper, Ausloͤſungen 
> und anderer Großer Verluft in großer Menge ergans 
gen, fo über etliche Tonnen Goldes anzufchlagen, 
SInmaßen. nicht allein. die Vorſtaͤdte abgebrannt, 
fondern auch 167 Häufer in der Stadt eingeriffen 
und demoliret worden, (f. die Beilage A.) die Stade 
auch in große Schuldenlaft gerarhen *). (400,000) 


A 
Speecification 


derer Häufer, fo vor der Arnimbſchen Eingvartirung 
wuͤſte geworben. . | 


Elias. Pickens 
Peter Wends 
Hans Klepeld 
Johann Almers 


Andreas Graſwachs 


George Strickmans 
Abraham Reinhards 
Barthol Wutzes 

D. Schafföhaufeng 
Heinr. Troͤllitzs 
Andr. Richters 
Gregor. alderpens 
Ehrifiian © 

ans Goͤtſchkens 

Beorg Grafchoffs. 
Hart. Kolbens 
Mart. Richters 
Salmon Eckerts 


perlings 


Ambroſius Rodens 


Gotfr. Krumbiegels 


Peter Waſſernus 
Caſp. Wieſambs 


Chriſtoph Beuckewitz 


anß Boͤhmens 

anß Fritzſchkens 
Mich. Foͤrſters Erben 
Georg Lindenaus 
Veter Schmids 
Zacharias Woſen 
Mart. Krimcken 
Georg Scheibners 
Mart. Kleinſtuͤcks 
Mart. Koſelitz 
Hanns Carius 
George Bindens 


Da Boͤnickes 


Peter 


.*) Stipendiatenrefte, dei der unzeeſtat waren iuiz. 


mit dem Spitalre 


33000 
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Meter Weltzin Andr. Richters 
Darbara Dita Paul Kuplens . 


Hieronym. Wefen Peter Tierens 
Alerand. Sontagg Andreas Müllers 
Dans en Sabina Kaufmanns 
Se eſen Hanß Weinckers 
Martin midte Hand Kaſelitzs 
Chriſtoph Moͤbis Laſpar Allmer 
Wolff Guͤlichh George Hanneberger 
Hank Reichenbachs Joh. Poliſeus — 
Martin Stamms Chriſtoph DARIN 
Andreas Tawerd - . Dav. Scha 
Jeorge Winkelns Urban Michele, Erben 

‚ Matthes Nuders - Vet. Hanneberger feng 
Hang Winklers Stephan Grieblers. 

Specification 


x 


derer Haufer, fo vor ber Arnimbfchen — 
ſein eingeriſſen worden. 


Georg. Schlumigceks Andr. Stabordt 
Hans Lehmaunns UN Andr. — 
Felix Elſtermanns Michael Mable 
Tiburtius Zſchornicks. George ER: ie 
Sebaſtian Auſpachs Hank Floß. 

Specification 


derer Haͤuſer, fo bey der Arnimbſchen Eingvartiee 
rung fein eingeriffen worden. 


Zn Bulius Michael Wendt 
orig Richter | Hank Wafer 
Martin Apig George Winkler 
Volckmar Hopfend Nibrecht Lauens 2 Häufeh 
Barthel Schaͤffers Martin Richters Bothens 
Brass Richters Andre Roͤßlers 


Simoij 
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Simon Wettinas Gregor Wogknachts Erben 

Hanß Lehmanns Bothens er Bittger 

Soadhim Bundes Ä aM. Jacob Hennigcks 
David Johanns Martin —— 
Urban Kraffts Georg Meſens 

Hank Bergers Be Hagens 

George Rudolphs Greg. Bergckmanns 

— Jacob Koͤßlers. 
Specification 


derer Haͤuſer, fo bey der Arnimbſchen Einqpartie⸗ 
rung feinde wüfte worden, 


Krentand Hau Johann Germans 
oft Nico! Thetans Urban Zirckels Erben 
Dans Lehmanns Erben Urban Niefen 
hriſtoph Bergmans Erken Herman Koͤſelitz 
Andr. Köſerlings Joachimb Beyers 
Caſpar Koͤckeritz Dorothea Seebachin. 


Specification 


derer Haͤuſer, and welchen die Wirthe bey der Ar⸗ 
nimbſchen Einqgvartierung herausgangen. 


Jaeob Ludewigs W. Andr. Lorentz 
Walser Winckier Hanß Schindler 
Martin Schulje Hanß Hoffmann 
Matthes Weidenthaler Andr. Vogeler 
Georg Richter Glaſer Leonhard Goͤbes W. 
Hanß Steichling Michael Brix 

Felix Elſtermaus W. Jacob Eiſenbergerin. 


Hieruͤber ſeindt in der Stadt etzliche 30 Haͤuſer vor der 
Eingvartierung —— oͤde und wuͤſte. Sigl, Wittenbergck 
den 6 Septb, Anno 1640, 


Chriſtoph Frankenberger 
Nicolaus Litcke. 


nn an Die 
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Die Stadt Dreßden hat unterfchiedene Regie 
menter, 1. das Leıb-Regiment, und beffen Com; 
pagnien, 2. das Löferifche, 3. das Boftfche, 4. Ars 
nimbifche, 5. das Gchleintzifche, 6. Wilßdorffifche, 
7. Bünauifche, 8. Vitzthumbiſche, 9. Löbifche Reu⸗ 
ter, 10. Artollerie und Stuͤck Pferde, 11. Genes 
tal Stab verpfleget, welche viel, viel Tauſend Gul⸗ 
den gekoſtet, die Schanz und Feſtungs-Gebeude mit 
fchweren Koften verrichtet, ffarfe Contributioneg 
getragen, offtmahls die herumbliegenden Armeen 
gefpeifet, auch nur diß halbe Fahr an bloßen Servis- 
geldern, zu denen Leib Regimentern über 1 1000 fl, 
albereit vermittelt militarifcher Execution abgeſtat⸗ 
tet, ift auch noch in die 3000 fl. ſchuldig. Was 
vor großer Schade in denen Gorffädten *) an rui- - 
nirten Gärten und Haufern, auch des Raths Doͤrf⸗ 
fern erfolget, und mie viel Taufend neue Steuerßo. 
dadurch Caduc worden, iſt unfchwer zu behaupten. 
(100,000 &hlr.) | I 
Im Jahr 1635 fonnte man ringeum aus der Stadt - 

ins frene Feld fehen, meil die Häufer theils durch Vet 
ausgeftorben, theild von den verarmten Einwohnern 
freimillig verkaffen, von der Garniſon niedergeriffen 
und zu Feuerung verbrant wurden. Die Peſt raubte 
Ao. 1632 allein 6892 Mn. und hatte von 1631-34 
fo gemüthet, dag immer nur noch der ı5te Hauswirth 
am Leben war. Ao. 1637 lagen 42 Kompagn. Beſa⸗ 
tzung in der Stadt, und flatt, daß man forit tdrl. 
z”gr. von ßo. Soldatengeld gegeben, mußte man nun 
Die Woche 3 pf. geben; alfo des Monats z gr. ' 
f 4 u — 
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Die Stadt Sreyberg iſt Ao. 1628 an bewehr⸗ 
ter Mannſchafft in die 4000 Mann ſtarck geweſen, 


da man anizo derer kaum 500 zuſammen bringer. 


x 


‚Hiebevor feind über 1700 Heufer bewohnet, ietzo 
Baum 500 *) Sieder Ao. 1635 ff auf die Sol- 


datefca ohne den Fleifch- Pfennig in die 120,000 fl. 
aufgegangen über dasjenige, was in das Krieges 
Zahl Ambt von Ao. 1632 biß Ao. 1635 laut der 


"Rechnung einkommen, fo auch auf eine Tonne Gol⸗ 


des fich beleufft, zugeſchweigen, denjenigen Verluft, 


‚welchen der Feind Caufiret, fo auch auf ein baar 


Tonnen Goldes kommen wird. (420,000 Zhlr.) | 
Die Stadt Chemnitz iſt viermahl in der Feinde 


Hand gewefen, darauf an Ranzion, Verpflegung 


Contribution 98,500 Thlr. dann ferner auf die 


Taubiſchen Regimenter und andere Compagnien, 
Durchzuͤge in die 36051 Rthlr. ufn Platz blieben. 


Die Plünderung und was in der Bürger Haufer, 


wie auch bey recuperirung der Stadt vor Schaden '. 


geſchehen, werden fich ilber 60000 Thlr. belauffen.. 
Drey Theil der Stadt find verbrand, die Peft hat 
| | kaum 


) Nach Mollers Froeyb. Chronick fehlten ſchon Im Jahre 
1612 in der Ninamauer soo Häufer, und 1639 waren 

- In den Vorſtaͤdten 678 Häufer ruinirt. Die Verpfle⸗ 
gungskoſten betrugen 16 (op 45143 Thlr. 5 sr. 

? pt. worzu noch 30000 Thlr. für die abgefaufte Pläns 

.. ‚derung famen, und im Jahre 1640 machten ſie allein 
60394 Thlr. 13 gr. 3 pf. aus. Der Scheffel Korn mußte 
das ähr zuvor oft mit 67 ſchlt. bezahlet werden 
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/ - 
kaum das Fuͤnffte theil der Bürgerfchafft übrig gelafe 
fen, alſo das diefe Stadt nicht3 tragen Fan, zufoͤr— 
derft auͤch darumb, weil die Heufer und Grundflü: 
cken mit allzuhohen Steuerßo. beleget ſeynd und die 
Feldtgüther von dem Wilde großen Schaben leider. 
(200,900 3ble.) | 
Die Stadt Langenfalza iff biß dato dem Feinde 
zum theil worden, mit mag vor proceduren die Buͤr⸗ 
ger beleget, iſt nicht zu befchteiben, Immaßen biß 
dato noch ungewiß, mie es mit folcher Stadt, wie, 
auch mit Zwickau ablauffen möchte. * | 
Waß die Stadt Torgau von Ao. 1631 biß 
1637 incl. ausgeffanden, wie offt nicht Negimen: 
ter, fondern ganze Armeen des Orths fich aufge— 
< halten, Ingl. wie die Bannirifche Arme& Ao. 1637. 
ganzer 25 Wochen folche Stadt geängfliget, extre«. 
me ruiniret, folches iſt manniglich noch im Gedaͤcht⸗ 
nig, welcher Schade mit ezlichen Tonnen Goldeg 
nicht zu erfegen, über zwey Driteheil der Heufer lies 
gen Caduc, die Borftädre find mehrentheild abgetras _ 
gen und hat diefe-ruinirte Stadt, noch fieder ihren 
ruin viel ſchwere onera dulden, und Ao. 1639, im 
Ianuario dem Gchleiniziichen Regiment unterhält 
'u2 / auff- 
) Sie hatte FE Häufer verlohren, die ietzt noch groͤß⸗ 
tentbeild wüfte liegen. Zwickau liguidirte 342,141 Chir, 
gr. Kriegsſchaͤden, ohne Die 2063 Thir. 18 gr. pf. 
ie fie zn dem 49524 Thlr. 3 gr. 9. nf. des Etzgebl. 


Kreißes für die Schwedifhe Vergnuͤgung bevtiagen 
suußte (350,000 Thle.) A; Ä 
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auff YA Tage verfchaffen, den Römerzug erlegen, 
dem Schwediſchen Obriſten Wrangelti 4000 Thlr. 
Brandfihagımg liefern, viel Ausloͤſung tragen, und 
andere mehr unerträgliche Laſten auf fich behalten 
müffen, da doch nicht der dritte Theil der Bürgers 
fcbaffe mehr am Leben, *) (400,000 Thlr.) 

Wie nunfo groß Unglück die Städte des Engern 
Ausſchuſſes betroffen, alfo haben dergl. Die im wei⸗ 
ten Ausſchuß und andere nachfolgende erfahren, Sin⸗ 
temabl St. Annaberg des Feindes ſtete Mufter 
und Sammelplag, der Freybergifchen Gvarnifonen, 
Einfall, Durchzlige, wie auch des Banners Ruͤck⸗ 
March und deffen Hoffftatt unterhaltung ihren Bes 
richt nach, über eine Tonne Goldes gekoftet, die 
Bey: Mete, 'Fleifch: Pfennig und Wildſchaͤden, Gie 
auch ein großes geftehet. (100,000 Zhlr.) | 
| e (Die Fortſetzung folgt.) 

Belgern verlohr durch Holcken 1632 die ganze Stadt 
big auf 4 Brauhaͤuſer, 1633 und 34 auf 12-1300 
Menihen an der Peſt, 765 waren durch Feinde und 
UHnalicksfälle umtommen, 1637 brannte Banner 134 
Hänfer zum ztenmahle weg, zerſchlug 346 Faß Bier in 

Keuern, fo dab Brand und Pluͤnderungskoſten pflicht⸗ 

mäßig 83,136 fl. angegeben worden. 1640 mußte ed an 

Koͤnigsmarck 10000 Thlr. Brandfhagung geben, und 

1642 ward es zum ztenmahle abgebrannt, ſo dag man 

damals nur noch 57 Häufer aber 230 Brandftellen 


zählte. Torſtenſohn Iogirte nur 1 Nacht da, aber fie 
koſtete 10971 fl. an Schaden. (150,000 Thlr.) 
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XVII. Mifcellanen. 


Der Charakter eines gerechten und menfchenfreumdf. 

Mannes in den vornebmiten Lebensumſtaͤnden des 

weyl. Hrn. Bürgemffr. Senfriedd, Bon Chriftian 
Benjam, Thenius. Dr.ı 4 B. in 4. 


HH, Alten feßten verdienten Männern Ehren⸗ 
fäulen mit Auffchriften; ein Tribut, den ſie der 
leuchtenden Tugend, aber auc) dem Wohl des 
Sandes zollten: denn wie manchen Cäfar mag 
Aleranders Statue heimlich Thraͤnen erpreßt und 
zu edlen Thaten begeiftert haben? WBerftorbener 
Tugenden belohnen war alfo Gewinn fr den 
Etaat. — Ehrenfäulen ſetzt man ietzt nicht mehr, 
aber Denffchriften auf verdiente Männer hat une 
fre Zeit dafür eingeführt. Als folche betrachte 
man obenitehende marfichte Piece, die ein ver 
dienter Mann (Hr. Senat. <henius *) einen 
der edelften Männer unfrer Stadt mit einer Waͤr⸗ 
me gefeßt, Die ein Beweiß feiner eignen Tugens 
den ift. Edel und mit Würde lobt er feinen er⸗ 
blaßten Freund, ohne die geringfte Schminke. 
Sch darf das um fo dreufter behaupten, da ich 
U 3 das 


* 


*) f. Magaj. 1786. p. 422. ff. | 


1 
3ıo Miſcellaneen. 


das Gluͤck Hatte, des Mannes Freund zu ſeyn. 
Rechtſchaffenheit, Gerechtigkeit durch Menfchen» 
liebe gemildert, ebles Wohlthun — doch ich will 
lieber mit feines Siegrarhen eignen Worten re⸗ 
den: 

„Einen in aller Ruͤckſicht ſehr würdigen und 
ebeldenfenden Mann, der die Strenge der Ge⸗ 
ſetze, durch alle Masregeln, welche Barmherzig- 
keit und Menſchenliebe einflößt, zumildern wußte; 
einen Chriften, der feine firclichen und politifchl. Tu⸗ 
genden durd) eine reine und aufrichtige Gottes⸗ 
furcht geheiligee hatte ; einen Richter, der in feinem 
Amte nichts verabfäumte und den fein Eigennuß 
von dem Wege der Gerechtigkeit und Billigkeit 
abziehn Fonte rc. ꝛc. verliehren wir an unfern 
“ verftorbenen Seyfried.“ —- Edel und mit völlie 
ger Beiftimmung der Wahrheit gefchrieben, mel 
ches nun durch eine kurze aber charafteriftifche 
Biographie bemwiefen wird. Principibus pla- 
cuiſſe viris non ultima laus, 


II. Von Armen: und Erziehungsanſtalten 
(f.©. 188.) folgt hier noch ein Fleiner PER ”) 
| Zu 


5 Vergl. damit voriges Jahr, 117. f. vn * 
Jahr 1785. ©. 172. fe 
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Qu Eisleben, deffen trefliche Einrichtung ich im 
Jahrgange 1785, ©. 172. weitlaͤuftiger befchries 
ben, ift für go Anftaltspercipienten, darunter 
19 Rinder zue Erziehung, von 1785-36, Aus⸗ 
gang. Decemdr. ohne die Maturalgefchenfe einge⸗ 
gangen 1190 Thlr. 22 gr. 7 pf. ausgegeben aber 
hat man 1133 Thlr. 7 gr. 3 pf. F 
| Zu Goͤrlitz ift für Armenanſtalten eingenom⸗ 
men worden 2222 Thlr. 16 gr. 11 pf. die Ausgabe 
betrug 2214 Thlr. 15 gr. — In Waifenhaufe 
wurden 27 Kmder, im Zuchthaufe 78 Derfonen 
erhalten, und in der Armenfchule 249: Kinder frey 
unterrichtet. Alle Einnahme betrug 4884 Thlr. 
19 gr. 4 pf.; Die Ausgabe 4806 Thlr,1ogr. 25 pf. 
Zu Eöbau haben die wöchentlichen Almofen= 
ſammler 253 Thlr. 5 gr. 6 pf. eingebracht, bie 
‚Ausgabe aber ftieg. zu 560 Thlr. 16 gr. 5 pf. 

In Bausner Waifenhaufe. find abgewich⸗ 
nes. Jahr 25 Kinder erhalten worden, — In 
ber Meißner Armenſchule find feit 3 Jahren 

eingegangen, 278 Thlr. 1 gr. ausgegeben wor⸗ 
ben ift 206 Thlr. 17. gr. 8:pf. fo daß alfo dag ge⸗ 


ſamte Vermögen diefer frommen von ehmal, Sun 


perint. Haymann errichteten Anftalt ietzt 1751 Thlt. 
7 gt. 4 pf. betraͤgt. = — Almofesam 2 
| —— wae 
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mar die Einnahme 4530 Thlr. 19 gr. 12% pf. die 
Ausgabe aber 3546 Thlr. 22 gr. 8 pf. 

111, In Meißen hat bisher die Huberfche nicht 
unebene Schaufpielertruppe, fo wie in Jübben, 
und gegenwärtig (vermuthl. wegen Nähe des fas 

gers,) die Secondaifche noch beffere zu Großen 
hayn ihre cheatralifche Vorftellungen gegeben. 
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©. Churf. Durchl. Haben den Ingenieursma⸗ 
jor Aſter zum Obriſtlieut. den Kapitain Schaͤ⸗ 
fer zum Major; den Kapitain bei Prinz Clemens 
v. Burgsdorf, ſo wie die beiden Kapit. bey Bruͤhl 
v. Thiele und Cerrini zu Majors; den bißheri⸗ 
gen Secret. Richter zum General Stabsſecret.; 
den adjungirten Auditeur Hebenſtreit zum Obere 
auditeur beim Hauptzeughauſe, und Hr. Kruͤger 
ſen. zum Muͤnzeiſenſchneider zu ernennen gnaͤ⸗ 
digſt geruhet. | in N 

- Am aoten April ftarb zu Dresden Earl Franz 
Romanus , Churfl. Saͤchß. geh. Kriegsrath im 
56 Jahre. — 
"Nor. Dieſer würdige Mann hatte ſich von der Staf⸗ 
seines Supern. Steuerfecr. big zu ... 
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gen Poften eines geb. Kriegsraths empor geſchwun⸗ 
gen. Als talentvollen Komicker kannt ihn das 
Hublicum fchon ſeit 1761, und felbft unfere fireng« 
ften Tadler haben dierer feiner Berfuche immer mit 
Ruhm gedacht. Daß er aber zugleich der ein» 
ſichtsvoilſte Naturalift war, und dag fchönfte 
Kabinet von inn⸗ und ausländifchen Eeltenhels 
ten befaß. wo befonders dag Inſektenfach, wegen 
der genauen ſyſtematiſchen Ordnung und wegen 
Vollkommenheit der Eremplare felbft, das erfte, 
vielleicht Einzige in Deutfchland ift, das einer 
fürftt: Samınlung einverleibt zu werden verdiente, 
damit es nicht wieder zerſtreut würde — dag 
dürften wenige mwiffen, weil er diefe Sammlung 
nicht leicht zeigte. f. indeß Umſtaͤndl. Befchreib. 
von Dr. Th. 2. ©. 731. f. 


Noch am zoten April ftürzte fich des Nachts 
in-der Sochgaße eim gewefener Schneider, deffen 
$eben wie fein Ende nicht lobenswerth geweſen 
ſeyn foll, 5 Treppen herab auf die Gaſſe und blieb 
gleich todt. Daß dod) immer ein lüderliches fe 
ben ein fchlechter Tod endige! | a 


- Am ıten May war der gewöhnliche Raths 
wechſel. Nachdem vorher die leere Stelle durch 
die Wahl des bißherigen Commiſſionsackt. Herrn 
Fleiſchers war erfegt worden, fo übergab Herr 
Bürgerm, Art das ruͤhml. geführte Conſulat, 

- unter Hoffen und Segenswuͤnſchen der Bürgere 
|  Us5 | ſchaft, 
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ſchaft, dem bißherigen Kaͤmmerer, nunmehro aber 


erwaͤhlten Buͤrgerm. Herrn D. Ermel. Der 


Rathsſtuhl beſteht demnach heuer aus folgenden 

Perſonen: 

D. Friedr. Auguſt Ermel, — Conſul 

und Verwalter des Leubnitzer Amtes. | 

Joh. Auguft Otto, Proconful, Verwalter des 
geiftf. Brückenamts, Inſpektor der 3 Stadt⸗ 
firchen, des Gotteskaſtens, Findelhauſes und der 
Behrifchen Freyſchule. 

Joh. Wilhelm Art, Erconful und Verwalter 

. des Maternamts, Inſpektor des Rathsbau⸗ 
amtes, Deput, der Meißnl. Kreisſteuer⸗ Ein⸗ 
nahme. 

D. Chriſt. Lebrecht Seyffert, Stadtſyndicus. 

Traug. Friedr. Langbein, Stadefchreiber. 

Chriſt. Benjam. Thenius, Religionamtsver⸗ 
walter, Inſpektor der Kreutzſchule und Pfen⸗ 
nigſteuer⸗Einnehmer. 

Joh. Gottlieb Nabe, Gener. Accis Coinſp. 
Geſchoß und Qvatember⸗Einnehmer, auch 
Leihhausdeputatus. 

D. Chriſtian Gottfr. Heyme, regierender 
Stadtrichter, Inſpektor der Johanneskirche, 
Fe der ah und ana 

Carl 
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Earl Friedr. Andreas Otto, Viceſtadtrichter 
und Deput, des Dvartieramts, 

Chriſtian Aug. Schnabel, Kämmerer, In⸗ 
ſpektor der Sophien- und Annenkirche, auch 
Verwalter des Barthol, Hoſpitals. 

D. Joh. Gotthelf Martini, Oberſteuer Pros 
curator und Stadtgerichtsaffeff. 

D, Aug. Wilhelm Füßel, Deput. bei der Vor⸗ 
mundfchaftstube, Inſpekt. der Perfonenftener 
auch Brandverficherungsgelder -Einnehmer. 

Aug, Gottfried Claußniger, Stadtrichter in 
Meuftadt, Religionsverwalter und Tranffteuer« 
Einnehmer dafelbt. 

Earl Epriftian Fehre, Stadteichter in Neuftadt, 
auch Pfennig= und Doafembrfte. Einnehmer 
dafelbft. . 
Chriſt. Friedr. Kretzſchmar, Aſſeſſ. der Stadt⸗ 
ſchreiberei, Vormundſchaftsdeput. Inſpektor 
der Vorſtaͤdtiſch und Hahniſchen Rathsarmen⸗ 
ſchulen. 

Joh. Auguſt Beck, Vicekaͤmmerer und Inſpek⸗ 
tor des Waiſenhauſes. 

Joh. Gottfried Fleiſcher, Allmofenamis, Ar⸗ 

menhauß und Lazarethverwalter, Aſſeſſor der 
Commiſſionsſtube. | 
| Dresda 
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- Dresdner Circularpredigen, 


ſ. ©. 249. 
Datum. Kamen. - Grete. Tert. 

den 6 Sept. Paft. Knackfuß in Radeberg Hebr.13, 15. 

— 13 —  Arcdidiac-Zeihmans ib. — 13, 16. 

— 20. — Pat.Subf.Gerhard - Schönborn — 13, 17. 
— 4Detb.M, Vollrath Wachau — 13, 18. 

— 11 — Paft.Zimpel . + Seiferddorf — 13, 20721, 

— 18 — M. Arnold »Lomniß Jac. 1,2 - 4. 

— 25 — — Lange „Hoͤckendorf — 1,528. 

15 Nonb.Pat. Bahn ⸗Naundorf — 1,9 11, 

— 22 — Hager Oberlichtenau — 1, 12. 

— 26 — — Tittel „Lichtenberg — 1, 13:15e 


Am noten ließ ſich vor Sr. Churfl. Durchl. zu 
Pillnitz ein Virtuoſe auf dem Klavier und Forts 
piano, Namens Himmel aus Halle hören, ber 
ſchon vorher vor ſ. k. H. Herz. Karl, ingl. Sr. 
Durchl. Fuͤrſt Beloſelsky und zwar mit fo be— 
wundernswuͤrdiger Fertigkeit geſpielt, daß er 
nicht nur alles Neue vorher nie Geſehene vom | 
Blatte fpielt, fondern aud) über jedes aufgeges 
bene Thema ftundenlange Ausführungen allerliebft 
zu phantafiren weiß. Am: asten ‘gab er bey 
Heffens mit Affiftenz der Churfl. Kapelle Con 
cert, wo er unter andern 18 Variationen über 
den befanten . Marlborough: anbrachte. Die 
Fertigkeit feiner Finger weiß ordentl. Schleis 
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fungen und Geigenzuͤge auf dem Sluͤgel hervor 
zu zwingen. 

Am raten Abends gab hieſige Artillerieſchule 
von 39 Uhr biß um 9 Uhr ununterbrochen auf dem 
gewöhnt. Probierplage eine Feuerwerfsprobe von 
Raqpypetten, Schwärmen, Rädern, Girandols ıc, 
die fehr zum Vergnügen der Zufchaver ausfiel, 

Am ꝛoten giengen Se. Churfl. Durchl; nach« 
dem biefige beide $eibgarden ſchon am soten des 
Nachts voraus gerüdt waren, ins Lager zum 
Hauptmandver ab, welches am a1 und 22ten zur 
Zufriedenheit des Herrn vorfiel, und woher Hoͤchſt⸗ 
diefelben am aoten Mittags vergnügt und wohl⸗ 
‚ behalten in unſern Mauern wieder eintrafen. 


Die Woche vor dem Pfingftfefte faßte man 
die eine Auffenfeite der ablangen Vierung bei der 
kathol. Hoffapelfe mit 19 fleinernen Kegeln, um 
das nahe Anfahren der Wagen zu hindern und 
Fußgaͤngern fihern Weg zu verfchaffen. 

Am 26ten zur Mache rückten die bisherigen 
Garnifon Negimenter Pr. Eavier und Pr. Mas 
rimilian.aus, und dafür die neuen, Pr. Gotha 
und v. Le Cogv- nad) gewoͤhnl. vorgaͤngiger Canto⸗ 
nirung ein. 

Am 
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Am ıten Pfingftfenertage: fpeißte der Prinz 
von Heffen Darmftadt, welcher in Hotel de Sare 
wohnte, wo ihn ſ. k. H. Herz. Karl in eigner 
Perfon befuchte, bey Hofe, und am aten fuhr er 
mit f. Churfl. Durchl. nad) Pilnis, wo Höchfte 
Diefelben zufammen den Porsberg beftiegen. Zu 
‚gleicher Zeit befand ſich ein Prinz v, Talmont 
in unfern Mauern, der im Hotel de Pologne aba 
trat. | Er 
Die Veſper des ıten Feyertageg in der Frauen 
Firche verdient befonders erwähnt zumerden. Der 
Ehurfl. Kapellmfte Herr Naumann hatte den. 
96 Pf. firiget dem Herrn ein neues Lied ıc, als 
eine wahre deutſche Meffe für fie componirt. So 
. brechen fich Genies, immer einen neuen Weg, 
wenn andere um Tert ängftlich verlegen find. 
Da wär alfo eine neue Quelle eröfnet! Dann folgte 
. eine afach obligate Symphonie oder richtiger ein 
Qvartet von Stamiß, welches die Herrn Kapel⸗ 
liſten Scholge auf der Geige, Hummel. auf 
dem Horn, Schmid auf dem Fagot und Richter 
auf der Oboe aufführen. 


Sltati⸗ 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


Georg Carl Loſſius, Oberſteuer Calculat. 75 Jahr. 

Chriſtian Schöne, Churfl. Secret. und geheimer Sa: 

binetscanzell. 53 Jahr. | 

George Rudolph Faich, Saͤchß. Gen, Major, Chef des 

Augen. Corps und Ritter des Saͤchß. Heinrichs 

Ordens 75 Jahr. 

Nor. Selt 1734 hat er dem Kuhrhauſe Sachßen durch alle 
Ehrenſtaffeln hindurch gedient und ſich durch gute 
Schriften ruͤhmlich bekannt gemaht. Er ward am 
26 Merz zum Chef der Ingenienrs erk aͤrt, genoß aber 
diefe Würde. nicht lange. 

Frau Sidonia Albertine, vermählte Gräfin v. Ein: 
- fiedel, geb. Graf. v. Schoͤnb Lichtenſtein gr Jahr. 
Not. Eine Dame von ungeheuchelter Gottesſurcht, wohl⸗ 

thaͤtiger Menfchenliebe, und eine mahre Mutter 
Ihrer Kinder, deren Sie 9 dem Staate mit den trefs 
ichſten Anlagen geſchmuͤckt, binterlaffen- hat- 

Ferdinand. Henr. Schröderin, verwitw. Obercon⸗ 


fiftorial Raͤthin 62 Jahr. | 
Joh Peter Franquet, Franz. Sprachmeifl.76 Jahr. 
Friedrich Auguft Hillig, Churf. Regierungs: Canz. 
57 Jahr. | 


— 
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XIX. 


Diplomatiſche Nachrichten von 
den Freyherren Birk von der Duba, ſo 
die Herrſchaft Muͤhlberg beſeſſen 


| $. 1. 

ll... den Saͤchßiſchen Geſchichtſchreibern iſt 
noch ſehr ungewiß, wenn, und wie die Freyher⸗ 
ren Birk von der Duba zu dem Beſitz der Herr⸗ 
ſchaft Muͤhlberg an der Elbe gekommen. Ei— 
nige, als George Fabricius a) Peter Albin 
Lorenz Fauſt, Lorenz Peckenſtein, Siegmund 
v. Birken, Benjamin Leuber, Johann Conrad 
Knauth, und andere, laſſen dieſe Freyherren 
theils zu Friedrichs des Streitbaren Zeiten im 
Jahr 1414, *) theils unter feinem Nachfolger, 

Fried: 


a) In Annal. urb. Mifn, ad annum 1445. „Bard- 
nes Birchii de Dauba, proxime arcem Lomam, 
in arcis Höenfteinise vicinia habitantes; Prae- 
fulis villis faepe erant molefti, quos tandem eo 
adegit, ut locum mutare cogerentur, qui Mul. 
bergum ad Albim emerunt, quod poftea ad 
Duces rediit, ftirpe Birchiorum exftincta. 


*) Simon jn der Eilenb. Chronic, —— es Wil. 
helm dem Einaͤugigen zu. H. 
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Friedrich dem II oder Guͤtigen, 1444 ihren Rit⸗ 
terſitz zu Lohmen, blos zur Beruhigung des 
Meißnl. Biſchoffs, Iohannes bes IV verän« 
dern, und mit der Herrfchaft Mühlberg vers 
wechſeln. Wir wollen ietzt bes zu naͤchſt bey 
Muͤhlberg gelebten Faufts b) Erzehlung an⸗ 
— Dieſer ſagt: 


„As Chriſti 1414 zu Friderici bellicofi Zeit, 
als Iohannes der IV Bifchoff zu Meißen war, 
und. mit gegen Cosnitz aufs Concilium 509, has 
ben die Herren Birken von der Duba gewohnt 
auf dem Schloße Lohmen, nicht weit von Hohen» 
fiein. Und als fie dafelbft des Bifchoffs zu Meis 
Ben Leuthen oft befchwerlich und verdrießlich wa⸗ 
ven, brachte es ber, Bifchof endlich dahitz daß 
fie verkaufen muften; barauf fie das Schloß und 
Ampt Muͤblberg erkaufften. Vnd als zuletzt 
Herr Hanf Birk No. 1520: am Neu Jahrs 
Abend ohne Erben verftarb, fiel folches Amt 
wieder an vnſerm Landes Zürften. Sein Gemahl 
war Agnes eine geb. von Schleinig, flarb 20 
—  Yahır hernach, Ao. 1540 Dienſtags nach Gantate, 
2 . liegen 


b) zn der Ertl. des Fuͤrſtl Stammbaums, 4 Dreß⸗ 
J den 1 58 * S. 166. 
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liegen beyde zu Mülberg in der Neuftädser Kir⸗ 
chen fürn Altar begraben. 4 “ | 
Fauſt fchreibe hier feinem Lehrer, Fabrizen, 

nach, und giebt zugleich das letzte Sterbe Jahr une 

richtig an, Noch ungemiffer ift Leuber in der 


unten c) angeführten Stell. Die Verfaſſer 


der neuen Europäifchen Staats und Neife- Geo» 
graphie im 6 Band unter Hohenftein ©, 1087 
ſetzen dlefen Kauf ganz richtig *) ins. Jahr 1443, „ 
wenn fie daſelbſt anführen: 
„In vorigen Zeiten ftund Schloß und Herrfchafft 
Sobenftein den Boͤhmiſchen Freyherren Birke . 
von Duba zu, welche, als fie den Biſchoͤffen von 
= Meißen " 


c)xxFriderici fortis, Archimarchionis Mifniae, Suc- 
ceflores et pofteri nullum non lapidem annis 
infequentibus moverunt, quin Rhedariorum 
Comitatum priftino nitori reftituerent; Sic Ba- 
rones Birkii de Dauben parum morigeros aut 
dicto audientes aut rebelles provincia ejecit 
Fridericus bellicofus ejusque filius, Fridericus 
placidus ao. 1414 et 1444. Benjam. Leuberus 
in Catalog. Reg. Elect. etc. etc. ap. Mencken 
T. II. p. 1858. Der Meinung ift auch Albinus 
v. 204. mit Beziehung auf den Pirn. Mond). 
Hohenſtein, Lomen, Radeberg, Nadeburg, Res 
dern und Hayn hies dazumahln zufammen die 
Comitatus Redarienfis. 


So auch Knauth in Prodsomo p. 195. H. 
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Meißen uͤberlaͤſtig werden wollen, dieſes und das 
Schloß zu Lohmen mit der Herrſchafft Muͤhlberg 
verwechſen muͤſſen, und dieſes iſt Yo. 1443. ges 
ſchehen. Worauf dies Hohenſtein ein fuͤrſtlich 
Amt bis zu Herzog GSeorgens Zeiten geweſen, 
welcher daffelbe Heinrichen von Schleinitz zu 

Saathayhn aus Gnaden geeignet, weil er ihm 
ſeine Gemahlin No. 1496 aus Pohlen ertoorben, 
welches nachmahls gegen andere Guͤther dem 
Haufe Sachßen abgetreten worden.“ 


Inzwiſchen iſt nicht zu laugnen, daß Hein⸗ 
rich Birk von der Duba, Herr der Herrſchaft 
Muͤhlberg, noch bis 1468 das Schloß Rathen 
in der Gegend. Koͤnigſtein untern Amte Pirna 
befeffen. vergl, 9.4. Nach der Verwechfelung, 
der Herrſchaft Hohenftein mit Müplberg , wel— 
ches legtere 1430 von den Hufiten fehr mitgenoms 
‚men worben,. haf er in erfterer- nichts weiter bes 
feffen, und muß um 1468 mit Tode abgegangen 
feyn, weil er in Müplberger Urkunden niche weis 
ter erſcheinet. | 

| $. 2, > 

Einige laffen dieſen Freyherrn Heinrich Bir 

von der Duba, auf dem Hohenſtein etliche 40 
3 Jahr 
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Jahr fänger herſchen. Der ehemalige Pfarrer 
dafelbft M. Weiße d) ſchreibt: „Ein gewiſſes 
Document hiervon ift mir durch den Hrn. Land⸗ 

: Cammerrath von Lüttihau auf Ulbersdorf und 

Proßen aus dem Archiv von Haynsbach, fo er 

von deffen Hauptmann überfommen, zugefendet 

worden, deffen Inhalt folgender: 

Ao. 1490, ben 4 Iunii fub Innocentio VIII, 
Papa et Iohanne Epifcopo Mifnenfi bat ber 
edle Herr Birk von der Taube, Herr zu Hohen. 
fein, den Pfarrer zu Gebnig verordnet, Petrus 
Mecum, Baccalaureus et Notarius hat daruͤ—⸗ 
ber ein Inftrument erigiret, Kerr Birk hat es 
figillo confirmiref, dabey geweſen Hans von Luͤt⸗ 
tig, Hauptmann und Taam Knobloch ıc. ꝛc. 


Weiße läße fich darüber nicht weiter heraus, 
‚und trauet mehr dem Zeugniffe Peter Albins, 
Ueber diefeNachrichk jubilire der Rector, M, Chri— 
ſtian Auguft Freyberg e) wenner fchreibe: Mic 
| : Dies 

d) In der Topographia oder Befchreibung de 


Amtes, Schloſſes und Stadt; Hohenftein. 4. 
Hamb. 1729. ©. 20. 
e) In feinem Etwas von Porfchendorf, Drefben - 
1730. 4. ©. 5, welche Schrift in den Miſe. Sax. 
de ao. 1778. Th. XII. ©. 50. ſeq. befindlich. 


Freyherren Birk von der Düba, 327 


dieſem Schwerdte konnte er (M. Weiße) wider 
manchen fechten, der die Birken hier vor der 
Zeit depoſſidiren will. — Kurz Herr M. Weiße 
hat in einer Sache geirret, in der er ſelbſt mir und 
andern die rechte Straße gewieſen, er hat mit 
Albino geglaubt und geſchrieben, daß der Ho⸗ 
henſtein in der Mitte des XV. Seculi aus der 
Herren Birken Haͤnden gekommen, und doch ge⸗ 
wuſt, auch glaubwuͤrdige Meldung gethan, daß 
er ao. 1490 ihnen noch gehoͤrt haͤtte. 

Herr M. Goͤtzinger f) hat noch andere 
Beweiſe. „Denn im Fahr 1467, ſchreibt er, 
gehörte Hohenftein George Berken, welcher um 
diefe Zeit das Dorf Rathmannsdorf der Stadt 
Schandau verkaufft hatte, wie aus dem Lehnbriefe 
Churfuͤrſt Ernfts und Herzog Albrechts am Frey⸗ 
tage nach Exaudt 1467 zu Meißen ausgeftellt, zu 
erfehen iſt.“ — 1489 war Heinrich Berka von 
der Duba Herr von Hohenftein, „Dieſes bes 
teifet folgende in einer alten Sebniger Pfarre 
Matricul befindliche alte Nachricht.“ 


X4 Dieſe 


£) In der Geſchichte und Beſchreibung des Amtes 
—— mit Lohmen. 8 Freyberg 1786. S. 
7.folg. — Er haͤtte noch 2 Data von 1465 und 

1468 binzufegen Ednnen. sel $. 4 H. 
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Diefe Zinfe (15 gr. 6 pf. 1 Mek. find für Als 
ters zu der Fruͤhmeße (von Lobedau) herein ver- 
ordnet, nehmlich im Jahr 1489 den 4. Iuny, 
fub Innocentio octavo P. P. et Ioanne Epi- 
fcopo Misnenfi: ab eodem figillo ſuo et nobili 
‚Henrico Birk von der Dauben D. in Hohn- 
ftein, confirmata miffa matura et cenfus etc, 
Petrus Mecum Baccalaureus et'notarius inftru- 
mentum erigir. Dabey geweſen Hanf von Lot⸗ 
ti, Haubtman und Dam Knobloch, 


| Allein auch fehon damahls befaßen Perfonen 
‚bürgerlichen Geſchlechts Nittergüther, Wenn 
dieſer George Birfe, g) der das Amtfäßige 
Ritterguth Rathmannsdorf vor Exaudi 1467 
im Beſitz hatte, zu unferm Freyherrl. Birkiſchen 
Geſchlechte gehoͤrt haͤtte; So waͤre entweder das 
Beywort: von der Dube; oder doch wenigſtens, 
nach damahligen Eangeley: :Styl, das Ehren- 
Wort: Ern, in dem angeführten Sehnbriefe hin« 
zugeſht worden; wie ſolches aus dem unten füb, 
No. 
8) Ein M. Chriftoph Birfa, von Gera, war 1494 
Rector Magnificus zu Reipgig. Jedoch leugne ich 
nicht, daß es damahls feine Sreyherren Birke 
son der Duba gegeben, die den Vornamen Ges 


orge geführet, deren werben efliche unten $. 4 
angefuͤhret. 


un 
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No. 3. angeführten Diplome des Churfuͤrſts 
Ernſts und. Herzogs Albrechts, zu erſehen *), 
Es ift alfo die untern 4. luny vom Jahr 1489 
oder 1490, wie auch. Sr. M. Gößinger ©. 40, 
zugiebt, ganz falſch. Selbſt die Hohenfteinifche 
Urkunde ſub No, 2. d. d. Meißen am: Dien« 
ftage in den Pfingft Heyligen Tagen 1452, wo⸗ 
rinnen Churfuͤrſt Friedrich II. den von dem Bis 
ſchof zu Meißen Casparn, zwifchen den Untere 
thanen ber. Pflegen Hohenftein und Wildenftein, 
an einem, ‚und den Unterthanen der Pflegen und 
Staͤdte Königftein, Rathen, Wehlen und Pirna, 
am andern Theile, wegen der Ausfchiffung auf 
der. Elbe zu Schandau, ‚getroffene Schied beſtaͤ⸗ 
tigte, befaget deutlih, daß der Hohenftein dem 
Landesherrn eigenthuͤmlich zugehöret hat, und dies 
felben ihre Amtshauptleuthe dafelbft gehalten, ders 
gleichen George von Karas war, 


§. 3. 
Es kommen zwiſchen 1443 bis 1520 brey 
E5 Freh⸗ 


Das Diplom von 1468 nennt ihn aber ausdrückt. 
der geſtrenge George Bireke Herr zum Hoenſtein. 
Die etwanigen Schwierigkeiten Idfen : Nachrich⸗ 
ten von Neuſtadt und Weblen p. * .23, 
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Freyherren Birfe von der Dube, als Herren. 
von Mühlberg vor. Heinrich, und deffen Soͤh⸗ 
ne, Albrecht und Hanß. Erfterer wird auch 
Henigfe, oder, nad) der Böhmifchen Abkürzung, 
Hendo, Hindo von der Dwba gefehrieben, aus - 
welchem Worte ohnfehlbar die falfche Benennung 
Daube entſtanden. 

Die Genealogiſten geben den Urſprung dies 
ſes Herren Geſchlechts folgender Geftalt an: Es 
fen ein uraltes Gefchlecht, und ftamme diefe Fa—⸗ 
mile von dem Ritter Berkowitz ab. Dieſer 

Bätte Ao. 1004 den Pohfnifchen König Boleslaum 
mit Kriegsliſt und Gewalt aus Prag und Böh- 
men vertrieben, und den rechtmäßigen Herzog Uls 
darich einſetzen helfen; für folche That er hernache 
mahls den Bunzlauer Kreis bis an das lauſitzi⸗ 
ſche Gebirge gefchenft erhalten. Es ftammte 
. aber auch diefes Gefchlecht von dem Herrn von 
Howora her, welcher Xo. 1003 dem Böhmifchen 
Herzog Jaromir, den die Werfchoworzer nackend 
an eine Eiche gebunden, und ihn mit Pfeilen zu 
todte fehießen wollen, durch Jaͤgerliſt das Le⸗ 
ben erhalten. Diefer Herzog hätte hernachmals 

die Eiche ausgraben und ein Benedictiner Klofter 


dahin bauen laffen, — aber unter Wenzes⸗ 
laus 
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laus Zeiten zerftöret worden. Zum Andenken 
diefer Begebenheit hätte der Herr von Berfa ums 
Jahr 1140 das Schloß Duba oder Eiche erbauen 
laffen, und fich nachmals Berka de Duba, oder 
von der Eiche (auf latein. de Qvercu) genanns 
f. Becklers Hift. Howor. p. 7 und 39. 


F. 4. 

Man findet unterſchiedene dieſes Namens, ohne 
allemal ihre Sipſchaft genau zu wiſſen. Bon 1145 ſ. 
oben S. 86. Jaroſch Berka v. d. Duba war 1260 
Oberburggraf zu Prag; Zdislaus Birk von der 
Duba 1281 ein fuͤrnehmer Boͤhm. Rath; HinkBirk 
von der Duba wurde 1327 Biſchof zu Olmitz in 
Maͤhren: ein Laye dieſes Namens Hinco Bercke 
findet ſich 1330 und 1340, *) der 1353 craft.’ a 
fumt. Mar. Hohnftein von. Böhmen zu Lehn 
nahm, **) ja noch 1361 ein Bekenntnis ausftellte, 
daß Hohnftein boͤhm. Lehn fey. ***) Ao. 1360 
befagen 3 Brüder Friedrich, Ernft und Jan von 

| der 

*, f. Soͤtzinger von Hohnſtein p. 24 

**). Balbin. Mifcell. VID. p. 153. 


| ") Sing. 'Lufatic. XIX. p. 316. desgl. Königs 
Corp. “ur. feud. Germ. n. p. vergl. Cod. 
dipl. Germ. p. 1262. 
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der Duba die Herfchaft Hoyerswerda; ihnen folgte 


1383 Benfche (Beniſch) von der Duba ber ältere, 
Landvoigt der Lauſitz, zweier nod) 1403 ein Zeuge 
nis wegen der Heerfarth zu Bernsdorf aufm Eigen 
ausftelfte, *) nad) feinem Abfterben 1405 etwann, 
folgte fein jüngerer Bruder gleiches Namen 22 
Jahr, und ftarb ohne Erben, daher fiel Hoyers⸗ 


werda mit K. Sigismunds Erlaubnis Heinrich. 


und Guͤnthern, Gevertern von Det Duba zu, big 


1442, wo es Günther Birk v. d. Duba allein bes 


ſaß und 1448 an äriedr. den fanftm. verfaufte. **) 
Das war vermuchlich eine Nebenlinie, eben ſo 
fie die Müptberg- Eilenburgifche, von welcher 
ich folgendes finde. Hanß Birf von der Duba 
befaß feit 1370 Eilenburg. und ftarb zu Mühl 
berg ***) 1420. Andere geben vor Andreas 
Birk von der Duba, hätte von 1385 » 92 Schloß 


und Städt Eilenburg vielleicht als Pfand von 


RK. Wenzeln in Böhmen befeffen, welcher im bes 
ſagten Jahre fein Recht an Vollraden Herrn v. 
ar Ä | Kol⸗ 
*) Sing. Luf. XVII. p. 316. | 
m) Sing. Luf£. XIX. p- 513. ingl. Frenkels Chron. 


und Beſchreibung der Stadt und Herrſchaft Hoy⸗ 


erswerda. p. 36 Und 290. 
) ſ. Canzlers Tableau hiftor. de Saxe p. 291. 
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Koldis verfauft. *) Doch laßt uns wieder nach 
Hohnſtein, als der Hauptlinie zurück ſehen. 

Da finder fich 1387. Hinke in Befis, und 
fein Bruder gleiches Namens war Herr aufeipa, 
*) feit 1339 aber waren beide Orte unfer einen 
Herrn, nur verhindert die Gleichheit des Namens, 
zu entfcheiden, welcher indeffen geftorben war; 
er komt aber beim Balbinus in angezogenem Bus | 
che noch 1391 und 1398 alsHincko Bercka dic- 
tus de Duba, Dominus in Hoenftein et in 
Lipa vor. Drauf fcheinen feine Söhne "wieder 
getheilt zu haben: zu Hohnſtein faß 1408 Hinko 
Berken, der auch Scharfenftein und Schlucke— 
nau zugleich befaß, 1414 dem B. Rudolph zu 
Meißen 60 ME. böhm. GI. lieh, ***) ihm auch 
Wuͤſtludwigsdorf verfaufte, worüber der paͤbſtl. 
Legat B. Rud. zu Breslau 1465 einen Gunftbrief 
ertheilte. x) 1430 verkaufte er feinem Bruder 
Hans B. v. d. D. die Leite bey Schandau, 
und 1463 eroberte er Schloß Rathen. Er ftarb 
— 1466, den 1467 findet * George 

B. v. 
y Simons Eilenburgl. Chronick p. 330. 
**) Balbin V. p. 69. 82. 87. 


N) Nachricht von Neuſtadt und Bote pP. % 
w) ibid. p. $. E 


\ 
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B. v. d. D. welcher Rathmansdorf an Schandau 
verkaufte, und 1468 errichtete B. Dietr. zu Meis 
Ben einen merkwuͤrdigen Vergleich zroifchen dieſem 
. George und feiner Frauen Urſula. Er komt auch 
in einem Öeburtsbriefe, 1486 Herzog Georgen zu 
Sachßen ertheilt, vor, und war auch unter den " 
Gliedern, des von König Wladislaus das Jahr 
zuvor in Böhmen errichteten hohen Sandgerichts. h) 
1489 war Heinr. Berfa Herr von Hohnftein, nach 
Gößingern p. 38. Anna Freyin von Seipa 
und Duba wardie Gemahlin des 1411 verftorbenen 
Bozfo VI Herrn von Eunftade und Podiebrad, - 
von welcher die Stamm» Mutter der Sächgifchen 
Abertinifchen Linie, Zedena oder Sidonia, Toch⸗ 
ter George Podiebrads, Königs in Böhmen, und 
1464 die Gemahlin Herzog Albrechts des Bes 
herzten herſtammet. In dem in Schöttgens 
Diplomat. hıft.Sax. befindlichen Freybeitsbriefe, 
den der Kayfer Ao. 1447 den Ständen Böhmens 
giebt, einen Meichstag zu halten, kommt ein 
Freyherr Henricus de Duba et Lippa, Ge- 
orgius de Duba, Henricus dictus Bercka 
de Duba, et Kunflius dictus Rozkoff de 
2 Duba, 

) Samml. zur Sichel, Geſch. Th. 3. ©. 253 

und 259. Ä 
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Duba, reſidens in Koſteliez vor. Auch er⸗ 
waͤhnet Peter Albin, 1) iedoch nicht nament— 
lich, einen Freyherrn von der Duba, welcher mit 
Chriſtoph von Carlowitz, Julio Pflug, und an⸗ 
dern ums Jahr 1522 zu Leipzig ſtudieret. 1531 
ftellet Zdislam Birkh von der Daub und Leippe 
auf Reichftad, des Fhonigfreichs Behem Obrifter 
Rechtſprecher v. Marggrafthum Oberlaufig Land⸗ 
voigt, einen Recefl'über die Obergerichte zu Hen⸗ 

nersdorf in Seiffen. *) In den neuern Zeiten 
findet fi) ned) ein Freyhere Birf von der Duba 
und Leipa, fo faft a Jahr 1538 ein Commenbator 
der Zittauifchen Comthurey gewefen. k) Noch 
1545 war Idislaus ®, v. d. Dawbe Landvoigt 
der Oberlaufiß. *) Mun aber fcheint das Ges 

fchlecht ausgeftorben zu ſeyn. 

Jedoch wir wenden ung wieder zu ben Beſi⸗ 


Gern der Herrſchaft Mühlberg an der Elbe; als - 


von welchen wir allein, nicht von ganzem Geſchlecht 
— Die Fortf. kuͤnftig. 
| . X. Dee 
i) In der Meißnl. Land Chronik S. 368. 


*) Singul. Lu. XX p. 555. Carpzovs Ehrentempel 
l. 53. 


1) it * Dietmanns ©. Prieſterſch. Th. 6. 
| ” Gerkens Stolpenſ Chronick p. 708. 
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XX. Der dreyßigiaͤrige Krieg, 
+ ©. 296, 


Weißenfelß Liqvidiret an Krlegs⸗Koſten fo Sie 
auf den Feind und Freund gewendet, 193,614 fl. 
500 Schfl. Korn, 1200 Faß Bier und 30000 8. 
Brodit, des hergegebenen Viehes zu gefchweigen, 
und ſeynd vorm Fahre von. Herz. Franz Heinrichs 
zu Sachfen Regiment, welches 16 Wochen von Ih⸗ 
nen gar koſtbar verpfleget werden müffen, am hate 
teſten gedruckt und viel Heufer muthwilliger Deife 

eingeafchert worden. (193,614 Ehe) 
Die arıne Stadt Meißen Flaget ganz wehmu⸗ 
thigſt, daß ſie ſeithero des entſtandenen Krieges über 
die gehaltenen Mufterplage beynahe 30 ſchwere Ein⸗ 
quartierungen und viel Eoffbare Contributiönes und 
Ausloͤſungen erduldet, an Bier, Mehl, Korn, Wein, 
Selt, Stuͤckpferde, ein anfehnl. ohne einige Wieder: 
erflattung bergegeben, Ihnen viel Weinberge, Gars 
then und Felder verwuͤſtet, auch durch die Einaͤſche⸗ 
rung des gröffen theild der Stadt, in total ruin ges 
ſezet worden, Welches alles Gie ezlihe Tonnen 
Goldes gekoſtet, mie ſolches zu liqvidiren, und weil 
Sie darneben durch Die Mal und Bey-Mege, wie 
auch durch den unbefugten Wein und Bierfchand, 
deſſen fich etliche von Adel, Beambte und Geiſtliche 
| en bis | 
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bis anhero unterfangen, und gebrauchet an Ihrer 
Nahrung und eintommen mercklich verfürger wors , 
den, Bitten Sie umb deffen abfchaffung. (400,000 


Thlr.) 


Eulenburg Lamentiret unter andern uͤber den 
Wildſchaden, Bey-Metze, Salz grenz Zoll, vielfaͤl⸗ 
tige Ausloͤſungen, Hergebung Comiſſ-Getreydes 
und Biers, und daß Sie durch oͤfftere Durchzuͤge 
und vom Feind und Freund herausgepreßete Con- 
tributiones, ſowohl neue ausgeberhene Bier, in Grund 
verderbet, und Heufer über die Helffte caduc wor: 
den, 9 müßen noch darzu zweene Buͤchſenmeiſter 

| und 


5 Ihre Noth, ob fie gleich nicht aeplündert wurde, 
war fehr groß. 1632 gaben fie 2000 fi, Brandfchas 
gung: 1633 wieder 3000 fl., 1637 gar 20,000. fl. Raıts 
ion, aud wurden viel Häufer und Scheunen it 
Vorſtaͤdten abgetragen, zu Feuerholz und Paliſaden 

verbraucht, fo auch ſoooo Hopfeſtangen. Das Abs 
brennen erbat M. Rinkard; an der Ber aber ſturben 
Dies Jahr allein incl. die Fremden 3000 Menſchen. 
1638 war Hunger und Mangel fo ara, dab Hunde 
und Katzen, ja Adfer von’ Anger zum Ehen gehohlt 
worden. Man liegt mit Entfegen in Simons Eis 
Jenburgifher Chronick p. 705, wie begierig die Men 
fhen aufs Hundefangen geweſen. 1638 follte es 
0000 Thlr. geben, M. Rinkard bat es biß zu 8000 
hir. los, und um nur diefe aufzubringen, muster 
"eine filberne Kanne und ein Kelch aus der Kirche mit 
gegeben werden, 1640 abermald 3800 Brandfchakung, 
dadurch Fam die Stadt fo herunter, daß 1641 in 3 
sder 4 Hänfern nur erfi ein Wirth war. (36800 Thlr.) 


9 
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und einen Lieutenant in Defenfion Werk unters 
halten, umb deren Abfchaffung Sie bitten. 


Große Hayn aeftimiret ihren Schaden den Gie 
durch die Krieges: Befchwerung erlitten, auf 70000 
Thlr. gefchehe ihnen darneben an Ihren Privilegio 
des Zoll: und Pferde Geleitd halber großer Eintrag, 
“indem uff die Tuche, Bier und Victualien ein ges 
wiſſes gefchlagen, und von dem Geleitsmann dem 
Privilegio gu wieder gesommen würde. (70,000 
Thlr.) I Fe 


Herzberg, *) Schmiedeberg **) und Remberg, 

ziehen ihren erlittenen Brandichaden an, und daß 
fie durch vielfältige Durchzüge, beſchehene Auspluͤn⸗ 
derung, exactiones und Contributiones umb alle 
Nahrung kommen, und ihnen unmüglich einige Bey⸗ 
Steuer zu thun, und müffen infonderheit Schmiede: 
- Berg und Remberg ihre wöchentl. Contribution nach 
Wittenberg einſchicken, werben darzu dieſe 3 Städte, 
mie der Bey: Mege, Herzberg zugleich mit dem Ges 
leits Gelde beleget, leider auch vom Wilde großen 

Schaden. P 
Schnee: 


2 Dörfer Raisdorf and Bockau, maren durch Pluͤn⸗ 
* Peſt und Hunger fo jerſtoͤrt, daß zu Rauisdorf 


ein Menſch mehr, zu Bockau nur noch 4 Wirthe 
waren. en 


“) Ward 1637 ganz abgebrant. 


\ 
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Schneeberg berichtet, daß Sie nicht weniger 
ald andere Stadte durch befchebene unterfchicdliche. 
Einfälle ) und feindl. berausgepreßete Ranziones, 
ingkichen ao. 1639 durch die Banneriſche Occupi- 
rung fo viel taufend Gulden gecoftet, umb alle Nah: 
rung gebracht worden, darneben fich auch dermaßen 
eingefchulder, daß Gie fein Mittel miffen, daraus 
zu eluctiren, und da die Stadt vor deffen, in 600 
bewohnter Heufer beſtandt, find jeßo derfelben nicht 
wohl 100 zu befinden, und müffen noch dato gegen 
Wilden Felf dem Dbr. Lieut. Strytzky, möchentlich 
so Thlr. contribuiren, und befchweren ſich ferner, 
Daß ihnen die Brau Nahrung von den umbliegenden 
Aembtern wie auch den Dorffichafften ganz und gar 
entzogen wird, und. alfo, da vor dieſen 4 in 500 
Gebreude gefchehen Fönnen, iego kaum 100 getban 
werden, dadurch J. C. Dhl. Intereffe fo wohl der 
Stadt mercklich benachtheiliget wird. 


Liebenwerda und Marienberg tlagen, daß Gie 
burch erlittene Brand » Schaden, continuirliche Con- 
tributiones, Feindliche Einfälle, Plünderungen, 
Durchzüge und Wildfehaden Jaͤmmelirch zugerichter, 
| * 92 In⸗ 


Die Stade ward ſchon 1632 von Holken mit 7 Regl⸗ 
mentern geplündert, moben über 10 Perfonen der Vor⸗ 
nehmen niedergehauen morden, 1633 von Hakfeld; 
wo aud an der Peſt 2308 Menfchen farben, und 1640 
Durch Kouigsmark, wo die Bergwerke deſonders viel 


Nr 
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Inſonderheit zu Liebenwerda die Kirche abgebrandt, *) 
daß Gie Gottes Wort ımter freyen Himmel hören 
müffen, und da zu Marienberg fonften die Bürger: 
fchafft in 500 ſtark geweſen, erſtrecket fich die Zahl 
ietzo kaum auf 60 und 70 und müffen gleichwohl 
die Bey: Mege abftatten, großen Wildſchaden leider, 
Defenfioner unterhalten, und doppelte Contributio- 
nes nach Chemnig und Wildenfelß entrichten. 
Neuſtadt an der Drla, meldet mit großen We— 
beklagen, daß Sie vor andern bey iegigen Keyſerl. und 
Schwediſchen Marchen ein großes ausgeffanden, hohe 
Summen Geldes, wie auch Wein, Bier und Brod 
ein anſehnl. hergeben muͤſſen. Inſonderheit feind fie 
am 12. May jüngffhin übel und Jaͤmmerlich zugerich- 
tet, mit Gooo Mann Schwedifchen Volke überfallen, 
viel Bürger umbs Leben bracht, in die 1000 Per- 
fonen ufn Tode befchädiget, unmenfchlich geprügele, 
gemartert, mit Schmebdifchen Traͤnken gepeiniget, 
ausgeplündert, aller Kirchen Ornat verlohren, denen 
Kirch und Schuldienern ihre Kleider genommen, daß 
Sie ohne Hüte, Roͤcke, Mantel und Schuhe ihr 
Ambt, auch wohl baarfuß verrichten muͤſſen, dieſes 
ausgeftandenen Elendes ungeachtet, müffen Sie nach 
Swictau**) ihre Contribution einfchicken. 
| | Weyda, 
Kirche, Rathhauß und 134 andere Haͤuſer. 


N Welches ſich ſelbſt in den elendeſten Umſtaͤnden Z Jahr 
hindurch befand und 15000 Thlr. Schaden von Feinde 
liquidiret, ehe es noch 1639 erobert ward, wo ed Ban⸗ 
nern 2,500,000 Thlr, erlegen mußte. (1,515,000 Thlr.) 
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Weyda, beclaget ſich über die Malz- und Bey: ' 
Metze, wie auch den Fleifchdl. da Gie doch durch 
vielfältige Durchzüge und ungehliche Marche und Con- 
tributiones ganz ausgefogen, ao. 1633 meiftlich, und 
zwar auch Kirch, Schul und Rathhauß in die Afche 
geleget, daß Sie ihre Steuern, zumabl wegen der 
hohen Bo. nicht erleget, noch die Beiftl. befolden koͤn⸗ 
nen, über dis auch vor die Sölfer nacher Zwickau 
Contribuiren müffen. *) 

Städte des Boigtlandifchen Creyſes, alß Plau⸗ | 
en,**) Oelßnitz, ***) Adorff, Reichenbach, cœÜꝛt) 
Neu Kirchen, Pauſa und Markgefell, tclagen, daß 
ihnen durch aufrichtung Neuer Kretzſchmar und Bier⸗ 
ſchencken, aufn Lande, an ihrer Nahrung großer 
Eintrag geſchehe, weren nicht weniger als andere 
durch vielfältige Ausloͤſungen, Vorſpann, Poſt⸗Klep⸗ 
per, koſtbare unterhaltung der ſubdelegirten Krieges 
Commiflarien, It. die Defenfions Officirer welche 
doch Feine Dienſte thun, Bey: und Malz: Meben, 
durch — fangen und brennen, Durchzuͤge Aug: 

D 3 pluͤn⸗ 


*) € verlor bei diefem Brande 1633 alle Archival, Urs 
Eunden, und was der guten Stadt unerferlich ward, 
Fabricken und Kommerz zog feitdem völlig weg und 
nad) Gera. 

»H Hier branten 1635 am ıten way 178 Häufer mit allen 
Pfarr- und Schulgebäuden ab. 

— Holke ließ es 1632 ſo einaͤſchern, daß nichts als die 

Maͤdchenſchule ſtehen blieb. 

) Ward 16 32 von Holken amaefteckt, und verlohr am 

* Peſt das Jahr drauf 904 Perſonen. 
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plünderungen und dergl. ganz ausgemergelt, daß 
Sie ſolche Schaden auf ezliche Tonnen Goldes liqui- 
diren koͤnten, hetten zu ihrer Nettung viel Gold auf: 
‚nehmen müffen, und fich in große Schulden geſtecket, 
und muͤſte infonderheit Plauen Wöchenel an 3. unter: 
fibicdene Orthe, ald vor den Dbr. Lieut. Stryzky, 
Obr. Unger, und vor die Schmwedifchen Contribui- 
ren, würden infonderheit von den Schwebdifchen mit 
Feuer und Schwerdt bedrohet. (400,000 Thlr.) 
Pegau iff gleichfam ein gemein Quartier vor 
Kreund und Feinde worden, daher die Bürgerfchafft 
in euſerſtes Armuth geratben, daß auch‘ faſt die 
Helffte der Haufer Caduc worden, und wird Durch 
die Bey-Metze Hufen Getreybich und Hufen Geldt 
vollend abg:mattet. *) | Ä , 


Das Gtädtlein Graitzſch berichtet bemegl. und 
Wehemuͤthig, daß es auch dag Kriegesweſen ganz 
ruiniret, Ob e8 wohlzuvor 108. Feuerſtaͤdte gehabt, 
fo feynd doch diefelben meiſtentheils an Scheunen, 
GStällen und Wohnhäufern eingeriffen und verbrandt, 
Ihnen auch alle Pferde, Rind Viehe auch anders hin⸗ 
weggenommen, lieget in unertragl. Steuerßoen wel⸗ 
che ihnen aber unmöglich, folche, mie auch der De- 
| | fenfi- 

*) Torſtenſohn fina 1643 an, die Stadt in Grumd iu 
fdieffen: 350 Bürserhäufer ohne die Scheunen niens 
gen in Feuer auf. Der Super. D. Lange, zog mit ı2 
in weiffe Hemde aekleideten Knaben, mit dem Gefange: 


wenn wir in hoͤchſten Noͤthen zc. ins Lager, und ers 
weichte auch glückl. den General zum Mitleiden. 
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fenſioner Gold, zu entrichten, und weil Ihnen 
hierüber Ihr Rath:und Brauhauß eingeriffen und 
verbrant, bitten Sie Erlaffung der Reflirenden, 
und künfftigen Steuern. 
VRBcoochlitz hat ihren Brandfchaden *) und grof- 
ſes Unglück fupplicando vielfältig unterthänigff ans 
gemeldet, qveruliret fehr nebenft den andern Staͤd⸗ 
ten über den Fleifchdl. Bey» Degen und andere Un⸗ 
ordnung. | 
Pirna beflaget ſich böchft, daß Sie an Krieges⸗ 
ſchaden 93,675 Thlr. zu fpecificiren, und daß ao. 
1639 die ganze Vorſtatt an 380 Heufern die Kir: 
then und Hofpital, neben allen Scheunen, Forwer⸗ 
gen, 6 Mühlen, 2 Ziegel: Defen, dem. Dorff Kopiz, 
wie auch in der Stadt 3 Pfarr und 70 Wohnheus 
. fer (won Banner) indie Afcbe geleget, die Stadt vom 
Feinde geſtuͤrmet, *) erobert, Dreymahl gepluͤn⸗ 
294 dert 


*) E8 ward 1632 und auch 1648 fat ganz abgebrant. 


” Im erften Sturme wurden 366 Mann niedergehauen. 
ie fqhandlich der Feind fonft gehauiet, f. biftor. 
Vachricht von der Stadt Pirna. pP. 3234. Da 
heißts unter andern: In die Hauptkirche und Sacri⸗ 
ftei hatten fich viei oo Menfhen retirirt, in Hoffnung 

bie religiöfen Schweden würden der Kirche und Got⸗ 
- teshaufes fhonen, aber da war Fein Erbarmens. Sie 
braden hinein; da wurde geraubt, Die Weibsperfos 
nen ausgezogen, gefhändet und viele befchädigt: im⸗ 
mohen ſich eine ganz nackende Fran, ein Klein Kind 
an der Bruſt habende, in die Sacriftei druns- Etliche 
wurden vor. dem hohen Altar niedergehanen — — Or , 
daß auf der linken Seite des Altard das Blut mil⸗ 


digl· gefloſſen iſt. 26% 96 


/ 
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dert und 23 Wochen lang in des Feindes Gewalt 
geweſen. (93,675 Thlr.) —F 
Döbeln meldet, daß Sie zweymahl ausgepluͤn⸗ 
dert, nehml. 1634 von Schoͤnickel und 1637 von 
Banner, mo dag erffemal 5 Perfonen - erichlagen 
wurden) vielfaltig gebrandfchager auch an Brandts 
fehaden in die 35000 Thlr. Verluſt, und in großes 
Armuth kommen. (35000 Thlr.) 
Witweyda iſt ao. 1637. zweymahl totaliter aus⸗ 
geplündert, in dem übrigen vollend ausgezehret, fol: 
gends ao. 1639 in der Schwediſchen Hände aber: 
mahls gerathen, Und ob Sie fibon ao. 1624 in 
den Brand fommen, und uf zwey Tonnen Goldes 
Schaden erlitten, % wäre doch der bernachfolgende 
Verluſt viel höher zu aeftimiren, Weil Sie nun feine 
Ruhe gehabt, feynd viel Bürger darvon gelauffen, 
alfo,, daß jetzo faft der meifte Theil an wuͤſten und 
öden Haufern und Brandtſtellen gefeben wird, und 
fih niemand des Wildſchadens erwehren Fan. 
(300,000 Thlr.) | | 
Sangerhaufen iff Ao. 1632 im Detbr. ganz 
geplündert, bat Ao. 1635 in die 4000 Thle. an 
Das Land Bold vorgefcboßen, Immaßen diefe Statt 
an einen Paß lieget, und derowegen bey allen occa- 
tionen den Schwall des Krieges und die Marche‘ 
aus⸗ 


Es brante damals Kirche, Pfarre, Schule, Rathhauß 
und 382 Haͤuſer und Scheunen ab. Im Kriege hat 
fie nur allein 8800 Thlr. Salvegardegelder. 7000 Pf. 
Brod und 86 Schfl. Hafer geben müflen. 


\ 
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ausgeſtanden, darob viel Bürger theild gefforben, 
theils verdorben, theils entlauffen, die Häufer leer 
binterlaßen, welches Unglück nicht genung zu be⸗ 
ſchreiben. *) 

Leußnig iſt nach viel Pluͤnderung endlich mit 
Kirch, Rathhauß, Pfarr und andern Gebeuden in 
Die Aſche geleget, ungeachtet nun das ao. 1638 die 
ganze Reichs Armee dafelbft 14 Tage aneinander 
gelegen, ift doch die arme Stadt biß dato aufs höch- 
fie angetrieben, und ad extrema gebracht worden. **) 

Oderan hat ao. 1632 großen Brandefchaden 
von den Crabaten erlitten, feind ihnen viel Bürger 
niedergehauen, durch die Peſt über 3000 Perfonen 
umbkommen, folgends bey dem Bannerifchen Einfall - 
und Freybergiſchen Belagerung umb alle das ihrige 
kommen, haben fich auch zu abftattung der Contri- 
butionen durch. Geld aufnehmen in große lee 
geſetzet. 

Siebenlehn iſt zu Grunde verderbet, und in die 

95 Aſche 

*). €8 ſollte 30,000 hp. Braudſchatzung aufbringen und 
konnte nicht. Ao. 1635 gaben fie 24000 fl. Contri⸗ 
bution, und ao. 1636 wieder 5400 Thlr. um neue Pluͤn⸗ 

. derung zu verhüten. Bergl. Müllers Sangerh. Chro⸗ 
nick p. 320 = 350, ein fehr originelles Buch, das in 


einem ungezogenen Tone viel gute ne von hoben 
und Niedern ſagt. (30,000 Thlr.) 


* Ward: von Dbr. Schönickel 1634 4 Tage lang gepluͤn⸗ 
dert, - belief fi auf 200,000 Thlr. Der Brand 
1637 betrug allein 204,182 fl. 23 ar. 6 pf. Schaden, 
auch ſturben 2200 Menſchen an der ven. (404,182 Thlr.) 
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Aſche geleget, müffen dennoch die Bey- Miege bezah— 
len, und den Defenfions- Bedienten ihre Wartegels 
der entrichten, fo wohl die Jagddienſtgelder bezahlen, 
und nach Freyberg contribuiren. ° 

Schlettau zeucht dieſe gravamina Wehemuͤthigſt 
an, daß es durch die Feindliche Exorbitantion, Key⸗ 
ſerl. und Schwediſcher Einfaͤlle, ganz enerviret und 
verderbet, nach Zwickau den Schwediſchen contri- 
buiren muͤſſen, und folgends bey Derofelben Armée 
und Rücfmarch in Brand gefeßet, und fpoliret,, daß 
die meiften Innwohner vor Kummer geftorben, und 
mehr nicht als 19 baar Eheleute darinne zu bes 
finden. 

Zwoͤniz hat dergl. Unglück ausgeffanden, und 
alles Getreyde Zug: und andere Diebe weggenommen 

worden. 
| Altenberg, Blaßbäste und Sebeniz *), feind 
zum Theil abgebrand, die Böppel, Stollen und 
Schächte ind Feuer. gefeget, daß bey. ihnen nicht als 
das bloße Armurh übrig, liegen in hoben ßoen, da 
doch die meiften Guͤther in Altenberge wuͤſte feyn, 
und iff ihnen aller Vorrath von Freund und Feind 
weggenommen, clagen über den Wildfchaden, Bey» 
Metze, und muß Glaßhuͤtte im Defenfion Wercke 
einen Trommelfchläger und Pfeiffer erhalten. 
Schwar: 


*) Ao. 1633 plünderten die Kaiferl ., 125 Häufer, ohne das 
Hathhaus, Schule, Mühle, Malihaus und 3 Scheus 
nen branten ab; 1639 murde ed von Schweden ges 
plandert 1643 noch einmal von Kaiferlſchen. a 
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Schwarzenberg, Scheibenberg und Ober⸗ und 
Unter-Wieſenthal führen ganz bewegl. an, daß Sie 
durch viele Durchzuͤge, Brandſchatzungen und Aus⸗ 
plünderung im Grund verderbet. 

Eybenſtock befchweret ſich über die Malz - und 
Bey: Meze, und Wolffd- Jagten, bitten den Defen- 
fionen Reſt⸗ Zeddel von der Landt⸗ und Tranckſteuer 
zu bezahlen. 

Stollberg und Auguftusburg nebenft den das 
ran liegenden Staͤdtlein Schellenberg, zeigen dieſes 
clagende an, daß Sie durch die verfchiened Jahres 
gehabte Haupt-Marche umb afled formen, große 
- Brandfchagungen, Extorfiones und Plünderungen 

erduldet, und in ganzl. ruin geſezet. 

Bayer, Woldenftein, Ehrenfriedersdorff, Buch⸗ 
holz und Thumb, moviren ganz bewegl. dem Wild⸗ 
ſchaden des Rothen und Schwarzen Wildprets, wel: 
ches ihnen allen Grund und Boden verderbet, gefchehe 
ihnen große Einführung und merclicher Abbruch an 
Dem Steuerwerck, indem ezliche Geiſtliche Bier brauen 
und veriapffen. 

Schandau bat vor Schiffe, lieferung an Bier 
und Brodt, Einquartirungen, Contributionen und 
Verpflegungen bey gehaltenen Durchzuͤgen 29,854 fl.. 
zu liquidiren, und befinden ſich auch hierinnen gra- 
viret zu fenn, daß fie dem Defenfion Fourirer des 
Dippoldiswaldifchen Faͤhnleins feine Beſoldung 
| quartaliter geben .müffen, ungeachtet er nichts bey 

der 
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der Sache thut, und das Faͤhnl. vorlaugff ruiniret 
ift, Beclagen fich zugleich über die Malz: und Bey- 
Meze und daß fie der alten Hohnſteiniſchen Geleits— 
Zaffel zumieder, alle ihr Bier und Kofent, ungeach- 
tet fie die Tranckſteuer davon geben, verzollen muͤſſen. 
(29,854 Thlr.) | 
Stolpen *), Radeberg und Rönigftein berichten, 
daß Giedie Malz: und Bey: Diege, mie auch die 
Bleifchiteuer hart drücke, hetten allerfeits ein großeg _ 
an Krieges-Beſchwerung ausgeſtanden, Inſonderheit 
daß Stolpen 2 mahl abgebrand, Radeberg viel wuͤſte 
Gruͤnde habe, die Feld Fluhren in der Wild-Bahn 
liegen, dahero ihnen groſſer Schade entſtuͤnde, in 
ſpecie aber hat das Staͤdtlein Koͤnigſtein bey Jaͤh⸗ 
riger Schwediſchen Pluͤnderung (1639) und total ruin 
(Banner ließ ed abbrennen **) 60000 fl. aufwenden 
müffen, ohne was fie auf die Berg: Vefte Königfkein 
geliefert, fo fich ebenmafig auf 7000 fl. belieffe, 
(70,000 Thlr.) 

Oſchatz iff ao, 1632 von denen Rayferl, Voͤlckern 
geplündert und abgebrannt, hat ao. 1633. 34 und 
35 Einquartirung der Churfl. Soldatefca gehabt, zu 
deren unterhalt auf iedes * 16 gr, geleget worden. 

‚Das 


*, Ward 1632 von den Kroaten abgebrant, dag nichts 
als ein Stüd © Schloß, die Begraͤbniskirche und 2 elende 
Hütten übrig blieben. 1639 lieh es Banner plündern, 
und die etwan erbauten Häufer aufs neue abbrennen. 
ſ. Senffs Stolp. Feuergeſchichte. — 


*r) Süſſe von Koͤnigſtein p. 113. 
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Darauff ao. 1637 die ganze Stadt ausgeplündert, 
und noch ferner 26 Wochen mit Garnifonen belegee 
gewefen, bat ao. 1639 die Frepbergifche Befagung 
verpfleget, und vom Bo. 5. ge. erlegen müffen, und 
ob ed wohl auf 28000 in Gteuerfchocken liegen, 
feynd doch derfelben nicht wohl 8000 mehr gang: 
bar, iff vor ausloͤſung in die 4000 fl. fihuldig, *) 
Bittet umb erlaffung der Bey-Metze, Malz, Arci- 
fen, Dienftgefebirr, Geldes der Lehn-Klepper und 
Vorſpanns, wie auch abfchaffung des Wildfche: 
den®. 
Colditz beclaget ſich ebenmaßig über den Wild: 
fchaden, und fan wegen etlittenen Brandes und Ab⸗ 
nehmung der Heufer die alten Steuerßo. nicht ein- 
bringen. **) . | 
| (Die Fortfegung folgt.) 


”) Von 544 Häufern waren 294 gänzl. niedergeriffen, 
22 unbewohnt, und 56 hatten Feine Wirthe. Künftig 
folgt darüber ein eigener Aufſatz. 


v*) 1633 rafte die Peſt 567 Menfchen weg und mufte fich 
mit 1000 Thlr. vor Plünderung Iosfaufen. 1635 brans 
ten 54 Häufer ab, 1637 ſteckte e8 der Dbrift Schlange 
in Brand, und durch Die Veit fturben 352 in Sommer. 
1639 mußte ed wieder 2000 Thlr. Brandfdyarung neben; 
1644 zählte Coldig nur 154 Mans und 192. Weibds 
perſonen von 10:60 Jahre an. 


Hose 
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XXI. Stipenviennachrichten. 


Materin, (Fr. Chriftiana Maria verw. Prof. 
gebohrne Marpergerin zu Wittenberg,) hat zu 
VUnterſtuͤtzung armer Studirender, ſowohl Theos 
logen als Mediciner, 1774 (ihr Mann D. 
Abr. Vater Med. Prof. ftarb 1750) ein ans 
- fehnliches Capital -ausgefegt. Ihre ganze 
Verlaffenfchafft betrug 13000 Thlr. Davon die 
Univerfität 7930 Thlr. zu verfchiedenen Abe 
fichten erhielt, als: 1000 Thlr. zueinem Sti⸗ 
pendium für die Marpergers auf 3 Jahr, in 
Entftehungderen, für Theologen; 1000 Thlr. 
für Vaterfche Anverwandte oder. Mebiciner auf 
3 Jahr; soo Thlr. fürMediciner auf 3 Jahr zu 
einem Frenconvicke; 1000 Thlr. für arme Kin« 
der zu Schulen; 2000 Thlr, für 10-12 Wite 
wen; 1050 Thlr, zu Erbauung der Universe 
fi itätgfirche; 1080 Thlr, für Ratechifation dar⸗ 
inne; 300 Thlr. für eine jaͤhrl. geichenpredigt, 

ſ. Memor. Vater. 1778. 
Vogel, Michael, weyl. Stadt-Richter zu Hayn, 
legte nach feinem am ı7zten Aug. 1615 
aufgerichteten Teftamente, ein Capital von 
500 Thlr, — zu Rathhauſe daſelbſt nieder, 
Davon 
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davon bie jährlichen 25 Thlr. Zinfen zuförderft 
'. jungen Studiofis aus feiner Freundfchaft, und 
fo davon feine vorhanden, andern Bürgers« 
: Söhnen gereichet werben follen. | 
( Wagnerin, M. Elias Paftors in Großfchirme 
Witwe, legirte 1664 die Zinfen von 1000 Thlr. 
für 2 Studiof. theol,. f. die Anfrage darüber 
in Dr, gel, Anzeig. 1770. p. 616. (oinfte 
aber nicht mehr gangbar fenn.) ) = 
Wahlsdorff, Martin, ein Bürger zu Juͤter— 
bo, vermachte Ao. 1613 400 fl. zu einem 
- "Stipendio für dafige Bürgers: Söhne, da⸗ 
von jährlid) einer 20 fl. — befommt. 
(Das Waltheriſche für Medieiner zueinzigge- 
ſtiftet, ift mir niche weiter als dem Namen 
nach befannt..) 
(Werke Anton, Churf. Saͤchß. geh. Secret. und 
Archivar, gebürtig aus Annaberg, legirte 
1674 dem Hofpital zu Annaberg. 100 Thlr, 
damit ſolches die Zinfen a 5 fl. iährlid am 
Kirchweihfeſte unter die Armen en 
maoͤchte.) *) 
Wehnerin, Fr. Dorothea, Kilian Wehners, 
— zu Belgern, errichtete am Sontage 
nah 
oe Vadl. 1784 ©. 170, ff. 
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nad) Egidi den 2 Septbr. 1563 vor E. €, 
Kathe dafelbft in der Naths- Stube, benebft 
ihren verordneten Vormunden, Hanfen Pfen« 
nig und Philipp Thielmann, auch Buͤrgern 
und des Raths daſelbſt durch den Notar. 
Erasmus Nitzſchen, Stadt-Schreibern zu 
Torgau, ihren letzten Willen, und verordnete, 
daß, weil ſie keine Leibes Erben nach ſich ließe, 
auch gar feine Bluts⸗Freunde hätte, und zu 
beſorgen, daß mit der Zeit an Gelahrten 
benydes in der Kirchen, und im weltlichen Re 
gimente Mangel vorfallen möchte, fie alle ihr 
Vermögen dem gemeinen. Gottes. KRaften zu 
Belgern, nad) ihrem Tode eigenthuͤmlich und 
erblich übergeben haben wolle, Dergeftallt, daß 
die iegigen und fommenden Kaften- Herren 
das daraus gelöfere Geld auf Zinß austhun 
ſolten. Won folchen Zinßgelde, heißt, es 
. weiter: 


follen fie alsdenn einem Buͤrgers⸗ Sohn, der zum Stus 
diren gefchickt und tüglichen befunden, und bey dem 
zu hoffen und zu vermuthen fey, daß er in chriftlicher 
Lehr und guten Sitten zu nehmen, darnach der Kits 
hen und gemeinen Nuß dienſtlich ſeyn mag, der nicht 

großes 
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großes Keichtbums fen, noch fonften fonderliche Huͤlff 

und Handreichung von feinen Eltern und andern zu 

gewarten hätte, in denen lobt. und chriftlichen Univer⸗ 
firäten Wittenberg oder Leipzig 3 Jahr lang erhalten, 
und wenn folche Zeit umb, einem armen Bürgerss 

Sohn, fo zum Stadio tuͤchtig, ſolche milde Gabe vor 

dem uff bemeldte Jahre verleihen, hr, der Frau 

Stiffterin, dabey zu gedenken ꝛc 2c. 
Ber Vergebung diefes Stipendiums, fo jähr 
lid) in 20 fl. beftehet, concurriret der jedes⸗ 
mahlige Pfarrer des Orts, 

Weiße, Adam, ein Barbier und Bader zu Graͤ⸗ 
fenhäinchen foll im 16ten fecl. einige 1000 Thlr. 
zu $egaten für Stipendien vermacht haben, 

. M. Dietmans Priefterfch, B. 4. ©. 291, 

(Stade Werdau, Dafelbft haben der Bürgem, 

Breunling und der Senator Abraham Reck 

ein Stipendium für diejenigen geftifter, etwa 

- um 1600, bie ihr Sexennium in der Land⸗ 
ſchule Grimma, wofelbft fie eine Freyſtelle ha- 
ben, ehrl. aushalten. f. Cur. Sax. von 1757. 

S. 245.) ie 

Ob von dem großen Miedebachfchen (geb, Aln⸗ 

beckin) $egato von 30855 Gülden, welches Apoll, 
3 Albe⸗ 
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Albeckin + 1526, etwas für Studirende ausge 
fege fen, Fann ich nicht fagen. Ihr Mann 
Georg v. Wiedebach war Hauptm, und Rente 

“ meifter zu Zeipzig. [. Bogels Annalen.) - 

Wiederdecker Heinze, ſonſt Probſt genant, aus 
Willanzenheim in Franken, ſoll 1507 zu Leipz. 
für arme Studenten $egata- vermacht haben. 
ſ. Gefchichte Leipzigs ©. 46.) 

(Aug. Winfelman, Rathsverw. zu. Oſchatz ſtiſtet 

von einigen Grundſtuͤcken für feine Familie we- 

ßerley Facultäten, oder da die nicht vorhanden, 
für andere tüchtige Perfonen bey denen es ange« . 
wendet und Theol. fludiren, iedesmahl auf 
3 Jahr lang ein Stipend. von 25 Thlr. über 
welches Rath und Superint. die Collatur, 
das geiftl. Aerarıum aber die —— 

haben ſoll. Den 8 Oct. 1637.) 

Mirth Michael, aus Lömenberg in Schlefien, 
der ıote Ordinarius der Juriſten Facultaet 
zu $eipzig, fo 1611 den 3 Dec. mit Tode ab« 
gieng, vermachte 4000 fl. zu Unterhaltung 
32 armer Studenten, in ber Communität zu. 
ſpeiſen. ſ. Bogel.l.c. 

Wolframsdorf, Herrmann von, auf Muͤgeln, 
Geheimer Rath, Ober» Kammerhert , und 

| Kreise 
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... Kreishauptmann bes $eipziger Kreiſes, fo den 
26 Febr. 1703 verftarb, ftiftete (1660 etwa) 
einen Freytiſch für 12 Studenten auf der Aca⸗ 
demie Wittenberg, und fegte darzu ein Capital 

von 13000 fl. aus. Zum Andenfen veffelben 

_ wird jährlich eine Rede gehalten. 5 Zoͤblitzer 
Chronick S. 49. 
Wanne das, ſ. oben Niglenger Sti⸗ 


pendium. 





| XXI. Verſuch uͤber die bey einigen 
Churfuͤrſtlich Saͤchßiſchen Aemtern uͤblichen 
Poft: Fuhren. 


Wenn man das Wort Poft mit Andr.Ockel*) 
von dem Worte pofitum herleitet: fo bedeuten 
Poſtfuhren ſolche Fuhren, welche auf gewiſſe Art 
und Weiſe beſtimmt, und feſtgeſetzt worden. 
Es ſind nemlich die Unterthanen bereits in den 
aͤlteſten Zeiten verbunden geweſen, ihre Magis 
ftrats» Perfonen von Dre zu Der unentgeldlich 
fortzuſchaffen. 

32 | Schon 


” De regali Poftarum jure cap. I. theſ. 3. 
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Schon Auguftus fundirte felbige bey de— 
nen Römern. *) Et quo celerius, ac ſub 
manum annunciari, cognoscique poflet, 
quid in provincia quaque gereretur, ju- 
venes primo modicis intervallis per mili- 

tares vias, dehinc vehicula, difpofuit. 
) Hierzu mußten bie Unterthanen in der Pro⸗ 
vinz die Fourage hergeben: comperimus pro- 
vinciales, et pabula, et pecuniäim pro 
equorum curfualium folenni ratione con- 
ferre, et extrinfecus etiam paraveredorum 
onere praegravarı ***) und niemand, der nicht 
Darzu befonders aufhorifirt war, durfte fich ders 
felben bedienen. Qui — falfo diplomate 
vias commeavit, pro admifli qualitate gra- 
viflime puniendus eft, ****) | 
Diefe 

*) Vielleicht könnte man mit ihrem Urfprunge biß 
in die Perfifche Monarchie, zum Eyrus hinauf 
fleigen. Wenigftens waren in Griechenland die 

Zußboten (Hemerodromi, tie fie Cornelius in 

Miltiades nennt) länaft vor Auguften befant, : 

Ueber das Saͤchß. Poſtweſen findet fich in den 


Saml. zur Saͤchß Geſchichte, Th. VII. p. 222. 
ein fchöner Auffaß von Hr. Senat. Klotzſch. %. 
) Sueton. in Aug. cap. 49. 
"“) ]. 19. C. de curfu publico, et angariis. 
"*) |, 27. $. 2, fi. ad L. Cornel. de falfıs, 


! 
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Diefe Einrichtung gefiel auch in Deurfchland, 
Und meil-dafelbft ehedem die Lehnleute, neben 
der Geiftlichfeie den regierenden Theil ausmach⸗ 
ten, ohne dergleichen Gerechtfame aber Fein auf 
etwas Wichtiges abzweckender Plan ausgeführee 
werben konnte; fo Fam viel darauf an, ob dee 
Lehmann von feinem gehnsheren mit, oder ohne 
Mannfchaft beliehen worden? *) 

Das Erftere geſchahe pleno jure, das heißt 
eo jure quod vulgariter dicitur vffen ſchloß.*) 
Ob nun aber ſchon jeglicher Innhaber eines 
Schloßes gewiße, zu ſeinem Dienſt angewieſene 
Perſonen hatte, (vergl. was ich deshalb von 
Schlieben beygebracht,) ***) fo genoß dennoch 
das Recht der er Aufwertung we) nicht jedes ca- 


33 . ftrum, 


) cf. Grupens — Alterth. zur Erlaͤut. des 
Saͤchß. auch Schwaͤb. Land » und Lehnrechts 
caap. IX. Ejusd. Obfervat. rer, et antiq. Germ. 

„et Roman. nr. VI. pag. 38. 

=) CE, eg — minora hiſtor. Saxon. 
illuſtr. nr. XVI. 

) Sin Baſchens ——— der Saͤchß. Geſchichte 

P. III. Seite p. 392 — 540. 

”"") Angariarum, parangafiarum, et plauftro- 
tum, et navium przftationes, et extraordi- 
naria collatio ad feliciflimam regalis numinis 
expeditionem II. Feud. quæ fint regalia, ’ 
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ſtrum, ſondern es ſtund ſelbiges nur denen pre- 
poſituris zu, wie aus der beym Schoͤttgen gleich 
jetzt angezogenem Stelle und Urkunde zu erſehen 
iſt: und man wird dergleichen Gerechtſame nicht 
unbillig unter die regalia minora rechnen, 


Solche prepofiturze waren in biefigen Lan⸗ 
ben die Burgwardia, unter denen der rothe 
Thurm zu Meißen eine der vorzüglichften Stellen 
einnimmt. *) . Diefe aber hatten unter andern 
Dienftmannen aud) die Hengiftfuotros, Da- 
gewarchten, und Manfuarios;**) aud) waren 
deren Innhaber berechriget, an gewißen Orten, 
mit ihren Leuten und Pferdten einzuziehen, und 
fich von den Untergebenen verpflegen zu laßen, ***) 


. Ein Merkwuͤrdiges Beyſpiel erzaͤhlt von die⸗ 
fer Gerechtſame Ockel ***) mit dieſen Worten: 
„In Franconia prope Kittingam ſunt fex pa- 
| ‚8 


®) cf Schoettgenii opuse. citat. nr, IV. Haltaug 
. . difl. de turri rubea Germanorum medii zvi. 
“) Gruppen in discept. forens. obf, IV. cap. IL.$. 4 
**) It. loc. cit. obſ. IL $. 13. E 
) Depalatioregis, feuScabinatu Hallenfith. 90, 
cf. Herrmann de curiis imperatorum et regum 


Germ. folennibus diſſ. 1. $. 6. diſſ. II. cap. 3, 
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gi vulgo bie Megendoͤrffer, (potius Mädgens 
dörffer,) Perfefture Kreglingenfis, - olim 
dominatus ®rauneds, hodie Marchionatus 
Brandenb. — — In his pagis decimæ 
debentur Thum Probfte zu Würzburg, et e 
contra giebt der Probft dem Marggrafen jährs 
Sich 12. Malter Schirmhafer, und 30. Pfund 
Unz = Pfennige zum Schirm: Gelde, die Unter 
ehanen dafür zu befchauern — fo ofte aud) bie 
Hochgerichte in berühren 6. Flecken vom Amts 
manne zu Ereylingen gehalten. werden, fo mag 
der Amtmann mit fo vielen Perfonen und Pfer⸗ 
den, als ihm beliebt, und deren Zahl man nich 
wißen mag, barzu auch mit fehönen Frauen und 
_Epiel-Seuten, des Abends ankommen, und ale 
nach 24. Stunden abziehen.“ — 
= Eben daher find die Wad) » Hüfner beym 
rorhen Thurme, in Meifen, ingleichen die Obe⸗ 
dienz · Doͤrffer beym Amte Stolpen, *) herzu⸗ 
leiten, Denn, wenn Klotzſch *) den erſtern 
die bloßen Wächter Dienfte zufchreibt, fo irret er 
| Ä 3 GE 
*) Gerckens Hiſt. von Stolpen Seite 534 — 54T. 


“) In den Samml. verm. Nachr. zur Saͤchß. Ge⸗ 
ſchichte, T. I. nr. VI. Seite 243 


u“. 
N 
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gar ſche da hierzu nicht ſoviel Dorſſchaften noͤ⸗ 
thig geweſen ſeyn wuͤrden, und uͤberhaupt die 
Magiſtrats⸗Perſonen in den vorigen Zeiten nicht 
an einem Orte Gericht hielten, ſondern zu dem 
Ende in den Ortſchaften ihres Bezirckes herum 
zogen; wie ſolches folgendes Capitulum in 
Meinders *) beſaget: Si autem in præſentia 
Miflforum Regalium cauſæ definits fuerint, 
pro jam didta Wargilda füpra fcriptores 
folidos XI. ipfi Pagenfes habent concef- 
fos: et pro hoc, quia Miffus Regalıs ex 
hac re fatigatus fuerit, alios XII. folidos 
inde recipiat ad partem regis. Siautem 
ipſa caufa ad palatium in præſentia regis 
ad definiendum fueritperdufta — cf. Gru- 
pen in obfervat. rer. et ant. G. et R. obf. 
XXVII. und Haltaus de turri rubea Germa- 
norum medu ævii Sect. I. $. 4. 

Ob nun ſchon unfre dermahlige Gerichts⸗ 
Obrigkeiten die Gerichtspflege an einem beftimm« 
ten Orte zu-halten pflegen, und infonderheit des 
nen jegigen landesherrlichen Beamten durch ihre 

Be⸗ 


*) De ftatu religionis et reipub. ſub Carolo M. 
et Ludovico Pio pag. 95. 
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Beftallungen aufgegeben wird, in: den Amtsſtu⸗ 
ben Gerichte zu halten, fo find dennoch ſehr viel 
Vorfälle, wo auch) außerhalb Expeditiones vors 
fommen, ja, die Gerichts» und Dinge Tage 
find noch unter. gewißen Bebingungen nachges 
loßen, *) - Ä 

Um deswillen müßen denn auch vermoge der 
Refol. gravam de ao. 1612. cap. Ill. $. 22, 
diejenigen Stabtmagiftrate, welche Poſt-Klepper 
zu halten verpflichtet, felbige fernerweit in Ben 
reiefchaft haben; es find. auch die Amts-Unters 
thanen angeriefen worden, die hierzu abzwecken⸗ 
de Fuhren-Dienfte unweigerlich zu verrichten. **) 


Daß nun-die andesherren hierüber jederzeit 
wohlbebächtig gehalten, veroffenbahret fich fofort 
aus folgenden: Im Jahr 1422. vereinte ſich 
Churfuͤrſt Friedrich mit Protzen von Quernfort 
bey dreyjaͤhriger Befehlung der Voigtey zu Zoͤr⸗ 
bigk nicht nur dahin, daß er die Voigtey und an⸗ 
nectirte Pflege auf fiebenzehn Pferde Halten und 

35 | ſchir⸗ 


| *) ef. Tap-Drdn. de a0. 1764. Tit. L nr. 45. 
*) Die Klosfch- Kreyfigifchen Sammlungen ver⸗ 
ap Nachr. zur Saͤchß. Geſchich. T. VIL 
223. 
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ſchirmen ſollte nach Moͤglichkeit: ſondern machte 
auch uͤberdem aus, daß er bey deren Gebrauch 
die Zehrung empfangen ſollte. *) Gleicherge⸗ 
ſtalt gab Churfuͤrſt Auguſt ſeinem Rathe und 
Amtmanne zu Coldiz, Leißnigk, und Rochlitz, 
Heinrichen von Einſiedel, vier Pferde und gewiße 
Zehrung darzu. *) 

Und man ſiehet aus der hierüber ausgeftell« 
ten Urkunde, auch aus andern Documenten, daß 
die Aufwarte⸗ Geftellung, oder Poftfuhre, nicht 
in allen und jeden Yemtern, fandern nur in den 
größern, üblich gewwefen, maßen unter ver Burg, ° 
(perfetum, præfectura, burgwardium ) 
und unter den Schlößern, (caſtris) die nachher 
mit Beamten (Schößern) beſezet worden, ein 
wichtiger Unterfchied zu bemercfen, 

Wenn nun alfo die Unterehanen des Amts 
Schmeiniz, auch andere anfehnlidye Aemter noch 
jezt wegen ber Poft-Fuhren ein Gewißes an Gelde 
und Hafer zinnßen, fo wird dadurch offenbahr, 
daß fich diefer Zinns auf einen Dienft gründe, 

wel⸗ 


Borns Friedrich der Streitbare Sect. X. pag. 
427. und 853 
Borns Anboiblotbee P. V. nr. 7 
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welcher, ba dergleichen Gegenden vormals bes 
fondern Herren zugeftanden, und befondere Dys 

naftien geweſen, von den älteften Zeiten her den 
Unterthanen obgelegen hat. 

‚Daß aber die Abgabe felbft höchften Orte 
regulirer oder doc) wenigftens das ‚getroffene Res 
gulativ-genehmiget worden feyn müße, hat man 
daraus zu folgern, weil in dergleichen Aemtern 
gemeiniglich Hufen» Receße find, und nad) fols 
chen die Unterthanen den ähnlichen Fuhren- Dienft 
vergütet erhalten. da hingegen die andern Amts 
Untertanen, welche vormals nicht zu ben Poſt⸗ 
fuhren verpflichtet worden, felbigen noch jezt une 
entgeldfich verrichten müßen. 

Hierbey nun koͤnnte die rechtliche Frage aufs 
geworfen werben :. ob der Dienft gerecht fen, und 
ob er mit Rechte in ein Natural-Präftandum ver⸗ 
wandelt werden Fönnen ? 

Wenn man folche aus dem, was ich bis jezt. 
angeführt, beurtheilet, fo hoffe ich allerdings bes 
rechtiget zu fenn, fie mit ja zu beantworten, 
Denn, wer eine Abficht erreichen will, muß aud) 
die Mittel, durch welche man fie erreichen Fann, 
anwenden. Nun haben die Unterthanen von je 
ber ur und Gerechtigkeit wollen ——— 

laßen, 
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lagen, und diefe ift ehedem von Ort zu Drt ads 
miniftrivet worden; folglich haben fie die Magis 
fratsperfonen dahin fchaffen, folglich, zu eben der 
Abſicht in größern Amtsbezircken geroiße Fuhren 
in Bereiefchaft Halten müßen, 

Zwar hat die gefesgebende Gewalt bie Arc 
und Weife der Gerichtspflege abgeändert, und 
Dabey gewiße Laſten über fich genommen ‚ welche 
ehedem dem gemeinen Manne obgelegen;. dies iſt 
aber nur unter der ſtillſchweigenden Bedingung, 
daß fie für dieſe Befreyung auf andere Weiſe ihre 
Vergütung erhalte, gefchehen: folglich, und da 
die Verwandlung der Poftfuhren in Natural: 
Präftanda eine folche Vergütung ift, kann ich 
feinen Grund finden, warum man fie als unbillig, 
und ungerecht verwerfen ſollte. | 


S,...6 
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XXI. Dresdner Runftgefchichte. 
VI. Probe. 


Eye ich in den biographiſchen Notitzen der 
Kuͤnſtler fortfahre, muß ich noch einen Mahler 
aus dem ı6ten Jahrhundert F Chriſtoph Groh⸗ 
“man, einen gebohrnen Dresdner nachholen, wel⸗ 
her im Jahr 1594 zu Bifchofswerda auf dem 
Rathhauſe die-6 Planeten an den Erfern, um 
23 ß. 12 gl. gemahlt; laut des Contrackts beim 
Heckel v. Biſchofsw. p. 36. 

Haͤtte ich des hieſigen Rathsherrn Schu- 
manni Alchimedon, d. i. Teutſchlands fürs 
treflicher und hochberuͤhmter Virtuoſen in der Scul⸗ 
ptur, Kupferſtecher und Etzkunſt aufgefuͤhrter 
Ruhm und Ehrenpreiß; fein Tabulatum cu- 
rioſum; ſeinen curioſen Mahler, welche alle 
dreye er zu Dresden von 1679 84, das letzte mit 
Kupfern herausgegeben, auftreiben koͤnnen, viel⸗ 
leicht wäre da die Ernte reicher ausgefallen, 
Nehmen wir indeß, was ba ift und eilen zum 
- ı7ten Jahrhundert. | 
Daniel Kellerthaler, ein Goldſchmidt zu Dres» 

den, ber viel mit den Punzen arbeitete, und 

vVer⸗ 
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- vergoldete Kupferplatten mit der Jahrzahl 
16173. Er machte auch viel gehammerte 
Kupferſtiche mit dem Spishammer, Sol⸗ 
cher Arbeiten find einige 40 auf der Churfl. 

Ä Kunftfammer von ihm. Die fchönften find 
ein Sabinerraub und ein Göttermahl, 

“ . Die Episbammerarbeit fuchte 1760 ein Augfpurs 
giſcher Goldfchmidt, Johann Dfto Sabler, der 
damals zu Dresden „arbeite, wieder bervor. 
Ein Kopf nad) v. Dyck in roͤthelart war fein era 
fies Stuͤck. S. neue Bibliorbec Bd. ı. ©. 167, 
mehrere ©. 356. Im Jahr 1766 ftellte er ein 
gehämmertes Viehftü nach Moos, eine big 
Taͤuſchen nachgeahmte Zeichnung aus, S. neue 

Bilbliothee B. 2. Auch verdiente Boethius 
—Blatt, zum Andenken dieſer Art, unter dem 
Namen: Die vergnögte Geſellſchaft Augſpur⸗ 
giſcher Rünftlee 1771 erwähnt zu werden. S. 
neue Bibliothec B. 15..©. 131. 
Auguftin Sohn, ein Miniaturmahfer, Kupfere 
ftecher und Stahlſchneider, geb. zu Dresden 
1602, arbeitete aber. meift in Pohlen und 
Preußen, zog dann nad) Hamburg, wo et 1678 - 
. farb, ſtach nach Kilian Fabrig, Chfl. Saͤchß. 
Hofmaler ein fhönes Blatt: die Unterredung 
Chriſti mit Nicodemo, Mor. Bodenehr hat 
nach einem Phil, Ernft John den Hofmed. 
Boozzo geftochen, vielleicht war es fein Sohn. 
—W T En 
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| t Cehturio Wiebel, aus Joachimsthal, geb. 


1616, geſtorben 1684, wo ſein ſehr ſchoͤnes 


allegoriſches Monument auf dem Frauenkirch⸗ 


bofe der berühmte Bortfchild maplte, war _ 
- auch Chfl. Hofmahler, mahlte 1662 Johann 


Georg von Oppeln und Marimilian Ferdin. 


Hoe von Hoenegg, bie Hoeckner in Kupfer 
ſtach. 
Joachim Friedrich Schreyvogel, Chfl. 
Saͤchß. Hof⸗ und Bauamtsmahler, geb. 1624, 
geſtorb. 1688. Geſehn hab ich nichts von 
feiner Arbeit, außer die Mahlerei in der Kir⸗ 
che zu Maren an Altar und Kanzel, wofür 
er Ao. 1665, 18 No, 24 gl. erhielt: Viel⸗ 
leicht war er ein Sohn bes nad) 1542 verſtor⸗ 
benen Senators zu Dresden, Joachim Schrey« 
vogels. ſ. Dan, Greifers Superint, zu 
Dresden $ebenslauf, 4.1587. 
Der ſchon S. 84 ruͤhmlich erwähnte Dillich hat 
— im Jahr 1619 drey Bande Zeichnungen von 
Saͤchß. Städten und Schlößern in 138 Bl. 
“hinterlaßen, welche die Chfl. Bibliothec nun 
- aufbewahrt, Ihm fuͤg ich noch ' 
7 Mam Batlowsky, bey, Bürger und Nahe 
ler zu Dresden, der 1691 den befannten Hofs 
| gärtner 
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gärtner George Meifter, und 1698 Stephan 

Pilarick gemahlt. Seine Frau war eine geb. 

Pilarick, die ein mir unbekannter € sten 

hofer —— hat. | 

T Georg Fabriz, Hofmahler — beyden er⸗ 
fen Johann Georgen. Wenn er geboren, 
nach wen er ftudirt, kann ich nicht fagen; 
geftorben aber ift er 1629, mit dem Lobe, daß 
er die Chfl. Bilderfammlung fehr gemehrt. 
 Bielleiche ift Kilian Fabriz, deßen Füßlin 
©, 223 gedenft, und der nach dem Zeugniße 
der Bibl, der fhön. W. Th. 2 ©. 296 jchöne 
Zeichnungen binterlaßen, fein Sohn, den ic) 
deßwegen gleich hier beyfügen will. 

Kilian Fabritius, ein Sandfhaftmahler und 
geübter Zeichner um 1660. Seine hiſtoriſch. 
Zeichnungen werden von Kennern ftarf geſucht. 
Auguſt. John hat nad) ihm die Gefchichte 
von Nicodemus radirt, ein fehr rares Blatt. 

Ein unbefannter Mahler ift auch A ab H. der 
‚die: 2 erften Johann Georgen gemahlt, die 
J. C. Höcner von 1654 an in Fol. geftochen. 

+ Johann Prinz, ein Mahler aus Dresden, hat 
1630 den Altar zu Pugfau bey Bifchofswerda 
ap uneben gemahlt. ©. zn Biſchofsw. 

Te 


— — 
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7 George Schmidt, war ein Buͤrger und 
Mahler zu Dresden, wo er 1624 heyrathete, 
‚die Maͤhlerey aufgab, und endfich Sculmeis« 
fter zu Somßdorf ward, in welcher Station 
er 1653-ftarb, Hieher ſetz ih auch Chriſtian 
Schwarze, gebohren zu Dresden 1645 im 
Octbr. lernte zu Hamburg ben Patenti, ging 
auf Reifen, ward feinem Vater 1673 als 
Weinmeifter zu Dresden adjungirt und ftarb 
plöglih am Schlage auf einer Reiſe nach 
Dippoldiswalde 1684 den 21 May, 30 Jahr 

alt. Sein Bruder M. Johann Chriſtoph 
Schwarze war Diaconus zu St, Annen. | 


Ein gewißer Rupferftecher, F David Conrad, 
mir übrigens ganz unbefannt, hat die alte 
Schloßfirche geftochen, arbeiteteum 1670 - ga 
meift Portraits, darunter befonders Johann 
Georg von Schönberg, ein Saͤchß. Minifter 
in Fol. der Theolog Heerbrande, der Juriſt 
Schmidt, der Philoſ. Theil, der Mediciner 
Crügeneras, meift nach Bottſchild. Um eben 
diefe Zeit hat auch ein + Siegismund Ga- 
briel Hirſchmann die Creußgaffe zu Dresden 
in gr, ol, geftochen, 


Aa T ho: 
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+ Thomas Hirfchmann, vermuthlich ein Bru⸗ 
‚‚ der des vorigen, auch ein Portraitift, der um 
- 1680 zu Dresden und Nürnberg arbeitete. 
Hieher gehört auch ein Herr von Pflug, der auf 
der Rüftfammer die Stadt Dresden auf einer - 
großen hölzernen Tafel grau in Schwarz abs 
zeichnete, wiees im 17ten Seculo lag. *) 
-+ Ehriftoph Thornet, Hofmahler bey Johann 
George II., geb. 1634, ftarb 1692.. 
+ Zohan Finke, Chfl. Kammerdiener, Ober 
hofmahler und des Chfl. Luſthauſes am Kite 
terberge Sinfpector, geb. 1628 den 20 April, 
ftarb 1675 den 10 Decbr. Bensheymer hat 
ihn nach ſeinem eignen Gemälde geſtochen. 
1670 mahlte er"D. Johann Andreas Lucius, 
‚ ben J. C. Hoͤckner ſtach. ur 
Dieſe trocknen Zeilen finds, die ich von 
Männern geben kann, deren Namen das allge- 
meine Künftlerlericon nicht einmal nennt. Ob fie 
niemals etwas gemahlt, ob ihre Stuͤcke die Zeie 
alfe vernichtet, oder ob man fie fonft nur niche 
‚ Ä 23 fennt, 
*) Sch wuͤnſchte daß diefe Zeichnung mit jenerim 


ägerhofe verglichen, abgezeichnet und in ein 
upferblatt für bie Nachkommen gebracht würde. 
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kennt, das wage ich nicht zu beſtimmen. . Viele 
leicht mache ich Durch diefe Worte einen größern 
Kunftfenner als mid) aufmerffam, Spuren von 
ihnen zu entdecken, Ich bin blos Litterator, 





XXIV. Mifcellanen.. 
Conftitutio Friderici et Stgismundi,F Fr. 
Ducum Saxoniae d. d. $ipjf a. 1428. $- in der 

DOfter Woche. (L. Un. Il. p. ı82b-) 


IP, Friderich und Sigmund, gebrüder, von 
Gottes Gnaden Hergogen zu Sachſen, des Heil. Rd. 
mifchen Reichs Ertzmarſchalgck, Land Graven in 
Doringen und Marcgraven zu Myßen, Beckennen 
vor Uns, unfere Brüder und Erben, und thun fund 
offentlich mit dieſem Brieve, allen die en -fehen oder 
horen lefen, Alfo daß die Ehrwuͤrdigen, Würbigen, 
Edlen, Geſtrengen und Ehrfamen Wyſen, unfere 
Herren. Bifchoff, Praelaten, Thum Herren, Glofter, 
‚gemeine Pfaffbeit, ‚Herren, Nitterfchafft, Mann 
ſchafft und Stedte in dem Lande zu Myſſen, unfere 
lieben Heren, andächtigen und getruwen, ſich offte 
großlich vercklaget und ung vorbracht haben, wie yn 
by unfers lichen Vattern feeligen Leben groß gebruch 

Ya2. gewalt 
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gewalt und gedrencknuße von unfers Vattern feeligen: 
Voigten und Amt Luten in mancherhande Sachen und: 
Stucken, bie fi) dann verhandelt und verlouffen ha⸗ 

‚ben manchfeldiglich bis an diefe tzyt, und das wie 
dann etlicher maße von yu wol irckant und vernomen 
Haben, unde haben das alfo mit der Hochgebornen 
Surfipnnen frauwen Eatherinen, unfer lieben muͤter 
und_unfern Reten gewegen und vorhandelt, daß fol 
liche gedrenckeniße mer denn zu vil von unfern Voiten 
und Amtluten bisher geweſt iſt, wiewol das die ge⸗ 
nanten unfere lieben herrn, andechtigen und getru⸗ 
wen gar gebuldiglichen bisher geliden haben, und 
darum haben Wir angefehen folche manchfeldige ge. 
truwe Dinfte, die fie unfern lieben vattern feeligen, 
und unfer herſchafft by ſynen Lebetagen großlich ge⸗ 
than haben, und ung in zufunfftigen tzyten noch thun 
mogen, Dorumb wollen wir fie, ir nochfommen 
und ire erben fürbag mer fellicher gebrenchnuffe übers 
fragen, und unfer Voite und Amptluthe fie des her⸗ 
nacher vortragen fullen und laßen, fundern eynen 
itzlichen welchs Weſens ader ſtates er fie, geiftliche 
aber wertlichs in dem genannten Lande by gnaben, 
fryheyten, Eren, gerichten, rechten, und alder ges 
wohnheit blieben Tagen, und dorüber wir noch die 
unfern nymandes furder dringen laffen, And nem 


ich 
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lich Haben Uns die genannten Herrn Biſchoͤff, Praͤ⸗ 
Taten Thum Herrn, Clofler und gemeyne Pfaffheit, 
Ritterſchafft und Manvfchafft gebeten eyn irluterun⸗ 
ge yn Bugeben, welchirley Sache und Stucke ire ars 
me Inte vor unfern gerichten und Stulin bin und fur⸗ 
der mehr rigen füllen, daß fie fich mit unfern Voiten 
und Amptluten fürder mer nicht irren doͤrffen, Das 
erfte iſt Zcetergefchren, ab das nu alfo qweme, ob eis 
ner eynen wolde morden, aber eyn Wieb ader Mayt 
notzogeit, (nothzuͤchtigen) und wunden die eyner dem 
andern geflagen hette, nnd gezcogen ſwerdt, ba eyner 
eynen mit wuntte, lemden, (Laͤhmungen) todtſlege, 
und Dube (Diebſtahl) die by dry ſchilligen iſt. Auch 


"fo wollen wir unſern Herren und Ritterſchafft des obs 


genanten Landes femptlichen belehnen, ald das vor 
alder getveft ift, nemlichen Bruder und Vettern bie 
eyns Helms feyn und heyſſen, und gebytten allen uns 
fern Boiten und Amptlusen, daß fie die obgenanten 
Herrn Bischoff, Prälaten, Thum Herren, Cloͤſter 
und gemeine Pfaffheit, Nitterfchafft, Mannfchafft 
und Stedte ſulch gedrenckniffe wider recht fuͤrbas vor« 
ragen, Gonber fie by allen gnaden, und rechten, 
und alder gewonheit, nachdem als eyn zu Lantrechte 
oder tzu Wichhilde rechte gefeßen ift, und fie baby 
Laffen und mit keynerley Sachen, bie wibber recht we⸗ 

Aa3zxen 
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ren bringen laffen, Wir gebyten und heyßen, daß 
ale unfere Voite und Ampt Eute die ytzund fien ader 
in zufunfftigen tzyten gefaßt werben, baß fie das alfo 
halden, und doran nymandes by unfern hulden keyns 
Horfurgen füllen; Werden aber unfere. Boite ader 
Amptlute daruber ymande gedrendniffe thun, daß 
lage uber ſye davon vor ung qweme, daß fie in ſul⸗ 
lichen Sachen als obin gefchrieben flet, ymande uns 
recht gethan beften, ader teten, mit dem twolden tie 
fo ernftlichen reden, daß er unfern Ernft und un« 
gnade barane erckennen fulde, unde fullche Sache folde 
bann von ſtund alfo abgethan werden, Ouch als es 
vor, vor etlichen unfern gerichten geweſt ift, wenn 
eyner vor gerichte verbufte ader gebrochen hette, daß 
der nach gnaden buffen mufte, Als wollen wir fürs 
der mer was ytzlicher vor Gerichte gebricht, daß ber 
buffen fulle nach lantrechte ader nach wichbilderechte, 
Dar Inne er gefeffen it, Ouch als unfer Voite und 


Amptlute vor von den bie tot geflagen wurden aber 


fuft tot blieben yn Steten, Dorffern ader im felde, 
daß fie davon ufhebegelt gebeifchen und genomen has 
ben, Als wollen wir nufurder mer, wenn fich fulche 
Sachen verlauffen werden, daß fie davon keyn Gele 
beifchen noch nemen, fondern dad umfuft irlauben 
füllen, Ouch haben unfere Herren, Ritterfchafft und 
Ä | Stete 
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Stete vor und bracht, wie daß fie unfern fchribern, 
groß unmogelich gelt geben mußen von iren Lehen 
brieven ader von follichen Brieven bo fy yren wybern 
lipgedinge Inne machen, les fullen unfere Schrie⸗ 
ber hinfurder von einen yglichen nemen, das bo ges 
wonlich unde moglichen ift, als das vor alder geweſt 
ift, und doruber die unfern furder bomitte nicht mer 
beſchweren. Da fint geweſt und fien gegugen unfer 
Nete und liben getruwen die edeln und gefirengen, 
Er Vollrad Grave und Herr zu Mangfelt, Er Als 
brecht Burcgrave von Lifenick Herr gu Penig, Er 
Anarg von Waldenberg Herr zur — — Guntber 
von Bunaw, unfer ober marfchalg, Er Eberhard 
von Brandenſteyn Nitter, Sugold von Slinitz und 
ander gloumwürdigen mer, den wol zu Zouben iſt. 


Des zu Beckenntniſſe und mer ficherheit haben wie. _ 


Friderich vorgenannt unfer Sjnfiegel vor und unfer 
brüder und unfer erben an dieffen Briev laſſen hen⸗ 
‚gen, Und wir Catherina von Gotts gnaden Hertzo⸗ 
ginne zu Sachfen und MargSräfinne zu Myßen zu 
geoffer orcfunde, und daß dag mit unfern Rate, Wils 
len und Wißen gefchehen. ift, haben mir unfer In⸗ 
fiegel bie des obgenannten Hertzogen Friderichs unſers 
lieben Sons Inſiegel an diſſen Briff hengen laßen, 
Der gegeben iſt zu Lipzk nach gots geburt viertzehen 

Aa 4 hundert 
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hundert Jar darnach yn dem acht und rn 
Jar am fritage in der Dfter wochen. d. 9. April: > 


Sigilla deerant. 








Geſchichte und Fe der EChurſichs. 


Armee. 
Dr. 1787. 192 S. in 8. 


as iſt nun ſchon die zte Auflage dieſes nuͤtzli⸗ 
chen Buchs, welches bey jeder Werneuerung eis 
nen Zuwachs von Vollfommenheit erhält. “Die 
vorjärige lieferte uns nicht nur alle penfionirte Ofs 
ficiers mit ihren fpecifice angegebnen Tractement, 
(welches zufammen auf 4550 Thlr. beträgt) ſon⸗ 
dern auch alle adliche Caders namentlich: gegen⸗ 
wärtige behält diefes bey, hat aber dadurd) vor 
allen übrigen Ausgaben einen befondern Vorzug, 
daß fie den Etat aller Corps und Regimenter 
angiebt. Die Armee befteht heuer aus 27,958 
Mann; folglic) ift fie ſeit vorigem Ja um 562 
Mann vermehret worden, Ä | 





. Die einige Jahre ber fo fonderbare Witterung bat 
manchen Meseorologen aufmerkſam gemacht, die Ur⸗ 
ſache 
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ſache bavon zu ergruͤnden. Unter ſolche gehoͤrt denn 
| auch der Kerr Dberbergfaftor Nauwerk, melcher 
durch den Herrn Amtsrath Riem, einen Verfuch, die 
ietzige Witterung zu erklären in 13 Bogen, Dr. 1787 
in 8. herausgegeben hat, darinnen S. 16 feine mes 
teorologifche Bemerkungen, über die Gemitter» und 
Bligableiter fich dahin beflimmen: daß die Ableiter ent⸗ 
weder bloß die übermäßige Anhäufung der elecktrifchen 
Materie in den fich annähernden Gewittermolfen aus 
ihrem Dunftfreife entladen und bie Blige auffangen, 
und fo die Hefchädigung an. den Gebaͤuden verhindern 
(welches Wohlthaͤtigkeit für das menfchliche Geſchlecht 
waͤre:) oder daß fie fogar auch alle in der Atmofphäre 
nach und nach entfiehende und fich anhaͤufende 
Elecktricität, obne daß bereits in der Nahe Gewitter, 
wolfen vorhanden, unvermerkt einzufaugen und abs 
zuleiten vermögen? (wovon bie Witterung und bie 
daraus folgende Fruchtbarkeit der Erde leiden wuͤrde.) 
Er ſcheint für letztern Sal zu feyn; und wenn ihm 
auch nicht jeder Phyſicker gleich beipflichten folte, *) 
fo verdient feine, hauptfächlicd auf den Dresbner, 

| = Aa5 ſchon 


* Die Freunde der Blitzableiter werden beſonders ein⸗ 
wenven: daß in Gegenden, mo Feine Ableiter find, 
doch die nehmliche Witterung und Ao. 1783 der nehms 
Hr s Wochen lang dauernde Hoͤhrauch fich fehen 
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ſchon mit etliche 40 Wetterableitern zu 250 Spitzen 
**) verſehenen Geſichtskreis gerichtete Hypotheſe doch 
die genaueſte Pruͤfung, da es Schaden oder Nutzen 
einer Gegend oder wohl gar eines Landes betrift. — 
Uebrigens kommt die Erfindung der Blitzableiter aus 
America zu ung, | 
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©.. Chfl. Durchl. Haben den bißherigen Ma— 
joe Winzler bey der Feldartilferie zum Obriſtlieut. 
und den Kapitain Ullrich zum Major zu ernen« 
nen gnädigft geruhet. Auch find Höchftdiefelben 
entfchloßen das bißherige General - Kriegsgerichte 
zu einem Coflegio mit Rärhen und Affefforen ums 
zufchaffen, deffen völlige Einrichtung ich Fünftig 
mittheilen will. 

Das Stift Merfeburg hat zu feinem Stifts- 
ſuperintendt den hiefigen Srühprediger und dritten 
Diac, der Kreußfirhe M. BYaumgarten Erus 
fins, das Stift Zeig aber den bißherigen Inſpe⸗ 

u ctor 


*) Die hoͤchſte davon zu 380 Fuß befindet ſich auf dem 
Schloßthurmableiter. 
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ctor der Schulpforte M. Eiffert *) erwaͤhlet und 
von geh. Eonfilio, ohne borgängiges Colloquium 
und Probepredigt zu Dresden, als wovon bie 
Stifter befanntermaßen erimirt find, beftätige 
erhalten. Das Diacon, zu Brena erhielt der 
Kandidat Köpping: Das Paftorat zu Niefs 
feine der bißherige Zucht: und Armenhaußpredis 
ger zu Torgau Herr Porfchberger. | 
Am ı2ten hatte fich eine Weibsperfon auf der 
großen Schießgaffe durch den Strick entleibt, und 
alfo die Anzahl der unglücklichen Selbſtmoͤrder 
abermals vermehrt. Am 2often war eine epilepti« 
ſche Weibsperfon in Prudel der fogenannten En« 
tenpfuͤtze während ihres Zufalls gefallen und er 
ſtickt. I 
Im Chfl. Zwingergarten wird jetzt ſtark ges 
bauet, um ihn zu ſeinem ehemal. Glanze wieder 
herzuſtellen. Die linke Seite nach dem Stadt: 
graben, wo das Portal mit uͤberbauten Pavillon 
durch den geſchickten Chfl. Bettmeiſter Herrn 
| £edh: 
*) Da ich biefes ſchon gefchrieben hatte, lief bie 
Nachricht ein, daß diefer mürdige Mann am 15. 
Jun. geftorben fey, da er fo eben hätte anziehen 


- wollen. Er verläßt 3 Kinder und eine gojährie 
ge Mutter, 
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Lechner neu abgeputzt ſteht, prangt beſonders 
durch Vergoldung und blauen Lack und empfiehlt 
ſich dem Auge als neu. Auch hat der Oberfam- 
merherr Graf Marcolini, um die innere Ein— 
richtung feines Haufes prächtiger und bequemer 
zu machen, zween auf der Wilsdruffergaffe er— 
kaufte Häußer abbrechen und in das Seinige ein 
bauen laffen,. 


Zu ©, 317 ift noch anzumerken, daß die 
kathol. Kirche rund herum mit Gelaͤnderdocken 
oder Kegeln indeß eingefaße worden, welche, da 
fie nur aus den gröbften behauen find, mit einem 
feinfarbigen Firniß angeftrichen worden. 


Am 10, begaben ſich Se, Chfl. Durchl, in 
das afe fager zum Hauptmanoeuvre und fehrten 
‚ am ı4ten mit hoher Zufriedenheit daher zuruͤck: 
ließen am 22ften darauf die auf dem Sande vor 
Neuſtadt cantonirende Feldartillerie manoeuvriren, 
nach der Scheibe fchieffen und in eine erbauete 
Schanze Bomben werfen, 3 Mortiers, 6 Haus 
bigen und 8 Stüf Kanons haben jede 16 mal 
gefchoffen, und zwar fo gut und glücklich, daß 
die Herren Officiers von St. Chfl, Durchl. öfe 
fentlich Lob darüber erhalten haben. 

Seit 
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Seit jenem unglüclichen Brande des Flem⸗ 
mingifchen Palais, was noch in Ruinen liegt, 
ſind zu Dresden neue vortreffliche Feueranftalten 
_ getroffen worden, wohin auch die Errichtung von 
2 Feuercompagnien aus den Innungen und der 
unzünftigen Bürgerfchaft gehöre, Jede beftehe 
aus 100 Mann Gemeinen, wozu z. B. die Kaufe 
leute 13, die Schuhmacher 15, die Fleiſcher 10, 
die Schneider 18, die Peruquenmacher 12 ꝛc. und 
die unzünftigen Bürger 67 Mann ftellen. Je— 
der befomme Flinte, Patrontafche mie Niemen 
und Seitengemehr mit Kuppel nebft feinem nu« 

merirten euergeichen, die bey der ıften Compag« 
nie gelb, bey der aten weiß find, Jede Com 
pagnie hat 4 Dfficiers, incl. des Adjutantens, 
2 Sergeanten, 6 Corporals und 2 Fouriers. 
Dei jedem Feuerlarm ruͤckt die ıfte Compagnie 
vor das Rathhauß und die ate bei die Portechais 
fen des alten Maris, Bei guter Witterung 
- find die nächften Freipläge zu Ausräaumung und 
Rettung der Möblen, im Winter aber u, bei üblen 
Wetter das Gewandhauß, wenn es im ıften und 
2ten Viertel, das Breyhahnhauß wenn es im 
sten und sten Viertel brennt, beftimmt, Ein 
Rn befagt die unter Autoritaͤt des Magie 


ſtrats 
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ſtrats gedruckte Inſtruction, davon jeder der zu 
der Feuercompagnie gehoͤrt ein Exemplar haben 
muß. | 
Die fchon erwähnte Gefellfchaft auf Nies 
ſchens hat durch neue Aufnahme gewählter Mies 
glieder ſich biß zu 150 Mann verftärft und beftehe 
noch ununterbrochen in der fchönften Harmonie, 
Es hat. fic) auch nach dem Modell eine neue vor 
dem Wilsdruffer Thore auf der fogenannten Vieh⸗ 
weider Gemeinde errichtet, von deren Plan und 
Abſicht ich aber feine nähere Kenntnis habe. 
Die hohe Herrſchaft feyerte wie gewöhnlich 
das Sjohannisfeft *) zu Pillnig, wo die Kapelle 
dem heil, “Johannes geweihet iſt. 








Die Schöne & l’ordinaire. 
Kofette kommt — und alle Blicke ſchmachten; 
fo fhön mie fie war felbft richt Cypria. 
Rofette ſprach — und alle Männer dachten: 
Roſett' iſt ſchoͤn doch nur ald Statua. 


*) Vom — der bannesfeyerlichkelt ſiehe 
Maga. 1786. 6.357 
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Namentlich find anzufuͤhren: 


Heinrich Auguft Lindner, 83 Jahr. 

Not. Diefer berühmte Genealoge, welcher für fein 
Studium von der Natur mit einer eifernen Mes 
morie befchenft war, erlebte vor etlichen Jahren 
fein Ehejubildum und hinterläßt fchäßbare MS. 
zur Gefchlechts « Wiffenfchafl. Schade, daß 
Cachfen unter fo vielen nüßlichen Inſtituten, 
nicht auch eins hat, two junge Genealogen und 
Diplomaticher aus Bearbeitung folcher vorräthis 
gen Materialien fich zu großen Männern diefes 
Baches bilden innen! Es wäre Jammerſchade, 
wenn feine Tabellen follten zerfireut oder gar. 
vernichtet werben, Sie verdienten eine Sffentliche 
Aufſtellung. 


Chriſtian Moritz Kotſch, Oberauditeur am Haupt⸗ 
zeughauß, 63 Jahr. — | 

Samuel Adam, Chfl. Sandbaufchreiber, 75 J. 

Igfr. Erdmuth. Catharina Bauerfeind, Chfl. 
Hofr. und Reſidentens zu Wien hinterl, 
Tochter, 74 Jahr, 
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Penn nachſtehender Auffag nicht überall genau 
und volftändig genug feyn follte, fo wird deßen 
Verfaffer einige Entfchuldigungen verdienen, da 
Ihm eine gefchwinde Veränderung feines Schickſals 

die Gelegenheit benahm, mehrere darzu dienliche 
Nachrichten zu fammeln. Nach welchem Plane 
hierbey gearbeitet worden fey, wird dem Lefer ſo⸗ 
gleich in die Augen fallen, wenn er bag 21ſte St. 
des Magazins ber Saͤchß. Geh. vom Jr 1785 
nacunffigen beliebt. 

C. A. J. 
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Hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Beſchreibung 
des Churfuͤrſtl Saͤchßl. Amts kan 


§. 1. 


Ns in dem Meißner Greife bes Churfürften« 
thums Sachſen gelegene Amt Oſchatz wird gegen 
Morgen zu von dem Amte Großenhayn durch 
den Elbſtrom getrennet, auf welcher Seite es 
auch an das Amt Muͤhlberg anſtoͤßt; gegen Mit⸗ 
ternacht grenzet ſelbiges an die Aemter Wurzen 
und Torgau, gegen Abend an die Aemter Muzs 
ſchen und Mügeln, und gegen Mitternacht an 
die Meißnifchen Aemter. Won der Grenze bey 
Seerhauſen, über Lonnewitz, Oſchatz, Calbig, 
und Wendiſch Lupya find 5752 Ruthen, und von 
der Grenze des Amtes Muzſchen an bis an die 
Örenze des Amts Torgau, ohnweit Ochfenfaal, 
2617 Ruthen. Es beträgt alfo die Laͤnge des 
Amts ohngefähr drey Meilen, die Breite aber 
‚aufs wenigfte anderthalb Meilen, 
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388. Becſchreibung 


§. 2. 


Der an der Morgenſeite des Amts hinfließen⸗ 
de Elbſtrom fuͤhrt nicht nur verſchiedene Arten 
von Fiſchen mit ſich, ſondern reicht auch den Be⸗ 
wohnern des Amts die beſte Gelegenheit dar, ihe 
ven Getrende-Worräthen einen Abſatz zu ver— 
fchaffen, indem fi in dem nahe gelegenen 
Staͤdtgen Strehla, und in bem Marktflecken 
Rieſa verſchiedene Aufkaͤufer befinden, die das im 
Amte erfaufte Getreyde auf der Elbe nach Dres» 
den verfahren. Freylich füge eben diefer. Elbe 
ſtrom beym Austreten, inſonderheit bey großen 
Eisfarthen, den zunaͤchſt gelegenen -Grundftüs 
ckenbeſitzern bisweilen einen ſehr  anfehnlichen 
Schaden zu; allein dafiir verfchaft er nicht felten 
ihren minder gutartigen Feldern eine vortrefliche 
Düngung, und führt dem einen Nachbar in reis 
cher Maaße zu, was er den andern hinweg ges 
nommen hat: wie denn auch die in den Elb⸗ 
"bauen gelegenen Fluren größtentheil von un⸗ 
gemeiner Fruchtbarkeit find. Dargegen: hat 
das Amt von Bächen und Teichen Feine ſon⸗ 
derlichen Vortheile zu genießen. Wenigſtens 
find die Fiſchereyen der benachbarten Aemter 

Muze⸗ 
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Musfchen *) und Torgau von weit größerm Era 
trag. Unter den Bächen ift die fogenannte 
Doͤlſe, oder Döllnigbach vorzüglich zu bemerken. 
Sie koͤmmt bey !euben ins Amt, und fleuße 
über Kreyſcha, Alt: Ofchas, Oſchatz, Schmore 
fau und Canitz bey Gröba in die Eibe hinab, 
Die Jahna berührt ebenfalls den Amtsbezirk bey 
Seerhaufen und Stauchig. Endlich erhält noch 
die Elbe einen Fleinen Zuwachs von einigen Baͤ⸗ 
chen des Amts, indem die von Dahlen und Cals 
big über Wellerswalda, Lampertswalda und 
Sörnewiß fließenden Bäche ani Ende des Amtse 
bezirfes diejenige Bach ausmachen, welche über 
Cavertitz und Schirmenig in die Elbe hinab fällt. 
- Beträchtlicher aber als jene find die Teiche ver- 
fehiedener NRittergüther, und ic) werde von einigen - 
Derfelben weiter unten zu veden, Gelegenheit has 
ben, 2) | | ; 
Bb3 §. 3 


1) Nur das Amt Musfchen allein enthält an Teis 

‚ chen 617 Acer 7783 TI Ruthen. 
2) Berber in den unerk. Woblthaten Gottes in 
Sachſen, I, ch. S. 665 » 667, ruͤhmt dieſe 
Teiche ſehr, beſonders in Anſehung der Hechte. 
Auch will er keine beßern Krebſe gefunden haben, 
als die in der Lampertsmalgaee Bach — 


990 Beſchreibung | 


§. 3. 

Der Ackerbau des Amts ift vortreflih, es 
werden allhier faft alle Arten von Winter: und 
Sommerfrüchten reichlich erbauet, und man red) 
net daher die Ofchager Pflege unter die fruchtbar« 
fte im Lande. 3) Indeßen ift der Flachsbau, 
weil der Flachs felbft nicht befonders geräth, nicht 
erheblich, und wird nur zum äußerften Beduͤrf⸗ 


nis des Sandmanns betrieben. Auch von Tas 


ba *) und Hopfen wird wenig, Krapp aber 
auf den beyden Ritterguͤthern Dahlen und Große 
boͤhla erbauet, Im Gegentheil leider das Amt 
| | h an 


chen ſeyn ſollen. Außer den Hechten ſind Kar⸗ 
pfen, Karauſchen, Schleyen und Gruͤndlinge 
diejenigen Fiſcharten, ſo am haͤuffigſten im Amte 
angetroffen werden. 
3) f Knauths Meißn. Landes⸗ u. Geſchichts⸗ 
Beſchr. S. 41. Gerber I. c. 1. Tb. 9. 599 _ 
Tibleaw biftorique de Saxe p. Canzler, Vol. I. 
p. 188. Neuerlich hat man den Ackerbau durch 
die Kalfdüngung noch mehr in Aufnahme zu 
bringen gefucht. / 
4) Tabak wird befonderd auf dem Ritterguthe 
Großboͤhla erbauet: Auch befam Herr Candid. 
Cadner Zu Lampertswalda vor einigen Jahren 
wegen mit Erfolg betriebenen Tabacksbaues eine 
VPraͤmie von eingr hochloͤbl. Commercien⸗Deput. 
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an Wieſewachs keinen Gebruch, ob ſchon ſelbl⸗ 
gem durch Hebung der Gräben, und Ableitung 
der überflüßigen Wäßerung an verfchiedenen Or⸗ 
ten einige Werbeßerung verfchaft werden Fünnte, 
wobey die von dem Hrn. A. H. v. H. darüber ges 
Außerten Borfchläge fehr zweckmaͤßig befunden 
werden würden. Solchergeftalt ift auch die Vieh⸗ 
zucht beträchtlich, auf die man überdies durch - 
Erbauung der Futterfräuter, bauptfächlich des 
Kiees, Bedacht zu nehmen gewußt hat; doc) 
mehr noch in Anfehung der Schaafe. Denn 
obfchon der Sandmann durch die anfehnlichen Hu⸗ 
'thungs= Öerechtfame der Ritterguͤther fehr einges 
ſchraͤnkt wird, folglic) wenig, an einigen Orten 
auch gar Feine Schaafe zu halten verntag, °) 
fo find doc) dargegen die Schäfereyen der Ritter. 
gürher in defto größerer Aufnahme, Es hat aber 
die Schaafzucht durch re der fpanifchen 

Bb Race 


5) Man vergleiche die Tabellen mit Gerbers unge⸗ 
gruͤndeter Pe nach welcher die Bauern 
um Oſchatz Schaafe in großer Menge halten 
follen. Dargegen dürfte fich die Anzahl der 
Schaafe auf den ins Amt einbezirkten Nittergüs 
thern ficherlich auf mehr benn etliche 29000 
Stuͤck erfireden. 
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Race eine vorzügliche Verbeßerung erhalten, wo⸗ 
durch Die Wolle felbft ungemein veredelt worden 
iſt; daher auch die Wolle aus der Ofchager Ge— 
gend fehr gefucht, und gemeiniglich mit den höch« 
ften Preifen bezahlt wird. Was aber den Obſt⸗ 
bau anbetrifs, fo ift derfelbe minder erträglich, 


als in den benachbarten Aemtern. Weit gerin⸗ 


ger iſt der Weinbau, von dem man nicht einmal 
dasjenige zu behaupten vermag, was Gerber das 
von anzuführen ſich beyfallen laßen. 6) Auch) 
am Holze hat das Amt feinen Ueberfluß, viel: 


mehr muß es fein Bebürfniß größtentheifs aus - 


den benachbarten Aemtern Muzſchen, Mühlberg 
und Torgau erholen. Endlich ift noch in Anfes 
| hung 


a 


6) 1.c. ©. 599 ſagt berfelbe, daß der Wein um 
Dſchatz zwar nicht in Menge, auchi nicht von 
ſolcher Kraft und Güte, tie bey Meißen und 

Dresden wachſe, doch aber die Dfchager Buͤr⸗ 
ger fid) von felbiaem wohl nährten. Allein der 
'. wenige bey Dfchaß und Zſchoͤllau erbaute Wein 
ift von fo fchlechter Befchaffenheit, daß er nicht 


£rinfbar wird, und bloß die Trauben und der ‘ 


Moſt dem Eigenthuͤmer einigen Vortheil ver« 
fchaffen. Selbft auch der in den Weinbergen 


ber Nittergüther erbauete Wein ift von Feiner 


fonderichen Gi. . 
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hung der Bienenzucht zu gedenken, daß man ſie 
nicht ſtark betreibe. Indeßen hat neuerlich Hr. 
Cand. Cadner zu Lamperdswalda die Errichtung 
einer Societaͤt zu ihrer Befoͤrderung in Vorſchlag 
gebracht, wovon der Plan bereits im Druck er⸗ 
ſchienen iſt, auch hat derſelbe nunmehro eine Bie⸗ 
nenhuͤtte von mehrern Stoͤcken zu Zſchoͤllau anges 
legt, und es iſt patriotiſch zu wuͤnſchen, daß der 
Erfolg feinen Entwürfen entfpreche, 
BEE Tr 4.. 

Im Gegentbeil ift das Mineralreich des 
Amts’ fo geringhaltig, daß man faft gar nichts 
von felbigem anführen Ffann. Es behauptet zwar 
Gerber, 7) daß zu feiner Zeit, (um 1717) ein 
neues Bergwerk auf dem Colfmenberge unter 
Oſchatz angegangen fen, mwofelbft man gute Sils 
berbrüche gefunden; allein vermuthlich war ent 
weder folches ein fruchtlofer Werfuch betrügerifcher 
Bergleute, oder man hatte Gerbern damals mit 
einer falfchen Nachricht Hintergangen: wenigſtens 
finde ich felbige nirgends beftätiger, und es giebt 
ſchon die natürliche Sage des Berges zur Vermu⸗ 

Sb5 thung 


he 1. Th. 6,545 


| Befchreibung 
thung des Gegentheils Anlaß. 8) - Sindeßen 


in der etwas hoͤhern Gegend gegen Oſchatz zu 
uͤberall 


8) Denn einzeln ſtehende Berge und Huͤgel machen 
wenig Hofnung zu ergiebigen Bergwerken. ſ. 


Lehmanns Kinleit. in einige Theile der Berg⸗ 


werks · Wiſſenſchaft, 5. 9. 

9) In Epifl. itinerar. Ill. p. 66 — apud Ofcha. 
tzium — terram caerulo-gryfeam in ipfa via con- 
fpicatus e curru, mirarusque defcendi, animad- 
vertique ex ea ftillantem tenuiflimum riuulum, 
vnde paucis exhauftis guttis latere illic vitrio- 
ium deprehendi, et forfan ‚cum fru&tu pofle 
efiodi: erant enim faporis acido - acerbi ad- 
ftringentis, quod non vitrioli modo indicium 
eft, fed et latentis in proximo metalli. — 

10) Auch ift mir feiner der marmorartigen Steine 
vorgefommen, welche nach dem Anführen des 
WMylius in Memorab. Sax. Subterr. 2. Tb. ©, 6 
auf den Feldern des ganzen Meißner Landes an« 
getroffen werben follen, und die von Keßern in 
der Lithotheol. ©. 265 zu einer Gattung der ſo⸗ 
genannten Marmormuͤtter gerechnet werben. 


will Tollius I) Spuren von Virriol und Metall 
auf einer Reife über Ofchag bemerft haben. Sol⸗ 
chergeftalt dürfte es in biefiger Gegend weiter- 
nichts geben, als eine Art Kiefelfteine, ‚die, wenn 
fie gefchliffen werden, den Zabeltigern beyfom« 
men, wovon mir ein bey Stöfchüß aufgefundener 
gezeigt worden ift. 1°) Es ift aber das Sand 


N 
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überall mit Mergel, Thon, **) Leim, Sands 
lagern, und häufig eingemifchten Gefchieben bes 
det, auch fehlt es bey Ofchag an lofem Sand 
nicht. 12) Entbloͤßtes Geftein ift hier. nur an 
einzelnen Fleinen Flecken, befonders an ven An⸗ 
hoͤhen zmwifchen Alt: Oſchatz und Saalhaufen, und 
in den verfchiedentlic). angelegten Steinbrüchen zu 
finden, auch bat der Herr B. C. R. Charpentier 
ſowohl auf der Spige des Colfmenberges, als in 
einigen tiefern Punkten, z. E. im Dorfe Coll⸗ 
men, Sampersdorf, Limbach und andern meh 
rern Orten wahrgenommen, daß diefe ganze Ge⸗ 
gend aus dem von ihm befchriebenen "3 ) pora 
phyrartigen Oefteine beftehe, welches hier mei— 
ftens von grauer ins Grüne fich ziehender Farbe 
ſeyn fol. Hingegen ift der hervorragende Felſen 
‚von Granit, welchen derfelbe an dem Ufer der 

| Eibe 


11) In der Gegend bey Strehla fol fich auch bie 
minera Martis Solaris im einem fetten oder Thon 
finden. ſ. Brudmanns Magnalia Dei in Joc. 
Subterr. I. Th. S. 149. 

12) vergl. Ebarpentiers mineralog. Beograpbie 
der Eburfächf, Kande, 1. Abtheilung S. 65. 
Gerbern ]. c. 1. Th. S. 598. 

13) L. c. 1. Absheil, ©. 49. 
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Elbe ohnweit Rieſa bemerkt hat, ohnſtreitig der 
ſogenannte Kutzſchenſtein bey Groͤba, und fol 
chen Granit mag auch der Felſen, auf welchem 
das Herrnhauß zu Strehle erbauet iſt, enthalten. 
Uebrigens mangelt es dem Amte an Kalkſteine, 
und es muͤßen die Unterthanen den Kalk, den ſie 
ſo haͤufig zu Duͤngung ihrer Felder gebrauchen, 
außerhalb des Bezirks in den benachbarten Kalk⸗ 
oͤfen zu Puls und Zſchocha erholen. 


95 

Ohnerachtet num der Erdboden des Amts 
fehr fruchtbar und zahlreich bewohnt ift, fo dürfte 
doch eine weit ftärfere Bevölkerung deßelben ftatt 
finden Fönnen, wenn nicht felbiger die Größe der 
Nitter » und Bauerguͤther einigermaßen hinder⸗ 
lich wäre. . Selbft auch die Beurbarmachung 
verfchiedener, im Amtsbezirke befindlichen be« 
trächtlichen $ehden würde ein merfliches zu ihrer 
Beförderung beytragen, *4) .Es begreift aber 
der 


'14) Die vorzüglichften dieſer Lehden find die bey 
Bornig, Borna, Calbitz, Schweta, Limbach, 
Maufig ıc., anf deren Beurbarmachung bereite 
Here Rentamtm. Perzfch zu Musfchen, in fine 

2 
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der Amtsbezirk 115 benannte Orte in fih, von 
welchen 17 zum Theil in die angrenzenden Aem⸗ 
ter einbezirke find, theils ganz in felbigen liegen. 
Unter diefen Orten find 3 Städte, 35 Nittergüs 
ther und 34 Dörfer mit Kirchen. 


6. 6, 

Solchergeſtalt werden bey diefer Anzahl von 
Dorfichaften nicht wenig Communicationswege 
erfordert, aber es fehle auch dem Amte feines: 
weges an Sandftraßen. Denn fo läuft die von 
‚Dresden und Großenhayn über Seerhaufen, 
Oſchatz und Calbitz nad) Leipzig führende Lands 

j ſtraße 


Bedanten über wuͤſte liegende Fluren in 
Sachſen aufmerffam zu machen gefucht bat. 
Sreplich wuͤrde diefelbe mit vielen Schwierigkei⸗ 
gen verknuͤpft ſeyn, teil dabey den Huthungs⸗ 
gerechtſamen verſchiedener Ritterguͤther Eintrag 
geſchehen müßte; indeßen wuͤrden dieſe Schwie—⸗ 
rigkeiten gehoben werden koͤnnen, wenn zugleich 
auf das Intereſſe der Ritterguͤther, und auf die 
Aufrechthaltung ihrer Schaͤfereyen gehoͤrige Ruͤck⸗ 
a genommen würde. Eine derer von Herrn 
etzſchen benannten Lehden, die bey Mahlig, 
welche üder 100 Schfl. Landes enthalten fol, 
wird hoffentlich mit hoher Genehmigung naͤch⸗ 
ſtens urbar gemacht werben. | 


“.; 
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ftraße den Amtsbezirk, feiner fänge nah, auf 
drey Meilen weit, mitten hindurch. Eine an« 
dere, die nad) Berlin gehende fogenannte Buts 
terftraße fällt an der Grenze des Amts Werms« 

dorf in das hiefige und läuft durch felbiges über 

Deurfch- und Wendiſch⸗Luppa und Bortemis auf 

. 75 Meile weit, bis an die ohnweit Ochfenfaal ges 

legene Amts Torgauer Grenze. Won eben der 

$änge ift die von Ofchag über Großböhla, Dah— 

len und Sigenroda nad) Torgau führende Straße, 

Meuerer als diefe ift die über Ofcha& gehende, den 

Amtsbezirk auf 14 Meile weit berührende Pofte 

ftraße, welche im Jahr 1725, vorzüglich in Rüde 

ficht des damals neu erbaueten Schloßes Huberts⸗ 

burg dahin verlegt worden if. Nun erfordern 
zwar fo viele Straßen und Wege einen beträc)e« 

lichern Aufwand, als bisher an Geld und Dien⸗ 
ften darzu hat beftimme werden Ffönnen, zumalen 

auc) das erforderliche Materiale nicht aller Orten 
in der Nähe erlangt werden kann; indefien tra⸗ 
gen ſowohl die zeither getroffenen guten Veran⸗ 
ftaltungen, als auch der Boden felbft vieles darzu 
“bey, daß fic) felbige in beßerm Zuftande, als in 
verfchiedenen andern Aemtern befinden, 


1% 


des Amts Oſchaz. 399 


7 


Ohnſtreitig aber hat die oben gerühmte 
Sruchtbarfeit des Erdbodens, ingleichen der na« 
be gelegene Eibftrom vieles zur fruͤhzeitigen Be⸗ 
völferung des Amts beygetragen. Denn e8 fine 
den fich von den erften befannten Bewohnern ber 
Meißn, Sande, von den Hermunduren, und von ' 
ihren Nachfolgern, den Sorben Wenden ver 
fehiedene Spuren, indem nicht nur Urnen und 
einige andere, weiter unten ‚zu bemerfende Zeis 
chen des Alterthums, fondern aud) die wendi« 
fchen Namen mehrerer Ortfchaften auf diefen Urs 
fprung zurücführen. *°) Hiernaͤchſt ift es fein 
nem Zweifel unterworfen, daß die bekannte wen⸗ 
diſche Gau Daleminzi, ſich zugleich über die 
Oſchatzer Begend, und felbft über die Stade 

Oſchatz 


15) Die Fabel vom den Oſiern, als den angebli⸗ 
chen älteften Bewohnern des Amts, von wel—⸗ 
chen nicht nur die Stadt Oſchatz, fondern auch, 
nad) des Sarcerius Mennung, felbft das Dfters 
land die Benennung erhalten haben fol, iſt vor⸗ 
längft widerlent worden. Vergl. Albin: Meißn. 
Band» u. Bergehronid, 1. Th, S. 1391. Ec. 
cardi hifl. geneal. princ. Saxon. Lipf. 1772. fr 
2 23 I, ’ 
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Oſchatz erftrecft habe. *6) Indeßen würde ich 
die Schranken des gegenwärtigen Auffages über: 
ſchreiten, wenn ic) ein mehreres hiervon anfüh« 
ren wollte; in welcher Ruͤckſicht ich auch unter— 
laße, der Gefchichte der Schickfale des Amts zu 
errmähnen, die man ſich ohnehin aus den vater. 
ländifchen Gefchichefchreibern befannt machen 
kann; Doc) Eann ich die Hauptfächlichften Land⸗ 
plagen, fo das Amt in neuern. Zeiten gemeitt- 
fchaftlich mit dem Vaterlande erlitten, in Anfes 
bung des fhädlichen Einflußes, welchen diefel- 
ben auf deßen Bevölkerung und Wohlftand ges 
habt haben, allhier nicht ganz unberührt laßen. 
Unter den Kriegen find folches ohnſtreitig der 
Hufiten » und der dreyßigjährige Krieg. 27) 

en : Durch 


16) f. Wideburgii diff. de pagis ver. 'Misn. in app. 
orig. et antiqv. Misn. p. 128. "Schöttgens 
Geograpbie Der Sorben Wenden, in defen 
dipl. Nachleſe 3. Th. 5. 380. Zollmanni tab. 
III. Ducar. Saxon. Von der aegentheiligen Mey» 
nung f. Serunzii diff. de Dalemincia Sax. colo- 
nia $. 8. | 

17) Der pohln. Unruben, durch welche der Amts, 
bezirk verwuͤſtet worden ift, wird. weiter unten 
bey Strehla gedacht werden. Der gegen dag 
Ende des 13ten Jahrh. zwiſchen ben som. Koni 

Ä | — 
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Durch jenen find wahrſcheinlicher Weiſe die aller— 
meiſten der im Amte befindlichen wuͤſten Marken 
entſtanden. Denn es haben die Hußiten bey ih⸗ 
ren, in den Jahren 1429 und 1430 gewagten Ein⸗ 

— | fallen 


Adolph und den meißn Markgrafen Friedrich I. 
und Diesmannen ‚ausgebrochene graufaıng Krieg 
betraf gleichfal8 dag Amt, und e8 gerieth die 
Stadt Oſchatz daben in kayſerl. Hände. Marks 
graf Friedrich nahm jedoch den Fayf. General, 
Graf Philippen vorn Naffau auf dem Wege von 
Döbeln nad) Oſchatz im Eichwalde gefangen, 
und zwang felbigen nach Kon. Adolphs Tode, 
daß er ihm Oſchatz wieder einräumen mußte: 
ſ. Seligmanns dijf. Frid. fortis Lipf. 1675. ad 
25. 6. Tenzelii vita Frid. adm. in Menckenii Seri» 
“ ptor. Sax. T II. p. 938. Saͤchß. Merkwuͤrdigk. 
S. 338. Moͤrbitzens Beſchreib. von Doͤbeln 
S. 117. Auch in. dem zwiſchen Churf: Friedr. 
dem Sanftmüthigen, und feinem Bruder Herzog 
Wilhelmen entftandenen Unruhen litte dag Amt, 
indem gedachter Herzog bey feinen Einfällen in 
des Churf. Lande über Coldig und Oſchatz und 
Strehla ftreifete, und überall_plündern und ans 
ftecken ließ. ſ. Siedlers Muͤgeln. Ebrenfäule 
S. 98. In dem deutfchen Kriege aber zog Kay⸗ 
fer Carl V., als er Churf. Joh. Friedrich den 
Großmuͤthigen bey Muͤhlberg uͤberfiel, mitten 
durch den Amtsbezirk, wobey Oſchatz den Flam⸗ 
men zu Theil wurde. ſ. Zeilers Reichsgeogra⸗ 

phie ©. 592. 
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fällen in die meißn. Sande, den Amtsbezirk aͤuſ⸗ 
ferft verwuͤſtet und die darinnen gelegenen Städte 
Oſchatz, Strehla und Dahlen nebft vielen Doͤr⸗ 
fern in die Aſche gelegt. 128) In dem dreyßig⸗ 
zaͤhrigen Kriege hingegen ſind die Amtsortſchaften 
inſonderheit von den kayſerl. Voͤlkern ſehr mitge⸗ 
nommen worden, die ihnen unterm Commando 
des Feldmarſchall Holkens und des General 
Wachtmeiſters Gallas durch brennen, morden 
und pluͤndern unſaͤglichen Schaden zugefuͤget, 1632 
die Stadt Oſchatz angezuͤndet, auch die meiſten 
Doͤrfer weggebrennt und faſt gaͤnzlich verwuͤſtet 
haben. 19) Welche traurige Folgen auch der 


ßerenabeise preußiſche Krieg nach ſich gezogen, 
iſt 


18) f£ Annal. Torgav- in, Menckenii I. c. TII. 
p. 580. Excerpta ex Monach. Pirn. ibid. p- 1590. 
Balbini Epitome rer. Bohem. p 475. Horns bift. 
handbiblioth. von ®berfachfen, 4. Th. S. 363. 
Theobalds Zußitenkrieg, S. 357.359. Si⸗ 
mons Bilenburg. Ebron. S. 539. 

19) f. Tbammii Chron. Coldic, in Menckenii lc. 
T. II. p. 727. 'Theatt. Europ. P. II. ©. 741. 
von Ebemnit ſchwediſch deutſch. Krieg, 1. Ch. 
S. 428. Riccins de bellis Germ. L. IV. p. 2 

- vergl. Beylage fub A. Doch auch die Schwe⸗ 

br verbielten fich hernachmals als Seinde niche 

er. 
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iſt noch in zu lebhaften Andenken, als daß noͤ⸗ 
thig wäre derfelben mit mehren zu gedenfelt, 
Endlich find noch die in den beyden vorleßtern 
"Jahrhunderten ausgebrochenen Peftfeuchen, 2°) 
‘und die 1771 und 1772 obgemwaltere große Theus 
rung dem Amte nicht minder nachtheilig gervefen, 
als iene verderblichen Kriege, 

nl (Die Fortſetzung Fünftig.) 











XXVI. Diplomatifche Nachrichten von 
den Freyherren Birk von der Duba, fo die 
Herrſchaft Mühlberg beſeſſen. 

ſ. S. 322. 


$. 5. 


Dencko Berka von der Duba, Herr zu Mühle 
berg, fchenfte im Jahr 1444 am Tage Urbans 
der Kirche zu Würdenhayn eine Wiefe und Horft 
| Ce 2 da⸗ 


20) Beſonders wuͤthete bie Peſt gegen bad Ende 
des vorigen Jahrh. daher der damalige Amtm. 
Hoͤpner das Amthauß verlaßen und die Ange⸗ 
legenheiten des Amts auf ſeinem Ritterguthe 
Octzſch beſorgen mußte, ſ. Fiedlern dc. S. 55. 
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daſelbſt, welche der dafıge Pfarrer ewig genießen 
und gebrauchen, dafür aber, nach damahligen 
Landes Gebrauc), alle Sonntage feiner und feiner 
Sieben‘ Gemahlin Seele auf dem Predigt: Stuhl . 
„gedenken folle. 0) Er ftelte Yo. 1447.am Tage 
Martini einen gehnbrief aus, nad) welchem Ge⸗ 
orge Radeſtock den Werth und etliche Wieſen 
bey Körtlis an der alten Elbe gelegen, an den 
Bürger Jacob Miezfch zu Belgern verkauft, in 
dieſer Urkunde: | 


I: — 

Wir, Bennigke Bircke von der Duba, Herr 
zu Muͤlburg, Bekennen für Vns, Vnſer Erben, 
und thun fund öffentlichen mit diefen Vnſerm of 
fenen Briefe, vor ale den, die ihm fehen borem - 
ober leſen, daß der geflrenge Jeorge Radeſtock 
Vnſer lieber Gefatter, für Vns fommen, fuͤrbrin⸗ 
gende, wie er einen Wehrt vnd etzliche Wieſen in 
Vnſerm Gerichte zu Koͤttlitz an der alten Elben ge⸗ 
| legen, 
0) Diefe Urkunde ſteht in Menk. Script. T. III. p. 
514. Schoͤttgens diplom. Nachlefe, Th. 5. 
©. 168, welche D. Gottfr. Meißner, Superint. 
zu Hayn, der Leichenpredigt, bie er 1655 Frau 
Barbaren Sibyllen von Taube, fo das Klofter 

Müplberg befeßen, gehalten, beygefuͤgt hat. 
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legen, die er vormals von der Zerrſchaft zu Sach⸗ | 
fen p), und darnach von Vns in Lehn empfangen 
und befeßen, dem Erfamen Jacoff Miesfche, Buͤr⸗ 
gern zu Belgern, vnd feinen rechten Erben ond Erbs 
. nehmen, Vnſerm lieben aetreuen "recht und rebli⸗ 
chen vor etliche Summe Geldes vorfaufft ba’; vnd 
demuͤthiglichen bittende, daß Wir Vnſer Vollwort 
und Ja geruheten darzu zuthun, und Ihme dag reis 
chen und vorerben zu einen rechten Erbgutte dem 
genannten Jacoff Miezfche und feinen Erben vnd 
Erbnehmen, Allo haben Wir angefehen feine fleife 
fige Bitt und willige Dienfte, die der genannte Je⸗ 
orge Radeſtock q) von Uns mit wohl gedachten 

Cc 3 Muthe 


p) Dee Worte beweifen deutlich, daß der Srenherr 
Heinrich Birke von der Duba nur erfi 1443, und nicht 
* 1414 die Herrſchaft Muͤhlberg beſeßen. — Das 

onnte, deucht mich, DB. fagen, ohne Rückſicht 
auf den Zoiarigen Unterfchied zu nehmen. , Por 

5, 10 Jahren ift jo gut vormals als vor 30, 


q) Diefer George Radeſtock aehöret zu dem alten adel. 
Gefhlehte, wovon Schöttgen und Kreyſig in der 
Diplom. Nachleſe Th. 1. S. 119 in Beytr. Th. 1. © 
ı14 Tb. 2 ©. 466 und Th, 4 ©. 94 unterfhiedene 
anführen. Günther, Hang, Jenichen und Eonrad, - 
4 Brüder, kommen 1372 in einer Klofter Buchiſchen 
und Hank von Radeftoc zu Batitz in einer Sitzerodi⸗ 
ſchen Urkunde 1493 vor. ſ. Mifc. Sax, Th. 6 ©. 169 
und Th. 9 ©. 172. Hermann Radeſtock war 1428 
Cantor des hoben Stifte Dieißen. Gerkens ifo. 

o 
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Muthe uffgelaßen und fich genzlichen vorziehen hat, 
beme ehgenannten Jacoff Miezſche, Vnſerm lieben, 
getreuen vnd ſeinen rechten Erben vnd Erbnehmen 
geliegen vnd gereicht vnd das vorerbt zu einen rech⸗ 
ten Erbgutte, Reichen vnd vorerben Ihm die mit 
vnd in Crafft dieſes Briffes alſo, daß er vnd ſeine 
Erben vnd Erbnehmen von Vns und Vnſern Er⸗ 
ben zu rechten Erbgutte haben, halten und genieſ⸗ 
‚gen und geruhiglichen befigen follen, ane Vnſer und 
Vnſer Erben Wiederfprache, Auch fol der mehr⸗ 
genannte Jacoff Miezſch und feine Erben und Nach» 
kommen Vns und Vnſern Erben ale Jahr Zehrlis 
chen von ſolchem Erbgutte reihen vnd geben off 
Vnſer Schloß Mulburgk ein gut Schock Groſchen 
Freiberger Münze vff Sanckt Martins Tag vm 
deswillen, daß er von Vns vnd Vnſern Erben vn⸗ 
beſchwert ſoll bleiben vmb einigerley Dienſtes wil⸗ 
len, die er von ſolchem Gutt thun ſolte, vnd da⸗ 
mit auch alſo nach Vns folge haben an Vnſer Er⸗ 
ben und Nachkommende Herrn zu Mulburgk mit 
gewöhnlichen Huldungen und Eiden entphahen 
alfo Gewonheit und Recht iſt vor aermenniglich. 
Hier 


von Stolnen S. 538. Zu Batitz lebte noch 1546 Bals 
Khafar von Radeſtock, Landfiſchmeiſter, und Nicol von 
Nadefor befaß 1591 das Schenfgurh zu Buckwitz. 
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Hierbey ſind geweſt, als Gezeugen Herr John Co⸗ 
lobradt, Vnſer Oheim, Nicol von Kobediz, Bits 
fer lieber getramer und ander Vnſer Diener mehr 
ond globiger Leuthe genugk. Zu Uhrkunde und 
mehrer Sicherheit haben Wir Vnſer Ingeſiegel vn⸗ 
gen am diefen Vnſern offenen Briff laßen bangen, 
der geben iſt nach Gottes Gebuhrt Vierzehen hun⸗ 
dert vnd im Sieben und Vierzigften Jar, am Sanckt 


Mariind Tagge. | 


Er kommt in folgender Urfunde vor, nad) 
welcher Cafpar Mond) in feinem Teftamente die 
Antiphonam: Salve Regina &c. an der Neus 
ftädter Kirche zu Mühlberg beftellte, und. das 
Kloſter Muͤhlberg folches bejtätigte in folgender 
Urkunde, r) 

2.* 

Wir Katharina von Weſenburg, Eptißin, far 
tharina von Maltis Priorin, und Johannes Gey⸗ 
Beler, Probſt, vndt die ganze fampunge des Clo⸗ 

ſters mölberg£, bekennen in defen onfern offen brieve 
= | &4 vor 
x) Hier wird ein vor allemahl erinnert, daß dies 
jenigen Diplome, bey deren Rummer ein * Stern« 


gen ftehet, von dem Driginal, die andern, ohne | 
Sterngen, von Abfchriften genommen morpen. 
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vor allin den, die ön ſehn adir horen leſen, Das 
vor Uns kommen iſt der Geſtrenge Hanns Monnch 
du Mertinskirchen geſeſſen, vnſer guter Freund vnd 
vorderer vnd had und des edeln Herrn Herrn eye 
nicken Birken von der Dube, Her zu Molberg 
Briff vnd nfieael vorbracht und geleget, dar Inne 
der genante Hanns Monch mit gunſt, Huͤlffe vnd 
rathe bes edlen g'nanten Herrn vnd Ander mit 
helffer eyn lobelich teſtament der Jungfrauen mari⸗ 
am zu lobe vnd nach begerunge Caſpar Monchß 
ſeliger Hannſen Monnchß bruder an ſyne leztin en⸗ 
be ein Salve regina zu beſtellen in beselbigen Teſta⸗ 
mente, Dorgu had nue der mehirg’nante Hanns 
gegeben etliche guter als des Edeln Herrn, Herrn’ 
Heynicken Birkenn von der Dube ir vorfiegelte briff 
genglich alle fachenn clarlich ußweiſt, den wir nue 
von Worte zu Worte ganzwol vornommen haben. 
Had ung nur ernannte Hanns Monch fleiglich und 
bemutig gebeten, wo er foinderliche gunft hat zu 
vnſern *)vbnd iſt im meynunge dag lob⸗ 
liche Teſtament zu wenden in vnſer pfarrkirchen in 
bie neueſtadt zu Molberg, vm dag zu guͤmen haben 
wir angeſehen das lob der Jungfrawen · Mariam 
ſyne fleißige bete vnd Dinſte vnd habin im das ge. 


En; 
+) Ein — Wort. 
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gunſt vnd goͤnnen ym das in Craft dis vnſers Bri⸗ 
ves vor vns vnd alle vnſer nachfommenden, Das 
er ſulch teſtament mag wenden und volbrengen in 
vnſer Pfarkirchenn Wann er vns vnd vnſer Cloſter 
darumb wol vernuget had vnd wollin, das es zu 
ſelbigen gegeben alzo an allerleye Anſprache bleiben 
vnuerandert und uf vnſerm Cloſter fall nymael furt ⸗ 
mehin darvmb reden noch Sprechenn. Als ein Be⸗ 
kenntniß haben wir vnſer Inſigil mit guten Wiſſen 
vnd Willen laßen henken vndene an dieſen vnſern 
offen Briff, der gegeben iſt nach Chriſti vnſers 
Herrn Gebort Tuſent vier hundert darnach in deme 
eyn und funffzigſten Jare, Am Senct Paulles des 
heiligen zwoͤlf Boten tage. 

Ao. 1478 entſchieden die Landesherren * | 
der Bifhoff Johann der Vre zu Meißen, die zwi⸗ 
ſchen den beyden Freyherren Birka von der Dube, 
und dem Kloſterprobſt zu Muͤhlberg re 
verſchiedenen Irrungen * 


Von Gottes PA Wir Ernſt, bes heiligen 
Roͤmiſchen Reichs Erz Marfchalch, Churfürft, und 
Albrecht, Gebrüdere, Herzogen zu Sachen, Land» 
grafen in Doringen und Marggrafen zu Meiffen, 
und Johann, Bifchoff zu Meiffen, Belennen vor 
ec 5 ‚ Mens 
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"Menniglich ‚ bie diefen vnſern Briff feben oder 66 
zen lefen, Als zwifchen dem Edlen, Ern Albreche 
und Ern Bannſſen Birken von der Dube, Herrn 
zu Mölbergf an einen, vnd den wirdigen Meifter 
Jobann Sorchbeim Propft, und dem Elofter do 
felbft des andern theils, ezliche Irrung und Ges 
brechen entftanden, ber fie bey Vns in der Suhne 
auszufprechen und zu entfcheiden mechtiglich blieben 
find, Darauf haben Wir fie derfelden Irrthumb 
entfcheiden vnd end£richtet, Entfcheiden und ent⸗ 
richten fie auch berfelben in der Weiſe hernach 
folgende, 

Nenmblichen vmb das wuͤſte Dorff Meinartiz 
entſcheiden Wir fie in der Guttlichkeit, daß der 
Probſt und das Clofier alle Gerichte oberft und nie⸗ 
derft, darin vndt auf feinen Eckern und Zugehd« 
sungen vndt bie Lehn darüber zu thun haben, und 
fo diefelben Sutter den Burgern zu Mulbergf vors 
Fauft werden, fich darin ohne redelich Vhrſache 
nicht fperren, noch die Lehen wegern follen, Vmb 
Die Lehen wegen der Gutter vor der Stadt gelegen, 
Entfcheiden Wir fie, daß der Stadtrichter dieſelbi⸗ 
gen Gutter, ſo oft es zu falle kombt, vorleyen vnd 
die Lehen daruͤber thun ſoll, vnd ſobald er die ge⸗ 
than hatt, mit denſelben belehnten vor den Probſt 
| foms 
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kommen, vnd fie ahn das Coſter vff ihren Zinß 
vnd andere Gebuͤhre weiſen. 


Vmb das woͤſte Dorf Aanepufch Entfcheiden 
Mir fie, daß der Herrfchafft von Mulburgf Kiche 
ter die Lehen ober folche Gutter thun und die vor« 
leyen, vnd fich mit der Anweiſunge, wie obgemelde 
iſt, halten foll, vndt der Probft vndt das Cloſter 
follen alle Gerichten Ober⸗ vndt Nieder auff fols 
chen Guttern behalten, Vmb die Zifcheren des 
wilden Waffers im Dorf Stela gelegen, die follen 
die Herrfchafft zu Mulburgk vndt das Cloſter zus 
gleich Haben, vndt andern darinnen zu fiſchen nicht 
erlauben noch vorgonnen, 


Vmb die Abeloͤſungk des Werders in der Elben 
gelegen, die ſoll der Probſt vndt das Cloſter der 
Herrſchafft ab zu loͤſen geſtatten, mit ſolcher Sum⸗ 
ma, als in den Brieffen gemeldt iſt, wann ſolches 
der Herrſchaft ebent. Vmb die zween vndt Sie⸗ 
benzigk Scheffel, die einer genannt Rodeſtock dem 
GCoſter verkaufft hat, ſoll die Herrſchafft Macht 
haben, dieſelben, wann ſie will, wieder an ſich 
mit Sechs vndt Zwanzigk Schocken der beſteu 
Muͤnz, ſo dann gange vndt gebe iſt, zu loͤſen, das 
ſollen ihr das Cloſter vndt Probſt geſtatten, vndt 
J ſollichs 
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ſollichs alſo vmb eine ſolche Summa zu geſtatten, 
mit ihrem Brieffe vorſorgen. 

Vmb den Anger vor dem Cloſter zwiſchen der 
Elbe gelegen, ber ſoll eine gemeine Trifft, imma⸗ 
Gen vör Alters gemeft ift, bleiben, vndt folen dar» 

auff alle Zeune vndt Vorhinderung abgethan wer⸗ 
ben, Es follen auch alle andere Trifft, in ber Maß, 
als fie bisher gehalten vndt geuͤbet, bleiben, vndt 
Niemandes den andern doran hindern noch irren. 
Es ſoll auch die Herrſchafft zu Mulburgk ihren 
Landknecht, mit Ladung vndt Vorheiſchung, ges 
botten vndt verbotten, ing Clofter noch in ander 
des Cloſters Ober Gerichte nicht fchicken, Es fol 
auch die Herrfchafft in dem Holz, genannde die 
Elofter Heide, ohne des Probſts und des Cloſters 
toillen Fein Holz hauen laßen, desgleichen der Probft 
vndt das Cloſter in der Herrfchafft Hoͤltzern thun 
foll, was fie aber aus Guttwilligkeit einander zu⸗ 
laßen vndt geffatten, Sjmmaßen vor Jahren gefches 
ben, Des mögen und follen fie fich zu beyderſeits 
halten. Vmb die MWüfteney zu Wendifchen Bor, 
ſchuͤtz entſcheiden Wir, mas Sutter dafelbft befazt 
fein, oder binfort befazt werden, bie follen ber 
Herrfchafft zu Mulburgf den Hafer vndt anders 
darauf gefazt, Inhalt der Berfchreibung doruͤber 
beſa⸗ 


* 
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beſagen, reichen vndt geben, vndt wo ander Ge⸗ 
brechen zwiſchen Ihnen auf beiderſeit waͤren, oder 
hinfort entſtehen wurden, ſoll kein Parth mit der 
That nichts vornehmen, Sonder mit Vleiß vor 
fuchen, ob fie onter einander die dingk guttlich 
* beylegen mögen, wer aber ſollichs nichts fein wolt, 
alßdann dieſelben Gebrechen ahn Vnns gelangen 
laßen ſollen vnd wollen, wir fie derſelben guttlich 


oder Recht entſcheiden. Zu Vhrkund haben Wir 
dieſen Schiedt gezwifacht vndt Jejlichen Theil eis 


nen gleichs lauts gegeben, vndt Wir Herzogk Ernſt 
onſer Siegil vor vnns vndt vnſern lieben Brudern, 
vndt Wir Johannes Biſchoff zu Meiſſen vnnſer 
Petſchafft zuruck auff dieſen Brieff wißentlich laßen 
drucken. Gegeben vnd gefcheben zu Dreßden am 
Freytag Alexii nach Chriſti Gebuhrt, Vierzehen 
hunbert darnach im Acht vndt Siebenzigiſten Jare. 


e, | §. 6. 

Man ſiehet aus dieſem Schiede, daß Hein⸗ 
rich Birka von der Duba vor 1478 ſchon mit 
Tode abgegangen ſeyn muͤße, weil hierinnen nur 


‚feiner beyden Söhne, Albrechts, dem, nad) 


einer alten Tradition, die Aeftade, und Han ⸗ 
iens von der Duba, dem bie Neuftade Muͤhl⸗ 


berg 
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berg gehöret, gedacht wird, Erſterer lebte nur 
bis 1479, indem leßterer 1480 mit der ganzen 
Herrfchaft Müplberg belehnt wurde, Diefes 
beſaget folgender Lehnbrief: s) | 


4. ER 
Mir von Gott genaden Ernſt des heyligen Roͤ⸗ 
mifchen Neihs Erz. Marfchalh, Ehurfürft, und 
Albrecht, Gebrüdere, Herzogen zu Sachen, Lands 
graven in Doringen ond Marggraven zu Meißen, 
Bekennen vor Vns, Vnſer Erben, und thun Funde 
. mit diefem Briefe, allen, die ihn ſehen oder hören 
Iefen, daß Wir den Edlen Ehrn Gannfen Birken 
von der Dube, Heren zu Moͤlbergk, Vnſern lieben 
getrauen und ſeines rechten Leibs Lehns Erben diefe 
nachgefchriebene Gütter von Vns zu Lehen rührende 
in Vnſerm Fuͤrſtenthumb zu Meißen gelegen, und 
erbar Mannfchafft, Schloß, Stäbte und Walftedt, 
Dörfer, Tzoll, Geleyte, Gerichte, Fifcherey, Hoͤl⸗ 
gern, wit Nahmen Molberg, das Schloß mil 
ſambt den zweyen Städten, dreyen Fiſchereyen, 
eine bey dem Dorffe zu Stehle, die andere vor Mul⸗ 
bergk, 
5) Diefen Lehnbrief — ich zwar ſchon 1780 in 
die Misc. Sax. Th. 14 ©. 325 fgg. einruͤcken, 
allein wegen des Zu ——— und weil dieſe 


Schrift in wenig Haͤnden, ſolchen bier nochmalg 
mit abdrucken laßen. 
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bergk, die dritte die Lucke genannt, einen Teich zu 
Schirmſchitz, dreyen Hoͤltzern, eins der Tziegram, 
das andere der Oppach, das dritte der Kleyben ge⸗ 
nannt, Gleit auf dem Waßer vnd Lande, Geſchoß, 
Zinſen, Guͤlten, Renthen vnd allen ihren Zugehoͤ⸗ 
zungen, ſonderlich die Doͤrffer Tzſchopau, Lan⸗ 
geritt, Hebndorf, Sichtenberg, Coßdorf, Bo⸗ 
ragk, Steble, Altenbelgern, Moͤgelenʒ, Kroͤ⸗ 
bein, Staritz, die. Kuda, Auſſigk, Merzkirche, 
das Wahle zu Wuͤrdenhayn, mit ſambt dem Dorfe 
vnd Fiſcherey darzu gehörende, die Seydaw, 
Brieſchkau/ Reichenaw, Dienſte auf dem Jung⸗ 
frauen Cloſter zu Moͤlbergk vnd ezwas Schulter⸗ 
zinſe auf den zweyen Hoffen mit Nahmen Trefche 
kau und Padewifch, mit allen und iezlichen ihren 
Ehren, Nugen, Werdern, Zinnfen, genießen, ges 
sichten Oberften und Niederfien, Lehen und Lehen⸗ 
fchafften, Geiftlihen und Weltlichen, vnd alas 
- Ihren andern Zugehdrungen , Gerechten, Freyheiten 
und Gewohnheiten, und darzu die erbaren Mann⸗ 
fchafften mit Nahmen, George und Balzern von 
Seydewitz zu Plotha, Friedrich don Weſenig zu 
Delgzſch, George Preuße zu Cavertitz, Sanns Ras 
deſtock zu Batiz, Friedrich von Schleynitz zu 
Kreynitz, Nicol und Menzel Taupadel zu Fichten⸗ 


berg, 


* 
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berg, Krafft von Biebera auch fanıbt feinem Brit 
der zu Schwetitz, Seiedeich und Seyfferdt Bruk 
feblegel zu Klingenhbayn und Mölbergk, Banns 
Mönnch, Peter Yeune, Coſarius Runge, und 
Bannß Ktionnich zu Mertensfirche, George Sılliz 
zu Altenbelgern , Jacoff Mezſch zn Pufchwig, 
KBieronimus Amsdorf vnd Nicol Domminfeb zu 
Torgau, zu rechten Mann „Lehen gereicht ond ges 
liehen haben, Reichen ond leihen Ihme und feinen 
rechten Leibs⸗ Lehnd Erben diefelben oben gefchrie- - 

. bene Schioß, Städte, Wahlftedt, Doͤrffer, Teiche, 
Sifcheren, Hoͤlzer, Lehen, Lehenfchafft, Erbar 
Mannfchafft vnd Gutter mit allen vnd ieslichen ih⸗ 

. zen Ein» und Zugehsrungen, nichts ausgefchloßen, 
- fonden Ihn aflermaßen er vnd Ehrn Albrecht 
Bircks fein Vatter feliger, die von Vnſerm Herren 
WVatter feliger ond löblicher Gedächtnis und Vns zu 
Lehn vedlichen herbracht, befeßen gebraucht, und 
‚genoßen, und des gemeldten Ern Albrechts Theil 
nuhn auf ihn gefallen ift mic allen Nechten, fo 
Vns doran zu vorleyhen gebühret, alfo gegen men, 
niglich in ond mit Krafft dig Brieffes, die alfo fürs 
baß mehr von Vns vnd unfern Erben zu rechten 
Mannkehen zu haben, zu befigen, zu gebrauchen, 
zu genießen vnd gu ordern, ben Lehen auch alfo 
offt 


— 
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offt die zu fallen fommen, rechte Folge zu thun 
vnd fich damit zu halten, wie oben gefchricben ſte⸗ 
bet, und folche Lehen Gutt alt herfommen Recht 
und Gewonheit ift, doc) vnſchedlich der Edelen 
Frauen Anna Ehrn Albrecht Birken feligen nach⸗ 
gelaßenen Wittwen an Ihren Leibgebinge nach laut 
Ihrer Verfchreibung, fo fie von Uns Bere bat, 
Treulich und ohne gefehrde, 
Hierbey ſeynd geweſt und gezwgen der Erwuͤr⸗ 
dige in Gott Vatter, Herr Johannes Biſchoff zu 
Meißen, Vnſer lieber Herr, Freund vnd Gefatter, 
Zaubold von Schleynitz, Ober⸗Marſchalgk, Ehr 
Dietterich, Hoffmeiſter vnd Ehr Caspar von 
Schoͤnbergk, Ritter, vnſer Rethe vnd lieben ge⸗ 
trawen vnd andere der Vnſern mehr glaubwuͤrdig 
genugk, Zu Uhrkund mit Vnſerm Herzogen Ernſt 
anhangenden Inſiegel, der Wir Herzogk Albrecht 
hierzu mit gebrauchten, wißentlich verſiegelt vnd 
geben zu Dreßden am Dienſttage nach der heyligen 
Dreyer Koͤnige Tage Anno ꝛc. Im lxxxten. 
Ao. 1482 ſteht er in Churf. Ernſtens und 
Herz. Albrechts Revers uͤber die Erbvereinigung 
mit Böhmen als ein Zeuge. *) %, 


? Kreyßigs Hepträge IE. p. 456. 
Dd | 
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Ao. 1485 entſchied er die Beſitzer des Ritter⸗ 
guths Martinskirchen, die Moͤnche *) und die 
Doͤrfer Lehndorf und Hohndorf, im Zwiſte einer 
Trifft und Hutung, wie folget: **) | 


. I 

Tauſend vier hundert und darnach fünf und ach⸗ 
jig Jahr, am Freytage nach Margarethe haben wir 
Hanf Birke von der Dube, Herr. zue Mulbergk, 
die Erbaren Hanf und Chriftoph Münch, gebrüs 
dere zu Merztirchen eines teild und die leute der 
zweyer Dörfer Lehndorff und Hohndorff anders 
teils, vmb die Huttunge und £rifft in Hohndorffer 
Felde vnd änger, fo irrig geweſt, mit Ihr bepders 
feits wißen entrichtet und entfchieden, richten und 
entfcheiden fie, mie volget: Zum erften vmb den 
Anger der von der von Lehndorff Flur big of des 
Pfarchers vonn Aldten Belgern garten ftößt, follen 

| TE u bin. 
9 ſ Magazʒ. von 1785 ©. 445. Ueberhaupt muß 

man jenen Auffag mit diefem vergleichen, wenn 

man der Birken Handlungen vollftändig wißen 

will. 9. 
) Das Driginal diefer Urfunde ging 1623 Dienſt. 


nad) Barthol. in des Nichterd Hans Hermanns 
zu Lehndorf Gute in Feuer mir auf. 


l 
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hinfoͤrder die Moͤnche, ihre Erben Ond Nachkom⸗ 
men mit keinem Viehe zue ewigen tagen behuͤtten, 
oder betreiben laſſen, ausgeſchloſſen von St. Cle⸗ 
menten tagk bis vf St. Peterstagk Stuelfeier, diß 
Viertel Jahr moͤgen die Moͤnche, Ihre Erben vnd 
Nachkommen zu ewigen tagen mit ihren Schaffen 
of dieſen Anger hutten und treiben laſſen, Son⸗ 
dern die leutte zue Lehndorff vnd Hohndorff die izund 
ſein vnd inzukunfftigen Zeiten ſein werden, ſollen 


und mögen ſolchen anger gar zue ewigen Zeiten nach 


Ihrem Nutz mit Huttunge ohne mittel gebrauchen 
onvorirret der Moͤnche und aller Irer Erben und 
- nachkommen, Zum andern vmb das Aufeld von 
dem anger biß an den Weg, als man von Brofes 
wiß gen Hohndorff zeucht, follen und mögen bie 
Moͤnche, ihre Erben und nachfommen zue ewigen 
tagen und zeiten mit allen Irem Viehe von Moͤnchs 
breite an biß vf Miesfch Acker, Nehmlich zwey 
Diertel von demfelben Acker mit trifft und huttunge 
ohne mittel gebrauchen, damit fol den Leuten zue 
Lehndorff und Hohndorff off diefen benambten felbe 
do zue hutten, Immaſſen wie fie vor gehuttet nicht 
verboten fein, oder von Mönchen oder ihren Nach⸗ 
fommenden doran geirret werden, Was aber mit 
dieſem viertel Acker fo nach Miesfch zueſtehet biß 
| | Dd 2 vol⸗ 
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vollend an Lehndorffer Vieheweg, ſollen die leutte 
zue Lehndorff vnd Hohndorff vnd alle Ire nachkom⸗ 


men zue ewigen tagen vnd zeiten von St. Walpur⸗ 
gis tag biß auf Bartholomaͤi mit ihren Pferden 
ohne mittel hutten vnd der Weide gebrauchen, ohne 
ſchaden dem getreidte, vnd auf Miesfch Viertel ein 
hege für ond für ohne irrung der Moͤnche zue trei⸗ 
ben haben, Vnd diefe zeie follen die Moͤnche und 
alle Ire nachkommen zue ewigen tagen in dieſem 
Felde feine huttunge habenn, adir die leute domit 
bedrengen, Aber nach Ausgang diefer Zeit als of 
Bartholomei an big of Walpurgie mögen die Moͤn. 
che alleine mit ihren Schaffen und fonft mit feinem 


andern viehe in dieſem feldte hutten, und die bon 


Lehndorff und von Hohndorff uf benamten tage mit 
allem Ihrem Viehe der Weide gebrauchen, Würs 
den aber die von Lehndorff oder Hohndorff eher, 
wan Bartholomei keme, mit Ihren Schaffen, 
fchmeinen oder rindviehe in diefem feldte hutten, 
aledenn folte den Mönchen mit Iren Schaffen de 
zue hutten auch nicht vorboten fein, 

Zum Dritten, von dem benambten wege daß 
ganze Heybefeldt, fo kegen Hohndorff gehoͤret, dar⸗ 
zue daß Heydefeldt daß ſich an der katzenzeilen an⸗ 


hebt vnd der Moͤnche eygenthumb iſt, und an Koß⸗ 


dorffer 
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dorffer feldt ſtoͤßt, gleich vber biß an. Cloſterfelb, 
do Moͤnchs breite wendet, ſollen und mögen bie 
Moͤnche und auch die von Lehndorff und Hohen 
dorff zue eroigen tagen mit allen ren nachkommen 
der Weide gebrauchen, doch alfo, daß die Moͤnche 
allein mit Iren Schaffen do hutten laſſen, vnd die 
von Lehndorff vnd Hohndorff megen daß mitt allen 
Irem viehe ohne Mittel brauchen, | 
Würde es ach fache, dag die Elbe vberfluͤttig 
würde, vf daß die Moͤnche waßers halben bedrun⸗ 
gen, vnd in die awe nicht hutten koͤnnten, alsdenn 
moͤchten Sie mit andern Iren viehe of die heide 
‚treiben, biß daß waſſer wieder einfiele, 
Zunm letzten, Ob ſichs begebe, dag die leutte von 
Merzkirchen oder Aldten Belgern die von Lehndorff 
oder Hohndorff vmb huttunge in allen hohndorffer 
felde, vnd ſonderlich vmb die hufe, die an Yans 
WMoͤnchs bofe leit, und Hanfen Rungen juſtehet, 
waruͤmb irrunge geweſt, anfprechen wuͤrden, oder 
die von Lehndorf oder Hohndorff die von Merzkir⸗ 
chen oder Aldtenbelgern auch vmb huttuunge in 
derfelben flur anfprechen wolten, fo follen bie 
Moͤnche keinem teyll beyſtand ober hülffe weder 
heimlich noch oͤffenbar hun oder leiften, fie Ire 
Erben und nachkommen zue ewigen Zeiten, Des, 
Dd33leichen 
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gleichen wiederumb ob die von Merzkirchen oder 
Aldtenbelgern die Moͤnche oder ihre nachkommen 

vmb huttunge in Hohndorffer fluren anſprechen 
wuͤrden, ſollen auch die von Lehndorff vnd Hohn⸗ 
dorff vnd alle Ire nachkommen gleich wie oben we⸗ 
der heimlich noch offenbar Inen keynen beiſtand 
thun oder leiſten, 

Bey ſolchem ſchiede ſeint geweſen die Erbaren 
Balzer vnd George von Seydewitz zue Plota 
Chriſtoph von Bibera zue Schwetitz vnd andere 
glaubwuͤrdige genug, Des zue mehrer ſicherheit 
vnd Bekenntniß haben wir zwene Receß eines lautts 
ſchreiben laſſen vnd vnſer Siegel drauf gedruckt 
vnd Jeglichen teill eine gegeben. 

Ao. 1488 wurden durch Compromiß die Grenzen 
des nunmehrigen Amts Müplberg und des Schloſ⸗ 
ſes Sathayn, ingleichen die Hutung des Muͤhlber⸗ 
ger Dorfes Heyda, welche zwiſchen den Birken 
und Schleinitzen ſtreitig waren, alſo entſchieden: 


Als ſich zwiſchen dem Edlen vnd wohlgebornen 
Herren Sanfen Birken von ber Dawbe, Herre 
zu Mulburgk, vnd dem Geſtrengen und vehſten 

Sriedrich von Schleinitz zu Saathayn, vmb zwu 
Horſte, vnd etzliche gereume Wieſen flegke vnd' ge⸗ 
puſche 
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pufche hinter. den Schlos Saathaynn Irrunge ges 
halten hadt, welche Irrunge wir Bugoldt von 
Schleinitz dofelbft ond zum Kriebenftein vnd Dies 
trich von Schleinig zum Burlen, Nitter, zwi⸗ 
ſchen Ihnen gutlichen gerichttet habenn, Scheydenn 
vnd richten fie gutlichen darauf alfo, das ſich die 
vorreinunge derfelbigen Irrung an den Malhaufe 
fen, den wir zu folcher fcheydunge bey den Zaune 
neben dem wege, ber von ber hinder brucken zu 
Sathayn hinaus fegen der Behla aebet, haben 
werffen laffen,. Bon demfelbigen Malbauffen ges 
richt hinabe, biß auf eine Eiche, do wir ein Greuß 
zu einem Malbaume derfelbigen fchiedunge haben 
einbauen laffen, bie do fieher off einem offer Jenſeitt 
der lachen, die onter ber leßten brucken an den brucken 
hinder dem Schlo8 Sathaynn gehet, diefelbige lache 
abe biß neben eine große Eyche, do wir aber ein Creuß 
zu einen mahl vnd lachbaum haben einhauen laſſen, 
Von demſelbigen Creutze vnd der Mahleyche gericht 
ſchnur recht hinuber bis uf eine große durre eyche 
die do Jenſeit der Elſter vff den Vfer ſtehet, dorein 
wie auch ein Creutz kegen dem Creutze an ber ey⸗ 
chen, fo bey der Lachen ſtehet, zu einem zeichen und 
lachbaum haben hauen laffenn, Was nun Jenſeit 
berfelbigen vorreinunge ift, Segen ben Dorffe zur 
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Heyde gelegenn, das foll Heren Hanfen Birgken, 
und denfelbigen feinen leuthen zu ihrer gebrauchunge. 
zu fliehen, und emiglich bey demfelben Dorffe bley⸗ 
ben, vnd was bißeit der lachen und der vorrei⸗ 
nunge zwiſchen ben zweyen eychen, bo die Creutz 
gu einer vorreinung fegen einander eingehauen fein 
dem Schloſſe Sathayn am nechften gelegenn, Das 
fol Sriedrih von Schleinig feinen Erben und ' 
nachfommen, als eine zugehoͤrunge des Schloffeg 
bey demfelbigen Schloffe Sathayn zu ewigen gezeyt⸗ 
ten bleyben, Vnd wenn dad gras vf denfelbigen 
gereumtten Heerſten kegen Sathayn gehörende ges 
hawen zu Hew gemacht, und das Hew davon ger 
furt if, So follen die Leuthe im Dorf zur Heyde 
mit Iren viehe darauf zu huetten haben, und dar⸗ 


gegen Friedriche von Schleynitz aber den leuthen, 


den ehr die wiefen gelaffen hat, oder zufunftiglich 


—laſſen wurde, das Hew vnd das gehölge von den» 


felbigen Herſten ober Ihr gut zu fuhren einen weg 
vergonnen, den man bem Friedrich von Schleynig 
die tiefen neben dem’ zaume und der erften. vorreis 
nunge gelegen zu rewmen vmb einem Zinß gelaffen, 
vnd das gras darauff gehawen und noch eyns 
weyls darauf- zu hawen hatt, abehamwen und zu 
hew machen und das vff diesmal zu feinen nuz 

| heim⸗ 
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heimfuhren vnd hinfort Feine gebrauchunge an ders 
ſelbigen Wieſen haben, alles trewlich vnd vngefer⸗ 
lich. Des zw vrkunde ſeint zwene brieffe gleyches 
lauts gemacht darauf Ich obgenannter Bugoldt 
mein ſiegel vnd Ich Dietrich von Schleynitz Rit⸗ 
ter mein pezſchafft gedrugkt vnd iezlichen teyl einen. 
gegeben. Geſchehen zu Sathayn am Sontage an 
ſanct Lorenz tage Anno Domini, 88 Jahre. | 
Ao. 1489 Montags nad) Jacobi wurde zu 
Müplberg von Herzog Georgen: zu Sachen ein 
Schied zwifchen Herr Hanfen Birken von der. 
Duba und dem Klofterprobfte aufgerichter, we 
gen der Reine zwifchen Borſchuͤtz und Mertiz, 
den Weg zu Mertiz, Kuhner See, und Fifche- 
ren darinnen, der Jagd und Gerichte auch anderer _ 
Gebrechen halber, *) des Inhalts: ° — _° 
Te Ä 
Bon Gotted Gnaben Wir George, Hergogk zu 
Sachen, Landgrave in Doringen und Marggrave 
zu Meiffen, Bekennen, Nachdeme fich ettliche Ir⸗ 
rung vnd Gebrechen zwiſchen dem Edeln unferm 
lieben getrewven Herren Zannſen Birken von ber. 
Dube, Herren zu Moͤlbergk eins, vnd dem Probſt 
Dd 5 von 
. Kreyßig J. e. J. p. 149, wo bloß das Datum 
angegeben wird, ohne Extenſum. 
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von wegen des Cloſters dafelbft anders theils, umb 
etliche Reynung, Gerichte und anders gehalten, 
daß mir fie derfelben, toie hernach volget, guttlich 
gericht und endefchieden haben, 

Zum Erften omb die Reine zwiſchen Borfchüg 
ond Mertig gegen der Elben, So foll die Ober 
Weide, die oben an bem Zaune, der am jungften 
dofeldft gemacht ift, der Neine feyn, und derfelbige 
Kein fol ſchnur recht auff die Mablftein, dahin 
auff unfer Schied gefazt, vndt auff die Elbe gehen, 
vndt was dann abwendigk der bezeichten Meiden 
und den Mahlfteinen die Elbe hinauffwarz ift, foll 
Herr Bannß Birke vor ſich vnd feine Herrſchafft 

allen Gerichten, Trifften vndt Gerechtigkeitten 
hinfur behaltten vndt haben, Was aber unter der 
gemelten Weyden vndt Mahlſteinen die Elbe hinab 
iſt, ſoll mit allen- Gerichten vndt Obrigkeiten dem 
Probſt vndt Cloſter zu Mulbergk hinfurdt volgen 
vndt zuſtehen, alſo daß die Trifft vnd Weyden 
Herrn Bannß, dem Cloſter vnd den von Mertiz 
gemeine ſey. 

Vmb den Wegk, ſo oben im Felde vber der von 

Mertiz Gutter gehet ſoll bleiben, doch alſo, dag 
derſelbige Wegk den Leuten zu ſchaden nicht gewei⸗ 

tert, ſondern in einer Gleiſen gehalten werde, wenn 
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man auch vnden ahn der Elbe Waſſers halben ge⸗ 
fahren mag, ſoll man auch daſelbſt fahren. 

Vmb den See zwifchen Sefer oder Kunaw vnde 
Molburgk gelegen fol die Fifcherey zu ewigen Ges 
zeiten Herrn Bannſen feinen Erben vndt Nachkom⸗ 
men auch dem Probſt vnd Cloſter zugleich zuſtehen 
vnd volgen, doch alfo, dieweil Fraw Anna Herrn 
Albrechts nachgelaßene Wittwe lebet, ſoll ſie ahn 
derſelbigen Fiſcherey einen Dritten Theil haben. 

Vmb die Aecker, ſo der Probſt vndt Cloſter ahn 
derſelbigen See ſtoßend haben, ſoll der Probſt vnd 
Cloſter nicht weiter egen vndt ackern, denn immaſ⸗ 
ſen jezund geſchehen, was dann daſelbſt an der 
Seheſtadt vbrig bleibet, ſoll den Leutten zu ihren 
Vieh Trifften volgen. 

Vmb den Baſen Pufch, ſoll Herrn Sannſen vndt 
ſeinen Erben allein volgen, Vmb die Jagd auff der 
gruͤnen Heiden, fol Herr Hann Birke fein Erben, 
der Probft vndt Cloſter zu Mulbergk hinfuhr zus 
gleich Haben, vben vndt gebrauchen, doc) fo fol Herr 
Hanf fein Erben vndt Nachkommen den Probft . 
vndt Clofter hinfuhrt bey folcher Jagdt, zu der 
Helffte vndt gleich mit ihm zu gebrauchen, Bande 
haben ſchuzen vndt vertheidingen, alfo daß ein 
Jezlicher magk Sagen, wenn er will, doch vnter⸗ 

ſchied⸗ 
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ſchiedlich, dem Eigenthumb des Holtzes Grunde 
Boden vndt Gerichte, das dem Cloſter auf derſel⸗ 
bigen gruͤnen Heiden allenthalben zuſtehet, Vndt 
nachdem dann Here Hann Birke vndt der Probſt 
von wegen des Cloſters vnmb etliche Ober Gerichte 
ber Dörfer Wenzendorff, Burcharzdorff, Clin⸗ | 
genbain, Treptiz und auf ettlichen Forwergen, 
Pesfchis, Treſchka, Rakiſch vndt Kötten ange 
fprochen,. auch dargegen der Probft von wegen des 
Coſters vmb den Dienft Zinnfe vndt ander Pflicht: 
ber zwoͤlff Hufen Landes zu Kangenriedt, auch 
vmb die Schäferey vndt babey denſelbigen zwoͤlff 
Hufen zu ſchaden angericht vndt erhaben, bethei⸗ 
dingt vndt angeredt hatt, haben wir ſie dermaſſen 
geſchieden, daß Herr Bannſen fein Erben fein 
Erbnehmen vndt Nachkommen die gemeldten zwolff 
Hufen Landes zu Langenvier mit Zinnfen Gerich⸗ 
ten vndt allen andern Pflichten vnd Gerechtigkeit» 
gen, fo der Probft vndt Elofter daran gehabt, fol⸗ 
gen vnd hinfuhr zu genießen vndt zugebrauchen zus 
ftehen, do entfegen folle ale und Jegliche Gerichte 
Dberft vndt Niederft, ob vndt mie die Herren 
Zannß vndt feine Vorfahren auff den genannten 
vier Derffern vndt vier Forwergen in Zeunen, Fluh⸗ 
ren vndt Feldern, Hoͤlzern vndt Zugehoͤrungen ges 

| habt 
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| habt, ui dem Probft und Cloſter zu Mulbergk 
hinfur ſtetiglich ohne Meinerungk, Abbruch vnd 
Hinderung volgen, vndt ne zu gebrauchen vndt 
zu genießen zu fiehen, Wo auch Herr Bannſen 
Leut vnnder ihme gefeßen, Gutter vom Probft vndt 
Cloſter haben, in des Elofterd Dber-Gerichten, von 
denſelbigen Guttern follen diefelbigen Leutte des Jah⸗ 
res eins zu des Glofterd Gerichten gehen, wieder⸗ 
umb follen des Probſts vndt Elofterd Leut onter 
dem Cloſter gefeffen, die Gutter von Heren Bann⸗ 
fen haben, in fein Ober Gerichten des Jahres eins 
- zu Herrn Hannfen Gerichten geben, Es fol auh 
der Probft, p er frembde Bier hat, daßelbige aus 
der Probftey nicht verfauffen ober vmb Geld ver- 
fchenfen, Er foll auch die Leutt zur Zechen ober 
Derten in der Probſtey nicht aufhalten, auch das 
ſelbſt der Stadt zu ſchaden nicht ſchenken, fondertt 
dad Bier, fo er Graue, oder fo er fremde Bier 
fchenfet, fol er alleine vor feine Priefter, Edelleutt, 
Chorfchuller , Elofter Gefinde vndt Diener gebrau« 
chen, besgleichen fol man ſich halten mit den ges 

meinen Biergechen, als daß. die Bürger nicht zur 
Seche gefordert werden, fondern nur des Cloſters 
Gefinde allein mit einander trinken, Vmb die Elbe, 
wo bie Ufer nicht eines Theils allein fein, fol das 

Mit⸗ 
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Mittel des Elbſtrohms, da fie gegangen iſt, der 
Rein fein, vnd wo Waffer ift, ſollen ſie zugleich 
fiſchen, Vmb den Rein an der gruͤnen Heiden ſoll 
der Wegk, ſo vor der gruͤnen Heiden aber gehet, 
zwiſchen derſelbigen grünen Heiden vndt Herrn 
Bannſen Guttern der Kein fein, doch daß man 
Mahlhauffen an beiden Wegen ſchutte vndt lege, 
damit der Kein in Weſen behalten werde, undt dag 
Mittel Theil degelbigen Weges fol dem Elofter vndt 
die andere Helffte Ern Zannſen zuftehen vndt bleis 
ben. Es ſoll auch das Clofter zu Mulbergk auf fein 
Aeckern vor der Stadt die Erb Gerichte haben, vndt 
Herr Hann Birke die Ober» Gerichte auf derfel« 
ben Guttern, Sondern die Ecker, f. die der Stadt 
Nichter zu Mulbergk leihet, vndt dem Glofter 
zinnßbar fein, darauf foll Herr Zannß Birke die 
Ervbgerichte vndt Unter Gerichte haben. Es fol 
auc) der Kresfchmar von Auſſigk Hinfurdet ohne 
Millen Herr Bannfen Birken nicht brauen. 
Des zu Vhrkundt feind diefer Receß zweene glei 
ches Lauts gemacht, vff Pergamen geſchrieben vndt 
Jedem Theil einer vnter Vnſers Herren vnd Vatters 
anhangender Inſiegel gegeben, Geſchehen zu Mul⸗ 
bergk am Montag nach Jacobi Arno domini 
octuageſimo nono. | 


(Die Fortſetzung folgt; ) XXVIL 
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XXVI. Etwas. über die Kahlhoͤher 
Kirche zu Reichſtaͤdt. 


Reichſtaͤdt gehoͤrt iezt Sr. Exc. dem Gen, 
Poſtm. v. Schönberg, und bat 2 Kirchen; 
die. gewöhnliche Parochialfirche im Dorfe felbfr, 
und zu Ende des Dorfs die fogenannte Kahle— 
höhfirche, mo zur Sommerszeit nur einige mal « 
gepredige wird. Ihr Mame erflärt fich felbft 
und vor der Reformation war fie den 14 Moths 
helfern gewidmet. hr ältefter Zuftand kann 
‚ aus folgenden im Thurmfnopfe gelegnen Docu« 
mente, fo man bey der Reparatur 1692 fand, 
erfehen werden, 


Es fei vnſern Nachkommen zu wiſſen nachbehme 
diefe Kırche von unfern Vorfahren, zu ewiger Zeit 
von dato an dieſes Brieffes über Menfchen Geden- 
den erbauet auff der Auffarth Ehrifti allbier eine 
Zufarth, Meffen u. Ceremonien gebalten, ift diefe 
Kirche zu den 14 Nothhelfern uff der kahlen Hohe 

genennet worben;-berhalben gar viel Volks ermel« 
ten Tag von frembden Orthen anbero kommen, u. 
alten Brauch nach, Huͤlfe, Zuflucht bey den 14 
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Nothhelfern geſuchet, u. iſt dieſe Zufahrt des Jah⸗ 
red nur einmahl, auf die Auffahrt Chriſti durch 
den Pfarrherrn der Niedernkirchen, gehalten wor⸗ 
den. Zu Erhaltung dieſer Kirchen find zwene Kirch⸗ 
väter Valtin Teicher u Peter Heymann verordnet 


geweſen; die haben Tuͤcher alß Saetuͤcher an den 


Halß gebunden unter dem Volke in⸗ dv. auſſer der 
Kirchen umbhergegangen, Flachs u. andere Gaben 
von den Leuten geſammlet, auch den prædicanten 


ſo diß vnd vom andern Dorfſchaften anhero kom⸗ 


men u. Meſſe gehalten |; den zwey Altare an biefer 
Kirchen geweſen: ihre Befoldung gegeben. Alß 
aber ungefehrl. da mann nach der Geburth. unfers 
lieben Herrn u. Heilandes leſu Chriftianno 153 3teN 


das Evangelium u. Lutherifche Lehre bei Zeiten Here 


zog Johann Friedrichs Churfl: zu Sachßen in die 
ſen Landen ufffonmen iſt diefe Zufahrt wiederumb 

abgefchaffet und bie Kirche wuͤſte ſtehen blieben, die 
Gliocken herunter in die Niederkirche genommen wor⸗ 

den u. hat Hr. Lorenz Heymann Pfareher förder in 

der Nieder Kirchen gepredige, das Sacrament in 
zweierlei Geſtallt gegeben. | 


- 


Da bie Zufahrt fol abfommen feyn, hat man 


gefchrieben 1533 zu der Zeit haben gelebet ber alte 
| Hans 
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Hans Jordan, Richter allhier alt über 100 Jahr, 
hat viel Menſchen geholfen. | 
Not. Diefe Schrift aus dem Thurmfnopfe ber obern 
Kirche ward in einem Schächtelgen gefunden, 
und iſt von Ehrifttan Fried. Funken, Pfarrern 


allyier, ing 6te Kirchenbuch bon 1689 an woͤrtl. 
eingetragen. ö 


Nachſtehendes Hab ich. ebenfalls auf einen alten Zettel 
buchitäblich alfo gefunden: 


Extract auß einem Manuferipto: 


Anno 1593 den 14 Martij wardt die wuͤſte 
Kirche off der Neichftädter, (Die Kahlehöhe Kira 
che genandte) .wiederumb verneuert, vndt durch 
den Ehrwürdigen Herrn George Winkel- 
-mann, dieffmahl Pfarrer zu Reichſtaͤdt, ins 
geweyhet, und feierte Sie nu zu dem Einigen 
Nothhelfer, alß vnſern lieben Gott vndt Water 
im Himmel ein, ‚den zuvor in 50 Jahren feine 
Predigt noch Zufahrt dabey gefchehen war, Sie 
haben auch einen feinen Gottesacker dabey auffge« 
richt, daß. die Verftorbenen in gefährl. Peftilenze 
Zeiten dahinn folten begraben werben ıc, 

Anno 1681 ift die Reichftädter Kahlhoͤh 
Kirche wieder von neuen erbauet, vndt den 23. 24 
und 26 Septembr. gehoben worden, Der Zims 
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mermann war Miftr. Ehriftoph Krumpholz von 
Hennersdorf; folgenden Jahres wurde der Thurm 
erſt zugemacht, vndt zur Richtigkeit gebracht. 


| Anno 1700 {ft diefe Kirche inwendig in 

der Dekke, Empor Kirche vndt untern Geſtuͤh— 
len ganz neu außgebauet, eine neue Canzel im 
begvehmern Ort geſetzet und ſtattlich Renoviret, 
auch ſodann herrnach durch Herr Chriſtian Frieds 
rich Funken, Pfarrern in Reichſtaͤdt wiederumb 
von neuen eingeweyhet, vndt gepredigt worden. 


+ 


Nachricht aus dem ten hieſig. Kirchenbuche. 


Anno 1700 beſchloß damahlige Hochadl. 
Lehns und Gerichts Frau, Fr. Suſanna Luit- 
gard Gebohrne von Bünau, verwittibte von 
| Moftis, die wüfte gelegene Ober Kirche, nach 
andern Orthen Erempel, wieder zu repariren, 
Sie entdefte dem hochlobl. Ober Confiftorio zu 
Dreſſden Ihr Gotefel. Vorhaben, verlangte aud) 
Supplicando von felbigen ein Allmofen in der 
Infpeftion Grofen Hayn u. Pirna ſammlen zu 
laffen. Der Bau ward indeffen beſchleuniget. 
Die Kirche, fo einem Stalle ähnlicher fahe als 
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einer Kirche, ward gepflaftere, mit neuen Stühe 
len, Kanzeln, Empor Kirchen, Dede u, Dach 
verfehen, welcher Bau überhaupt über 250 fl, 
Foftete, fo meift von der Kirchen Vermögen ges 
nommen ward; wie wohl aud) auf der Herrfchaft 
Befehl und eigene Specification die Gemeine 
47 fl. 15 gl. beitragen mufte, Aus Groffenhayn 
belief fi) das Allmofen auf 29 fl, 12 gl. 10 pf. 
aus Pirna auf 32 fl, 3 gl. 9 pf., ohne was bie 
Herrſchaft an 6 fl, 18 gl. u. andere guten Hertzen 
an 2 fl. 15. gl. dazu verehrten. Die Agenda 
verehrte Frau Juliana Elifaberh Küchlerin, des 
Heren Verwalters Eheliebfte, den Klingelbeutef 
dr. Maria Charitas Funkin des Pfarrers Frau, 
Die erfte Predigt ward gehalten Dom. 13 p. 
Trin. 1700 aus den ordenel, doch auf folche Re- 
paratur u, Einweihung gerichteten Evangelio 
in Gegenwart viel hundert Perfonen von 


Chriſtian Friedrich Funke, 
t. t. Paſt. loci. | 


Zu Anfange des sten hiefigen Kirchenbuches 
de ao. 1634 ad 1688 ftehet folgendes: 


Not. Folgende Nachricht Habe auf einem alten Zettuß 
ohngefehr unter den alten Pfarr Reliquien: ges, 
iz funden, 
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funden, u um guter Nachricht willen hicher ge⸗ 

zeichnet, fo geſchehen 1716 d. 24 Octhr. 

Das allererfte Kirchenbud) ift nicht mehr. 
vorhanden, aber das andere, 

Das dritte Kicchenbuch ift zu Wenceslaı 
Coleri Zeiten 1632 den sten Septbr. beim erften 
Einfall des Feindes nebft andern Sachen mit ge 
raubet worden. 

Das vierte von Clemens Timpler wieder 
zubereitete Kirchenbuch iſt 1634 den 17 Octobris 
zum andern mahle vom Feinde wiederum gerau⸗ 
bet u. ſammt der Pfarr Wohnung verbrannt wor: 
ben, Dabei Sort in ſonderheit die hieſige Kirche 
vorm Feuer bewahret. 

Das fuͤnfte Kirchenbuch hat gleichfalls Herr 
Clemens Timpler 1634 wieder zubereitet u. ſo 
viel ihm moͤglich ex memoria das — Jahr 
ſuppliret. 

Das ſechste hieſtge Kirchenbuch in Folio 
bat Hr. M..Chriftian Scharf 1689 machen lafe 
fen, welches annod) in guten Stande. - 

Da Herr Paftor Dietmann in der Saͤchß. 
Prieſterſch. Th. J. p. rı2 und in den Zufägen p. 
1450 zwar die Kirche erwähnt, aber die Paſtores 

biefes Orts nicht biographiſch anführe, fo will ich . 
| diefes 
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dieſes kleine Supplement beifuͤgen, wie mirs Hr. 
Paſtor Blochmann guͤtig micgetheilt hat. 


| Buchfäbliche Auszug aus dem 5ten bieigen 
Kirchenbuch. | 


| Der erſte Evangeliſche Prediger allhier in 

Reichſtaͤdt iſt geweſen Herr Lorenz Heymann, 
der, da die Lutheriſche Lehre in Sachßen vollkom⸗ 
men angenommen worden, zu Churfuͤrſt Johann 
Friedrichs Zeiten Anno 1533 die erſte Lutheriſche 
Predigt allhier in der Nieder Kirche gethan, da 
den die Zufarth zum 14 Nothhelfern in der obern 
Kirche abgefchafft, die Glokken herunter genom- 
men in die Niedere Kirche und darinne gepredigt, 
getauft, getraut und Beichte gefeffen und das h. 
Abendmahl unter zweierley Geftalle nad) Chriſti 
Einfegung ift ausgetheifet worben, 

Zu der Zeit hat gelebt Hans Jordan, Erbe 
richter allhier, Seines Alters über hundert FJoehr, | 
der zu Nus und Unterhalt der Kirchen, Schulen 
und der Gemeine viel Gutes geftiftet, ein vers 

ſtaͤndiger Mann in Welt Sachen, verrenften- 
„ Gliedern und Beinbruͤchen, darinnen Er ſehr vie⸗ 
len Leuten gluͤckl. geholfen. 


Ce: Herr 
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Herr George Winkelmann der andere Evan⸗ F 


gel. Lutheriſche Prediger hat die Oberkirche eini« 
ger mafen wieder erneuern laffen, und darinne 
wieder gepredige, ba fie — ganzer 15 Jahr 
wuͤſte gelegen. | 
Haec —— ſchedula forte 
fortuna inventa, bona fide huc 
tranftulit Johannes Adam Mi- 
rus. P.R. 1725. 

Herr Urbanus Naglerus, Weidenfis umbs Jahr 
Chriſti 1558. 

— Chriftophorus Rimerus, Laubanus 
Ao. 1562. 

— Georgius Winfler ift vociret worden 
Ao: 1588 den 29 Novbr. 

— Jeremias Meldener Ao.1592 ift nach Rein⸗ 
hardtsgrimm vocıtt, 

— Paulus Heftius. Ao. 1597 den 12 Octhr. 

M. Wenceslaus Koehler. 

Herr Clemens Timpler. Stulpena -Mifni- 
“cus Ao. 1630 fo Anno 1645 nacher Sei⸗ 
fersdorf vociret. 

M. Chriftianus Scharf. Dresdenf. ift 1645 
ben zten Octbr. von dem Hrn. von Taube 
Churf. Saͤchßl. Oberhoff Marſchall und 

Ober 


zu Keichftadt. 439 


Dber Cämmerer vociret worben, hat den 
5 Octbr. Dom. XVIH. p. Trinit. feine 
Anzugs Prebige gethan. Machdem Er 
aber über 70 Jahr alt worden, bat ihm, 
auf fein Anfuchen, der Hochedelgebl. Ge« 
firenge u, Hoc Mann Veſte Hr. Cafpar 
Ehriftoph von Noftis, Churſaͤchßl. Obrift 
Lieut. cum fucceflione fabftituiren u 
adjungiren laffen,, 

M. Theodorum Thomæ, Beftervicenf. 
Mil. welcher vociret worden Ao. 1690 den 
16 Aug. confirm. den 22ej. Nachdem 
aber im Frühlinge folgendes Jahres eine 
biezige Krankheit entftanden, ift auch) die⸗ 
fer Hr. Subftit. ven 29 Mart. 1691 daran 
felig geftorben, welchem auch nachgefolgee 
obgedachter Senior fo den ı Mäy A. 1698 
geftorben, ano ztatis 73. minift. 46. 

— Chriftianus FriedericusFuncke:Dresd. 
Miſn. warb zum: verledigtem Pfarramte 
vocitet den 30 Septbr. 1691 erdiniret u. 
confirmiret den 12 &br. hielt feinen Anzug 
Dom. XXI. p. Trinit. ven ı Novbr. 
ſtarb den 16. Xbr. 1715, alt 50 Jahr Im 24 
feines Amtes u. 23 |. Ehe. 

Ee Mb 
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M. Ioannes Adam Mirus Magdeburgenfis 
Saxo wurde zum Pfarre Amte vociret den 
21 Juni, ordiniret u. cönfirmiret den 30 
Juni. Hielt feinen Anzug Dom. V. p. 
Trinit. den 12 Jul. 1716, ftarb 1739 den’g 

April alt 58, feines Amtes 22 Jahr. 
== Joannes Abrahamus Siegerf, Reinharts- 
grimma *) Mifn. bei dem in Ungarn ges 
ſttandenen loͤbl. Venedigerifchen nachhero 
 Muffecifchen Curafliter Regiment faft 
in die 3 Jahr gewefener Feldprediger, wurs 
de nach des im Herrn feel. verftorbenen Hrn. 
Anteceſs. Tode zum Pfare Amte vocırt 
den 8 Mai confirm. den 11 May, hielt f. 
Anzug Domin. Rogate den 22Maj. 1740 
ftarb den ı Febr. 1784, alt 73 Jahr 7 Mo: 
| nat ſ. Amtes beinahe 44 Jahr. | 
— Gottlieb Siegismund Blochmann, aus Lau⸗ 
ban, vorher ru. * Jahr Paft. Subſtitu- 
. tus in Poberofch in der Graffchafe Muf 
‚Fau, ward hieher vocirt den 29 Aug. den 
1 7br. confirmiret und hielt feinen Anzug 
am 


R Meißner in Chron. v. Altenberg ſagt irrig aus 
Eunnersdorf; er beſaß es damals nur. 
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am Michaelistage 1784. Im Jahr 1787 
genoß er die Ehre, daß er Se. Exe. ven 
Hen. Kanzler v. Hopfgarten mit der ver- 
witt, Fr. Gräfin von Rex, ehel. zufam« 
men gab, 


\ * 





XXVIII. Mifcellanen.. 


HN. Direction der Brandverficherungsfaffe hat, 
da nun der erfte Zahlungstermin verfloßen ift, 
und der Ziärige Entfchädigungsbetrag von 1787 
an 19101 Thlr. 2 gl. zı.pf. ausmacht, gleichwohl 
nur 120 Thlr, in der Kaffe vorräthig find, an die 
Unterobrigfeiten, Ritterguthsbeſitzer, Stadfräs 
the, u. ſ. f. unterm 25 Jun, ein Monitorium er— 
gehen laffen, ihre Beyträge nad) felbftbeliebten 
Katafterfummen, für jedes 100 Thlr. ı gl. bin 
nen 4 Wochen von Empfangstage an, einzufen- 
den. Die Summe der Schägung des ganzen 
Sandes nach jedes felbjtbeliebiger Schägung feines 
Grundſtuͤcks, beträgt 57,998,050 Thlr. Jeder 
Abgebrannte bekommt ſeine angegebne Schaͤ— 
tzungsſumme als Entſchaͤdigung zuruͤck, jeder 
muß aber auch dieſe Summe von jeden 25 Thlrn. 

— Ee 5 mit 
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mit 3 pf. zum Beitrage beſteuern. — Brand⸗ 
ſchaͤden ſind dieſes Vierteljahr im ganzen Lande 
29 geweſen und hat jeder Ort Entſchaͤdigung er⸗ 
halten, wie folget: | | 


Thlr. gl. pf. 
145 — — bie Stadt Belzig. li 
100 — — Annaburger Amtsuntertd. Schlobacdh, 
auf dem Zfchernick. 
170 18 — Langenfalger Amtsdorf Hornſoͤmmern. 
630 — — — — Grumbach. 
91 — — Tautenb. Amtsborf Steudnitz. 
40 — — die Commende Liebſtaͤdt. 
5 — — Torgauer Amtsd. Audenhayn. 
1035 22 6 Stadt Dippoldiswalde. 
1650 — — Rittergut Jfeſchwih, fuͤr das Dorf 
| Poititz. 


50 — — — Potſchappll — — 
Zſchiedige. 
569 4 4 Stadt Pirna. 
150 — — Nittergut Schleiniß, — — 
Wahnitz. 
100 — — — Batzdorf, — — 
Niederſpaar. 
550 — — — Muͤgeln. 
25 — — — Neuſorge, — — 
Oberthalheim. 

50 — — das Bergamt Johanngeorgenſtadt. 
so — — bag Noßn. Amtsdorf Langenſtriegis. 
150 — — Ritterg. Delfniß, für das Dorf Nie 

derwirſchnitz. Zu 
734 9 — Stadt Burgftädt. 
10 13 — Gr. Schoͤnb. Peniger Amtsd. Goͤp⸗ 
| persdorf. 75 — 
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Thlr. gl. pf. 
75 — — Rittergut Gruhna. 
25 — — Plauenſ. Amtsd. Kroͤßtau. 
100 — — Rittergut Kroͤßtau. 
75 — — — Auerbach, f. d. — Rem⸗ 
pesgruͤn. 
140 — — —  Zfihorne. 
11,343 18 — Stadt Merana, wo 64 Haͤuſer abe 
brannten 
250 — — Nittergut ARildenber, für das Dorf 
Weißenbor 


50 — Amt Leinungen im Mannefelb, für dag 
Dorf Sroßleinungen, 
615 14 1 Aufwand diefed Vierteljahr. 


19,101 Thl. 2 gl. 11 pf. 
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| ©. Chfl. Dchl. haben den Rath und berühms 
ten Schriftfteller Adelung mit dem Character als 
Hofrath und 1000 Thl. Gehalt zu Dero Obers 
bibliothefar, Hrn. Dasdorf zum aten mit einer 
Zulage von 250 Thl., dem Bibliorhecfsfecretair 
Naumann eine Zulage von 100 Thl., den Hofmar⸗ 
ſchallamts· Heraldicus Milhauſer zum ꝛten Ges 
cret. daſelbſt mit 200 Tbl. gnaͤdigſt zu ernennen, 
und jeden Kopiſten eine e Zulage von 50 Thl. zu 
ie gerubet, 





Beim 
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Beim hohen Kirchenrarh und Oberconfiftorio 
iſt Herr Paft. Jentzel zu Steinsdorf, weidaiſch. 
Inſp. zum Superint. nach Glaucha; Herr Prof. 
Gehe aus Reval, (Sohn hieſigen Hofpredigers) 
zum Inſpector der Schulpforte ernennet worden. 
Erſter wird ſeine Probepredigt mit drauf folgen⸗ 
den Colloquio den aaften Aug. letzterer aber den 
sten Septbr. halten: zum Sophienprediger und 
legten Diac, der Kreugfirche ift vom Magiftrat 
zu Dresden M. Sramer Diac, zu Meuftade bei 
Stolpen berufen worden; fo wie eben diefer den 
Katecheten an der Srauenfirhe M. Kretzſch⸗ 
marn zum Pfarramt nach Loſchwitz verordnete. 

Am ıoten Jul. warb auf Hiefigem Chfl. 
Stalle neben dem Georgenthore der vermeinte 
Stifter des Sach. Haufes Wirtefind, von Hof: 
bifdhauer Dorfch *) neugefertige, im Ornat, 
Figur. und Bildung, wie ihn die ungewiße Tras 
dition giebt, aufgefeßt und die zu Chf. Chriſt. 
[3 Ä el⸗ 


*) Dieſer geſchickte Dann beſorgt auch alle Bild—⸗ 
hauerarbeit des Zwingers, die Satyrs ausge 
nommen, welche von Herrn Witſchkotſchill ſind. 
Die ſchoͤnen Loͤwen in Friedrichftadt vor dem 
Gebäude des Hrn. Gr. Marcolini find auch von 
Dorſchens Hand. | 
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Zeiten gehauene vergoldete Aufſchrift, (f. umſt. 
Beſchreib. v. Dr. Th. II. p. 64) erneuert, Les 
berhaupt. ift iegt die Baufunft zu Dresden fehr - 
gefchäftig: ohne den öffentl. Bau der Kreußfirche, 
außer den ſchon ©. 379 erwähnten Zwingerbau, 
wozu der Sandesherr iährl. 10000 Thl. angewie⸗ 
fen, außer den wichtigen Einbauen und Vergroͤſ⸗ 
ferungen der Gärten beider Dehl. Prinzen, An: 
tons und Marimilians, welche unter andern 
- einige fhöne Haha’s angelegt, ift auch diefen 
"Monat die Einrichtung des Academiehaufes ans 
gefangen worden, um Das Kammerdepartement 
mit dem geh, Sinanzcollegio in einer Wohnung zu 
vereinigen, vergl, ©. 248. . 

Am 12ten zur Nacht ward Frau von Gers⸗ 
Dorf (f. S. 448) von ihren Gütern bei Baußen 
bieher gebracht und in die Souterains der Frauen⸗ 
kirche, wo ihre beiden Gemahle ruhen , begraben, 
Sie hat ihr Andenken durch fehr anfehnlidye des 
gate für ihre Domeftiquen und Unterthanen zu 
erhalten teftamentarifch geſorgt und wird alfo lan⸗ 
ge Zeit ven Danf der Nachwelt ärndten. Möch- 
- ten ihr mehrere Große nachfolgen! Sie wuͤrden 

ſich dadurch gewißer unfterblich machen als durch 
. das prächtigfte Monument, 
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Am ızten ift in hiefiger Stüd- u. Glocken 
giefferey von Ken. Gießinfpect. Weinhold die 
große Seigerfchelle des Kreutzthurms gegoßen 
worden, Der Guß war 105 Ctl. und floß 10 Mi- 
nuten, Die Glocke felbft enthaͤlt 84 Ctl., mißt 
im Durchſchnitt 4 Elfen 2% Zoll und hält in der 
Höhe 2 Ellen 10 Zoll, hr Grundton ift . 
Diefen Monat hatte Dresden fehr glanzens _ 
den Zufprud) ausländifchen hohen Adels in feinen 
Mauern, welcher größtentheils die Kabinets, 
Gallerien und Bibliothec ‚mit Vergnügen und 
Bewunderung fahen. Unter andern war mit ſei⸗ 
ner erlauchten Geniahlin der Fürft von Roſpig— 
lioſi, Kapitain der paͤbſtl. Leibwache, welche 
beiderſeits die Ehre hatten von Chfl. Dchl. zur 
Tafel gezogen zu werden; der Gen. Major Gr, 
v. Habfeld in Faiferl. Dienften, der Obr. Gr. 
v. Schmettau in preuß. Dienften, der Gen. u. 
Staroft v. Grabowsky in pohln. Dienften und 
der berühmte Schriftfteller, Hr. v. Sonnenfels. 

Da nunmehr die Sfiße des Altarblattes zur 
Kreugfirche vollendet ift, fo gieng vorige Woche der 
9 Ellen breite u. 13 Ellen hohe Zwillich, welcher auf 
einem befondernStuble gewirkt worden, woraufdas 
Gemälde kommen foll, nad) Italien ab, wohin der 
Transp. dieſes Swilliche⸗ allein 24 Thl. betragen ſoll. 
Sta⸗ 
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| Namentlich find anzufuͤhren: 
Anna Roſina Stußelin Holztraͤgers ir, 
99 Jahr. 

Joh. Fried. v. Thiermann, Lieut. 63 Jahr. | 
Joh. Epriftina v. Gersdorf auf Reichenbach) und 
NMNattewitz etl. 60 Jahr. | 
Sop. George Kregfhmar, Chfl, Hofbauſchreiber, 

62 Jahr. 
M. Johann Gottlob Frenkel, .ater Diacon,, und 
Freitagsprediger, 55 Jahr. 


Dresden verliehrt an ihm einen frommen rechtfchafnen 

Mann, der fein Amt unermüdet und wohlthaͤtig 
betrieb, einen Mann von tiefer eregetifcher Kennt⸗ 
niß, befonders in der orientalifchen- Litteratur, 
wie ich in Stunden vertrauten Gefprähs mit 
ihm oft zu bemerken Gelegenheit hatte. Sch bes 
fie häibare Anmerkungen von ihm über einen 
Auffag von. mir, vonder biblifchen Keuſchheit 
in Ausdrud, bie wohl des Drucks werth wären. 
Sein Reben und — ſ. ———— eu 
Deutfchen. 
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S. 317 3.13 ließ 23 für 20. 
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R XXIK. 
Stipendiennacrichten. 
ft ©. 350, 


2m Die Procuraturftipendia baſelbſt erin⸗ 
nern mich an eine Unterlaßungsſuͤnde, die ich 
bier nachtragen will, fo gut ich kann, nehm⸗ 
lich die Procucasurftipenbia *) zu Meißen 
und Zeiß;- bedaure aber im voraus, daß 
es nur einzelne Bruchftüce find, weil man 
die öffentliche Bekanntmachung derſelben faſt 
als einen Landesverrath anſieht. 


Procuraturſtipendia zu Meißen. 


F Ihr erſter Urſprung ruͤhrt noch von den bi⸗ 
ſchoͤfl. Tafelguͤtern, vielleicht auch den ehemal. 
Vicarien und Altarlehnen her, **) Als aber der 
letzte 


*) Procuratur. Unter den Domherrn war auch 
einer, welcher Procurator capituli hieß, aus deſ⸗ 
ſen Verwaltung und Namen iſt das Procuratur⸗ 
amt entſtanden. 

*) Dahin gehoͤren Chfl. Moritzens Worte in dem 
Vortrage, ſo er dem großen Landſchaft Ausſchuße 

154 
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feste Biſchof Joh. v. Haugwig 1581 das Big« 
thum Chfl. Haguften reſignirte, fo warf diefer 
mildehärige Fürft zu eroigen Zeiten die Summe 
von mehrern 1000 Thl. zu $egaten für Studiren⸗ 
de aus, einige zu 100, einige zu 50 Thl. auf 
2 Jahr, über welche Summe num das Procuras 
turamt die Verwaltung hat. Doc) ift nad) dem 
neueften Reglement nur eine gewiße Summe darzu 
ausgemorfen, weil mehreres aus der Procuratur bes 
zahlewird. Ihr Vorzug fürden Ehfl, Stipendiaten 
iſt diefer, daß die Percipienten Fein Examen aus« 
zuftehen haben, es auch bey ihnen Feine Erpectana 
ten giebt.- Gefegnet ſey Augufts Andenken, der 
fo wohlthätig für die Nachwelt forgte, und Ae— 
guptens Raub zum heil. Gebraud) weihere! 


Sfa Um 


1544 wegen Anwendung geiftl. und Kloſterguͤther 
thun lie: aus allen einfommen des Stifte Meife 
fen, So vil fich dag vorledigt, haben wir Stils 
pendia vor bie Armen borordenenn vnd machen 
laffen und nichts davon in onfern nuß gewant. 
f. Klotzſch u. Brundigs Samml. Th. 6 p. 144. 
It. Bon dem Stiffe Meiffen Iſt noch nichts vera 
ordent, fondern die vorledigten Lehen werden im 
Stipendien gemacht. 1}. <. p. 166. 


— 
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Um doc) etwas über ihre Verfaßung zu fagen, 
füge ich hier einen Auffag des ehemal. Stiftsfyn. 
dicus zu Meiffen, D. Schlegels bey: 


Bey dem Domcapitel des hohen Stiffts Meißen 

find dreyerley Stipendia zu vergeben: 

I. Capitulsſtipendia, deren zweyerley ſind, und 
von einem hoh. Domcapitul collegialiter 
per majora in Conventu Exaudi vergeben 
worden, jedes zu 25 fl. auf zwey Jahr. 

II. Capitularftipendia, deren man vormals nur 
5 hatte, und wurden per turnum oder nad) 
der Reihe, jedoch ebenfalls in Capitulo, und 
in Conventu Exaudi vergeben, jedes zu 20 fl. 
auf zwey Jahr lang; nad) der Zeit und etwa 
feit Ao. 1724 find deren noch drey gemacht 
worden, nach der Anzahl derer Herren Cas 
pitularen, deren 8 find, Denn 

Il. Die Knochiſchen Stipendia als eines zu 50 
Thl. und zwey jebes zu 25 Thl. Mid), jedes⸗ 
mal faͤllig. 

Mit Vergebung dieſer letztern, wird es 
folgendergeſtalt gehalten: mit dem erſtern 
großen A 50 Thl. alternirt die Knochiſche Fa⸗ 
milie, mit einem jedesmaligen Domprobſt 

der⸗ 
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dergeſtalt, daß wenn heuer, oder vielmehr an 
Mich. 1747 die Knochiſche Familie folches 
vergeben häfte, fo vergiebt fodann Mid). 1750 
- folches der Herr Domprobft, und Mich). 1753 
wieder die Knochifche "Familie Von denen 
“ andern beyden vergiebe eines die Knochifche 
Familie allezeit auf 3 Jahr; das andere aber 
. allerfeits Herrn Capitulares, und unter fol 
chen auch der Herr Domprobft, nach der Ord« 
. nung ihres Nanges in Capitel, jebesmal auf . 
3 Jahr, und wenn jeder deren Herrn Capis 
tularen einmal conferirt, fängt der Herr Dom 
‘probft wieder an, folglich kommt es in 24 
: Sahren einmal herum.. 

Von diefen Knochiſchen Stipendiis kann 
dem Heren Domprobft, wenn er aud) in Ca- 
pitulo nicht erfcheinet, die Collatur niche 
fuͤglich genommen werden, fondern es ift dieſes 
jus conferendi ein perfonale, das ledig« 
lich aus der Fundation herruͤhret, und an kei⸗ 

nen Capitulstag gebunden iſt. 
Was die uͤbrigen beiden Arten von Sti⸗ 
pendiis anlanget, fo koͤnnen der Herr Dom⸗ 
probſt, wenn fie ſelbſt in Capitulo nicht gee 
genwoͤrtig, von denen Capitelsſtipendiis keinen 
öfs Ans 
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Anntheil praͤtendiren, denn ſie werden nur von 
denen vergeben, die ſodenn praͤſentes und folg⸗ 
lic) jus yotandi haben, 

Bey der andern Art aber, nehmlich bey 
denen Capitularſtipendiis, kommt es auf die 

Frage an: Ob ſolche an die Zeit der Convent⸗ 
tage dergeftale gebunden, daß wenn einer der 
Herrn Capitularen ohne Ehehafften wegbleibr, 
alfo legitimam excufandi caufam nicht 
bat, außer feinen Voto, aud) der Collatur 
des ihm fonft zu vergeben zuftehenden Stipen« 
dii verluftig fey? in den erften Zeiten werben, 
wenn ich mich recht erinnere des Herrn Dom⸗ 
probft Excell. etliche Actus vor fic) haben, in 
denen legtern Zeiten aber. hat das Domcapitul 

_ alle actus in contrarium vor fih. Sr. 
Excell. thun am beften wenn diefelben an den 
bermahligen Syndicum fchreiben laßen, daß 

- fie von dem Zuftand derer Stipendien, und 
ser ſolche bishero vergeben, auch mie weit 
folche vergeben worden Nachricht verlangen, 
und in deren Verweigerung beym Hochpreißl. 
©. Eonfilio fich darüber befchweren, fo wird 
Bericht erfordert, und fodann becidiret ı wer⸗ 

den. Den 12. San. 1748. 
| Die 
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Die Zeiger find mit den Meißnifchen von 
einerley Verfaßung, Daher ift eine weitere Be⸗ 
fchreibung überflüßig. 

Zuͤlßdorff. Herr Goͤres zu Wittenberg, legirte 
ao. 1458 nebſt ſeinem Bruder, Hanß Zuͤlß⸗ 
dorffen, Buͤrgermeiſtern daſelbſt, ein Capi- 
tal von 800 fl., daß davon jaͤhrlich am Ter⸗ 

“ min Nicolai 40 fl. Intereße einem Wirtens 

bergiſchen Bürgers Sohne zum Stipendio 
ausgezahlet werden follte. 

GZwiden Hier hat 1520, Dienſt. nach 11000 
Jungfrauen ein gewißer Simon Heintz, Bis 
carius zu St, Catharinaͤ, Conr. Metſch Rit⸗ 
ter zu Mila 400 fl. Hauptſtamm dergeſtalt 

verſchrieben, daß er dem Rathe daſelbſt 20 fl.’ 
fuͤr einen Studenten auf 3 Jahr, oder eine 
unberathene Jungfern zu Zwickau, jaͤhrlich, 
(alſo in 3 Jahren 3 Jungfrauen) Intereßen 
abliefern foll. ſ, Schmids Zwick. Chron. II. 
P- 279.) ! 
| So viel habe ich zur Geſchichte milder Ge⸗ 
ſtiffte für Studierende beytragen koͤnnen. Kuͤnf⸗ 
eig ſoll ein Nachtrag darüber folgen: itzt füge in 
nur noch den Wunſch bey: 


——— 7 Fac 
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Fac Deus, vt quicquid ſtudiis inſer- 
vit honeſtis, 
Immotum maneat, ſtet vigeatque 
diu. | 
. IL. G. B. 
LCG.H. 








XXX Hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Be— 
ſchreibung des Churf. Saͤchß. Amts Oſchatz. 
ſ. S. 387. 


G. 8. 


Deſo dunkler iſt dargegen die Geſchichte der 
politiſchen Verfaßung des Amts, indem die im 
Amtsarchive davon befindlichen Nachrichten nicht 
uͤber das ſechszehnte Jahrhundert zuruͤck gehen. 
Indeßen hat ſelbiges ohnſtreitig den nehmlichen 
Urſprung, als viele andere Aemter gehabt. Was 
aber die allhieſigen Beamten anbetrift, ſo kann 
ich von ſelbigen folgende nennen: 
Henrieus dictus de Mugnitz, 1266. 
Henricus de Triptitz, 1286. 
— | Woiz, 


des Amts Ofchaß, 457. 
Woiz diäus de Terpitz, 1297. 2%") 
Heinrich von Sala), c. 1300 — 1316. 
Conrad Wageleyje, 1331. 
Giſilherus, 1334- \ 
Conrad de Daltzfchack, 1334. 
Johann Ruten, 1341. 
Johann Ezicom, 1341 — 1346. 
Conrad de Lamprechtswalde, 1342 — 1352. 
Nicol Kowertig, 1357 — 1377. 
Peter Burnaz, 1373. . 
Nicol von Salgin, 1374. { 
Hanf von der Warte, 1380 — 1389. | 
Joachim von Colditz, 1387 — 1398. 
Gotzſch von Kertzſch, 1390— 1398. 
Johann Ritzſchber, 1403. . 
Nicol Tigil, 1465. 
Benedict Nichter, 1502. } 1519. 22) 
Sf 5 Bars 


ar) f. Cod. dipl. monaft. Buch. in Kreyfigii et Schoettgenis 
Diplom. es Scriptor. rer. Germ. T. II. p. 216, 

22) Vorſtehende hat mir ein guter Freund and Urkunden 
ausaszeichnet, allwo fie ihm unter den. Namen der 

Oſchatzer Voigte oder Aduocaten vorgekommen find. 

Nun behauptet war Moller in Tbear. Freiberg. P, 1]. 
©. 335, und es ift bekannt, daß die Amtleute in dl: 
tern. Zeiten Voigte oder Advocari genennet worden 
find, da aber auch Nathsherren in Urkunden Advocati 
heißen, (Sec. verba dipl. d. a. 1297, nos Cunradus et 
Fridericus, p. 241) jo koͤnnen ſich vielleicht unter obi⸗ 


gen einige Oſchatzer Rathͤherrn befinden. 
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Barthel Buttler, 1521. 2°) 
Jobſt Riegel, 1524 — 1546, war vorheri in Wurzen, 
Franz Koͤler, 1552. 

Joachim Kellner, 1554. 

Wolf von Biberitzſch, 15558. 

——— Kober, 1559. 

Inm Jahr 1567 hatte der Rath zu Oſchat das 
Amt in Pacht. Churfuͤrſt Chriſtian J. verſchrieb 
das Amt dem Rathe auf 3 Jahr gegen 60 fi. 
jäprlicher Zingen, Dresden, den 9 April 1588, 
erftreckte auch diefen Pacht anderweit auf 3 Fahr 
unterm 4.Dec. 1590. R 

M. Benebict Richter, Amtsverweſer, 1573. 1599, 
war auch Buͤrgermeiſter. 

Martin Horn, 1575. +ald Rathsherr 161 3. | 

Hieronymus Freudiger, 1603. 

Johann Pinfert, 1614. 

Sebaftian Weißenberg, 1617. 

Koh. Sebaftian Weißenberg, + 1675. 

Ehriftian Kreße, wurde bemfelben 1665 abjungirt, 
und zog 1677 nach Schwarzenberg. 

Johann Heinrich Hoͤpner, Cammer⸗Commiſſaͤr 1679, 
auf Korpitzſch, Alt⸗Oſchatz und Oetzſch. 

A 


# 


| 23) f. Horns 2 c.2. Th. ©. 240. 


K* 
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In ſeinem Teſtamente ſtiftete derſelbe einen 
Freundſchaftsſtamm von 10000 fl., dergeſtalt, 
daß zween Theile der Zinnßen unter ſeine Deſcen⸗ 
denten nach eines jeden Beduͤrfnis vertheilt, das 

dritte Theil andern armen Freunden, Studen⸗ 
‚ten, aud) fremden armen Kindern, und preß 
haften Perfonen in Oſchatz und, Strehla gereicht, 
von jeden 5o fl. Stammzinnß aber 5 fl. für ar 
me Kinder zum Studieren, ober zur Erlernung 
eines Handwerks verwendet, auch armen An⸗ 
verwandtinnen bey ihrer Verheyrathung 1oo— 
200 fl. zur Ausflattung gegeben werben, ber 
Superintendent. aber und Amtmann zu Ofchag 
bie Sinfpection darüber haben folle. *) Auch der 
Altar in der Hauptkirche zu Oſchatz ruͤhrt von 
ihm her. 

Johann Gottfried Hoͤpner, auf Korpitzſch, 1689 
Amtsadj. reſignirte 1692, wurde melancho⸗ 
liſch, und entleibte ſich zu Altenburg. *) 

Johann Paul Vockel, 1992 — 1716. 
Gottfried Gruhl, 1694, kam nach Muͤhlberg. 
| D. 3 


*) ſ. Magasin der Saͤchß. Geſch. 1786 ©. 98. 
24) ſ. Kamprads Leißnig. Chron. S. 299. — 
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D. Johann Heinrich Hoͤpner, 1716,, Sommions- 
vath. 25) 

D. Ehriftian Lehmann, von Mich. 1734 bis bahin 
1737 Amtsverweſer, hernach Amtmann. 
Chriſtian Benedict Kahl, von Did. 1742 — oh. 

17485 

George Wilhelm Scheibner, bis Mich. 1749: 

Ehriftian Gottfried Jung, von Mich, 1749 — Mid). 
1753- 

Ehriftian Erdmann Bothe, Amtsverweſer von 
Mich. 1749 big dahin 1757, anießt Bürgere - 
meifter zu Oſchatz. Ä 

Auguft Gotthelf Erhard, Amtsverweſer von Mich. 
1751 big dahin 1753, lebe noch da Iur. Pra&. 
daſelbſt. 

Johann Chriſtoph Schunke, von Mid. 1753 bis 
- Mich. 1782, zuvor Amtmann zu Wendel 
ſtein, vefignirte 1782 und flarb 1797. 

Eaietan Auguft Jahn, Gen. Acciscommiſſarius, big 
Mich, 1782, zuvor Stadfrichter und Trank 
fieuereinnehmer zu Marienberg, wurde im 

? | May 

25) Der damals ald Amtmann zu Oſchatz verpflichtete 

Gruͤnhayner Beamte, Chriſtiau Friedrih Haufen, 


ftarb gleich nad feiner Vernflihtung iu Dresden. 
f. Melgers Schneeberter Chron. S. 15319. 
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May 1786 ald Beamter nach Colditz befdr- 
dert, worauf das Amt zu Mich. auf Nech- 
nung gefeßt, und mit dem Creisamte Meißen 
combiniret wurde. 

| Earl Maximilian von Welk, Hofrath und Creis— 
Amtmann zu Meißen, auf Nieder⸗Rabenſtein. 
Neuerlich iſt e8 jedoch hinmwiederum mit einen 
befondern Beamten, in der. Perſon des vor⸗ 

| maligen Arnsbaugker Amtmanns 

Friedrich Traugott Redlichs verſehen worden. 


$. 9. 


Munmehro wird erforderlich ſeyn, zufoͤrderſt 
A) von des Amts eigenthuͤmlichen Guͤthern, 
ſodann B) von den Ortſchaften ſelbſt, und end⸗ 
lich C) von der geiſtlichen ie; u 
riche zu geben, 


$. 10, 

A) Da die Einfünfte des Amts größten 
theils aus Geld » und Naturalzinßen beftehen, fo 
iſt fogleich zu überfehen, daß nur wenige eigene 
thümliche Gebäude und Güter des Amts vorhan« 
den feyn können. Unter den Gebäuden ift zuerft 

| a) das 


\ 
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‚a) das Amthauß zu bemerken. Diefes liegt in. 
der Stadt Ofchag am neuen Marfte, ift 1616 
als eine Brandftelle von des Rathsverwanden, 
Hank Jenzſchens Erben um 1400 Thlr, erfauft, 
und drey Gefchoß hoch fteinern erbauet worden, 
Vor diefer Zeit finden fich Feine Spuren von ei» 
nem Churfl. Amthaufe allhier. Zwar nennt 
man eine Brandftelle in der Brüdergaße noch ieße 

die alte Schößerey, vermuthlid aber war diefels 
be nur die Privatwohnung eines Beamtens, und 
hierinnen rag auch die Urſgthe⸗Regen, daß die 
alten Nachrichten des Ames Ley derihtlen Feus 
ersbrünften, fo die Stadt Ofchag erlitten, ver . 
foren gegangen find. b) Die Amts-Frohnfefte. 
ift an der Stadtmauer, zwifchen ven Alt- Ofcha« 
ger und Brüderthore gelegen. c) Das Schutt: 
Hauß auf der Brüdergaße, fo der Rath im baus 
lichen Wefen erhalten muß. Endlich ift noch) d) 
des Forfthaufes zu Boͤrln zu gebenfen, welches 
dem dafigen Churfl. Heegereuther zur Wohnung 
eingeräumt n worden ift. 


G. ın 
An eigenthämlichen Gürhern hat das Amt 


| wen nichts als 3 Stücken Feld ohngefehr von 
7 Schfl. 


e | 
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7 Schfl. zu Zſchoͤllau, welche vorietzt um 10 Thlr. 
jaͤhrl. Pachtgeld verlaßen worden ſind. Ehedem 
gehoͤrten annoch einige Stuͤcken wuͤſtes Feld in der 
Struth beym großen Muͤnchholze ohnweit Merk⸗ 
witz zum Amte, ‚fo aber 1636 an die Gemeinde 
zu Merfwig gegen einen jährlichen Zinnß vererber 
worden ‚find, Nichtminder find vormals beym 
Amte einige Wiefen geweſen. Auf eine derfels 
‚ben, fo bey Mannfchag lag, und der Nofengars 
ten genennt wurde, mußten einige Unterthanen 
zu Thalheim und Lewyersdorf Frohnpienſte lei- 
ften. 7 her aber wurden diefe Wiefen verete 
bet, und die Dienfte in ein Dienftgeld verwans 
del. So hat aud) dem Amte das Fiſchwaßer 
. der Döllnigbac) unfer den Weinbergen vor dem 
Hofpitale zu Ofchag bis an die Brücke bey Krey⸗ 
ſcha gehört ;” diefes hat jedoch der Amtsvoigt Hoͤp⸗ 
ner als Beſitzer von Alt⸗Oſchatz nebſt einigen ver⸗ 
erbten Amtswieſen, und wiederkaͤuflichen Zinn⸗ 
ſen gegen Ueberlaßung eines Steuercapitals von 
1000 Thlr. an ſich gebracht. 


$. 12. | 

Wenn jedoch vorher geſaget worden ift, daß 
dem Amte weiter nichts, als obbefchriebenes Feld 
—J | . eigene 
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eigenehümlich zugehöre, fo ift Darunter die Amts⸗ 
waldung nicht zu verftehen gemefen. Diefe liege 
am. Fuße des Collmenberges und auf felbigem 
felbft, und beftehet überhaupt aus 256 Adern, 
Die Aufficht darüber führt ein reutender Förfter, 
welcher ein Churfl. Forſthauß zu Collmen bewoh⸗ 
net. Es ſteht aber dieſe Waldung unter der Ober⸗ 
Forſtmeiſterey zu Colditz, auch ift diefelbe inner 
halb der Grenzen der Wildmeifterey zu Dahlen 
gelegen. . In ältern Zeiten hat noch mehrere 
Waldung zum Amte gehört, wovon weiter unten 
bey der Stade Ofchag Anzeige gefchehen fol, 


$. 1% 


B.1) Dem Amte mit allen PER 
Dorffchaften und Orte: 


ı) Merkwitz. Diefes Dorf hat ehemals 
unter das Amt Noßen gehört, ift aber mittelſt 
Befehls vom 29 May 1582 zum biefigen Amte 
geichlagen worden, weil * den Worten des 
Befehls 


in Amte Oſchatz oft Land- Wald, Jagd⸗ und 
andere Fuhren fuͤrfallen, die aus Mangelung 
aigner 
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alyner ‚Dorffchafften und Pferdnete verlchut 
werden muͤßen; 2°) 


Außer den Hufengeldern und andern Zinnßen 
Hat es 134 Schfl. Korn und eben fo viel Hafer 
Zellaifchen Maaßes *7) ins Amt zu erfchütten. 
Es hat aber Merfwig vormals dem Klofter Ale 
ten» Zella gehört, daher es in das Zellaifche Vor⸗ 
werf 20 Pflüge, und 56 Senfen gegen ein gewife 
fes Lohn hat ftellen müßen. Unter andern Oblies 
genheiten mußte folches auch die Kohlenfuhrene 
feuer zu den Frepbergifchen Bergwerfen nach der 
Hufenanzahl erlegen, und nebft den Dörfern 
Steuden, Mögen, Priefen und Höfgen, ingl. 
den drey Dörfern einen Heerfartbswagen, 4 Pfer⸗ 
de und etliche Trabanten halten. Das Kirchlehn 
allhier ſteht dem Superintendene zu Oſchatz zu. 
| 2) Klein« 


26) Rnauth in feiner Ziſtorie von Alten - Zelle irret 
Daher, wenn er behauptet, daß ed zum Amte Meißen 
gefchlagen worden fey. Ä 

Eu Nicht Zſchoͤllauiſchen Maaßes, wie in den neu⸗ 

ern Amtsrechnungen ſtehet, denn dergleichen 
giebt es gar nicht. Das Zellaiſche Maaß ſteht 
mit dem Noßener in gleichem Verhaͤltniße. ſ. 
Wagners Univ. Getreydemaaß Vergl. in C. 
Sachſen no. 93. 


Gg 
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| 2) Kleinbohla Hiefigen Antheils. Es has 
ben zu diefem Dorfantheile fonft noc) drey Hufen 
gehöre, „welche fich ießt beym Ritterguthe Große 
boͤhla befinden, daher leßteres in Anfehung dere _ 
ſelben verfchiedenes ins Amt zinßet. Eingepfarrt 
iſt ſelbiges nach Großboͤhla. | 
3) Ganzig Hiefigen Antheils, wird auch 
Kleinganzig genennt, und hat anfangs nur 6, 
angefeßene Mann gehabt, welche ehedeßen ing. 
vormalige Amt Döbeln gehört haben follen. Mit 
der Heerfarthsfolge ift es verſchonet geweſen. 
Dem Superintendenten zu Oſchatz gehoͤrt eben⸗ 
falls das Kirchlehn allhier. 
4) Zſchoͤllau, eine wieder angebauete 
Dorfmark. | 
5) Das fogenannte Toͤpeliſche Guth zu 
Limbach, befindet fi) aniegt beym Ritterguthe 
Saalhaufen, es find aber einige Haͤuſer davon 
abgebauet, | | 
6) Das Condrichterguth zu Thalheim, 
war ehedem mannlehn und zinnffrey, es. mußte 
aber der Beſitzer das Sandrichteramt dafür ohn⸗ 
entgeldlich verrichten. As jedoch diefes gehn bey 
Abſterben Urban Althanfens erledige wurde, und 
dem Churfuͤrſt Auguſt I. anheim fiel, ſo beliehe 
| gedach⸗ 
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geln 1581 damit, und verwandelte es in Erbe, 
Neuerlich ift felbiges dismembrirt worden. 

7) Das Landrichterguth zu Lonnewitz. 
Deßen Befißer mußte vormals ebenfalls das 
$andrichteramt umfonft verrichten, weil das Guth 
felbft zinnßfrey war. Im Jahr 1616 wurde es 
aus Mannlehn in Erbe verwandeles Auch find 
einige Häufer davon abgebauet worden. 

8) Das fogenannte Poftguth eben dafelbfk, 
Bor Anlegung der Stauchitz-⸗Wermsdorfer Poft 
ſtraße nahmen die Poften ihren Weg auf der 
Sandftraße über Oſchatz. 28) Diefe geht bey 
obigen Guthe vorbey, daher es zum Pofthaufe 
gebraucht wurde, und die vorangeführte Benen« 
nung erhielt. Auch würfte der damalige $eipzie 
ger Poftvermalter, Chriftopp Mühlbach, als 
deßen Befiger,; die Gaftfreyheit auf felbiges aus, 
welche noch ießt Darauf ausgeüber wird. Es.gieng 
aber die Poftftation allhier ein, als der $eipziger 
Dber-Poftmeifter Keefe bey der Dresdner fahren« 

ga den 


28) Diefe Straße ift die Altefte der fünf Landftrafe 


fen, fo nach Leipzig führen. ſ. Bornii diſſ. alt, 
de jure flapulae ac nund. tiv. Lip/. $. 13. 2-33. 


f 
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den Poft noch eine Station machte, und re feit 

‚dem 1. April 1704 in Wurzen, Calbig, Seer- 
hauſen und Meißen abwechfeln ließ. *?) Doc) 
auch diefer Station wiederfuhr 1726 das nehm- 
fihe Schikfal, indem fie in gedachtem Jahre 
nah Staudis und Wermsdorf verlegte wurde, 
Es ift diefes Guth ehemals das Pfarr-Filialguth 


dafelbft gewefen, daher es noch iegt beym Supere 


intendent zu Ofchag zur Lehn gehet, auch verfchig- 
dene Freyheiten genießt, 

9) Strießa, iſt ein nicht unbetraͤchtliches, 
ohnweit der Stadt Oſchatz nach Collmen zu, am 
Walde gelegenes Vorwerk, auf deßen Grund 
und Boden einige Haͤußer erbauet worden ſind. 
Der Rath hat ſolches lange Zeit und noch 165€ 
gehabt. Nachher iſt es meiſtentheils in den Haͤn⸗ 
den adelicher Beſitzer geweſen. Denn ſo haben 
es die von Drandorf beſeßen. 20) Ferner: 


Abraham Bock, c. 1691. 
Maria Judith von Baͤrenhauer, c. 1699. 
Auguſt von Baͤrenhauer, c. 1704. 
Chri⸗ 
29) ſ. Grundigs u. Rlotzſchens ee von 


VNachr. zur Saͤchß. Geſch. 7. B. S. 23 
30%) ſ. Knauths Meißn. Sanderbeſchree 8 500. 
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Ehriftoph Heinrich von Felgenhauer, e. 1715. 
Beorge Damian Marfchall von Bieberftein, c. 1722. 
E. Sriedrich von Polenz, Hauptmann, ce. 1734. 
Herr Ehriftoph Dietrich von Ploͤtz, auf Janishau⸗ 
fen, 26. erfaufte ſolches für 6000 fl, verfaufte 
e8 aber wieder an den " 

Sen. Mäjor Otto Friedrich von Ponickau, für 
16000 Thlt., von dein er es jeboch durch eine 
Schenfung unter den Lebendigen wieder bekam. 

Hank Ernft von Warnsdorf, Major, & 1767. 

Der iehige Befizer heißt Alberti. 

Eingepfarre ift biefes Vorwerk nach Alte 
Oſchatz. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
— —— 
XXXL Der dreyßigiaͤrige Krieg. | 
ſ. S. 399. 


Seddtlein Geithen, Hat 1632 große Einquartirung 
gehabt, uͤbermaͤßige Contributiones an Gelde und 
Getreyde hergeben muͤßen, Anno 1637 von denen 
Kayſerl. ganz ausgepluͤndert, und Barbariſch mit ih⸗ 
nen umbgangen, beſtehet ihre Rahrung auff dem 
Brauen, die Biere aber gehen nicht ab, vor dem 

u 3 Wilde 
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Wilde innen Sie nichts behalten, noch vor demfels 
ben, wie auch den Woͤlffen auf dem Zelte ficher ſeyn, 
und weil die großen Heuſer wuͤſte liegen, iſt aud) auf 
bie Steuero. feine Rechnung zu machen. ) 

Sänfftenberg beclaget fich ebenmäßig, des grofs 
fen Wildfchadend und der Bey Mezen, bitten umb 
erlaffung des Zleifch Pfenniges, kan wegen unficher« 
beit fein Feld beftelen, noch auf’der Straßen hand» 
thiren, da feine Beßerung erfolget, werben endlich 
alle Heufer oͤde gelaßen werden. | 

Niemeck ) iſt an 52 Heuſern abgebrannt, dero 
auch 52 eingefallen, und 83 ganz wuͤſte ſtehen, da 
zuvor 245 einwohner geweſen, feind dero mehr nicht, 
alß 58 fo noch bewohnet werden. Bitten umb.erlafs 
fung der Contribution nad) Wittenberg, wie en 
die Bey Meze abzufchaffen. . 

Zahna ift von Schwedifchen Voͤlkern ao. 1637 an 
Kirchen, Schulen, Rathhauß und an ben geheuden, 
inn und vor der Stadf, durch Feuer in die Afche ges 
leget, und die meiften Bürger, Derofelben Weiber 
und Finder ERRAENG ermordet worden, Dahero bie 

übrigen 


*) Etwas —— war es vo, daß Geithen feit 163% 
63 fieben Paſtores nad) einander gehabt. 
” Mierued u. — von gi — ak 
1631, 16 Häuf. 1638, 41 Haͤuſ. 1 ul. 
macht zuſammen 103 Häufer, w 
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übrigen in ſolches Armuth gerathen, daß fie dag ge—⸗ 
ringfte nicht mehr thun können, bitten umb erlaßung 
‚der reftivenden Steuern, und Verſchonung ber fünffe 
tigen Anlagen. 


Belzig hette noch 20 Bürger, bittet, fie der Bey⸗ 
Meze und Contribution nach Wittenberg zu erlaßen, 
wie auch eine Beyſteuer die ausgebrandten Thore, ein⸗ 
gegangene Bäche, und Brunnen wieder in Stand zu 
bringen, und Sie uf egliche Jahr die Land⸗ und Tranck⸗ 
fteuer, wie nichts weniger die Vertagten Steuern, und 
Wieſenzinnß zu erlaßen, *) | 
Auma iſt etliche Jahr vielfältig gebrandfchäger, 
and geplündert, **) auch noch infiehendes Jahres 
son denen Keyſerl. Voͤlckern gewaltſamer Weife übers 
fallen, welche alles hiniveg genommen, und iſt end» 
lich von den Schmwedifchen ganz verderbet, und er⸗ 
bärmlich mit ihnen umbgangen worden. 
Ze 894 Gräfe 


.*) War fo verbrannt, daß in der Ringmauer gar keins, 
in den Borftädten aber nod 4 Häufer Runden, von 
den 200 Häufern, die es fonft hatte. 1635 mußte es 
5000 Thlr. Brandſchatzung geben, 1636 ward es gı 
Tage lang gepländert und verbrannt; von 243 Bürs 
gern, die theild flohen, theils umkamen, Fehrten 20 _ 
zuruͤck. (5000 Thl.) 


* 3. €. 1637 von den Kroaten, welche auch die Kirche 
erbrachen und alle heil, Geräthe raubten. 
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‚ Gräffenbaynicyen, hat etliche Jahr große Con- 
‚tibution, Einquartirung und Plünderung gelitten, 
und feind ao. 1639 bey dem Schwebifchen Einfall viel 
Leute alfobald niedergehauen, theils durch allerhand 
Quaͤlung getödtet, und bie übrigen Nackend und Bloß 
ind Elend verjaget, Alßdenn die meiften Häufer mit 
Kirchen, Schul, Rathhauß und andern Gebeuden in 
Brand geftecket, *) und daraufao. 1638 viel Bürger 

und Weibs Volck an der Peft und Hunger geftorben, 
alfo daß die reflirenden, nach den Allmoſen gehen 
müßen. Bitten umb Erlaßung der Contribution nach 

Wittemberg. | 
Grimme hat Ihr Elend particulariter J. C. Durchl. 
Supplicando unterthft. angemeldet, bittet umb bie 
Bey Meze und Fleiſchdl. abzuſchaffen, die Steuer 
Reſta (weil fie meiſtentheils auf den Wuͤſten Haͤuſern 
ſtehen) ſo wohl auch die reſtirende Tranckſteuer zu er⸗ 
laßen, Weil das Bier meiſtl. von denen Soldaten 
weggenommen worden. **) 
F | | Borna 
») Der Schade betrug fchon 1637 Im April ırı,gıo fl 
i wo man die Stadt, das Schlei und alle geiftl. Gebdus 
de abbrannte. Hatte von 1638 an biß 1651 Beinen 

oe  Geinlihen. (111,810 fl.) 

#9 Den befchloffenen Untergang diefer Stadt hat des 


.. Super. D. Vack durch demüthiges Vorbitten bsy deu 
Generalen zweymal abgemendet. 
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Borna iſt von ao. 1631 bis 1638 ſo verdorben, 
daß von 100 Feuerſtaͤdten nicht mehr als 20 noch 
vorhanden, und biß dato von Schwediſchen und 
Chur⸗ Fuͤrſtl. Voͤlckern, zum oͤfftern ausgepluͤndert, 
auch faſt feiner etwas auf dem Leibe behalten, und 
viel darbey befchädiget und übel tradtiret worden, wird 
iego noch von den Schwediſchen mit Betrohung Feuer 
und Schwerdt gefrungen, und nach Afchersleben die 
Contribution gu geben, derowegen «8 auch nicht mehr 
nach Wittenberg, viel weniger neue Anlagen geben 
fönne. *) J | 

Städtlein Aue, iff ao. 1633 von denen Kayferl. 
mit Kirchen⸗ Schul und Rathhauß auch andern Ge 
beuden big uf wenige Fleine Heuferlein, ganz in die 
Afche' geleget, und unlengften von denen Schwedi⸗ 
ſchen auggeplündert, alle Viehe, Getreyde, nebenft 
andern Vorrath hinweggenommen, daß ihrer viel an 
den Bettelftab gerathen. . | 
Zaͤrbig iſt von ao. 1636. 45 mahl ausgeplündert, 
bittet die ſchwere Contribution fo durch den Ambts 
fchößer da gefchicht, hinwieder zu caflıren, weil es 

Gg 5: noch 


*) Wie wunderbar der dafige Superint. M. Walther und 

° "per Diac. M. Loſſius 1636 von Todesgefahr gerettet 

worden, ſ. Hrn. Paſt. Dietmanns Saͤchß. Prieſterſch. 
Th. 2. S. 4833 und 491. on 


— 
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noch in Feindes Gewalt, und demfelben Contribution 
geben muß, Ingleichen die Bey Meze abzufchaffen, 

fan dem alten Tax nach den Steuerfoen. nicht ein« 

bringen, fintemal die Immobilia Kaum umb bey 10 pf. 

zuverfauffen. *) 


Roßwein befchtveret fich des Wildfchadend, ber 
Sagt-Dienftgelder, Bey. und Malz Meze, welche ber 
Commiflarius Schrothberger Stricte eingefordert, und 
doch von der Landtſchafft nicht bewilliget, ifE ao. 1639 
von denen Martziniſchen Voͤlckern, aufs euſerſte aus⸗ 
gepluͤndert, dadurch ihrer viel nach dem lieben Brodte 
gehen muͤßen, Dennoch auch nach ſolcher Pluͤnderung 
48 Wochen über 600 Thlr. nach Freyberg Contri- 
huiren, auch den Defenſioner Officirern Beſoldung 
geben muͤßen, da doch das Land berer nicht gebeßert, 
und ſeind derowegen diejenigen Buͤrger in ſolche Ar⸗ 
muth kommen, daß die Heuſer wuͤſte liegen, auch in 
ſolchen Unwerth, daß ſie niemand umbſonſt annehmen 
will. 
Shih. 


*) Es war fo arm, daß nad) dem Tode ihres Paſtors 

:  M.Rüdeld 1638, zwey defignirte Geiſtliche nicht ans 

ziehn konnten, weil fie Feinen Unterhalt für fie mußte, 

Und als endlih ©. Linke 1639, als der/zte doch ans 

308 , hohlten fie feinen Haußrath in Ermangelung des 
Zugviebes auf 10 Schubfärnen, | 
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Schildau ift dermaßen zugerichtet, daß bey bes 

Seindes Einfall der halbe theil der Buͤrgerhaͤuſer, 

neben dem Pfarr und Schulgebeude in die Aſche geles 

get, der noch übrige Theil, weil das Feldtlager allda 

gerggfen, abgetragen, und ganz vermüflee worden, . 
wie auch alles Viehe hinwegkommen, und zugleich 
durch die Hey Meze und Wildſchaden in hoͤchſter Arc 

muth gerathen, daß weder die Steuer Reſte, noch 
das Pachtgetrepdich, noch die Erbgefälle abgeftattet 
werden koͤnnen, tie denn un nicht mehr denn 30 
Haͤuſer ftehen. 

Bruͤck ift dermaßen ruiniret, daß von 136 Bürs 
gern iezo nicht noch 21 zu befinden, bitten wegen ihs 
res erlittenen Brandfchadens und Plünderung Erlafs 
fung des Wiefenzinfes, reflirenden Steuern und Con- 
tribution nacher Wittenberg. 

Bitterfeld hat in 3 jahren wegen des Wildfchas 
dens feine Erndte haben koͤnnen, feynd nur bey 30 
Bürger allda, koͤnten fich noch fümmerlich vor dem 
Hunger erhalten, dann wegen unficherheit der Strafe 
fen, man vor fein Thor hinaus darff, wird alles hin⸗ 

weg genommen, haben bishero nach Wittenberg, und 

dem a0 nach Afchersieben Contribuiren müßen. ey 


Fran⸗ 


*) Der Diac. M. Hammer erbat zweymal die gaͤnzliche 
Einaͤſcherung dieſes Staͤdtgens, ob es gleich gepluͤndert 
ward. ſ. feine Redauraionem — ver 1649 
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Franckenberg giebt dato große Contribution nach 
Chemnitz, dadurch alles enerviret, Maltz und Bey⸗ 
Mejzen werden deßen ungeachtet von dem armen Leu⸗ 
then exigiret, auch ihnen unſaͤglicher Schade von 
dem Wilde zugefuͤget, der Defenfion Bedienten Be⸗ 
ſoldung will dennoch von ihnen erzwungen werden. 


Jeßen, iſt ſeither ao. 1631 durch vielfältige ſchwe⸗ 
re Contributiones, langwuͤriger Einquartirung, Feu⸗ 
erſchaden, Pluͤnderung und Beraubung der Kirchen 
und Heuſer, Abnahme des Viehes und Vorraths, 
umb alles kommen, und iſt von der Buͤrgerſchafft 
nicht der Vierdte theil mehr vorhanden, weiß an Steu⸗ 
ern und andern Gefaͤllen nichts mehr abzutragen. *) 


Neuſtadt im Ambt Hohnftein, ift über 4omahlvon 
dem Zeinde, und infonberheit von dem Hazfeldifchen Voͤl⸗ 
ckern totaliter auggeplündert, (ward fchon 1633 abge- 
brannt,) wie denn auch wegen zwey Jährigen Ster- 
bens, kaum der dritte theil der Einwohner vorhanden, 
aſt zum oͤfftern nicht ein Trunck Kofend, viel weniger Bier 
oder Arzney vorhanden geweſen, hat wegen des Feindes 
das 1639 Jahr, nur ein Viertel Jahr bewohnet wer⸗ 

J ben 


-%) 1637 plünderten ed 1000 Schweden, auch farben an 
der Neft 4500 Perfonen: 1646 brannten fie ed rein ab, 
und son 1644 — 49 hatten fie Feinen Superintendent. 


> 
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den können, dahero alles verheeret, und verwuͤſtet 
morden, nichts tweniger aus dem Ambt Hohnftein die 
Steuer, Erb Zing, Hufen und Jagt Dienfigelder, 
Soldaten Contribution und extra ordinar Steuer gen 
fordert, und hierdurch Wittben und Wapfen lebloß 
gemacht, ungeachtet Sie umb alles Getreydich, Vor 
rath und Vermögen fommen, und feine Lebens Mit 
tel mehr haben, fo wird doch die Bey Mieze und gro⸗ 
fchen Steuer gefordert, verurfachet auch nunmehro 
ftätige Plünderung auf den Straßen, und bie uns 
chriſtliche Plackerey, daß die übrigen endlichen das 
Stäbdtlein gar verlaßen müßen. Seind auch jetzo 
zum Drittenmahl mit der Infeftion heimgefuchet, dero⸗ 
wegen das meifte Volck aus der ſtatt gewichen, und 
ift ihnen unmöglich an den alten Steuern und Gefäls 
Ien etwas einzubringen. *) 

Noßen, wird ungeachtet der Krieges Leuffte und 
Mangel der Nahrung mit der Bey Meje angegriffen, 
beſchweret fich auch über die Mal Meze, welche der 
Commiflarius Schrodtberg ftridte einfordert, do auch 
gleich durch, Gotted Stegen etwas erwächfet, wirds 
doch vom Wilde verderber. Bu 
| 8.0ms 


9 Ao. 164 | atte ed 75 Brandfieen und 41 wuͤſte ver⸗ 
laßne —2 
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Commagzſch iſt ao. 1632 nad) der Pluͤnderung 
und nachmale ao. 1637 eingeäfchert, dahero von des 
nen Wuͤſt⸗ und Dede liegenden Brandtſtaͤdten, der 
hohen Obrigkeit etwas abzuſtatten unmoͤglich bittet in 
totum umb Erlaͤßung. *) 


Schlieben, iſt ao. 1631 hach der Pluͤnderung von 
dem Keyſerl. General Goͤtzen ganz und gar zu Grunde 
weggebtandt, und. bie Eeute an der Peſt geſtorben, 
wie denn auch ao. 1636 und 37 alles verwuͤſtet, und 
wieder abgebrant, dahero Aecker, Gaͤrthen, und 
Weinberge ungebauet blieben, Die wenigen Leute ſo 
noch übrig, müßen das liche Brodt anders mo vor 
” den Thüren mit Thränen fuchen, Dahero koͤnnen und 
vermögen fie nicht verwilligen, oder zu geben, ſon⸗ 
berlich nach den ßoen, denn der vornehmbften und 
meiften Güther in der Afche und wuͤſte liegen, 

Uebigau und Wabrenbrüd beyde abgebrandte 
Staͤdtlein, clagen über den merclichen und erbaͤrm⸗ 
lichen Wildſchaden, daß Sie auch durch die Wächter 
ſolches nicht abtwehren Eönnen, fondern die Leute wer⸗ 
den befchädiget, und außen Felde gejagt, feind ao. 
1631 und endlich) 1637 sänlic abgebrandf, nichts 

weni⸗ 


* 


* Die Peſt rafte ſchon 1607 aus der Stadt 1100, und 
aus der Kirchfahrt noch soo Perſonen weg. 
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weniger mird wöchentlich. 62 Thlr. Contribution nach 
Wittemberg mit. militarifcher! Execution erzwungen, 


bitten umb gnädige erlaßung. *) 


Dommizfch, ift ao. 1637 von denen Schwedi—⸗ 
(hen ganz ausgeplündert, und nachmals in die Afche 
geleget, daß nicht mehr alß drey alte Heuſer fichen 
blieben, davon 2 von ſich felbft eingefallen, dahero 


"mancher armer Mann fein Kind vor feinen Augen 


umbfommen und verfehmachten fehen muͤßen, haben 
von dem Wilde merckl. Schaden gelitten, daß Sie die 
Geiftlichen nicht mehr befolden Finnen, Bitten umb . 
Erlaßung, der Maltz und Hey Meze, und ber alten 


teuer Reſte. 


Bifchoffswerda, meldet, daß fie von der Zeit der 
vorigen Landfage, de ao. 1635 von dem Keyſerl. 
Churfl. Sächgl. und Schtwebifchen Krieges Volcke ein 
großes erdultet, und ausgeſtanden, **) feind von des 

nen 


Wahrenbruͤck wor fo oͤde au Menſchen, daß als der 
Diuc. M. Sommer 1633 an der Peſt verſtarb, feine 
Frau das Grab machen und ihn ſelbſt einfenken mußte, 
") Schon 1631 {m Detbr. wurde es geplündert und 56 
Perſonen dabei niedergehauen, 23 Scheunen nnd die 
Begraͤbnigkirche abgebrannt. 1632 aufs neue 8 Tage 
lang geplündert, desgl. 1639 von den Schweden, wo— 
bey Puſch ein Augenzeuge anmerkt, das fie in der Kir: 
de 6o— zofärige Weiber geſchaͤndet. 1642 eine neue. 
Plünderung. Liquidire 35000 Thl. An der Veit are 
- ben ao. 1631 auf 300 und das folgende Jahr 660 Per⸗ 
fonen. (35000 Thl.) Ä 
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nen Goͤtziſchen und Hazfeldifchen Bildern gezwungen 
falva gvardien einzunehmen, folche zu verpflegen, und 
getviße Zagelieferung an Gelde thun. Item ein grofe 
fe8 an Bier, Fleiſch und Brodt und andern dergl. \ 
Vi&tualien hergeben, und zuführen müßen. 2 Sey⸗ 
delifche Compagnien 26 Wochen, wie auch andere 
‚Officiree noch verpfleget, an gelbe hat eg fie alleine 
gekoftet 2570 Thlr. au Hafer vor ihren Antheil 1958 
fchfl., vor die Aembter Stolpen und Hohnſtein aber 
1235 fchfl: Hafer vorgefchoßen. Auch fonften dem 
Seinde ein anfehnliched gegeben und überaus große | 

Dranckfaal erlitten. (2570 Thl) 
waldheim ift ao. 1639 alß der Herr v. Trautiſch 
ſich dahin falviret, durch deßen General.Gtab, zu 
großer Armuth bracht, und alſo ſtracks darauf Frey⸗ 
berg belägert von den Schwebifchen zu Grunde aus 
geplündert worden, ba denn in 6 Lagen kein bißlein 
Brodt zuerlangen, fondern bie armen Leute wie auch 
die Geiftl. mit Kleyen Suppen ihren hunger ftillen 
müßen; *) WE nun die Erndte einbracht, ift dur) 
die Hazfeldifchen alles verzehret, nichts deſtominder 
bat man biß dato nach Kempnitz Contribuiren, auch 
a viel 


*) Ao. 1633 waren über 460 Menfchen au der Peſt ger 
ſtorben. 
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viel durch marchirender Ofßeirer auslöfen müßen, do 
auch fchon auf den wenigen Aeckern ausgeſaͤet wird, 
muß es doc) dem Wilde zu theil werden, dahero bie 
Leute verderben, viel Häufer theils eingefallen, theils 

Caduc worden, theild im Feuer ruiniret. 
S.angenfalza ward 1632 den 17 Detbr. geplündert, 
von Pappenheim, mußte am ıgten 1000 Thl,, am 
ıgten 5276. Thl. und auf noch fehlende 3000 Thl. 
Verfchreibung geben. 1639 den gten Febr. ward es 
wieder geplündert, wobey 4 Bürger erfchoffen und 18 
hart befchädige wurden. Von 381 Haͤuſern in den, 
Vorſtaͤdten ſtunden nach dem Kriege nur 5. An der 
Peſt ſtu ben ao. 1636, 1162 und ao. 1637, 485 Per 
fonen, alfo in 2 Jahren 1647. f. Kreyß. Beytr. 

Iv. p. 221. (6276 Th.) | 

Von fehlenden Städten, die bie ganze Laſt eines 
ſchreckl. Krieges mit alle ſeinem traurigen Gefolge em⸗ 
pfunden haben, ſteht wohl Crimmitſchau oben an, 
sale welche 1630 — 33, über 1000 Perſonen an der 
Heft verlohren, *) 5 mal geplündert, 3 mal gebrands 
ſchatzt worden, woraus fo großer Hunger und Theu⸗ 
rung entfiand, daß 1640 der Scheffel Korn 10 fl. 
. galt, 


x) Ao. 1630 ſturben 601, und ao. 1633, 409 Perionen- 


Sb 
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galt, und die Leuthe, wegen Mangel an Zugvieh ſich 
ſelbſt in Pflug ſpannen mußten. ſ. Mipii Loͤblichkeit 
der Stadt Crimmitſchau 4. 1704. vergl. Dresd. gel. 
Anzeigen 1766 St. 5. | 
Dippoldiswalde ward 1632 von Holcke geplün. 
bert und auggebrannt, daß nebft dem Schloße nur 
ein einziges Hauß ſtehn blieb. 17 Perfonen wurden 
ermordet und der Pfarrer Chriftoph Franke warb in 
Stücken zerhauen feinem Kettenhunde vorgeiworfen. *) 
1634 brannte Schdnichel das Schloß und 150 neu⸗ 


erbaute Häufer und Scheunen jum 2ten mal ab. 


Bautzen, was zwar damals noch nicht recht uns 
fer tar, verlohr Bei der Kayſerl. Einnahme 1633 durch 
27 Wochen lange Erpreßung fchon viel, maßen die 
Vorſtadt und 3 Kirchen zur Adventszeit. eingerißen 
: | worden, 


H Ueberhaupt Hatten die Geiftl. In jenem fürchterlichen 

.. Kriege ein betrübtes Schickſal, wie ich mit mehr als 

50 Beifpielen bemweifen könnte! So mißhandelten z. B. 

“= Die Kroaten den Pfarrer zu Obererinig 1632, und 1640 

verwundeten ihn die Schweden tödtlih; den Pfarrer 

su Oberſchoͤna ſchoßen die Kroaten durch den Kinns 

backen, Daß die Kugel im Halfe ſtecken blieb. Den ju 

Dberfchöne u. Geyſing ſchoßen fie tod. Wie unmenfhl. 

fie den Pfarrer zu Grünberg bei Waldheim zu Tode 

emartert, findet man Cur. Sax. 1767 p. 236 ff. Den 

farrer M. Senff f. Berkens Stolp. Chronie p- 35. 

on den Pfarrern in Thüringen Jefe man die Sanger⸗ 
Hanf, Ehronic. * 


\ 
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worden, wodurchein Echabe bon 140,820 Th. entftand; 
1634 aber, wo 700 Perfonen in dem fchreckl. euer 
mit aufgiengen, maßen man aus 280 Brunnen der 
Stadt fein Wafer hatte, war weit größer, indem der 
Verluſt der Thumkirche allein auf 1 Tonne Goldes 
gerechnet ward. *) Vorher hatte fie fchon 21000 Thl. 
Eourtefiegeld, 60000 fl. für die Officiers Douceurg in 
4 Monaten bejablt. 1639 mußten fie den Schweden 
1800, unb 1640 wieder 17000 Thl. Ranzion ente 
sichten. (240620 Thl.) 

Muͤgeln mußte 1637, 33000 Thl. Plünderung 
geben und doch plünderten die Schweden mit großen 
Erceffen ; auch farben diefes Jah, wo fie über + Jahr 
feine Predigt und Gottesdienft hatten, mehr als 1000 
Derforien an ber Peft, fo daß ao. 1638 nur noch) im 
Stadt und Vorftädten 41 Menfchen lebten, und doch 
wurde es 1644 aufs neue geplündert. (3500 Thl.) 

wWurzen. Ueber diefe ungläckl. wurde ein ganzer 
Leidenskelch vol ausgefchürtet, deßen Befchreibung 
man in der Wurznifchen Creutz⸗ und Marter · Wo⸗ 
che findet. Es wurde 1637 in der Marterwoche ge⸗ 
pluͤndert, ob es gleich vorher ſchon 12000 Thlr. Come ⸗· 
| 25.2 tri⸗ 


Yeah verlohr ain böhmifcher Herr babey allein 70000 
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tribution entrichtet, an 7 Orten angefteckt und gänzl. 
bis auf 4 Häufer in die Afche gelegt, wobey einige 
30 Perſonen umgefommen, und dag mit fo unerhoͤr⸗ 
ten Sraufamfeiten, daß man es faum glauben mütbe, 
wenn es nicht Augenzeugen *) befchrieben hätten. 
Man leſe: „mit den Leuten haben fie über Barbarifcher 
Weiß umgangen, fie gepeinigt, übel gefchlagen, ge 
prügelt, gefchraubee, geraͤdelt, geftochen, die Arm 
auf den Rücken gebunden, auch der Schwangern, 
Sechswoͤchnern und Eleinen Kinder nicht gefchonek. 


Mansperfonen baben fie am heimbl. Orten verleßet, . 


‚bie Pudenda abgefneipet, wmit härinnen Stricken ums 
faſſet, Schwefel auf den bloßen Leib getreuffelt, hoͤl⸗ 
gerne Pflöcklein zwiſchen die Nägel an Händen und 
Süßen gefchlagen, die Fußſolen Creutzweiß aufgefchnite 
ten, Salz und Gerfienförner, Pech und Schwefel 
hineingeſtreuet: etl. Weibsbilder haben fie auffgeben- 
cket und aller Orten die Haar abgefenget, und alfo 
gefchmächt, etl. Kinder gecreutzigt, an die Thormege 


mit 


Es find verſchiedene Schriften, 1. E. das elende Wur⸗ 
zen oder Trauerlied uber ꝛe. Schreiters Threnodia de 
interitu Wurzenz, eben deffelb, Vulcanus erfchienen. 
Die gute Stadt fing fid) kaum an von der großen Peſt 
gu erhoßlen: denn ao. 1607 waren 1450 Menfchen 
Daran geitorben. ſ. Mamphrafü Catalog. emortualem, 
od, des Rect. Laßmans trauriger Sommer zu Wurzen; 
ein Gedicht von 6 B. in 8. au Leipz. 1608 gedruckt. 


| 
| 
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mit Händen und Füffen angenagelt und mit Piftolen 
nach ihnen gefchoffen. 5 folcher Barbarifchen Buben 
(welches faft unerhoͤrt und doch dieſes Orts geſchehtn) 
haben ein Mädglein von 8 Jahr auf Sfentt. Markt 
erwiſchet und zu tode gefchändet, dazu der Gte gebla» 
fen und getrommeret“, Die Unmenſchen! — 1643 und 
1644 ward es wieder geplündert. In einem an Chfl. 
DurchL geftelten Memoriale unterfchrieben fie fich: 
der Rath und durch 24 Plünderungen zu Grund ver⸗ 
derbete Inwohner. 

Zoͤblitz. Da brannte Holfe 1632, 11 1 Häufer u. 
9 Scheunen, nad) vorgaͤngiger Pluͤnderung ab und 
ermordete 5 Perfonen. Der Schade eidl. ausgefagt 
betrug 5950 fl.; auch mußte e8 613 Thl. 23 gl. 6 pf. 
eontribuiren. 1539, grüne Donnerftag und Kahr⸗ 
freytag ward es von Bannern geplündert, abgebrannt 
und vollig in einen Afchenhaufen verwandelt; viele 
Sungfern, Weiber und Witwen gefchändet, darun⸗ 
ter eine alte ggiärige Wittwe, die kleine Berbel genannt 
zu Tode gefchändet ward, tie der Pfarrer ind Kir⸗ 
chenbuch angemerkt. Waren das nicht Unmenfchen! 
Zu Wurzen ein unreifes Kind und bier eim altes Weib, 
das fchon am Grabe fand. (6563 Thl.) 
Frauenſtein ward 1632 und 33 von den Kaiferl. 
geplündert und das erfiemal 12 Perfonen erfchoffen. 
2b 3 1639 
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1639 mußte e8 Bannern unträglich liefern, fo daß 
das arme Volk von grünen Kraute, Kleyenbrod zc. leben 
mußte. 1642 plünderten e8 die Schweden und ao. 
1643 mußten fie ins Ehfl. Hoflager 1156 Thlr. 4 gl. 
‚8 pf. contribuiren. (1156 Thl.) 

(Der Schluß folgt.) 





XXXII. Dresdner Kunffgefchichte. 
VI. Probe. ſ. ©, 371. 


Nun ſcheint fuͤr die Mahlerkunſt ein gluͤcklicher 
Stern aufgegangen zu ſeyn, ſeitdem Auguſt IL 
den pohlniſchen Thron beſtieg, Kuͤnſtler ſchaͤtzte 
und oft koͤnigl. belohnte. Der edle Geſchmack 
in der Baukunſt, die Menge erkaufter Antiken 
bildete den Geiſt der Erfindung; der Sporn der 
Ehre und Belohnung munterte die Kuͤnſtler zum 
ruͤhmlichen Wetteifer auf und fo ward die Mah- 
lerei beguͤnſtigt. Wenigſtens Eennen wir nun 
ihre Werfe; obgleich nur wenige zu der Ehre fas 
men, auf der Churfl. Gallerie zu prangen, 
Dahin gehört zuerft 
Samuel Bottfchild, gebohren zu Sangerhaus 
ſen 1641, (ob von einer mahlerifchen Familie, 
wie die Rn der ſchoͤnen Wiffenfchaften 


Th. 9 
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Th. 9 ©. 175 aus der Sangerhaufifchen Chro⸗ 
nic’beweifen will, getrau ich mir nicht gewiß 
zu bejahen, *) bildete ſich in Italien zu eis 
nem Geſchichtmahler, ward Saͤchß. Hofmah- 
lea, Director der Kunſtgallerie und ſtarb 1706 
den 29 May. Er hatte ein erhabenes Genie, 

feine Compoſitionen find von guten edlen Stil. 

Man hat von ihm 70, im Jahr 1693 radirte 

Fol, Blätter, unter dem Tittel: opera va- 
ria, hiftorica pöet. et iconologica, **) 
davon ehemals Chrift 40 DI. befeßen; und 
in der Neuſtaͤdter Kirche war fonft das Altar 
blatt als ein Gefchenf von ihm 1693 gemaßlt, 
Mofes aufgerichtete Schlange und- eine Glorie 
mit dem Namen Jehova, zwifchen Cherubim 
auf durchfichtig Glaß mie Gold, Er ſtach 
ee 1 auch 


) Sein Vater George Potſchild wird wenigſtens 
l. c. als ein guter Freſcomahler angeführt, der 
ao. 1613 und 1627. 2 Kirchen zu Sangerhaufen 
ausgemahlt, und dafür 450 Thl. erhalten. f 

Maͤllers Sangerh. Chron. p. 19 u. 23. 

*) Außer den Gemälden im großen Garten, ſ. mei⸗ 
ne Befchreib. von Dresd. ift zu Halberftadt in der 
St. Martinskirche die Abnebme Chriſti vom 

Creutz ein ſchoͤnes Stuͤck. Brüger hat fein Pots 
srait nach einem Gemälde von Blätner geftochen, 
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auch eine Suite von etl. 30 Blättern von En 
geln in Kupfer. Mach feinen Gemälden hat 
M. Bodenehr, M. Seebifc) 1694, Höpner, 
Nitſche, H. © Behrifh und M. S. Ride 
terin geftochen: P. Kilian aber ben Ober⸗ 
Hofmarſchall v. Kanne. 


Heinrich Chriſtoph Fehling, zu Sangerhau⸗ 
ſen 1653 gebohren, lernte bey ſeinem Vetter 
Bottſchilden, in deßen Geſellſchaft er auch 
nach Italien gieng, ward Johann Georgens 
IV. Hofmahler, ſtiftete 1697 die Mahlerafa- 
demie zu Dresden, oder eigentlich eine unent⸗ 
geldliche Zeichenſchule, die ſchon Bottſchild 
geſtiftet und Fehling nebſt Sylveſtern nur, fort» 
ſetzten, ward 1707, wie Bottſchild ſtarb, er= 
ſter Hofmahler und Oberaufſeher der koͤnigl. 
Kunſtgallerie, hat die Platfonds im großen 
Gartenpalais, in Flemmings Palais und 
einen im Zwinger gemahlt und W. L. von 
Klengels Portrait, ſtarb 1725. Mor. Bo⸗ 
denehr ſtach nach ihm Hoepner, Nitſche, der 
Nitſchin und Rah. Magd. Criebin Portraits. 


Johann Bensheimer, ein Kupferſtecher, ohn⸗ 
gefehr um 1670 — 1693, ſtach die Churfuͤr⸗ 
ſten 
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ften von Friedrich dem Weiſen an, Fol. und 
feßte einige Lateinifche Difticha zur Erflärung 
ihres Lebens darunter; arbeitete nah Boy und 
Emmel, Sonft find auch) 2 Miniftri von 
Doelau und von Schömberg, D. Luther nad). 
Wiedenthal, und der Mahler Johann Fink 
nach ſeinem eignen Gemaͤlde 1593, bekannte 
Portraits von ihm. Sein Zeichen fuͤhrt Chriſt 
S. 250 an. Hr. Voigt zu Dr. beſitzt von 
ihm 19 Bl. Portraits. 
+ Johann Caſpar Hoͤckner, zu Weimar 1629 
gebohren, arbeitete zu Dresden (mo er 1671 
ftarb,) auf 40 Portraits nach verfchiedenen 
Mahlern und das Paradebette der Churfürftin 
Magdalena Sibilla; war eigentlih Münz- 
eiſenſchneider, deßen Sohn Johann Willhelm, 
der fich durch verfchiedene Denfmüngen berühme 
machte, weiter unter vorfommen foll, 
N. Felgem, ein gefchickter Mahler und Pers 
fpectivift zu Dresden um das Ende des ı7ten 
Jahrhunderts, den ich bios den Namen nad) 
kenne. 
| 4 G. Karſch Hat um 1670 zu Dresden gearbeitet, 
und die beyden Schießgaßen in Fol. geftochen. 
Ob er. mie G. J. Karſch, dem Inſpector der 
9 | 5 Sale 


\ 
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Gallerie zu Düffeldorf verwand gewefen, kann 
ich nicht fagen. hm füge ich s 


T M. Klezl bey, der um die nehmliche Zeit die 
Rampiſche Gaſſe auf einem Folioblatte lieferte. 


KW, Schober, ein unbefannter Mahler, der 
Churfuͤrſt Johann George II. gemahlt, nad) 
‚welchem ihn Philipp Kilian geftochen, und eis 
nen auch unbekannten Architekt Eafpar Kren⸗ 
gel, den Höcner 1675 geftochen, Folioblätter. 


Johann Ehriftian Marchand, ein Kupfer 
ftecher, gebohren 1680 zu Dresden, wo fein 
Barer, Johann Jacob, Hof- und Kunfte 
mahler war, aud) 1694 einen Herrn von Vitz⸗ 
thum, den Hofprediger George Creen und 
Theodor Meefe ꝛc. portraitirte, J. J. Ms 
floh 1680 der Peft wegen nad) Rüdersdorf 
bey Bifchofswerda, mo er 1683 10 Thlr. — 
zu einem neuen Kirchkelche fchenfte, lernte 
das Zeichnen bey feinem Vater und-1692 zu 
Nuͤrnberg bey J. Dan. Preißler, das Kup⸗ 
ferftechen aber bey Bernigeroth 1695, ftarb 

711 zu Mürnberg viel zu früh für die Kunſt, 
im 3aften Jahre feines Lebens. Stach einige 
Selioportiaite, auch hiftorifche Blätter von vies 

lee 


2 
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fer Geſchicklichkeit. Ihm füge id) mit Recht 
feinen Freund, 0 


+ Johann Gottfried Krüger, 1684 gebohren, 
einen Schüler Bodenehrs key, der fehr ftarf 
in mathematifchen Rißenwar. Die Beweiße 
davon fieht man in Beyers Mühlenbuche, 
wo die meiften Platten feine Arbeit find; ee 
309 1705 nad) Leipzig und arbeitete bey Ber⸗ 
nigeroth. 


Johann Chriſtoph Syſſang, eines Drechß— 
lers Sohn aus Leipzig, 1703 gebohren, ein 
Schuͤler Bernigeroths arbeitete nach 1724 ſechs 
Jahr zu Dresden, Seine Tochter Joh. Dos 
rothea verehlichte Philippin, zu Dresden 1729 
gebohren, lernte bey ihm, hat auch verſchie— 
dene artige Blätter heraus gegeben, und lebe _ 
noch zu Leipzig. Vom Bater eriftiren auf 
400 meift mittelmäßige Portraits, 

Ernft Eafpar Dir, Medailleur, arbeitete 
von 1669 — go zu Dresden Portraits, z. E. 
Güntherveld, einen Minifter, D.! Botſacc, 
Siber, Fr. v. Gersdorf und von Miltig, 
Zimmermann, Theol. Marsmann, Schil⸗ 
ter, Sorenz ab Adl. Idtos. Er war Dmeis 

; | und 
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und Chriſtian Wermuths Lehrer, und ver⸗ 
dient alſo ſchon dadurch der Nachwelt Dank. 
Anna Marin Hayd, zu Danzig 1638 geboh⸗ 
ren, lernte bey ihrem Vater, Andreas Hayd, 
Goldſchmidt aus Augfpurg, der aberrzu Ber⸗ 
lin arbeitete, wo er Adjunck der Akademie der 
Künfte ward, fertigte zu Dresden und Ber⸗ 
lin fchöne Handzeichnungen und Miniaturges 
mälde, *) heyrathete 1705 des ‚berühmten 
Niniaturmahlers of. Werners Sohn, Chri⸗ 
ſtoph Joſ. Werner, **) einem Mahler zu 
Berlin biß 1711, mo beyde nad) Dresden zo— 
gen und fie 1753 ftarb, Ihr beyder Sohn 
hieß wieder Ehriftoph Joſ. Werner, Boe⸗ 
tius Schüler und wer 1740 Hofmahler zu 
Dresden. Ibr Vetter J. G. Hayd hat fie 
nach ihrem eignen Gemaͤlde geſtochen. 
Einen andern T Werner C. G. gebohren 1732, 
Schuͤler Boetius, finde ich als Kupferſtecher 

* von 


2) Buſch und Goͤbel haben verſchiedene davon in 
Kupfer geſtochen. 

**) Dieſen hat. L. Zuchi nach einem Gemälde der 
Wernerin geftochen. Anna Mar. Wernerin hat 
ag Portraits gemahlt, z. B. M. Woog und. 

D. Mernsdorf, auch mit dreißlern bie Statüm 
des großen Gartens gegeichner. 
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von dem Kopfe eines Tuͤrken, und ſeit 1767 
von 12 St. Fol. Proſpecten Saͤchß. Staͤdte 
und Gegenden, z. E. Dresden, Meiſſen, 

Kaditz, Seußlitz ꝛc. nach Probſthayn, 1783 
die Delogirungscharte der Saͤchß. Armee nach 
Krauſe. 

Anton Kern, Churſaͤchß. Hofmäßter, ſtarb 
1747 zu Dresden in feinem 37ſten Jahre. Er 
war aus Tefchen in Böhmen, lernte zu Bes 
nedig und ſchickte von Nom aus feinen gemahl« 
ten Kindermorb an Aug. III, der ihn zu feie 
nen Hofmabler berief. & Zucchi hat die 4 
SJahrszeiten nach) ihm geftochen und ein Fol, 
Blatt L’Inverno. Auf der Galerie Mr ein 

einziges Bild von ihm. ! 

Elias Gottlob Haußmann, Hofmahlet,lebee 
noch 1769 zu Leipzig; ſein Vater Elias aus 
Bautzen, war berühmter Hofmahler zu Hef- 
fen» Darmſtadt. Beyde mahlten fehöne Bild⸗ 
niße. Den Vater hat Rosbach zu Leipzig 
geſtochen. | 

Bon der Funftberühmten Preißlerifchen Familie 
ift nur der Vater Daniel, Mahler und Zeich« 
ner zu Dresden 1627 gebohren, Fam fchon im 
ıafen “Jahre in des damal. Hofmahlers Schiebe 

| lings 
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lings Unterricht, wo er auch treflich zunahm 
und biß 1650 bey uns mahlte, wo er auf Rei⸗ 
„fen ging und ſeit 1662 Nuͤrnberg zu feinem 
Wohnplatze wählte, Sein Sohn Johann 
Daniel 1661 gebohren, lernte zu Nürnberg, 
ſetzte fich aud) daſelbſt und ftarb 1737. *) 

Johann Alerander Thiele, ein Landſchaftmah⸗ 
' fer zu Erfurt, 1685 gebohren, ftarb zu Dres« 
‚ben 1752 **) 67 jahr alt. Anfangs mahlte 
er mit Waßerfarben, auf Maniofys Anras 
£hen verfuchte er Del und ward Saͤchßiſcher 
Hofmahler: daher aud) die Chfl. Gallerie 14 
ſchoͤne Ausfichten von ihm aufgeftelle Hat. Im 
Rieſiſchen Palais der pirn. Gaffe ift die Co— 
lonnade perfpeftivifch von ihm gemahlt, und 
in der Öallerie ift ein viele Ellen großes Gemäl« 
be, das große Lager bey Zeithayn vorftellend, 
vorzüglich aber eine Menge Sach. Profpecte, 
die ietzt meiftentheile in der Brühlifchen Gal« 
lerie zu ſehen find, fo wie er auch für den Mis 
nifter Brühl ein ganzes Paftellfabinet mahlte. 
Angelockt durch Corregios ſchoͤne Nacht, die 
| . zu 

*) f. Doppelmayer von Nuͤrnb Kuͤnſtl. p. 230. 


. ®) 1757 fagt die Biblioth. ©. 286 ar 2, ver⸗ 
muthli ich Druckfehler. 
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zu ſeiner Zeit nach Dresden kam, verſuchte 
er auch Nachtſtuͤcke: aber da iſt ſein Kolorit 
zu kalt, obgleich eine Flucht ſchoͤnen Glanz 
und gute Beleuchtung hat. Er mahlte die 
fchönften Ausfichten Sachßens, vorzüglich eine 
Menge fächk. Profpecte, die jetzt mehrentheils 
auf ven Brählfchen Öarten zu fehen find, und 
ſtudirte die Natur genau. Man darf nur die 
radirten Ausſichten der Stadt Dresden, 
Meiffen, Pirna, Pilnitz, : Königftein von 
ihm betrachten, die 1726. in gr. Fol; und 1742 
das alte Eibthor von beyden Seiten, 2 Octav⸗ 
bfätter erfchienen. Ob übrigens Er oder Anna 
Maria Hayd in Deurfchland: zuerft Landſchaf⸗ 
ten mit Paftellfarben gemahlt? das wag: id) 
nicht zu enefcheiden. Genfer hat fein Pors 
trait nad) Fiedler geftochen, vor dem 2gften 
B. ber Bibliorh. der ſch. K. u. Wiſſ. Aud) 
» beachte er 1720 etwa Franz. de Paula Ferg 
mit nad) Dresden, der in verfchiedene feiner 
Sandfchaften die Figuren malte. 
Hier verdient auch der durch ſeinen Starrſinn und 
mehr als cyniſche Ungezogenheit bekannte Jo⸗ 
hann Chriſtian Bendeler, ein Landſchaft⸗ 
mahler, ſein Stellgen. 1688 zu Quedlins 
burg 
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burg gebohren, entlief er ſeinem Bater, ber 
ihn von der Mahlerei:abhielt und invita Mi- 
nerva einen Gelehrten, vielleicht Echulmei- 
fter, wie er war, aus ihm bilden wollte, und 
lernte zu Erfurt von und durch fich felbft, kam 

: nach $eipzig, woher. man eine (damals) aufs 
ſerordentlich fehöne Landſchaſt an König Aug. 
II. einfchiete, welcher. ihm gleich mit 1000 
Thl. Gehalt den Titel eines Kabinetsmahlers 
anbieten ließ, wofür er. iärlih 4 Stuͤck zur 

: ‚Gallerie liefern follte; ‘was er mehr malte, 
‚wollte ihm der König eptra bezahlen. Als 
Feind alles Zwanges ſchlug er es thöriche aus 
und ſchwaͤrmte lieber in der Welt herum, wo 

' er nicht eher mahlte, bisihn Hunger,  aud) 
wohl Gefängnis zur Stafflei' trieb, Dabei 
“war er ftolz, -und äufferft verfchwenderifch. 
Starb endlich zu Breslau 1728, 19 8br. am 
Schlagfluſſe. In Nachahmung der Natur, 
Meteoren und abmwechfelnden Gegenden war 
er befonders glücklich, nur hatte er oft nicht 
gründliche Theorie genug und verftieß wider 
die Perfpective. *) Chri⸗ 
2) Wenn ich nicht irre, ſo ſteht in des Herrn von 


Murr KRunftjouenal eine weilauftige Biogra⸗ 
phie von ihm. 
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Epriftion Benjamin Müller, Hofmahler zu _ 

” 2... Dresden, 1689 gebohren, lernte bey Bott⸗ 
ſchild, Fehling und Kupetzky. Sn feiner 
Jugend mahfte er meift Miniatur, nachher 
aber Bildniße in Del, Seine größte Kunft 
. beftand in’ fchönen und richtigen Zeichnen, 
Und wofür wir ihm immernoch) Danf ſchul⸗ 
dig find, ift, daß er ung Nubens Gemälde 

in der Sefniterfirche zu Antwerpen in :Zeich« 
nungen erhalten; die -& yahr nach feiner Ab⸗ 
zeichnung in Feuer Aufgingen, Preißler Hat 
fie nachher in Kupfer geſtochen. Muͤller ſtarb 

zu Görlig 1757 oder 58,. wie Die Eclairciſſe 
ments hıftor. p- 287 verfihern, .;.: Terme: 

(Die Fortfegung folgt.) 


— 








"XXXIIL Mifcellane * 
| Bergmaͤnniſches Rechenbuch. 
iſter Theil, Gregberg 1787. 7 Alpht. 15 B. in 8 


\ Monher duͤrfte ſich erſten Anblicks wundern 


was ein Rechenbuch mit der Saͤchß. Geſchichte 


fuͤr Verwandſchaft habe: aber nur Geduld, ſo 
wird man mirs, glaub ih, Dank wißen, daß 
>. Si ich 
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ich meine $efer auf dieſes nügliche Bud) von Hrn. 
Lempe aufmerffam. mache, das nicht nur für 
ſich ein fehe gutes ſyſtematiſches, mit möglichfter 
Deutlichfeit gefchriebenes Rechenbud) ift, fondern 
auch) ftatt der fonft gewöhnlichen arbiträr gewaͤhl⸗ 
sen Erempel lauter hiftorifche Data der Berg- 
werksgeſchichte aufftellt, auch überdies die Berg: 
mansfprache ſehr einleuchtend aufklaͤrt. Es ift 
alfo nicht bloß für Nechenfchüler und Rechen- 
freunde, fondern auch für jeden, der die bergen- 
zende Sprache verftehn lernen will: ja der Hi« 
ftoricder und Statiſticker wird. manches Darum 
darinne — das fruchtbar für feine Denufs 


gungen iſt. 


Chf. Auguſt, diefer — Regente, der 
alles mit eignen Augen ſahe, und auch ſogar ſei⸗ 
ner liebſten Raͤthe a dann und wann 
kritiſch unterfuchte,. erhielt die Bilanz von Ein« 
nahme und. Ausgabe einiger: Jahre bey feiner 
Rentkammer, war unzufrieden Damit und ſchrieb 
folgende merkwuͤrdige Anmerkung darunter: 


1200 — eines zu 72 fl. laͤhrl. ie; 
| 806400 
200 Heerfahrtswagen, — 6500 — — — 
10000 fl. eo) 


4000 
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4600 Trabanten oder Fußfnechte von jedem des Mo- 
nats ı fl. thut 48000 fl. 
- von jeden befeffenen Mann einen Monat 3 gl. thut 
187257 fl. 3 gl. ee 
Srantfteuer von 1553 » 63 thuf I,900,000 fl. 
meine Aemter und die Bergwerke 382,583 fl. 3 gl. 
Wie ich ind Regiment fommen bin, da feynd fo 
viel Schulden gemwefen nehmt. 1,667,078 fl. 12 gl. 4 pf. 
Itzt feynd fo viel Schulden 2,000,000 und darüber. 
Mag ich damit gebeffert habe? Nichts. Wo es hin ift 
fommen? — das weiß Gott. Ob die Leutte nicht 
fagen würden, wenn fie e8 müßten: Entweder der 
Herr ift zu fromm oder ein Narr und feine Räte wol⸗ 
len freylich nicht, daß der Herr zu viel reich würde; 
fie müßten zuvor fein fact fein ond ihre Beuttel voll 
haben. Wenn nun vmb gefraget würde, tag ein 
ieglicher befommen, fo würde von meiften haufen dag 
gefaget.werden: der O — v. P—n— — vnd D.U— 
m — ſich zum beften gewaͤrmet haben. Mer 
koͤnnte denn fagen, daß folches nicht wahr wäre? Dar⸗ 
umb wird mid) niemand verdenten koͤnnen daß ich mit 
beffern Fleiß denn bishero gefchehen zu dem meinen fes 
be: fonft bett ih Sorge'e8 würde unfer Herr Gott 
dadurch erzoͤrnet ond wer auch fonften bei meinen Leute 
ten nicht rübmlih. \ 
Am zoften Zul. ward die neuerbaufe Elbbruͤcke zu 
Wittenberg mit vielen Feyerlichkeiten der Univerfität, 
des: Raths, der Baucommiffion, Schüßencompag« 
nie ec. eingeweihet.“) Die erfte Wittenberger Elbbrücke 
ift heuer gerade vor 300 ee ap. 1487 von 7 
Be — | : 


#) (. das 30. St. des Wittenb. Wochenbl. Schade, daß 
das: unziuck mit der jerſprungenen Kanone diefe Frewz 
dden truͤben mußten | — 
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fürft Friedrich dem Weifen zu bauen angefangen, 1637. 
‚in zoiarigen Kriege von den Schweden abgebrannt, . 
und hat von da an 150 Jahr wuͤſte gelegen, ehe fie 
durch die Milde unſers gnädigften Augufts ‚unter 
Dberaufficht des Oberlandbaumeiſter Exners, und - 
des Hofmafchienenmeifter Reuß, von dafigen Amts⸗ 
zimmermeifter öbler, deßen gefchickte Hand auch 
die Schloßfirche auf geführt bat, neu bergeftellt 
ward. Die Schüßengefelfchaft ließ dieſe Bruͤ⸗ 
ce auf eine hölzerne Tafel mahlen und im Schieß- 
hauße mit folgender vom Herrn Profeßor Hiller. ges 
fertigten Auffchrift aufhängen: Frider. Aug. P. P. 
Munincent. $. Quem pontem trans Albim fatalis 
belli crudelitas vaftarat a. p.-e.n. cID Io c XXXVIL. 
m. Jan. hunc Ele&tor. noftıi fapient. liberaliras refe- 
eit. III. Kal. Aug. cIo Io cc LXXXVII rite apertum, 
quo die exercitationes funt Martie fimul coeptz, 
quarum focii tanti memorgs beneficii hanc tabulam 
votivam d.:d. pro felici tanti principis: principatu, 
pro falute gentis Augufte, ‘pro Vitenberge novo 
flore. Nun folgen die Namen der Schüßgenofficierß, 
Ite igitur facilis trans Albis lumina Cives,- 
Principis et munus plaufus ubique ſonet. 


Zu Pulsnig Iud der Neckor Here Richter in eis 
nem deutfchen nicht übel gefchriebenen Programm: 
von der Schäblichkeit des Gregoriugfeftes zu Anhoͤ⸗ 
rung zweyer beutfcher Luftfpiele aus Weißens Kinders 
reunde, bie Ueberrafchung und der Geburtstag ein, 
ie er am 30. und 31. July durch. feine Schüler auf⸗ 
führen ließ. Seiner Meinufig nach iſt dieſes gemein⸗ 
fchaftliche Vergnügen unfchädlicher und nüßlicher ale 
jenes, daher ers bei Kindern fubftituirt wuͤnſcht. Es 
laͤßt fich hören, obgleich über beider Dinge Morali⸗ 

tät pro et contra koͤnnte geſtrit:en werden. vieb 
eber 


Mifcellaneen, 501 


; Lieber fpät ald gar nicht merfen wir in. unſerm 
Journale noch’ an, daß zu Vermehrung der in Städ« 
ten anzulegenden Bligableiter die bei Erbauung neuer 
Häufer auf fie verwendeten Koften mit in den Anfchlag 
der: Taxe zur Baubegnadigung, auf ausdrückliche Lan⸗ 
Ddesherrliche Verordnung, ſollen gebracht werben, um 
ein — nuͤtzliches Inſtitut fo allgemein als möglich zu 
machen. A Eee ‘ , ö 


* 


Ann Herrn D. 


Liebe erwachten, und Ihrem armen ungluͤcklichen 
Freunde ein Paar elende trockne Zeilen antworteten. 
O qvantum mutatus ab illo! Wenn Sie nun auch die 
Sreundfchaft nicht rührte, fo follte Sie doch meine 
verfallene Geſundheit, deren Wiederauflehen in Ihren 
Händen ruht, eifriger antreiben, mir zufchreiben, und . 
medicinifche Gutachten gu ertheilen. Er 


| Fin Sorgen iſt der Arzt verpflicht 
ſonſt Hilfe Rezept und Apothecke nicht. 
Sehn Sie wohl, daß ich trutz meinem Hnpochons 
der noch Verſe machen kann! Wenn etwann einmal 
eine neue Auflage bed A B € Hüchleing beſorgt werden 
— Veygl. Magaz. 1786. ©, 307. 


502 Miſcellaneen. 


ſollte, fo bringen Sie mich unmasgeblich in Vorſchlag, 
ich weiß recht ſchoͤn Verbeßerungen a la Bellhorn zu 
machen. Aber ich verliere mich von meinem Tone. 
Sich meiß es felber, die Liebeift eine anftechende Seuche 

und bag betrügliche Nobbengefchlecht kann ung durch 
fein füßes Geſchwaͤtze fo an fich feßeln, daß wir Tag, 
und Nacht neben ihm figen und alle Welt außer ung 
vergeßen. Es heißt immer noch | 

was Adam für die Mutter that, 

das thun wir täglich für die Tochter. 


Aber die füßen Schwärmereien ber Liebe ſympathi⸗ 
firen je fo genau mit einer warmen Sreundfchaft, daß 
ich dachte, Sie hätten mitten in dem füßen Seelentu⸗ 
multe der zärtlichften Küße zumeilen an mich denfen 
müßen ! Doch auch diefeg ungerügt, mein Hr. Docktor, 
warum fchreiben Sie mir einen fo froftigen Brief? Iſt 
«8 etwa der Vorbote, daß unſere Sreundfchaft. ihr 
baldige Ende erlebt Hat? Sol die Trennung des 
Standes und des Ortes auch unfere Herzen trennen? 
D dann würde ich alle Götter der Sreundfchaft um 
Rache anrufen, ‚daß fie Miß Libitinam über alle 
Ihre Recepte fchickte, und wenn Sie glaubten Eßen⸗ 
zen verfchrieben zu haben, wuͤrden e8 Lattwergen 
werden. Lachen Sie nicht! Ein beleidigter Autor ift 
fein Gefchöpf, dag mit fich fpaßen läßt, zumal wenn 
auf feinen Bannfluch Apoll und alle 9 Mufen parat 
fteben. Bittere Sie vor meiner Rache, oder befänftis 
Q " 


gen Sie er 

ren 

Thallw. ac 

am 23 Jung. . | u a 
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NM. Gemeinde der Nußen,. welche fi ch aller⸗ 

ſeits zur Griechiſchen Kirche bekennen, hat nun 
mit Chfl. Erlaubnis, auf der Kreutzgaße ſich ein 
Bethhaus errichtet, und es an 27ten July mit 
einer feyerlichen Kommunion und den Gebraͤuchen 
ihres Gottesdienſtes eingeweihet. 


Am zoten Jul. wurde hier auf Churfuͤrſtl. 
Erlaubniß das jaͤhrlich gewoͤhnlich groſe Vogel⸗ 
ſchießen gehalten, wo fuͤr die Durchlauchtigſten 
hohen Herrſchaften als Chfl. Deputirter der Kam⸗ 
merherr Baron von Rachnız ſchoß, und den 4ten 
Aug. der Kauf- und Handelsmann Herr Bur⸗ 
ſcher, für den Schügenfchreiber Herrn Trenſchel, 
welcher als Schuͤtzenkoͤnig Proelamiret wurde, 
die Spille räumte, *) | 


% . 


Nota. Bey biefem Siehe | wurde auch von der 
voͤbl. Bogen⸗ Schuͤtzen⸗ Societzt, durch Veran⸗ 
ſtaltung ihrer Aelteſten den: 2 und zten Auguſt 
ein Nachtſchießen * Kugelſchneppern 8 — 


2) Bey dem Buͤchßenſchießen warb es der Decer⸗ 
meiſter Karichs. 
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Scheibe, toben eine Decoration auch Tllumina- 
tion und Feuerwerk angebracht war, gehalten, 
und zwar zur Freudenbezeigung, wegen des 
glücklichen Erfolgs ‚der Blatterneinimpfung 
und Cur, ber vielgeliebteften Prinzeßin Maria 
Augufta Dchl. Solche Nachtſchießen wurden 
auch 1782, und 1777 von ben Bogen: Schügen 
gehalten: erftered, wegen der Freude über die 
Hohe Geburt der Prinzekin Maria Augufta, und 
ben darauf etfolgten glücklichen Kirchgang ber 
Ochl. Churfürftin, wo die ganze Wiefe erleuchtet 
war, das andere, wegen des 200 jährigen Ju- 
bilzi: denn Ao. 1577 bat Churfürft Auguſt dag 
Schießen zuerſt dahin geleget, und den Anfang 
mit dem Kurprinzen Chriſtian, und andern Für« 
ſten in hoher Perfon, mit der ganjen Hofhaltung 
gemacht, moie die alten Schügen- Nachrichten, bie 
biß 1513 vorwärts, gehen, ein mehreres befagen. 
Heuer wurden die beyden Schießen, unter 
ber Hirection des Herrn Schuͤtzen Hauptmanus 
and Burgermeifterd Tir. Herrn D. Ermels, und 
der Schügen -Aelteften mit Vergnügen und Zus 
friedenheit geendiget, da viele Herrfchaften das 
... ran Antheil nahmen: und ihr Wohlgefallen bar« 
über begeugten, welches die ungewoͤhnliche große 
Menge der Zufchauer und die fchöne Witterung 

‚ um ein großes vermehrte. 


hr 
“ 


| An aten war bei dem Fuͤrſt Beloſelsky ein 
anſehmich Concert von der Chfl. Kammerkapelle. 
Er. ließ, nehmlich Roufeaus Meiſterſtuͤck, feine 
Cantare Eirce von Hrn Kapellmeifter Seidel 


AU an, 


Dem. 


Dresdner Merkwuͤrdigkeiten. 505 


Dem. Aligrandi geſungen, auffuͤhren und dem 
abgedruckten Terte ein merkwuͤrdig Avertiſſement 
vorſetzen, worinne dieſer erhabene Kenner der Mu⸗ 
ſick und Poeſie ſo treffend — daß man es 
mit Vergnügen lefen muß. Ich füge in Aus⸗ 
zuge nur die Karackteriſtick unferer deuffchen Ton 
Fünftler bei. Haſs eft au moins Tegal des 

pfemiers compofiteurs de !’Italie.‘ Sa 
| mufique avenante, nombreufe & naturelle 
ä force @’art entre par l’oreille, pafle par 
Leſprit, 'arrive au caur. Wie wahr und wie 
ſchoͤn zugleich geſagt! Von unferm großen Nau— 
mann heißts, daß er ein gebohrner Compoſi iteur, 
in der Cora eine ſenſibilitẽ am&ne & douce 
& un cœur pur comme un diamant an- 
nonce. Et pour ce qui regarde la falture 
me£me des airs, on peut hardiment aflurer, 
qu’iinya aduellement ancun’maitre de 
chapelle, mêne en Italie, qui puiffe le für- 
pafler & peut etre même egalifer. Ganz 
aus meiner Seele gefchrieben und es freue mich, 
daß ein fo erhabner Mann es fagt, da man mie 
nad) eignem Gefühl zu urtheifet nicht erlauben 
will. Schuſter a ee long tems en Italie & 
en a rapportẽ le gout duc chant naif, leger, 


ey | Ji 5 tendre 


\ j 
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tendre & gaı; fes airs font faciles fans etre 
d’un genre commun, fes ‚accompagne- 
ments font frais & rempli de certains cli- 
quetis de fons tres epigrammatiques & 
qui de temps en temps fontplaifiräl’oreille, 
qui fe plait fouvent & fa furprife.. Wahr, 
aber das Bild ſcheint nicht ganz. Won Seidel: 
mann fpriche er fehr warm: Pour cequi diſtin- 
que le compofiteur Seidelmann de fes ri- 
vaux, c’eft furtout une plus grande. ori- 
ginalit£; & fes rivaux je lesprends meme 
en Italie. . On dirait qu’ à l’exemple de 
Vancien Leonard Vinci il ne veut d’autre 
modele, que foname energique & fenfible 
&.d’autre genre que l' univerfilite. 

- , Die Pappiermühle zu Dresden ift nun vl 
fig wieder hergeftellt, und fertige ſchon ſeit Mo⸗ 
nat alle Sorten Pappiere. Das Gebäude hat 
der Mauermeifter Roͤßler, das Kunſtwerk aber 
fremde reifende Künftler, da wir im Sande nod) 
Niemand zu dieſem Zweige der Baufunft haben, 
verfertigt. Es befteht aus 2 Holländern und 
bem gewöhnlichen Werke. 


Not. Daß ießige Lumpenpappier iſt nach 1300 erfun · 
den. Eine diplomatiſche Geſchichte deßelben 


findet man in Kunſtjournale des Hrn v. 
— ‚2 
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B. 2 und 4 auch i in Stettens Bunftgefchichte 
von Augfpurg. 

Herr Son Reuß hat Dies 
jen Monat fein ins ‚große verfertigtes Mo⸗ 
dell 2 mal vor der Hohen Herrſchaft probis 
ren laßen. , Es ift ein 26 Fuß langes Wagen 
geftelle auf 4 Rädern, deren Achßenlaͤnge 9 


Fuß beträgt. 6 in einanderſteckende Theile zu 


7 Ellen von Erdhorizonte erheben fich durch eine 
Welle und Zugräder an.Z in Diameter dicken 
Hanfthauen zu 60 Ellen Höhe. Oben iſt ein 
Plag oder eine Öallerie mit vorgefchlagener Bruſt⸗ 
fehne ju 3 —4 Perſonen. 2.Pferde Fönnen dieſe 
Maſchine, diebei Zeuersgefahr, zu Rettungsmittel 
der Menfchenbei verfallenen Treppen, zum Söfchen 
felbft, zu Reparaturen der Häußer, zu Jlumis 
nirung hoher Feuerwerfsgerüfte ꝛc. großen Nutzen 
hat, bequem an Dre und Stelle bringen, und 


4 — 6 Mann reichen, fie in die Höhe zu ſchie⸗ 


ben. ein eigen Avertiſſement ſetzt alles weit- 
Iäuftiger auseinander. 

Um. 6ten Aug. giengen Ihro Chfl. Dehl- 
mit Prinzefin Marianen unter Begleitung Sr. 
Chfl. Dchl. und der ganzen Hoffvite auf halben 
— mit 14 Wagen, die aber zu verſchiedenen 

zeiten 


\ 


\ 
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Zeiten abgiengen, ins Karlsbad fuͤr deßen ge⸗ 


ſegneten Gebrquch Gott „, der Geber alles Guten 
in den Kirchen dehmuͤthigſt angerufen ward. 

Den gten wurde mit den Vorbereitungsaite 
ſtalten des Neuſtaͤdter Feſtungswalles der Anfang 
gemacht. Es laſſen nehmlich Se. Chfl. Dchl. 
unter Direcktion des Ingen. Obriſtens Marſchall 
v. Goſſerſtedt den verfallenen Wall neu bekleiden 
und mit neu anzulegenden Außenwerken verſtaͤrken, 
nach einem ſchon verfertigten Bauanſchlage von 
125000 thle. welchen der Landesherr gnaͤdigſt be⸗ 
willigt. — Auch haben Hoͤchſtdieſelben zu Aus⸗ 
beſſerung der Stadtmauer, die Stuͤckweiſe neu 


hergeſtellt wird 18000 thlr. anweiſen laßen. — — 


Hier kann ich nicht umhin der Stadtvaͤterlichen 
Sorgfalt hieſigen Magiſtrats oͤffentlich zu danken, 
welcher mit patriotiſchen Eifer für die Verſchoͤne⸗ 


rung Dresdens ſorgt, und nicht nur zu groͤßerer 


Sicherheit, das Neuſtaͤdter Rath» und Braus 
hauß mit einem Blißableifer durch den Herrn 
Inſpeckter Köhler decken, fondern auch das 
ganze weitläuftige Gebäude neu abpugen und bes 
fonders den Rathhausthurm fo ſchoͤn mahlen und 
ausfhmücken ließ, daß er gleichfam neu erbauf 
zu ſeyn feheint, Die Mablerey daran: ift ſehr 

" brav, 


un 
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brav, Auch ſoll ſelbiger beſchloſſen haben, kuͤnf⸗ | 


tiges Jahr die Meuftädter oder Annenfirche mit 


dem mangelnden Thurm zu ſchmuͤcken, welches 
den Einwohnern viel Freude, der Stadt Ehre, 
und dem Magiftrat äffentlich sb und Dank brinz 


gen wird, _ 


Am ı14ten bat ſich der Eal. Lord Gray den 
Hrn. Lieut. Berghold von Regiment Reigene 
ftein, ‘wegen feiner Sprach⸗ und Zeichenfenntnis 
zu feinem Geſellſchafter auf eine Reife nach Ita⸗ 
fien ꝛc. aus, wo er nad) 3 Jahren ihn ohne allen 
Aufwand wieder nach Dresden zurück bringen will. 


Am 16 begnadigten Se. Chfl. Dchl. die ad, 


Kadets mit hoher Gegenwart, : wohnten allen 
Uebungen und Vorlefüngen bey und bezeigten: ein 
gnaͤdiges Wohlwollen über. die. Fertigkeit und 
pracktiſchen Fortſchritte Fan rege 
Pflanzſchule, 


Am ıgten veranftaltete ber ——— unter 
Vorſitz Sr. Magn. Herrn D. Rehkopfs eine 
Probe zum Tertiat der Neuſtaͤdter Schule, 
welches am 24ten der Kandidat Koch erhielt. — 
Am ⸗oten ward in befagter Neuftade, auf Ver⸗ 

— der Brandverſicherungskaſſe das Num⸗ 
— mæeriren 
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meriren der Häufer nad) den Stadtvierteln anges 
fangen und wird in der Nefidenz und Vorſtaͤdten 
Hamit fortgefahren werden, weil fold) Inſtitut 
fuͤr Fremde und Einheimiſche großen Nutzen hat, 

das lange Aufſuchen und Nachfragen erleichtert 
und die Grundſtuͤckenregiſter abkuͤrzt. Es ge« 
ſchicht folches vermittelt 10 Zoll langen und 8 3. 
breiter ſchwarz angeſtrichner Bleche, worauf mit 
weiſſen Ziffern die Nummern und die Stadtvier⸗ 
tel nad) A. B.C. D. ſtehn. Der deutſche Buͤch⸗ 
ſtabe A. auf den Taͤfelchen bedeutet Amtsſaͤßige. 


Unter allen vornehmen Reiſenden, welche dieſen 
Monat Dresden beehrt, hat wohl Niemand mehr - 
Aufſehn gemad)t,als der durch feine romantiſch trau⸗ 
rigen Fata in der halben Welt berühmte Baron 
v. Trenck, welcher am azten hier war, und von 
ganzen Schaaren Menfchen aller. Gattung angee 
ftaunt, bedauert und lieber angeberet worden wäre, 
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- Namentlich find anguführene ⸗ 
Ernft Gotel, Krämer, Chfl. geb. Kegiftr. 55 
Joh. Ehrift. Trobiſch, Chfl. Fagdzimmermeifter 


53 Jahr. 


Nota. Die Zimmereinrichtung und der Einbau der 2 
Haͤuſer auf der Wilsdruffer Gaße zum Graͤflich 
Marcoliniſchen Palais (ſ. S. 380.) war fein 
letzter wichtiger Bau, den er unvollendet zuruͤck 
laßen mußte. 


Chriſtian Conrad Wachter, Chfl. Fin. Se. 35%. 
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| XXXIV. 
Diplomatiſche Nachrichten von den 
Freyherren Birk von der Duba, ſo die 

Herrſchaft Muͤhlberg beſeſſen. 
ſ. ©. 430. 


Te ? 


A, 1491 verfaufte er der Gemeinde zu Außig 
den Achtwerder, einen Huthungs Platz bey. der 
Körtliger Lucke gelegen. Diefes Grundſtuͤck be: 
fisen 7 Hüfner, davon jeder jährlich 50 gl. zum 
Ammte zinfen muß, und einen Antheil 4 Halb» 

Hüfner zu Außig, fo eben foviel Zinß erlegen, 
und es hat ganz gewiß von diefen 8 Beſitzern feis 
nen Nahmen erhalten; Den ob zwar außerdem 
noch 7 Werder vorhanden, als ı) der $ehnmwerder, 
welchen 1591 $ucas Greffendorf zu Mühlberg an 
die Gemeinde zu Köttliß, nebſt 2) dem Kaland« 
Werd, t) verfaufte, 3) der Paulswerder, 4) Pad: 
bußwerder bey Belgern und Tauſchwitz an der El⸗ 
be, fo zum Forwerge Pacifch gehöret, 5) Miezfch- 
werder, 6) Keilmerder und 7) Schloßwerder, 
weiche 3 legtere Grundftücen zur Stade Muͤhl⸗ 

ber 
e) f. Kreyſigs Beytt. Th. 1. S. 154.. 
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berg gehören, endlich 8) der Achtwerder, wel. 
cher gegen Mitternacht an die Elbe und gegen 
Abend an den Echirmenißer. oder Seydewitzer 
Bach, neben der Koͤttlitzer Lucke, grenzet, und 
von der Gemeinde zu Außig noch bis iezt gemein⸗ 
ſchaftlich benutzet wird: So find doc) No.6u.7) 
viel neuere Werder und der 8 Werder kann ſchon 
vor 1491 Laaßweiſe in 8 Theilen an obige Ein- 
wohner ausgefhan worden feyn, und hat dadurch 
feine Benennung erhalten. Im Jahr 1773 klag⸗ 
ten die Halb- Hüfner wider die Hüfner auf die 
Theilung deßelben, und daß zween Halb Hüfnern 
feviel als die Helfte des auf einen Hüfner kom⸗ 
menden Antheils betrüge,  zugetheilet werden 
möchte. Sie wurden aber, weil der Achtwerder, 
als eine res univerfitatis anzufehen, und zu 
deren Theil- und Veräußerung nicht einmahl der 
mehrern Mitglieder Einwilligung, alfo vielmeni« 
ger Klägere, als des geringern Theils, Gutbes 
finden, hinreichend fey, — Der BE 
brief lautet: 
8. * 
‚ Wir Zanns Bircke von der Dube, Herr zue 
Mulberg, Bekennen offentlich mit dieſſem Vnſern 
offen Brieve Fir vns Alle Vnſer Erbenn vnd Erb⸗ 
Kk 2 nemen 
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nemen und thun kunth allen die yn fehen horen ober 
leßenn dag wir mit twollbedachten Mute und mith 
rechten. Wiffen der Gemein bes Ciofter Durffs 
Außigk onnd alle Ihn nachfommenden Eintoh- 
nern des Durffs recht vnnd redelich vnnd Erblich 
vorkaufft haben den Achtwerth an der Elbe bey der 
Laucke Gelegenn mit alle feiner Zu vnnd Einbehoͤ- 
rungenn Auch mit Willen vnnd Gunſt des Durch⸗ 
lauchten Hochgebornen Furſtenn vnnd Herrn Herrn 
George Herzog zu Sachſſen ij vonn wegenn ſeiner 
Gnaden Briff den wir. den Leutten mit gegebenn 
habenn vnnd yn ein Kabel vmb Drittehalben ſech⸗ 
tzig Reiniſche guldenn Gegebenn der wir yn Itzunth 
fir ganze Kabel vnnd Drey Virtel Eyner Kabel 
eynn gegeben, die ſie vnns zu Danke woll bezahlt 
habenn vnd was wir hinfurder Inn dem Werde zu 
vns brengen moͤgen ſullen wir den Leutten des Durffs 
Auſſig vmb ein ſulch Gelth wie oben angetzeigeth 
laſſen Vnd wir behalten ung darvff alle Obrigkeit 
vnnd Gericht oberſte vndt nyderſte, vnnd auf iclicher 
Kabbel Eynn Schock zwanzig Groſchen Gerlutig *) 


Zinnſen 


») Das Wort fehlt in unſern —— vermuthl. — 


tets Leute Jahrzins. ſ. Schilter unter zericae, 
und Haltaus unter Gerichkeit. 
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Zinnſen den ſie vnns vnnd alle nachkommendenn 
auff Marttini reichenn vndt auff vnnſer Schlos 
Molberg brengen ſollen. Wir Gereden auch 
for vnns vnſſer Erbenn vnnd Erbnehmen an ark 
vnnd Geverde dieſen kauffbriff mit allenn vnnd 
Itzlichenn feinen puncktenn vnnd artikeln unfore 
broͤchlich zu haldenn an Geverde Hyrbey ſeinth 
Geweſt der Wirdige Herr Matteus monch probſt 
zu Molberg vnnd die Erbern Fritzſche Bruͤckſchle⸗ 
gell zu Mulberg Nickel vnndt Wenzel Taubbadell 
Gebruder zu Vichtenberg vnnd Nickel Petſchig die 
tzeith vnſer Voith vnnd ander globwirdige geungk 
Des zu Mehrer Sicherheith vnnd Bekeintniß has 
benn Wir vnſſer Ingeſigell an diſſen Briff Gehan⸗ 
genn der gegebenn Iſt zu Mulberg nach Chriſti 
Geborth Taußenth fir hunderth vnnd darnach 
Einem vnnd Neuntzigſtenn Jare am Mitwoch nach 
dem Sontage Letaree. 


Weil aber ein Theil dieſes Achtwerders An⸗ 
nen geb. von Eylenburg, fo Chriſtoph Pfaf—⸗ 
fenbergen zur Ehe hatte, zum Leibgedinge aus⸗ 
geſetzet war; So verfaufte diefelbe ſolchen Anz 
theil ebenfalls befagter Gemeinde für 70 Neinis 
fhe Gulden, und leiftete daran, unter ver— 

KE3 ſpro⸗ 
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ſprochener Gewehrsleiftung, Verzicht, Inhalts 
folgender Urkunde: 
| g. * 
VF Ich Chriſtoff Pfaffenbergk bekenne offentlich 
fir mich meyn Eelich weyb Anna geborne von eyl⸗ 
lenburgk frame zw mulbergk, als yr eelich vor« 

mundt vnnd vor ydermenniglich das ich den ge⸗ 
pawern vnnd ganzen gemeynn zu auſſig vorkaufft 

habe die Kawelenn ym Achtwerd als vyl yr meyn 

| Weyb als eyn leypgeding gehabt gepraucht vnnd 
N zuftendig nichts ausgefchloffenn fuer Sybenzigk 
Reyniſche Gulderm dy fy mir bar ober und mol zu 

Danks bezahlt habenn wollenn auch fordt ym 
Achtwerde ich vnnd meyn weyb ober ymandt an⸗ 

ders von vnuſer wegenn nichts mehr an ſollchen 
kawelen oder ym ſelbe Werde anſpruch habenn 

Wo auch ymandt anders an ſollichenn vorkaufftenn 
Kawelenn vnnd guͤttern eynſprache haben wuͤrde 

So will ich vnnd meynn Weyb dy gnannten pas 

wernn als vyll wyr zu recht ſchuldigk vertretten 

vnnd redlich bey ſolichenn vorkaufftenn Guͤttern 
behalttenn Bey ſollichenn kauff vnnd abrede Seyn 

geweſt dy Erbernn veſtenn purckard kuzſcher 
Chriſtoff vonn Byberach zu Schwettiz vnnd an⸗ 

der glaubhafftige Zu mehrer Sicherheit habe ich 

| * zu 


* 
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zu Ende diezs Bryffes meynn angebornn Ingeſigell 
gedruckt der gegeben iſt ym Funffzehen hunderte 
vnnd Sybende Jar Am Abende des heil, ſant 
Johannes des teuffers. 

Hannß Birke von der Duba quittirte aber 
erſt Montags nach Jubilate 1508 folgender 
maßen: 

10. * 

Wir Hanß Bircke von’ der Dwbe Herre zu 

Moͤlberg Bekennen vor jedermenniglich mit diſſen 
vnſern vffn brive nachdem die ganze Gemeine des 
Durffs Auffig vnns dem Achtwerth abgefaufft nach, 
laut der brive darüber gegeben Alſo hat bemelte 
Gemeine vnns denn benanten Werth gnüglich und 
mol zw Danke bezahlt Sagen ſie des Koffgeldes 
gantz qveit ledig vnd los in crafft diſes brives doch 
alſo das die genante Gemeine vnns vnd allenn vn⸗ 
ſern nachkommenden Zehen ſchock vnd zwenzig gro⸗ 
ſchen jerlichs Zeinfes off Mertini des heiligenn Bi⸗ 
ſchoffs off das Schlos Muͤlberg reichen und zw 
Zeinſe Jerlich geben ſollen Des zw bekentnis ha⸗ 
ben wir vnſer ſecrett vffm briff drucken laſſenn der 
geſchribenn vnd gebenn iſt zw Moͤlbergk nach Chriſti 
Geborth Im funffzehen hundertten vnd achten 
Jare am Montage nach Jubilate. 
Kt 4 | Ao. 
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Ao. 1492 regulirte und verneuerte er Die ir 
‚ten der Stade Muͤhlberg. 
11. 
Sontags Cantate des xeij Jars Iſt bie Stade 
Molbergk mit der Gemein des Dorffs Boragk vmb 
die Trifft auff der Cloſter Heydaw vndt Huttunge 
auff Kuner Angger durch Herrn Banſen Birken 
von der Dube endtſcheydet nemlich alſo: 
Ein Jar Soll dy Trifft gehen gleich auß vor der 
alten Stadt biß an der Kuner Sehe vnd an dy 
Zinken Grube, darnach vber Kuner Feldt bis in des 
Kloſters Heydaw. 

Das andere Jar von der nauen ſtadt nauſſen 
am Kuner ſehe vnd am Kuner Angger hinnauſſen 
bey Spitzigen Berge vber Kuner Feldt bis auff der 
Borxdorffer Feltt, vber der Borxdorffer Feldt bis 
in die Heydaw, Die Huttung hatt die Stadt in 

der, Cloſter Heydaw bey Wendifchen Borfchig in 
Borxdorffer Heydaw bis an Langeritter Feldt vnd 
bis an den Creuzwegk. 

Das dritte Jar vor der alten Stadt hinter den 

Weinpergk wegk zum Weyden Damm nauſſen in 
den Wege als man nach Coſſelenze gehet bis in die 
Heyde, Mit dyſen Trifften von einem Keyſſer bes 
genadt. | 
ze Hey⸗ 


4 \ 
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Die von Molbergk haben mit den von Boragk 
die Huttung auff Kuner Angger bis an die Zinfs 
grube, wen aber Felt gefat ift, Do folen die Muls 
beraifchen mit ben von Boragk Huttung haben mit 
Hferden vor der. Ernden, wen aber. dag Getreyde 
abkommet, ßo ſollen die Molbergiſchen mit Irem 
ſtadt Vhie, Es ſey Kwe Schwein oder pferde als 
ſy es von alters gehatt haben, hutten, das alles 
haben beteidyngtt der Edele Wolgeborne Herr Herr 
Sans Birke von der Dube, Herr zu Molbergk, 
und die Erbaren Sriedrich und Seyfriedt Brück 
feblegel, auch die Erfamen Bürger Andres Hym⸗ 
meltam, Hanns Tam, Jacoff Schulte, Jorge 

| Sranfe, Peter Kürffener, Peter Solid, auch an- 
dere glaubtwirdige genug, auch die Gemein dei - 

Dorffes Boragk, Paul Krampe Richter, Martin 

Haße, Gregor Tilemann, Clemen Piezſch, Baſtian 

Caues und andere Nachparn fo dabey geweſt, Zu 

waren bekentnis haben Wirs geſazt In Vnſer 

Stadtbuch die Zeit Andreas Hymeltaw Burger 
meiſter, Pawel Worm, Hanns Fleyſcher, Donat 

Schmidt, Jorge Steynmecz Radt Herren. 

| 8. j 
Hank Birke, von der Duba, gab feine 
Lehnsherrliche Einwilligung darzu, als fein Sehne ' 
Kk5 mann, 
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mann, Seifried Brücfchlegel 1493 fein Forwerg 
Klingenhayn an die Gemeinde zu Paußnig vers 
Fa wie folget: 

12. 

Ich Seifried Bruckſchlegel, bekenne vor mich 
meine Erben und Erbnehmen, und thue fund mit 
diefen meinen offenen Brieffe allen den, die ihm 
fehen hören, oder Iefen, daß ich mit Gunft und 
Willen des Edlen wohlgebohrnen Herrn, Herrn 
Sanßen Bircken von der Duba Herrn zu Mühle 
bergf, den forgfamen Leuthen, Richter und ganzer 
Gemeine des Dorffs Paußnitz Recht und Redlich 
Erblich verfaufft, und fauffen gegeben Habe, Ihren 
Erben und Erbnehmen ewiglich, eines rechten, red⸗ 
lichen, ſteten unmiederruflihen Kauffs, in Kraft 
dieſes Briefs, So daß in allen Städten und Ge 
richten allerbeften Krafft und Macht bat, haben 
fol und mag, dag Forwergt Klingenhayn, wie 

das in feinen vier Reinen mit Aecker Wieſen, Ge 
hoͤlze, Huthungen und Trifften in der Herrſchafft 
Muͤhlberg gelegen Mt, und habe ihnen ſolch For⸗ 
wergk gegeben, vor Funffzig gute filberne Schock 
Brofchen, ber beften Landes Wehrungen, bie in 
. meiner guädigen Herrn von Sachen Lande zu Zinfe, 
Mentten, Gleidt und Gefchoßen genommen werden, 
| | * 
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In ſolcher Form und Maaß, wie hernach folget, 
Nehmlichen, Sollen die Gemeine zu Paußnitz mir, 
meine Erben und Erbnehmen, ietzund an zehen gute 
ſchock Groſchen obbemelter Muͤnze, und darnach 
ſchierſten uff Martin aber zehen gute ſchock und 
darnach alle Jahr jehrlichen uff Martini zehen gute 
ſchock Groſchen obbeſtimmter Wehrungen reichen 
und geben, bis fo lange die Funffjig ſchock gnuͤg⸗ 
lichen bezahlet worden. 

Und von folchen Forwergke und Guthe ſollen bie 
Gemeine zu Paußnig mir meinen Erben und Erb. 
nehmen alle Jahr Jaͤhrlich uff Michaelis ein ſchock 
Grofchen, Bier Hühner und Ein ſchock Eyer reis 
chen und geben, Und infonderheit ein balb fchock 

Groſchen vor den Hafer und Hofedienfte, auch uff 
Michaelis reichen und geben; Auch follen die Ge 
meine zu Paußnig mir meinen Erben und Erbneh⸗ 
men alle Jahr jährlich einen Gerichtstag uff den 
Guͤthern zu Klingenhayn mit Richter und Schoͤp⸗ 
pen beftellen, darzu die ganze Gemeine zu Paußnig 
fommen fol, und uff denfelbigen Gerichtstag ſol⸗ 
Jen fie mich meine Erben oder Erbnehmen zu Klin 
genhayn oder Paufinitz, wo es ihnen allebequemft 
iſt, mit eßen und trinken verſorgen, und ſollen von 
Denſelbigen Guͤthern zu Klingenhayn mir [meine 
| Er⸗ 
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Erben oder Erbnehmen ſchweren oder holden, ge 
freu und gewehre zu feyn, und auff ſolchen Dings 
Zag Rügen, was den Gerichten, mir, meinen Er⸗ 
ben: oder Erbnnehmen’ fchädlich mochte feyn, Bey 
Vermeydung fehwerer Straffunge, welcher unter 


» Shnen dag nicht thäte, und verfchmiege, und ich 


das erfahren, foll er ungeflrafft nicht bleiben. 
Wuͤrde es aber die Noth fodern, mehr den einſt 
im Jahre zu Dingen, Solle bie Gemeine zu folch 
Gerichte uff ihre eigene Koft den genannten Güttern 
zu Klingenhayn beftellen, Auch follen die Gemeine 
zu Paufnig die Güthere zu Klingenhayn vor Fünff 
Hufen Landes mit Heerfarts Gelbe, mit Steuer, 
Bethe und Folge, als offt das Noch ift, mie in 
Landen Gewohnheit gnug ohne Wiederrede vers 


ſorgen. 


Auch ſollen die Gemeine zu Paußnitz von den ob⸗ 
gemeldten Guͤthern zu Klingenhahn dem Herrn 
Pfarr zu Laß ſeinen jaͤhrlichen Decem, nehmlichen 


Drey Scheffel Korn Kirchmeß jährlich umgeben, 


und darzu das Opffer, ſo offt das gebraͤuchlich zu 
geben iſt, auch reichen und geben. 

Auch ſollen die vielgenannten Gemeine zu Pauß⸗ 
nitz die Bruͤck, als man gegen den Laaß zeuget, und 
Waßerlaufft, als vor Alters geubet iſt, auch halten, 

Und 
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Und ſollen die Fiſcherey mit Wathen Hamen und 
Reußen in dem Waßer alſo weit als das Geheege 
wendet, haben und gebrauchen, Sondern die Zoͤge 
und Fiſcherey behalte ich vor mich, meine Erben 
und Erbnehmen, Wann es mir ebendt und recht 
iſt, zu meinen Nutz und Gebrauchunge, Auch ſollen 
die Gemeine zu Paußnitz Macht haben, auf den 
genannten Guͤttern zu Klingenhayn zu pfaͤnden, 
und ſolche Pfande ken Paußnitz tragen und treiben, 
doch den Gerichten und mir ohne Schaden, und ſo 
die Pfande uͤber drey Tage bleiben ſtehen, ſollen ſie 
die in die Ober Gerichte antwortten. 

Und ich, obgenandter Bruckſchlegel gewehre 
auch vor mich meine Erben und Erbnehmen der 
oftgenanndten Gemeine zu Paußnitz ihren Erben 
und Erbnehmen ſolch Forwergk mit Acker Wieſen, 
Gehoͤlze Trifft und Huthunge als ewiges erbliches 
Kaufrecht und Gewohnheit iſt, Und fie ihre Erben 
und Erbnehmen foDen und mögen obgenandte Güs 
£here zu Klingenhayn gebrauchen und genießen, 
aufs allerbefte fie koͤnnen oder mögen, vor mich, 
. meine Erben oder Erbnehmen und einen ieden doran 

unverhindert, 

Ich obbenandter Seifriedt Benaſchlegel g gerede 
vor mich meine Erben und Erbnehmen bey meinen 


wahren 


— 
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wahren Morten ohne Argk und. Gefehrde diefen 
Kauffbrieff mit alfen feinen und izlichen Punkten 

Artickeln und Begreiffungen, ftett, veſt und un« 

verbruchlichen in ewigkeit zu haltın, alles Gefehrde 
und Argelift hierinne ausgeſchloßen. 
Hierbey dieſem Kauff find gemeft und gezeigen 
le Wuͤrdigen Herrn, Er Mattheß Moͤnch Prodſt 
zu Muͤhlbergk, Er Valentinus, Probſt zu Rißau, 
Guͤnter Niſſch von Groͤba, Fritz Bruckſchlegel 
und andere, glaubwuͤrdige genug. 

Des zu einen wahren Bekaͤnntniß und mehrere 
Sicherheit habe ich obgenandter Seifriedt Bruck. 
ſchlegel mein Inſiegel vor mich meine Erben und 
Erbnehmen wißentlich und mit wohlbedachten Mus 
the an dieſen meinen Brieff gehangen, der gegeben 
iſt, nach Chriſti Gebuhrt in Ein Tauſend Vierhun⸗ 

dert darnach im Drey und neunzigſten Jahre am 
Freytag nach des heiligen Leichnams Tag. 


In eben dem Jahre waren der Probſt des 
Kloſters, die Stadt Muͤhlberg und die Beſitzer 
der Mark Mertiz, wegen der Huthung, die der 
Beſitzer des Ritterguthes Schwetitz, Chriſtoph 
von Bibera, mit verlangte und den vorgeſchuͤtzten 
ai Beſitz nicht erweifen Fonnte, ftreitig. 


. ! 
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Hanß Birke von der Duba entſchied 1494 die⸗ 
ſen Rechtsſtreit alſo: 
12, 
Tauffent vir hundert und darnach Am vir und 
neugigften Sjar denn Montag nach Converfionis 
pauli ift zu Mulberg bedeidinge durch denn Edelenn 
vnd wolgebornenn Herren Herrn Banſenn Birkenn 
vonn der Dube Herre zu Mulberg die Gebrechenn 
zwiſchenn dem wirdigenn Herrn mattens munch der 
Zeit Probſt zu Mulberg vnd die beide ſtet doſelbſt 
Auch denn von Mertiz an Einem vnd dem Erbaren 
vnd Veſtenn Chriſtoffel vonn Bibera zu Schwe⸗ 
titz des andernn Theils So fie in Irtum und Zewi⸗ 
tracht Einer Schaaftrifft und Weide geſtanden, 
Iſt endlicher Schied vnd Beteding gemacht, das 
der gemelte Chriſtoffel vonn Bibera ſolcher Trifft 
vnd weide Gebrauchen ſal vnd mag vor Sich Sein 
Erbenn vnd nachkommendenn Beſitzer des Gutes 
Schwetitz vonn Weinnachtenn nechſtkommende nach 
dato des Brives vber ſibenn Jar, das iſt Tauſſennt 
funff Hundert vnd ym andern Jarre vnd nach aus⸗ 
gange gemelter Zeit Sal der gedachte Chriſtoffel 
vonn Bibera vor ſich Seine Erbenn vnd nachkom⸗ 
mende Beſitzer des Guttes Schwetitz ſulcher Trifft 
vnd Weide obenn gedachter partt als nemlich des 
Prob⸗ 
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Probftes und, beider fett Mulberg auch die von 

. Mertig furder nymmer meher Gebrauchenn desglei⸗ 
chen die gemeldtenn partt nach ausgange gemelter 
Zeit das gutt Schtwetig mit feinerley Huttunge noch 
Trifft beſuchenn noch bedrängenn Bey fulchem 
Schied feint getveft die Erbarnn vnd veftenn Seitz, 
ſche Bruckſchlegel Ern Aucas Grefendorff und 
Ylicol von Domminfb, Wenzel Taubbadell 
Zanns Mund der achtbar und hochgelartte Er, 
Martin Otto Doctor vnd Johann Falcke vnd 
Nickel Strembach Des zu Vrkunde haben Wir 
Zanns Birke vonn der Dube Herre zu Mulberg 
zween Schid gleiches Lauttes Schreibenn laffenn 
und onfer Ingeſiegell darvff drucken laßenn vnd 
Sstlichen Theil ein.gegeben. 

Sn diefem Jahre, 1494 Mittwochs in der 
Oſter Woche, verftattete er dem Kregfchmar des 
Dorfes Außig, jaͤhrlich 13 Biere nach 13 Schfin. 
großen Maafes in einem Jahre von Bartholos 
mäi an zu brauen gegen 20 gl. erblichen Braus 
zinß zu Michaelis. Daferne derfelbe aber ſolches 
Bier verfcehenfe und mehr bebürfe, er folches aus 
der Stadt Müplberg nehmen folle. u) 

Ä | Tages 
u) Diefe Urkunde ſteht ſowohl fu D. Klingners 
Samml. zum Dorf» und I » ‘ 
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Tages darauf gedachten Jahres hatte Herzog 
George die zwiſchen Herrn Hannſen Birken 
und dem Cloſter entſtandene Irrungen, die Bads 
ſtube in der Altenſtadt, v) Huthung auf der 
kurzen Heyde und einige andere Puncte belangend, 
durch ſeinen Ober Marſchall, Hanſen von Mink⸗ 
witz, alſo entſcheiden laßen: 


14. | 

Don Gottes Gnaden Wir George Herkogf zu 
Sachßen, Landgrave in Doringen vndt Marggrave 
zu Meiffen, an ſtatt vndt in voller Macht des Hoch⸗ 
gebornen Fürften Herrn Albrechts zu Sachen ıc. 
Vnſers lieben Herrn vndt Vatters, befennen für 
ſein 


S. 938, als auch in Analect. Sax. Th. 1 S. ar, 
jedoch nicht vollig nach der Urkunde abgedruckt, 
Denn in beyden Abdrücken müßen die Schluß. 
torte ſtatt: Am Freytage nad) Judica; alſo 
lauten: Am Mittewoche in den heiligen Oſter 
Seyertagen. =, | 
v) Auch war in der Neuſtadt eine Badftube, und 
ieder Bader mufte, nach der Caͤmmerey Mech. 
nung 1515. 2 gl. zu Martini fchoßen, denen 
Herren zu einen Braten. Die Neuftädter liege . 
feit 30 Jahren wüfte, und die Altftädter Bad⸗ 
fiube befizt iezt der Boͤttger Henfel als «in brau⸗ 
berechtigtes Buͤrger Hauß. 


gi 
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fein Liebe, Vnns vndt ander ſeine Liebe Erben vndt 
Nachkommen, Nachdem ſich lange Zeitt zwiſchen 
den Edeln Vnſerm lieben getrauen Herren BSanſen 
Birken von der Dube, Herren zu Mulburgk eins 
vndt dem Wuͤrdigen Ern Matthes Monch die Zeitt 
Probſt vndt in voller Macht des Jungfrauen Clo⸗ 
ſters daſelbſt anders theils, Ezliche Gebrechen vndt 
Irrunge gehalten, daß Wir ſie derſelbigen, wie die 
dann in Artikelsweiſe hernach begriffen, durch Vn⸗ 
fern Ober Marſchalck Rath vndt lieben getrauen, 
Ern Yanfen von Minkwitz Ritter auf vnnſer ges 
ſcheffte vndt Bevehl, haben richten vndt fcheiben 
lagen,“ mie folget vndt nehmlich alſo, daß ber 
Probſt wegen des berurten Cloſters die Badtſtube 
in der Aldenſtadt Mulbergk gelegen hinfurder ohne 
Verhinderung des genanten Herren Hannſens vndt 


ſeiner Nachkommen zu leihen haben, vndt doch 


nicht mehr dann einen Groſchen zu Lehenwar da⸗ 
von nehmen ſoll, So ſollen ſich der Probſt noch 
das Cloſter hinfur mit den Lehen keiner Obrigkeit, 
Gerichte oder Freyheit anziehen, Vmb die Sechs 
Hufen zu Kuhna, ſollen Herren Bannſen Birken 
die Ober Gerichte unvorhindert des Probſts vndt 
Cloſters zu gebrauchen zuſtehen. Vmb die wuͤſte 
Wargke zu wendiſchen Borſchitz vndt die kurze Hei⸗ 

den, 


— 
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ben, follen dem Probfte vndt Clofter zu Molburgf 
mit allen Gerichten vndt Zugehdrungen zuftehen 
vndt bleiben vnvorhindert Herren Aannfen Birkens 
vndt feiner Nachfommen, dieweil aber genannter 
Herr Bannß vermeint, daß die von Mulburgk frey 
Huttunge darinnen haben follen, ſoll der Probft fich 
Jezundt mit Herren Hannſen vmb einen Commife 
farien voreinigen, vor dem follen beide Theil, der 
Probſt fein fchulde, die von Mulburgk ihr Ants 
wortt legen, was dann nach verhorter Sachen er. 
fannt wird mie fich geburt, bobey fol es bleiben, 
Vmb den Schied, den Wir vormahls im Neun 
vndt achzigften jahr gethan, *) wo einem Theil oder 
bender Note fey, mögen fie vnns darumb anfuchen 
vndt vnſers Beſchieds, des fie beiderfeits bewilligt 
vndt angenommen benugig ſein, vnd es auch vn⸗ 
geandert dobey bleiben laßen. Es ſoll auch hinfur 
mit den Guͤttern, ſo von der Herrſchafft zu Mul⸗ 
bergk zu Lehen gehen vndt die des Cloſters Leutte ge⸗ 
brauchen, vnvoraͤndert in ander Leutte zu bringen, 
bleiben, die do nicht in des Cloſters Hoͤfen oder 
Doͤrffern geſeſſen ſein, vndt wiederumb ſoll der 
Probſt vndt das Clofter Herren Zannſen Vnterſaſ⸗ 
= fen auch nicht vorändern, die Gutter von dem Clo⸗ 
ſter zu Lehen gehende in aller maße wie oben angea 
tl2 | zeigt 

*) vergl. ©, 425, ! | 
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zeigt gegen dem Cloſter vndt Vnderthanen hun ſoll. 
Alles getreulich vndt ungefehrlich, des zu Vhrkundt 

haben wir dieſen Schied gezwifacht, vnd auf Per⸗ 
gamen ſchreiben, mit Vnnſers Herren vndt Vatters 
Inſiegel vorſiegelt, vndt Jedem Theil einen geben 

laßen. Geſchehen am Donnerſtage in der heiligen 
Oſter Wochen, nach Chriſti vnnſers lieben Herren 
Gebuhrt, Tauſendt Vierhundert und darnach in 
‚dem Bier vndt Neunzigſten Jahre. 


$. 9. 
Ao. 1496 bekennet Jacob Miezſch zu Bel—⸗ 
gern, daß er den Werd und Wieſen bey Koͤttlitz 
an der alten Elbe an einige Bürger zu Mühlberg 
| verkauft ‚habe, und bittet, ſolche Güther ihnen 
als Erbguͤther zu leihen, wie folget: Ä 


‚: 15. * 

Sch Jacoff Miesfcb. zu eigern geſeſſen, Be⸗ 
* vor Euch Edlen wohlgebornen Herrn Herrn 
Sannſen Birken vonder Dube, Herrn zu Molbergk, 
als vor meinen gnedigen Herrn, das ich Werdt 
vndt Wiſſen vndt alle Ire Zugehorungen bey Kott⸗ 
Utz an der alden Elben gelegin, ſo ich von Euren 
Gnaden habe Ganz vndt gar erblich vorkaufft den 
Erſamen Hannſen kamm, Peter Goliß, Hanſen 

Herter, 
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Herter, Hanſen Keller, Jorgen Steynmetzen vndt 
Donath clopmanne Burger zu Molbergk, vnd laße 
in hie uff vor Euer Gnaden vor mich meyne Erben 
vnndt Erbnemen die oben“ benanten guter, vndt 
Bitte Eure Gnaden den obgedachten Burgern Sulch 

erkaufften guter als erbgut zu vorleyhen addir leyen 
laſſen Des zu ware bekenntniß habe ich meyn In⸗ 
geſigel des ich gebrauche vff diſſen offen briff ge⸗ 
druckt Der geben iſt zu Belgern der weniger Zcal 
Im Sch vnndt Neunsigften Jare am Tage der 

heiligen Merterer Fabiani vndt Sebaftiani, 


Der Kaufbrief hierüber ift aber folgenden 
Inhalts: | | 
| | 16, 

Ich Jacoff Miiesfch zu Belgern gefeffen, Beken⸗ 
ne vor mich alle myne Erben und Erbnehmen mit 
diffen mynen offnen Briffe gegen allermenniglich, - 
bie ihn fehen, hoͤren adir lefen, daß ich mit Rathe 
und Willen myner Söhne Hanfen und Paulen und 

aller rer und myner Erben und erbnemen reiht 
redlich ond erblich mit mohlbedachten Muthe vors 
kaufft und zu Fauffen geben habe, vorfauffe und 
gebe zu Fauffen in der allerbeften form und weiſe, 
wie das zu recht und fonft allerbeftendiglichft fein - 
i 13. fol, 


2 
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fol, den Erfamen weifen Hannfen Lamm, Peter 
Golis, Hann Hertter, Haunßen Keller Jeorge 
Steinmez und Donath Kloppmann, Burgern zu 
Mulburgk Seen Erben und erbnemen und nachkom⸗ 
mien den Wehrt und Wifen bey, Kottliß an der alten 
Elben bey dern Caland Werde gelegen, mit Wiefen 
Wieſewachſſe Greferey Holz und Huthungen, wie 
ber in feinen Reinen an allen Enden gelegen, nichts 
davon ausgefchloßen, wie ich dem gebraucht, ge⸗ 
hoffen ond innen gehabt Habe, Und nen ben ges 
gehen vor Sieben hundert Neinifche Gulden, der fie 
mir Drey hundert Baar vber bezahlt haben, und 
ſage ihn die quitt ledig ond los in Crafft dig Brif⸗ 
fes vnd bleiben mir ſelb ſchuldig vier hundert Rei⸗ 
niſche Gulden, davor mir der Rath zu Mulburgk 
gelobet hat, nach Ausweiſung Ihres Briffes, den 
ſie mir vor vierhundert Gulden gegeben haben, vnd 
| feße die genannten Keuffer in obenbenannte Guter 
in alle die Rechte fo ich doran gehabt habe, in gnuͤg⸗ 
liche gewalt vnd rechte gewehr, vnd gewehre die mit 
allen mynen Erben und Erbnemen vor Jedermen- 
r niglich den ehedachten Burgern zu Mulburgk ren 
Erben und Erbnemen als Erbguth, wie im Lande 
Wehrs Necht und Gewonheit iſt, vnd habe ſolche 
Gutter vor meinen gnedigen Herrn, Herrn Bann⸗ 
| fen 
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ſen Birken zu Mulburgk uffgelaffen vor mich myne 
Erben und Erbnemen und vnwiederufflich biefen 
Fauff ewigk zu halten, Hierbey find gewefen und ges 
zeugen die Erfamen und Weiſen Matthes Pride 
Voigtt zu Mulbergk, Andreas gimmelau und 
Jacoff Schulze Burger und Raths Kumpen dos 
ſelbſt auch ander glaubwürdige genugf, Des zu 
mehrer Sicherheit und wahrer Bekenntnuͤß babe 
ih, Jacob Miezſch, vor mich meyne Erben und 
Erbnemen mein Ingeſigel, das ich gebrauche, vn⸗ 
ten off diffen offnen Briff gedruckt, der gefchrieben 
vnd geben ift zu Belgern nach Gotes Gebuhrt Tau⸗ 
ſendt vier hundert vnd darnach im Sechs vnd neun⸗ 
zigſten Jare am Tage der heiligen Merterer Fabiani 
vnd Sebaſtiani. 
(Die Fortſetzung folgt.) 





XXXV. Hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Be⸗ 
ſchreibung des Churfuͤrſtl. BER Amts - 
Oſchatz. 
ſ. S. 469. 


\ı 10) Das Thalguth vor Ofchas Tiege in 
der Strehlaifchen Vorftade, und es find einige 
Haͤuſer davon abgebauet. Ehedem mar felbiges 

gta Manns 


— 
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Mannlehn, wurde aber gegen einen iaͤhrlichen 
Erbzinnß von ı Thl, in Erbe verwandelt. Die 
wuͤſte Mark Roitzſch gehoͤrt noch darzu, auch liegt 
in deßen Fluhren eine halbe Hufe, ſo Andreas Nip⸗ 
pius und ſeine Ehefrau nebſt 100 Thl. fuͤr arme 
Studenten legirt hat, über welches Legat der Su⸗ 
perintendent und Amtmann zu Oſchatz die Inſpe⸗ 


* 


ction fuͤhren. 25) 


11) Johann Rosbergs Guth zu Betif, 
Dieſes Pferdnerguth gehörte vormals mit den 
Zinnßen und Dienften, ingleichen mit der Erb⸗ 
gerichtsbarkeit zum Ritterguthe Seerhauſen, wur⸗ 
de aber 1612 davon an das Ritterguth Zoͤſchau 
verkauft. Letzteres überließ hernachmals die Zinn⸗ 
ßen und Dienſte dem Beſitzer des Guths, die 
Erbgerichtsbarkeit aber der Stiftsregierung zu 
Wurzen. Weil iedoch ſelbiges nicht im Bezirk 
der Stiftsregierung gelegen, fo wurde dieſe Erb: 


-  gerichtsbarfeit dem Amte Ofchas mittelft h. Re⸗ 


feripts v. 26 May 1777 zugeeignet, wogegen dag 
Guth noch) ferner bey gedachter Stifts Regierung 
zu gehn Br Ä 


12) Das 


| Er des Saͤchß. Mag.2 B. S. 340.3 B.S.532. 
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12). Das fogenannte Kirchhaͤußgen zu 
Gloßen. 


13) Die wuͤſte Mark Ockeritz ang Hufen. 
Dem Ritterguthe Schweta bey Muͤgeln ſteht die 
Huthungs-Gerechtigkeit auf der ganzen Mark zu, 


14) Der größte Theil der Oſchatzer, aus 
8575 Hufen beftehenden Stadrfelder, auf wel— 
chen, in fo weit fie unter Amts Gerichtsbarkeit 
liegen, fic) weiter feine Gebäude, als a) das 
KHofpital zum.fernen Siechen, b) ein Binzera 
hauß, c) des Raths Vorwerk Pappenheim bes 
finden, Diefe gehören größtentheils zu wüften 
Marken, 3?) ! 


815 61% 


32) Außer der Mark Beyersdorf, fo zu Muͤgeln 
gediehen, hat das Amt noch 27 wuͤſte Marken; 
26 davon find in der Abb. von des Amts Oſchatʒ 
wuͤſten Marken, (im Magazin der Saͤchßi. 
Geſchichte 2 Tb. &. 324.) befchrieben, der 
27ſten Schöbaußen wird unten bey Saalhauſen 
erwaͤhnt werden; des wuͤſten Dorfs Prempels 
witz, welches vieleicht auch unter des Amts . 
Oſchatz wüften Marken gehoͤret, (ſ. unten Born), 
nicht zu gedenken. 
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Sn 
BI) Dem Amte mit Obergerichten, 


‚ auch theils mit Steuer und Folge suftehende 
Ortſchaften: 


1) Alt-Oſchatz. Die Folge verdient die 
Gerichtsherrſchaft mit ihrem Ritterpferde. 

2) Lonnewitz, Amts» und Bornitzer An— 
theils. Bey den Bornitzer Unterthanen hat das 
Amt weder Steuern, Folge, noch Dienſte, denn 
dieſe verdient das Ritterguth mit ſeinem Ritter⸗ 

pferde. 

3) Klein Ragewitz. 

4) Schoͤnnewitz. Mit beyden Orten vers 
Hält es fich in Anfehung der Folge, Steuern und 
Dienfte; wie bey Lonnewitz. 

5). Schmorckau, leiſtet feine Dienfte zum 
Amte, die Folge aber wird mit dem Ritterpfer⸗ 
de verdient. 

6) Rechau, allhier hat das Amt weder 
Steuern, Folge, noch Dienſte. 
7)Oppitzſch, leiſtet nur Spandienſte i ins 
Ant. Wegen der Strehlaiſchen und Klein Rü« 
gelnfchen Unterthanen dafelbft macht das: Ritter 

guth Strehla, auf die Obergerichte Anfpruch. 
8) Oetzſch. 
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8) Oetzſch. Daſelbſt Hat das Amt weder 
Steuern, Folge, noch Dienfte. 

9) Gloßen, Des Amts Mügeln und Rit—⸗ 
terguths Gröppendorf Antheil, welche zugleich) 
mit den Hufen, theils auch mit der Folge in hies 
figes Amt gehören... Als 1618 verfchiedene Dorf 
ſchaften des Amts die Frohndienfte unter einigem 
Vorbehalt gegen Erlegung eines beftimmten Hu⸗ 
fengeldes erlaßen wurden, fo wurde zugleich uns 
term 28 Sept. g. J. anbefohlen, daß aus dem 
Amte Grimma das Dorf Gfoßen mit 4 Pferd: 
nern, Poppig mit 3 Pferdnern und 3 Hinter 
fäßern, und Reckwitz mit 4 Pferdnern und 6 Hin: 
terfäßern, die im Amte Oſchatz vorfallendenSpann» 
und Hand. Dienjte bis auf Wiederruf verrichten 
follten, Dies gefchiche nod) ießt von Gloßen, 
Poppitz aber und Reckwitz entrichten dafür Hu- 
fengelder sum Amte. Gloßen ift ein altes Dorf 
‚und ohnftreitig Wendifchen Urfprungs, mie fein 
Nahme ausweiſet. Denn das Dorf Gluski 
koͤmmt fchon 1013 in Urkunden vor. 33) Der 
Meiſn. Schulamts Antheil ift in Altern Zeiten 
bey der Gerichtspoigtey ae unter bie er 

eigents 


33) f£ Mife, Sax. 1770. ©, 149. 
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eigentlich gehoͤret, nicht geweſen, ſondern erſt 
nachher darzu gekauft worden, als noch das Non⸗ 
nenkloſter zu Seuſelitz beſagte Voigtey innen ge⸗ 
habt. 24) Eingepfarrt iſt Gloßen nad) Mahlis. 

10) Sehlitz, liegt, wie. vorheriges, im: 
Bezirk des Amts Migeln, und hat ehedem dem 
Bifchofe zu Meißen mit den Erbgerichten, Lehn, 
Zinnßen und Dienften gehört, dem Amte aber 
haben blos Die Dbergerichte ohne Folge und Dienfte 
daran zugeftanden, indem folhe von Erbherrn 
verdient worden find. Anietzt aber muß es dem 
Amte Folge und Dienfte leiften, 

11) Ganzig, faͤmmtl. 3 Antheile, muß 
auch dem Amte verſchiedene Dienſte leiſten. Die 
Erbgerichte des Schulamts Antheils wurden dem 
Amte Oſchatz 1548 zugeeignet, iedoch 1551 dem 
Schulamte wieder zugeſprochen. | 

12) Schläben, wird in alten Nachrichten 
Schlaun gefchrieben, und ift ins Amt Miügeln: 
einbezirkt, gehört aber mit den Hufen und Dien- 
ften hierher, In velgen Zeiten hatte Sifart 

Dra⸗ 


34) f. Niſe. Sax, 1771. ©. 211. vergl. übrigeng 
hg ft. der Stadt Wurzen. in app. 
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Dragiſch dieſes Dorf mit feinen Zugehörungen, 
und 4 fio, 9 gr. 4 pf. von Stifte Meißen in 


Lehn. 35) 


13) Wetitz, fonft Weg, und Wetzſchwitz 
haben Heinrich von Saalhauſen und Dietrich 
von Honsberg vom Stifte — zu Lehn ges 
habt. 36) 

14) Sahlaßan, oder Saalſen, vormals 
Saleßen, und Saalhauſen, iſt ſonſt dem Dom⸗ 
Capitel zu Meißen lehn- und zinnßbar geweſen, 
und, gehört mie den Erbgerichten unter das Pros | 
curaturamt Meißen, liegt. aber im Bazirk des 
Amts Oſchatz bey Strehla, wohin es auch einges. 
pfarre iſt. Es muß mit 18 Pferden in legteres 
Amt fpannen, Vormals gehörte Saalfen dem 
‚Stifte Naumburg, wovon es Biſchof An 
1281 veräußerte, 37) 

15) Klein Schlatiß, 

| $. 15. 

35) ſ. Schöttgen 1. c. in app. &. 122. 

36) f. Schöttgen 1. c. in app. ©. 41. 


37) f. Drefferi Millnar. VI. P. IL” p. 272. 
Markgraf Heinrich der erlauchte fliftete 1244 die 
Meifn. Dom BVicarftele, und widmete derfels 
ben unter andern dag Dorf Sahlaßan, mit ges 
wißen Einfünften. ſ. Hornii Heur. illuſtr. 

p. 100, 
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J §. 15. 
B. II) Orte, fo dem 
und Dienſte leiſten. *) | 


Deutfch- und Wendifhfuppe, H lͤſten 
nur Jagd-Dienſte. 
Puls und Salbig, + ttt 
Als der. Chur Sachſen Adminiſtrator, Hers 
309 Friedrich Wilhelm dem Geheimen Rath Abra- 
ham Bocken die Obergerichte über Saalhaufen, 
Limbach, Thalheim, und Sampersdorf mit den 
Dienften au — und zu Fuß, die ſie bisher in 
hieſi ges 


2. 100.281. inftituit Vicariam S. Nicolai in bafı- 
licae choro, pro falute genitorum fuorum ‚con- 
iugisque Conftantiae, cui praelertim pagos 
Sahlafan vel Salfen prope Haynam er Kaufba- 
cum cum certis rediribus adjunxit. Golchers 
geſtalt waltet allhier ein Widerfpruch zwiſchen 
dem Drefierifchen und Hornifchen Anführen in 
Anſehung der Zeit und der Lage ob, wenn nicht 
felbige mit einander in der Maaße zu vereinigen, 
daß Zudolph dag Dominium directum von dem 
an M. Heinrichen 1244 veräußerten Dorfe Saal 
fen 1281 verkauft habe. 

*) Die mit + bezeichneten Drte leiften nur Dienfte, 
dieienigen, welchen das Zeichen ++ beygeſetzt 
worden, zinnßen blog, und die mit tt} bemerk- 
* entrichten Hufengelder. 
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biefiges Amt geleiftet Hatten, erblich überließ, fo 
wurden obige beyde Dörfer mit den Dienften, fo 
weit fie iene letztern drey Dörfer verrichter hatten, 
unterm 21 Geptbr. 1594 in hiefiges Amt verwies 
fen, iedoch dem Amte Meißen die Gerichte, 
Steuern, Zinnßen und übrigen Dienfte vorbes 
halten. b 


Of f ,  Bocra, + Ftt 
Reußen, F tt Zaußwiß, + tr 
Schrebiß, F 5 


Diefes Dorf, fo vormals eine Burgware 
gervefen, 33) gehört zwar unter dag Schulame 
Meißen, und macht eine befondere Gerichtsvoig⸗ 
tey aus, muß aber mit 12 Pferden ins Ame 
Dfchag foannen. In alten Zeiten hieß es Se— 
rebez. 3°). | 

Paußnitz, FF war vormals dem Kiofter 
Niefa lehen und zinnfbar, aniego aber gehört eg 
dem Gerichtsheren auf $ößnig, dem Herrn Hof⸗ 
rath von Wilke. Sonft mußte felbiges dem Amte 

auch Dienfte leiften, wovon ſolches aber Churf. 
en © Auguft 
38) f. Schöttgens Beograpbie der Sorben Wens . 
den. In der dipl. Nachl. 3. Th, S. 380. 
39) f. Mile. $ax, 1771. S. 30, u 
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Auguft I. unterm 2 San, 1580, weil es mit der 
Folge, Steuer und andern Öerechtigfeiten an den 
von Miltitz überrwiefen worden, befreyete. Mark⸗ 
graf Conrad foll diefes Dorf (Budfes) mit den 
darzu gehörigen Guͤthern ırıg dem Klofter Kein 
hardsbrunn gefchenft haben. *20) Auch mar 
es allhier und beym Dorfe Schirmenig, allwo 
Kayſer Carl V. zunächft über die Elbe feßte, und 
Churf. Joh. Friedrid den großmürhigen über» 
fiel. **) Das Kirchlehn daſelbſt gehoͤrt dem 
Pfarrer zu Strehla. 


Gloßen, +71 I Zerpitz FT 
Ganzig, T: TT fr Calbitz, Tr 
 £imbad), FT . Oppisich, + tt 
Luͤbſchuͤtz, Fr Schlie, 1 tt, 
Mannfchaß, Tr Voppitz, FIT | 
Schlaͤben, rt trr Qvoerwitzſch ttt 
Wetitz, 1 IT TIT Sehen — 
Wadewitz, TT Proͤßitz, Trr 
Kleinboͤhla, (Amts Ritterguth Alt: und 
Anh. +) tr rt Neu Koͤtitz, Tr 
Hohenwußen, Ft Klein Nageroit, tt 
Lam⸗ 
40) f. Niſe. Sax. 1770. ©. 149. 1771. ©. 194 | 
41). Annal, Torgav. in Menckenü lc. T.I 
p. 585. 


> 


ee 
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Lampersdorf, + . Eollm, } + 
Malkwitz, + Leckwitz, (t Jagd Diene 
— ſte,) ff 
onnewi J Wadewi 

Schoͤnnewitz, TI Remße, * 
Thalheim, +} Köckwiß, + 
Wellerswalda, tt S 
Mer ++ Stade Oſchatz Fr 


Kreyna, +} Ritterguth Gröppens 
Alt-Oſchatz, + dorf wegen Mehder 
Saalfen, + trt bad, + 

| . 16. 


B. IV.) Amtſaßen: 
a) von der Ritterſchaft: 


1) Alt Oſchatz, ı Nitterpferd. 

“ Dem Namen nach follte esältern Urfprungs, 
als die Stadt Oſchatz feyn, wofür ich aber feinen 
Beweis angetroffen habe. Indeßen ift fchon 
1330 eine Pfarre daſelbſt RN, +2) indem 
| Krey⸗ 


42) weicher auch der Pirnaiſche Muͤnch gebentet. 


f. Excerpt.. ex Mon. Pirn. in-Menkenii |. 
J.· A. 9 1590, >. 
HM m; 
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Kreyßig einen m Brief Hanßens von Luppa, — 
von Dewin über dieſe Pfarre, und derſelben Güs 
ther von gedachtem Jahre anziehet. +3) Ans 
ießt hat der Superintendent zu Oſchatz das Kirch⸗ 
lehn daſelbſt. 
Der aͤlteſte Beſitzer von Alt Oſchatz, welcher 
mir vorgekommen, iſt Crafft von Biberach. 
Denn 1507 kauften die Erben des Meiſn. Dom 
Vicars, Wolfgang Duͤngſtals 2 Rhein. ZI. iaͤhr⸗ 
licher Zinnßen bey felbigen um 40 fl., welche er ihnen 
auf diefeg Nitterguth verſicherte. **) Hernach iſt 
Alt Oſchatz lange Jahre in den Händen des Ge 
fchlechts derer von Noßen, oder Noßa getvefen, big 
es nach Abfterben George . von Noßen 1641 
| > dem 


43) f. Soefig er jur Hiſtorie der Saͤchſ 
Lande. J. Th. S. 125. 


44) Dieſe Zinnßen Testen dieſelben Ar Feyerung des 
Sahrgedächtniges ihres Erblaßers in der Kirche ©. 
Afra zu Meißen aus. ſ. Schoettgenü- et Kreyfigü l.c. 
T. I. p. 140, feg. Dergleihen Stiftungsgelder hies 

; Ben diftributiones qvotidianae, oder PVräfentiengelder,. 
weil fie nur unter die gegenwärtigen Domberren, wels 
che die Feverung der Jahrgedaͤchtniße abwarteten, vers 
theilt wurden, und find alfo von den Präfentiengels 
dern, welche ein neu aufsenommenerzablen muß, vers : 
fhieden. f. 1. C. Boehmii difl. de eccl, cath, etcolleg. 
<apitulis, fub. praef. Hommel. Lipf. 1771, 18, Boch 
meri Jus eccleſ. Prot. T. Il. p, 249. 
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dem Landesheren anheim fiel. *°) Zuvor mar 
daffelbe im Dreyßigiaͤhrigen Kriege fehr verwuͤſtet, 
und die Gebäude davon abgebrannt worden, «8 
konnte alfo, nachdem felbiged ein Cammerguth ges 
worden, davon nicht mehr, als 32 fl. iährlicheg 
Pachtgeld erlangt merden. ‚Nachher wurde es 
taxirt, 26) und oͤffentlich verkauft, auch von Cas 
tharinen von der Pforte, Han Dietrich von 
Schleinitz auf Seerhaußen und Mautis Gemahlin 
1682 file 2600 fl. erftanden. Der nachherige Bes 
figer, ein Herr von Schleinig, erfchoß fich am 23 
Det. 1673 aus Verfehen. 7) Gegen dag Ende 
| Mm 2 des 


45) Sollte vieleicht in den Amtsnachrichten Oßa heißen. 
vergl. Canzler I. c, p. 256. | 


'46) Zur Beurtheilung des Verhältnißes des Preißes der 
Grundftücken in den damaligen Seiten mit dem tegigen -. 
Werthe derfelben, füge ich folgenden Auszug aus der 
deshalb gefertigten Grundtare bey; | 


an Feldern: us. Ader a3. DO Nuthen a 18. fl} 
⸗Wieſen und 


Öärten: 217 Da eu 1) Sr er Be Er 7 90 
s Zeichen: 14. s» 214.» 5» 30. # 
e Dolze: 3 ⸗ 75 ⸗ ⸗10. 4 
⸗Huthungen und | F 
Triften: ꝛe. Hi = Me ee hg 


1803. Ader 35. DI Ruthen. 
ae Zu -Sum, .2736 fl. 2 gr. 9: pf. 
” 47) S. Fiedlern l. c. 2. ch: ©, 51. 
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des vorigen Jahrhunderts kaufte es der vormalige 
Amtsvoige Hoͤpner, deffen Nachkommen es iedoch 
wieder veräußert haben, indem anietzt eine verw. 
Heyerin Beſitzerin davon iſt. 
An Dorffchaften gehören darzu: 
1) Alt Oſchatz, 2) Roſenthal, 
Ehedem hatte das Hoſpital S. Georgen zu 
Oſchatz 8 Haͤußler allhier, welche aber 1680 dem 
Amtsvoigt Hoͤpner um 329 fl. — überlaffen 
wurden, | 
.. Auch befindet fich dafelbft * ein Lehnguth, das 
ſogenannte Bergguth, welches mit 1 Ritterpferde 
verdient wird. Im vorigen Jahrhundert, und ſchon 
3591 beſaß ſolches der Oſchatzer Stadtrath, dann 
kam es vor 1676 an die Oſchatzer Stadtkirche, wel⸗ 
cher es der Amtsvoigt Hoͤpner 1679 abkaufte. Das 
darauf erbaute Getreyde iſt von vorzuͤglicher Güte. 


8) Gofelig, 1 Ritterpferb. " 

Iſt ein Lehn des Stifts Meißen, Der 
Meifn. Bifchof Cafpar von Schönberg „ver- 
taufchte das Worwerf Gofelis an Hank Baͤltha⸗ 
farn und Franzen, Gebrüdere von Fichtenberg, 
‚gegen das Dorf Grellenhayn, laut des Tauſch⸗ 
und Wechſelbriefes vom dato am S. Öregoriuse 
tage 


des Amts Oſchatz. 549 


tage 1453. #8) Hierbey wurde das Ritterpferd 
von Grellenhayn auf Goſelitz transferirt, dem 
Stifte aber die Lehn auf ewge Zeiten an letzterm 
‚vorbehalten. 49) Nachher hat Goſelitz folgen» 
de Beſitzer gehabt: | 
| Georgen von Fichtenberg, c. 1590. 

Georg. Wendelius von Fichtenberg, c. ‚1630. 
uUlrichen von Mordeifen, und Fabian Rudolphs 

von Morbdeifen Lehnserben, c. 1660. 
Ulrichen Gottfried von Mordeiſen, 1670. 

Mm Sigis⸗ 


| = Scöttgens "Wursner Geſch. in app 
. 18. * 


409) Nach eben dieſer Urkunde find den Gebruͤdern 
von Fichtenberg die Obergerichte uͤber Goſelitz in 
eben der Maaſe, wie ſie ſolche uͤber Grellenhayn 
gehabt, zugeſtanden worden, nehmlich in den 
Zaͤunen des Dorfs und Vorwerks, dahingegen 
felbige außerhalb der Zaͤune, auf den Feldern, 
dem Landesherrn gehoͤrten. Hiermit ſtimmt auch 
Regiſtr. feudor. ecel. Miſn. in Schöttgene 1. « . 
in app. &. 40. überein. Noch befaget ein, uns 
term 17 Febr. 1630 erl. h. Reſcript, daß der Kite 
terfig die Obergerichte habe, fo weit ihn die Zäune 
umgeben, dem Amte Dfcha aber die Oberge⸗ 
richte auf des Ritterguths eigenen, und allen 
darzu gehoͤrigen Feldern zuflünden, Ob dad 
Amt diefe Gerechtfame noch habe, vermag Ich 
nicht anzugeben. 
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Si gismnud Gottlob von — a 1757. 
anießo 
Den Hauptmann Hrn. Earl Geichrichen von Schön. 
berg. u 


3) £euben, ı Kitterpferb, 


Diefes Guth haben befeßen : 

Dietrich von Honsberg, c. 1494, welchem auch 
das Dorf Limbach gehoͤrte. — 

George und Wolf Gebruͤdere von Honsberg, c. 1590; 

Wolf Chriſtoph von Honsberg, c. 1630. . 

Reinhard, Freyherr von Taube, Oberſtallmeiſter, 
c. 1642. 

Reinhard Dietrich, Graf von Taube, beſaß auch 
Neukirchen, Hoͤckericht, Roͤdern, Wilten, Fran⸗ 
kenthal, und war C. S. wuͤrklicher geheimer Rath, 
Cammerherr und Ober⸗Steuerdirector, ſtarb 
1681. 55) 

im ietzigen Jahrhundert der Generalmajor von Thie⸗ 
lau, deßen Sohn der Cammerherr und Major 

Herr Gotthelf Friedrich von Thielau es an 
befiger. 
— 


50) f. —— und KRlotzſchen l. c.7 B. S. 28. 


51) f. von beyden Aonige Adels » Ziftsrie, 2 Th. 
©: 1142 — 1144. 
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Leuben hat fruchtbare Felder und guten Nies 
ſewachs, auch einen nußbaren Küchengatten, 
Mac) einem commiffarifchen Anfchlage vom Jahr 
“ 1639 befteher felbiges aus 
219 Aeckern 50 Ruthen Feld, 
15 968»  Miefen, 
| 6, 54 .. Zeichen, , 
394 s» 27 ⸗ Holze, 
193 ⸗57 ⸗Gaͤrten. 32) 
Es iſt nach Naundorf eingepfarrt, hatte aber 
ehedem auf dem Ritterſitze eine beſondere Capelle. 
Außer a) dem Dorfe Leuben gehoͤrt noch 
| hieher b) Goſeln hieſigen Antheils. 


4) Oppitzſch, ı Ritterpferd, | 
- Sonft Opfchiß, auch Upſchitz. 1426 leihet 
Churfürft Friedr. der ftreitbare Hanßen und Con⸗ 
raden von Storfe die Geſeße zu Gißlau und Vp⸗ 
siheg. 3?) Hernach find deßen Beſitzer geweſen: 
Chriſtoph von Niſchwitz Erben, c. 1590. 
Hanß Eyler von Niſchwitz, c. 1630. 
Mm 4 Bal⸗ 
Auhier iſt auch die theuerſte Poſtſaͤule im Lande. Sie 
— ſich nehmlich auf dem Thurme des Herren⸗ 


| 5 2) 3 — Leben Churf. Zriedrich des ſtreit⸗ 
baren, S. 643. 
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Balthafar und Abraham von Taupadel, c. 1642. 

Wolf Chriſtophs von Schönfeld Lehnserben, c. 1660 
George Heinricy von Niſchwitz, c. 1670. 

Hanf Heinrich von Nifchwiß, c. 1672. 

Der ießige Befiger aber ift: der Holzverwalter, 
Herr Johann Chriſtian Keßinger. 


5) Oetzſch, ober Oetitzſch, ı Ritterpferd. 
Diefes Guth haben gehabt: 

Hanf von Saalhaufen, c. 1587. 

Meichior von Saalhaufen, ftarb 1597. s4) 

Melchier von Saalhaufen, c. 1630, . 

Hank Wolf Schreckenfuchs, Rittmeiſter, e 1660, 

Der Oſchatzer Amtsvoigt, Johann Heinrich Hoͤp⸗ 

ner, c. 1676. 

Der ietzige Befiger heißt Nolau, welcher e8 vor 
furzer Zeit dem K. Preußl. Major von Metzſch 
abgefauft bat. Ehedein gehörte die Mühle zu 
Schmorkau anhero, anietzt aber außer a) dem 
Dorfe Oetzſch, b) Wetitʒ biefigen me. 

6) Schweta. 
Hat ehedeßen in des Amts Meißen Suppa⸗ 
nie ie Schladewig gehört, 55) liege ohnweit Doͤ⸗ 


beln 
54) ſ. Kreyßigs Beytr. 1Th. S. 267. 
55) f Schöttgens dipl. Nachleſe, 2 Ch. 6.223. | 


/ 


des Amts Ofchat. 553 


bein, und iſt mie dem Oſchatz näher gelegenen, 
ins -Creisamt Meißen einbezirften Ritterguthe 
Schweta bey Mügeln nicht zu verwechfeln. 36) 
Vermuthlich ift felbiges ehedem wegen der nahen 
$age in das vormalige Amt Döbeln einbezirft ges 
wefen, 37) Sn ältern Zeiten war Schweta ein 
Burggräflich Leißnigiſches gehn, und in den Haͤn⸗ 
Mm; den 


! 56). Daß Ritterguth ſelbſt iſt altfehriftfäßig, und 
für fich in dag Amt Leißnig einbezieft, die Dorfs 
ſchaften aber deßelben gehoͤren amtfäßig unter 
das Amt Oſchatz. Die davon vorhandenen 
Nachrichten find groößtentheils unrichtig. Der 
Derfaßer der geogr. Special-TabellendesChburf. . 

Sachſen ©. 153 macht e8 zu einem unmittel⸗ 

. baren Anıtsdorfe mit einer Kirche. Weller im 
Alten und Neuen aus allen Theilen der Bes - 
fehichte 9 St. &. 335 bezirkt felbined in dag 
Amt Nochlig ein. Wabſt in der bift. Nachr. 
‚von der Juſtitz⸗ Derfaßung des Churf. Sach» 
fen &. 64 der Beyl hat es unter den Oſchatzer 
Amtfaßen nicht aufgeführe. Kamprad 1. c. 
©. 281 bezirkt deßen Drtfchaften in das Amt 
Leißnig ſchriftſaͤßig ein. Auch Eansler 1. c. ©. 
260 irret, wenn er diefem Schweta eine Kirche 
zufchreibt, welche fich eigentlich bey dem Meifn. 

Sweta befindet. f. Hanitſchens data der Pfar⸗ 
rer zu Schweta ©. 95. 

57) Denn eine gewiße Nachricht ift mir davon nicht 
vorgefommen. Moͤrbitz in der Döbeln. Chron. 
1 152 gedenfet jwar, daß einige Oerter a 
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ben des nunmehro ausgeftorbenen Geſchlechts des 
rer von Honsberg. Denn fo ftifteee Tylich von 
Honsberg auf Schweta 1454 1 ßo. neuer Grofchen 
iaͤhrlicher Zinnßen in das ehemalige Dominicas 
nerflofter zu Freyberg, um Dafür eine brennende 
Sampe bey der Kloſterkirche zu unterhalten. 59) 
Nachher haben Schweta befeßen: a 


Hanß Dietrich von Honsberg. 
Anton von Wallwitz, c. 1694. 5°) | 
Caſ⸗ 
Amts zum Amte Oſchatz geſchlagen worden waͤ⸗ 
ren, nenne aber dieſelben nicht. MWahrfcheinlis 
cher Weife hat man hiefigen Orts bey Einziehung 
des Amts Dobeln felbft nicht fo genau angemerft, 
zu welchen Aemtern die dahin gehörig gemefenen 
Derter gefchlagen worden find. Menigftens wur⸗ 
be in einem an dag Amt Colditz unterm 22 Febr. 
‚1692 erlaßenen höchften Neferipte anbefoblen, 
die Amtsnachrichten nachzufchlagen, auch fonft 
genau zu erkundigen, wie die zum Amte Dobeln 
gehoͤrig geweſenen Dorfſchaften, Zinnßen und 
Dienſte im vorherigen Jahrhunderte hin und 
wieder vertheilt, und in gewiße Aemter geſchla⸗ 
gen worden. Gedachtes Amt konnte aber keine 
Auskunft daruͤber geben. 

58) f- Grundigen und Rlotzſchen J. e.3 B. S. I1. 
Wellern .. 9 St. S. 331. Er kommt auch 
in dem zwiſchen Churfuͤrſt Friedrich IL. und Her⸗ 
zog Wilhelmen 1445 gefchloßenen Vertrage vor. 
ſ. Mencke J. c. T. IH. p. 1001. 

$9) f. von ihn und feiner Srengebigfeit gegen die Frey⸗ 


beraifche Schulbibliothee. Königs l.c.2Th, ©. 1200. 
Mollerl.c. 1 Th, ©. 13L, | 
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Caſpar von Schönberg, c. 1630. . 

Caſpar Heinrich von Schönberg. \ 

Caſpar Joachim von Schoͤnberg. 

Ernſt Friedrich Gottlob von Metzſch, 1735. 
Die jetzigen Beſitzer find: 

Hank Gottlob Friedrich Metzſch und Conforten. 


An Dorfichaften gehören jum Ritterguthe: 


a) Ibanitz ‚ hieſigen Antheils. 

b) Limmeritz. 

e) Technitz, mit dieſem Dorfe famme der 
Kirche und dem Altarlehn wurde 1485 Jörg ; 
von Honsberg vom Burggrafen zu geißnig 
befehnt. 

d) Weisfchenfapn hat vormals George von 
Honsberg vom Stifte Meißen in gehn ges 
habt, 6°) 

e) Wetitz, biefigen Antheilſs. > 

f) Marfchüß, woſelbſt nur 2 Haͤußler ans 

hetrto gehören, _ 

5) Albertitz, hiefigen Antheils. 

h) Staucha, hieſigen Antheils. 
u D) Od: 
60) ſ. Schöttgens Wurzner Befcbichte, in app- . 


S. 39. Eben fo verhielt es fich auch mit dem 
nn von Rang il ibid. : 


\ 
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7) Ochſenſaal. | - 
Ein gräflih Hoymiſches Guth. Im An⸗ 
fang dieſes Jahrhunderts beſaß es Chriſtoph Si⸗ 
gismund von Holzendorf, Cammetherr auf Thal 
witz und Collmen, Es hat befonders viele Wal. 
DANS: \ 
In ältern Zeiten gehörte noch) Schlatit amt⸗ 
ſaͤßig unter das Amt Oſchatz. Es ſind aber vor⸗ 
mals eigentlich zwey amtſaͤßige Guͤther dieſes 
Namens in das Amt einbezirkt geweſen. Eines 
davon war nebſt dem Vorwerke Berntitz dem Bi⸗ 
ſchofe zu Meißen zuftändig, und es gehörten ei— 
nige Einwohner von Gloßen, Schläben und Seh. 
fiß mit den Erbgerichten und der gehn darzu. Das 
Amt Dfchag aber ‚hatte die Obergerichte über ſel⸗ 
bige im Dorfe und Felde. Altein Ehurfürft Aus 
guft überließ Biſchof Johannen von Haugwig zu 
Meißen die Obergerichte auf beyden Vorwerken 
und der Wüftung Beyersdorf mittelft Höchften 
Reſcripts vom 8. Sept. 1568 bis auf Wiederruf, 
und der Bifchof ftellte unterm 13. Sept, g. J. eis 
nen Revers darüber von fich. Diefe beyden Vor⸗ 
werke Schlatitz und Berntitz wurden mit 2 Rits 
terpferden verdient, welche ‘aber gedachtem Bi⸗ 
fchofe auf feine Lebenszeit erlaßen wurden. Bern. 
ur tig 


u 
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titz kaufte der Meißniſche Bifchof, Caſpar von 
Schoͤnberg 1455 von Johannen von Seylitz für 230 
N. ßo. 6") Schlatitz aber der Biſchof Dietrich 
von Schoͤnberg 1467 von Ludwigen von Canitz 
auf Zſchorna. Nach dem Tode des Biſchofs Jo— 


hann von Haugwig gediehen beyde Vorwerke nebſt 


dem Amte Mügeln an den Sandesheren, welcher 
fie nebft gedachtem Amte dem geheimen Rath, - 
Hermannen von Wolframsdorf 1662 verfaufte, 
Beyde find jedoch hernach wieder an die Churfl. 
Cammer gefommen. Das andere Vorwerk glei: 
chen Nahmens, aniego auch) Klein. Schletig ges - 
nannt, ift Tange Jahre in den Händen des Ges 
fchlecyts derer von Canitz geweſen, 62) bis es 
der Ehurfl, Cammer anheim gefallen if. Es 
wurde mit einem Ritterpferbe verdient, und ges 
hörten darzu: 
a) drey 


61) f- Schöttgens 1. c. in app. S. 18. 


62) Petrus, Vtmannus, Ludovicus di&i fratres 
. de Canitz, refidentes in villa Slawfchitz kom- 
men in einer Urfunde vom Jahr 1389 vor. Auch 
bat Ehriftoph von Ganiß, der erfie, von wel⸗ 
chem die Abftammung diefes Gefchlechts big auf 
ießige Zeiten dargethan werden kann, allhier ges 
wohnt. f. ——— c. 2 Ch. S. 303 — 305. 
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a) drey Bärtner zu Sehlitz, u 
b) etliche Unterehanen zu Nebitzſchen, 
€) vier Dreſcher zu Schlatitz, | 
Dieſes Guth iſt nad) einem commiſſariſchen 
Anſchlage vom Jahr 1716 auf 13,805 fl. 7 gr. i pf. 
hoch gewuͤrdert worden. Mac) foldjem hatte es 
, 9f..19 gr. — an’Geldzinnfen, | 
67 Schfl. ı Vrt. 15 Mg. Zinnßhafer, 
— ⸗ 2— ⸗ ⸗Erbßen, 
611 ⸗1 Korn, 
4 fl. I gt... Jo pf. zinnßbare Stuͤcken, 
'16» 10° 6 ». Srohndienften, 

150 Schfl. getriebenes dreyartiged Feld, ieboch 
ohne Ausmeßung, Wieſewachs zu Haltung 18 mel⸗ 
kener Kühe, Holz, ohne Ausmeßung, ohngef. 150 fl, 
iaͤhrl. Nutzungs-Ertrags, an Teichen 6000 fl. 
Obſt⸗ und Krautgärten 1500 fl. 


 b) an geiftfichen Gerichten. 
1) Strehlaifche Pfarrgerichten zu Klein 
Ruͤgeln. — | 


Nachdem der Pfarrer zu Strehla die Erbe 
gerichtsbarfeit über | | 
a) das Dorf Klein Ruͤgeln, 
b) zween Bauern zu Oppisich, 
09) ein 
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ce) ein indem Pfarrhofe zu Strehla einge⸗ 
bauetes Hauß, 
uͤber 200 Jahr ausgeuͤbt hatte, davon aber in der 
Canzley Matricul nichts aufgezeichnet war, ſo 
wurden endlich dieſe Gerichten nach erfolgter Erör- 
terung auf h. Befehl v. 21 Nov, 1768 für amtfäs 
Big erklärt, 


§. 17. 
B. V.) An Schriftſaßen: 
a) von der Ritterſchaſt: 


1) Alt: und Neu Koͤtitz, ale ſchriftſ. 
Es beftehet eigentlich aus zwey Nittergüthern, 
wvoovon jedes mit einem Nitterpferde verdient wird, 
Auch ift das ehedem abgefonderte, aus einem 
Bauergute zu Lehn gemachte Vorwerk Ealbig,' 
nunmehro mit felbigem vereinbaret. Vormals 
ift es ein Burggr. Leißnigiſches Lehn gewefen. 
. Denn 1476 hatte Cafpar von Heynig den Marta 
flefen Calbis und Kötis, die Wüfteney Nett⸗ 
haufen mit dem Zolle und der Sandmühle von 
dem Burggrafen zu Leißnig zu Lehn. 6?) Nah 
Chri⸗ 


63) ſ. libr. feudor. —— Leiſn. in Schoett- 
genii et Kreyſigii Lc. TUI, p. 363. Dieſer 
| | Zoll 
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Chriſtians von Heynig Abfterben theilten fich feine 
drey Söhne 1557 in das von ihm hinterlaffene Alte _ 
und Neu Kötiß nebft dem Vorwerke Calbitz der: 
geftalt, daß George von Heynis das Vormwerf 
Calbitz befam. , Zu diefem Vorwerke wurden 
10 Unterthanen vom Flecken Calbitz nebſt ver« 
ſchiedenen Zinnßen und Dienften geſchlagen, ies 
doch ohne Beſchwerden, indem es bey der Lehns⸗ 
eurie zu gehn gieng, und von Neu Koͤtitz mit vers 
dient, aud) als fchriftfäßig behandelt wurde. In 
der 1594 erfolgten brüderlichen Theilung, wurde 
Dierrichen von Heynis Men Koͤtitz nebft dem 
Vorwerke Calbitz zu Theil. C*) Hieruͤber find 
mir von Befigern diefes Guths noch N 


— bekannt geworden: 


von alt KRoͤtitz: 

- Eafpar von Heynig, c. 1562. 

Heinrich von Heynitz, c. 1590. 

George von Heyniß, c.\1630. 

Ehriftian von Heynig, e. 1638. | 
' Wolf 

Zoll und Gleite beſte noch, und muß der Rit⸗ 


terguths peſitzer dafür ein Stück der Landftraße 
bey feinem Flecken unterhalten. | 


6 ©. Rlingners Dorf und Bauern Recht 4Th. 
533. 
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Wolf Zabian von Uttenhof, c. 1642. | 
Moris Heinrich von Hartitzſch, c. 1660 befaß Tri⸗ 
ſtewitz, Reinsdorf, Roͤttingen, Kaucklitz, Mare 
kersdorf, Winkel, und Welſau, und war Cam⸗ 
mæerherr und Amtshauptmann. 
Heinrich Anshelm von Ziegler und SUpPbaufcH, 
E. 1691. 
von Neu Koͤtitz: 
George von Heynitz, e. 1590. beſaß auch — 
boͤhla. 
Dietrich von Heynitz, c. 1594. 
Heinrich von Heyniß, c. 1630. 
Eberhard von Lindenau, c. 1636. ftarb bald her⸗ 
nad). | 
Nicol. Woftromirsky von Rokitnigk, c. 1660. ⸗ 55) 
K. Schwed. Kittmeifter. | 
Aggnes GEliſabeth von Zaſchitz, geb. von — 
c. 1670. ss). | 
von 
65) Nach Rönigs 1. c.2 Th. ©. 218. Angabe, foll eben⸗ 
Derfelbe und Herrmann Woftrom. von Rokitnigt 8. P. 


und C. &. General von der Infanterie Alt Kötig bes 

feffen haben, 
66) 2 Diefe benrathete Noris Heinrichen von Hartitzſch. 
ie 1. h. ©, 471. Ich bin dem Amts 
— e ber Shrittfagen gefolget, allein König 
v. Hartitzſch zum Befiker von Neu g% 
ri Ei f ört von ihm an, daß er Ebersbach Dber 
N Vieber⸗ 

n 
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vom Vorwecke Calbitz: | 
Hanf von Heynitz, vor 1536. 
+ Dietrich) von Heyniß, e. 1594. 
Hanß Baft an von Heynitz, c. 1602. | 
Tham von Baudelis, auf Colm Hauptmann, 
Maria Eybilla von Gaubdeliß, c. 1638. _ 
Hanf Heinrich Alenpeck, c. 1641. 
Johann von Bock, c. 1660. 
Hanf Chriſtoph von Vor, c.. 1692. 
Wenn obige Güther zufammengefommen find, 
ift mir unbefannt, in ietzigen Jahrh. haben 
fie befeffen: Ä 
Gafpar Heinrich von Benfendorf, war K. P. und 
€. ©. Geheimer Rath und Gen. Lieut. vonder 
Infanterie, auch gehörte ihm noch Skafa, Naun⸗ 
dorf, Loͤbichau und Groͤdel. a 
Hanni⸗ 


Bieberſtein und Boͤrichen, ingleichen die in Boͤhmen 
gelegenen Guͤther Kaßerach, Meltheuer und Jahnsdorf 
beſeſſen, aber wegen der Religion nebſt feiner Gemah⸗ 
lin, einer geb. von Zaſchnitz mit Verluſt ſeiner Boͤh⸗ 
wiſchen Guͤther vertrieben worden ſey, feine dritte 
Gemahlin aber Agnes Elifabeth von Heynitz, Tochter 
Chriſtians von Heynig auf Grofböhla und Nen Koͤtitz 
gewefen. In einer gefchriebenen Anmerkung zu dem 
‚9on mir gebrauchten Koͤnig. Eremplare wird angeges 
ben, daß deffelben erfte Gemahlin Margaretha von 
Zaſchnitz aus Arnsdorf gemefen, diefe 1614 ſich vers 
heyrathet 5 Söhne und 8 Töchter geboren habe, und 
2639 geftorben fey- ; 


R Etwas uͤber die vaterlaͤnd. Statiſtick. 563 


Hannibal Auguſt dreyherr von Schmerzing, c. 1736. 
Cammerherr und Amtshauptmann. 
Friedrich Benedict Oertel, Hofrath, c. 1744. 
Der Cammerherr Auguſt Lebrecht von Bodenhauſen, 
auf Brandis ꝛc. welcher kuͤrzlich geſtorben * 
Die N folgt. 





XXXVI. Etwas über die vaterländifche 
Statiftick, | 

Har Profeßor Beinrich, deßen Buch über bie 
Saͤchß. Geſchichte immer noch das beſte Handbuch 
bleibt, verſprach zum Zten Theile eine Statiſtick von 
Sachen zu geben; vermuthlich aber ſchreckten ihn die 
für jeden theoretiſchen Schriftſteller unübermwinblichen 
Hinderniſſe ab, fein Verfprechen zu halten: denn noch 
immer ift fein dritter Theilerfchlenen. Mittlerweile trag 
Herr Stöver aufund fing fein Werk *) mit einer Stati⸗ 
ſtick unſers Vaterlandes ans wie glücklich? feheman aus 
der fleinen Probe von Sichtung, die ich, Jahrgang 1785 
S. 455 gab. Das Jahr darauferfchien Herrn O. R. RU 
Canzʒlers ſchoͤnes Tableau Hiftor. de laSaxe, das einen 
eignen Theil der Statiftick widmen wird, welchen jeder 
An2 Leſer 


Hißorlſchpolit. Sefhrakung der Staaten des deut⸗ 
* Reichs 1785 in. A 
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Lefer von einem fo geübten Kenner bald zu fehen wünfcht. 
Herr Profeßor Roͤßig zu Leipzig fühlte indeß den Man⸗ 
gel eines kurzen und fruchtbaren Lehrbuchs für bie 
Saͤchß. Staatsfunde und gab zu diefem Behuf 1787 
zu Leipzig 26 B. gr. 8. unter folgender Auffchrift her⸗ 
aus: die Kuhrſaͤchß. Staatskunde nach ihren erften 
Grundſaͤtzen, welche, außer der Einleitung, in die 
hiſtoriſche, geograpbifche, rechtliche und eigentlich 
fo genannte Starifti mit der ganzen Kollegialyer- 

faßung zerfäle. | 
Wenn jemals Horatzens Ausſpruch: nonum pre- 
matur in annum ſtatt findet, fo iſts gewiß bey Bis 
chern der Art, zumahl‘ für diefenigen, die die erfte 
Hand and Werk legen. Zwar verfenne ich das Diele 
Gute diefed Buchs nicht, hab eg vielmehr mie uw 
Ben und Vergnügen gelefen: aber mich deucht doch, 
das Ganze ift zu rafch gebauet, one die nöthige Sich⸗ 
fung. Wenn ich auch das Buch nehme wie's liegt, 
nicht die mannigfaltigen Lücken zur Vollſtaͤndigkeit, 
nicht die Disproportion der Theile untereinander rüge, 
fo behält es doch viel unlautere Schlaffen und fcheint 
ein vor vielen Jahren gefertigter Auffag zu feyn, ) 
ber 


*) lt fonft bie Aemter Srauenfee und Land # 
die ſchon feit 40 Jahren —— ſind, ei 
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der neuerlich, aber ſehr fluͤchtig, etwas aufgeputzt 
worden; oder ich müßte das Buch in einer ſehr miß⸗ 
muthigen Stunde gelefen haben, In welcher mir felbft 
die Definition der Staatskunde nicht Furz und genau 
genug zu feyn fchien. Beſonders mißfallen aber hat 
mir das 4te Cap. von ber Litteratur, (wozu die vielen 
Druckfehler des Buchs, welche oft den Sinn durch 
falſche Interpunction verfälfhen, das ihrige reich“ 
lich beitragen.) — Da ich recht ſehr wuͤnſche, daß 
es bald zur neuen Auflage damit kommen mag, ſo 
wird mir der Herr Profeßor erlauben, meine geringen 
Anmerkungen zum künftigen Gebrauch, ohne alle Tas 
delfucht, beizufuͤgen. | 
©. 7. Schoettgen® Invent. dipl. iſt 1747 edirt. 
Sich befiße ein Eremplar, was ich durch 10 iaͤrigen 
Steig mit mehr ald 20,000 neuen Urkunden bereichert, 
auch viele Sehler von Schättgen berichtigt, und wuͤnſch⸗ 
te fehr, daß fich ein Werleger entweder zu Beiträgen 
oder zu einer neuen Auflage diefes für den Saͤchß. Ge⸗ 
fchichtsforfcher unentbehrl. Hauptbuchs fände. ©.9. 
Die unfchuldigen Nachrichten find von D. Löfcher, 
Nnz nicht 
Saͤchß. aufgeführt werden? ©. 121 eine Waltherſche 
Schriftgiefferey zu Dresden, die feit 12 Jahren nicht 
mehr eriftirt? ©. 128 die Bolzaifche Giefferey oder 


Kugelfabric, die fhon feit mehrern Sahren Im eis 
Chfl. Chauſſeehauß verwandelt if? 
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nicht von Schlaͤgel, fingen 1701 an bis 1722, wo D. | 
Reinhardt bis 1732 birigirte. 1735 uͤbernahm die 
Direktion bis 1740 D. Löfcher abermals, und nach 
feinem Tode Kappe in Leipzig bis 1785) wo D. Kießs 
ling fie bi8 1761 fortfeßte. *) S. Io und ıı find. 
befonderg falfch. Altes und Neues von Sachßen, iſt 
von Reckt. Sceyberg und enthält 5 Stuͤck; ber Verf. 
ſcheint es mit Wellers Alt⸗ und Neuen aus allen Thei⸗ 
len der Geſchichte, Chemnitz 1760.66 2 Bände zu ver⸗ 
wechßeln, was billig auch angemerkt ſeyn follte, Ye 
berhaupt follten nad) Auswahl nur die beften, oder 
alle Ducllen genannt ſeyn. Die remarquablen Briefe 
von Erell, oder dad Kernchronidon, find nicht fide 
digni, ‚Das Sächf. Curiofitaeten Cabinet fing 1729 
an, und hieß von Hauß aus, menigftens auf den 
Schmutztitteln, Curiofa Saxonica, big 1764; dag 
Jahr drauf wählte man den Titel Analecta, der aber 
ſchon 1767 durdy den neuen Milcellan. Sax. verdrängt 
wurde, wo der verftorbene Lic. Schultz dieDirecktion 
übernahm, die von 1763 an, det Quartus hiefiger 
Kreutzſchule M. Meißner gefuͤhrt hatte. Diefer dauerte 
| unter 


9 1701 hieß es Altes und Neues aus dem Schatz theol. 
Wißeuſchaften, 1702 Unſch. Nachr. 1720 Zortgefeste 
...„ Sammlung von Alt und Neuen 2c. 1735 Fam als Ans 
bang darzu: Früh aufgelefene Früchte, 1751 Neue 
Beytraͤge ꝛc. 
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unter dem verſtorbenen Hofſecret. Krackov bis 1780 
und zählte von 1767 an 13 Bande. Die 2 letztern 
Sabre, biegen Magazin ber Saͤchß. Gefchichke, hörten 
aber fchon in der Witte 1782. auf. *) Das ganze 
befteht alfo aus 52 Oct. Baͤnden. Die Beitraͤge zur 
Saͤchß. Gefchichte von 1748 enthalten nur Henne 
bergl. Dinge. Frankens Beiträge in 5 Bänden cgifkis 
ven gar nicht, eben fo wenig feine neuen Beiträge in 
6 Bänden. Einen einzigen Theil gab er nach Krey⸗ 
ßigs Tode allein heraus, und damit ſtockte das nüglis 
che Werk leider auf einmal. ©. 12. Boͤhmens Bei⸗ 
träge zur Saͤchß. Gefchichte kenne ich nicht. *) Won 
Magazin der Saͤchß. Gefchichte, find 44 Stück oder 
3 complete Jahrgänge und der ießtlaufende heraus, 
wo der Herr Prof. manche flatiflifche Notig würde ges 
funden haben. Die Rubrik; Reifen p. 13 ift ſehr 
unvolſtaͤndig. So fehlt 5. 3. das wichtige Buch 
Litterar. Reifen. Ueberhaupt iſt die Eitteratur am 
unfleigigften bearbeitet, und bey fehr vielen Büchern 
| | Nu4— weder 

V Was der Herr Verf. aus Frankens Catalogo ©. 225 

ſagt, iſt ziel. unrichtig. 


”) Wahrſcheinlich meynt der Hr. Verf. damit Die eins 
zelnen Stücke in Meufels Benträgen. Da hätte ich 
Doc) lieber Weinarts neue Sachß. Handbibl. Zell⸗ 
felds Beiträge zur S. Gef. und Leonhards hif. 
polit. Tagebuch — angeführt. 
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weder Jahr nod) Format angegeben. Doch bag ift 
nur für Gelehrte ein Zehler! Eommen wir zum Werke 
ſelbſt! J 

S. 24. Daß Churf. Aug. das Kammercollegium 
errichtet, kann man wohl nicht ſagen, eine neue Sn 
firucktion gad er ihn 1574: eben fo dürfte S. 25 der 
13 $. nicht firenge wahr feyn. Was ©. 30. von 
Atlas Augufteus ſteht ift falfche Tradition. &. 33 
fehle der Irame des Gr. v. Brena 1290. Unter den 
Schriften über die Pfalz fehlt Notata de Com. Palati- 
nis 1785. f. Magas. 1786. ©. 37. — Auf ber 
43ten ©. ift der Sinn der letzten 6 Zeilen fchielend. 
Der Unwiffende muß glauben W. und Aug. lebten 
noch 1661. S. 47 ber Kuhrfreis hat 12 enter, 
weilBarby ganz darzu gerechnet wird. Der Thürins 
gifche hat außer dem Kreigamte Tennftät, welches Feine 
unmittelbare Amtsunterthanen bat, nur 11 Aemter; 
13 ift alfo wohl Druckfehler. Beym Meißn. Kreife 
fehle das Amt Lauſnitz, auch muß No. 7 Radeberg 
für Radeburg und No. Io Senftenberg ſtehn. Außer 


dem Erb» und Kreisamte zu Meißen, giebtd da - 


felöft auch noch das Procnratur⸗ und Schulamt, its 
doch beide ohne Amt⸗ und Schriftſaßen. ©. 48. Öbers 
Amt zu Dresden. Es ift fchon fo oft in Dresdn. pe⸗ 
riodifchen Blättern erinnert worden, bag zu Dresden 


fein 


— 


l 
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fein Oberamt iſt, daß man wohl berechtigt wäre, von 
einem Gtatifticker zu fodern, daß erg wiße, Oberamt⸗ 
mann fey nur Perfonalprädicat. Beym Erztgebärgf. 
Kreiße fehlt das Mühlamt Annaberg, beym Leipz. aber 
das Amt Muͤgeln und dag Amt Sornzig. G. 49 
beim Neuftädter da8 Amt: Mildenfurth. Neuftade 
an der Orla,iſt zwar die Kreisftadt, keinesweges iſt 
"aber daſelbſt das Kreisamt. — Auch) verdienten die 
Singularia Lufatica hier zu ftehn, fo wie Paſt. Diet- 
manns Lauf. Magaz. aus 19 nicht aus 13 Jahr⸗ 
gängen beſteht. S. 52. Der Rentamtmann heiße 
Petſch, f. Magaz. S. 396. In dieſem unfern Mas 
gazin findet ſich auch ein Verzeichnis der wuͤſten Mar⸗ 
ken des Amtes Torgau. 1784. ©. 318-328. 5070 
513. des Amtes Oſchatz 17395. S. 323+344 und 
andre follen noch fünftig erfcheinen. ©. 54 ließ Coll⸗ 
men oder Kolmenberg für Kollenberg. ©. 58 fehlen 
die Morigburger Teiche. ©. 61. Es wäre zu wuͤn⸗ 
fchen, daß man einmal eine zuverläßige Zählungslifte 
der Städte, Dorfer, Kirchen, ꝛc. Sachßens befäme, 
Canzler 1. c. giebt viererley Summen an, ohne: die 
feinige, welche 275 Städte, 6422 Doͤrfer, 508 Bor. 
werge und Sreygüter, 537 wuͤſte Marken aufzähle. 
S. 63 die Menfchenzahl Sachßens war im verfloße⸗ 
nen Jahre 1,941,806. Den detailirten Beweiß geb 

| | ns ich 
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ich am Schluße der Abhandlung über den Zoiärigen 
Krieg. ©. 65 verdiente der Boͤhm. Prediger zu Dres ' 
den angemerkt zu werben. ©. 66-68 iſt viel zu ma⸗ 
ger. bearbeitet, und die angegebneh Künftfer weder die 
einzigen noch die beften. Weber Gefchichte und bie 
großen Saͤchß. Gefchichtgforfcher - kein Wort. Da 
fagt unfere Necenfion der Litter. Reifen Magaz. 1786 
©. 727 vielmehr. S. 69 die Katholichen zu Dr. 
Haben neben ihrer Hof, und Schloßfirchenoc, 3 Stiftd« 
kapellen. S. 81. Sonft behauptet man gewöhnt. der 
Gen. Lieut. v. Milkau habe erſt 1717 die Erdäpfeh 
aus Brabant nach Sachßen gebracht. S. 84 fehlen 
die Gubner Weine. S. g5 glaubte ich die Anekdote 
von Leibnig zu finden, der die erften Maulbeerplanta⸗ 
gen in Sachen mit einem ausjchließenden Privilegig 
anlegte. ib. Ein Dre Perle in Leipz. Kreiße exiſtirt 
nicht, vermuthlich ſolls Boͤrln bey Oſchatz feyn, *) 
ſ. Magaz. S. — ©. 87 das Mineralreich ſcheint 
von einem Schuͤler Werners zu ſeyn, das beweiſen die 
Almandinen S. 108 und andere ſolche neumodiſche 
— Um⸗ 
*2) Ueberhaupt hat der Herr Prof. viele Wörter nach der 
Ausfprache des gemeinen Lebens angeführt, und das 
durch verfümmelt. z. B. S. 94. im Freywalde bei Mo⸗ 
ritzhurg (Friedewald) zu Dahlen und Poſterwitz Doͤh⸗ 


len) findet man Steinkohlen. ©. 111 Okroll und Meh⸗ 
ven bey Meißen, 
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Umtanffungen. Ich bemerfe nur überhaupt, daß 
manches unrichtig claſſificirt 3. E. ©. 93 Schmir⸗ 
gel, Braunftein und Wafferbley unter die Halbmetalle; 
(Opalbrüche und Chryftalbrüche S. 1205 wären herl. 
Dinge, ſchade nur, daß es Feine giebt;) und manche 
Orte falfch angegeben find, wo dies oder jenes brechen 
fol. *) S. 98 daß zu Dr. Bafaltfleine an den Elken. 
der Gaſſen gefeßt find, ſteht, ſo wie hier auch in Koͤhlers 
Geographie. Es muß wenigſtens ſehr eingeſchraͤnkt 
werden; denn wenn auf 121 Gaſſen Dresdens auch 
500 Schreckſteine ſtehen, fo find gewiß kaum 90 oder 
100 davon Baſalt. S. 104 **) den Trabeberg bey 
Dr. kenne ich eben fo wenig, als ©. 105 die geogra⸗ 

phifche Lage: am Elbufer zu Sabeltig’ bey Dr. da 
Zab. von Dr. 4 und die Elbe 1 Meile von ihm abliege. 
©. 114 fehlt die anfehnl. Rochſche Tuchfabrick und 
die Sebulonſchen geſtrickten Schlaͤuche iu Seuerfpris 
Ben in Dresden. — 

Die Fortfegung folgt.) 


Dresd⸗ | 


*, Der ganze Auffas mit allen feinen Sehlern it aus er 


bris neuen geograph. Magaꝛ. St. 1. P. lll. woͤrtl. 
entlehnt. 


ib, 6. „47 bey Steinen in der Eric bach, iſt durch 
faalſche Interpunction der Sinn falſch. an 
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Beim hochloͤbl. Oberconſiſtorio erhielt der Kan⸗ 
didat M. Am-Ende das Diaconat zu Juͤterbogk, 
der Kandidat M. Goͤtzinger das Diaconat zu 
Neuſtadt bey Stolpen: beim Dresdner Magi« 
ftrat aber ift M. Kluge, bißheriger Waifenhauß- 
prediger zum Katecheten der Frauenkirche erhöhee 
worden. | 3 

Am ıften Sept. befanden fich Prinz Fried: 
richs von Braunfchweig Dchl. zu Dresden, bes 
fahen die Wachtparade, Zeughauß, Bibliothec ıc. 
fpeißten mit Sr. Chfl. Dehl. zu Pillnis und uns 
terhielten ſich beiderfeits einige Stunden lang in _ 
vertrauten Gefpräche. Am ten, wo Er. Dchl. 
Prinz Antons Vermaͤhlung oͤffentlich erkläre 
ward, war bei Hofe große Galle und Caͤrimonien⸗ 
tafel; eben fo war es am gfen und gten, wo in 
unfern Kirchen ein feyerlih Te Deum anges 
flimme wurde. Am gten fiel Mariä Geburt; in 
der Fatholifchen Hoffiche führte Herr Seidel: 
mann eineneue Meffe auf und am aten hatte Herr 
Schufter aufgeführe. Herr Naumann arbeis 
tet an einer Fleinen Oper oder vielmehr Theaterſtuͤck 

von 
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von Migliavacca, betittelt: La Reggia d'Ime- 
neo, die Burg Hymens, zur Bewillkommung 
der Da. Braut, 

Sc muß noch einmal auf die Kußifche Ge⸗ 
ſandſchaftskapelle zuruͤck kommen, da fie mitt⸗ 
lerweile ein Altarblatt erhalten hat. Sie ward 
am Alexiustage, den ı7ten ihres und den 27ſten 
unfers Kalenders *) eingeweihet. Der Altar bes 
fteht aus 2 gerüpten marmorirten Säulen, in des 
ren Mitteein großes goldnes Stuceofreuß, und dars 
über das ı Eile hohe und 4 Ellen breite Altarblatt 
von Herrn Pochmann nach einem Kupfer von 
Binci,in Del gemahle: Fefushältdas Abendmahl 
mit feinen Sjüngern, fid) befindet. An der Saͤule 
rechts hängt ein ſchoͤner Salvator nad) Menges, 
und an ber linfs eine Madonna nad) Jan 
Franco, beide Ovalfiguren in Del, alle beide von 
dem rühmlich befannten Herten Pochmann. In 
der aten Abtheilung: in der Tauffapelle hängt ein 
Jeſaias in gebensgröße von Herrn Profeßor Ca⸗ 
fanova nad) Rubens fo herlich copirt, daß man 
verfuche wird, die Kopie für ein Driginal zu halten, 

| u Am 
*) Sefanntermaßen haben die Ruffen und zwar fie 
ganz allein, den Alteften Julianiſchen Kalender 


beibehalten, ber von dem unfrigen um 11 Tage 
abweicht. ſa Magaz. 1785 ©. 365. * 
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Am zoften trafen Ihro Ehfl. Dchl. mit 
Prinzeßin Marianens Dehl. aus dem Karlsbade 
. wieder in unfern Mauern ein, wo Se, Chfl. Def. 
mit der Hoffuite Höchftdenenfelben bis Frenberg 
entgegen ritten, fie empfingen, das Mittagss 
mahl zu Dresden einnahmen und dann gleich 

‚nad Pillniß abgiengen. Den 23ften ward in 
unſern Kirchen das Te Deum abermals gefungen. 
Die Arbeit des Zwingers ift größtentheils 
vollendet. Die Treppen mit ihren fleinern Brufte 
geländern, auch) einige neue Statuͤen 5. B. über 
dem Eingange ins Kupferftichfabinet von Dor⸗ 
fchens Hand, die 12 Thermen mit dem Saͤchß. 
Wappenam Hauptportale einwärts von dem Mei⸗ 
fel Herrn Witſchkotſchils find fertig. Die Dächer 
find fchön mie Saͤchß. und Berlinerblau angeftris 
hen und geben einen überrafchenden Anblick, 
Schade nur, daß diefe Farbe der Witterung zu 
fehr nachgiebe! Die Einrichtung des ehemaligen . 
Afademiehaufes zur Kammerfanzlei, welchen 
Einbau Herr Beringer ıc. beforget, ft größten. 
£heils vollendet, | 
Den 2gften fünftigen Monats fängt eine neue 
aus 7600 Nummern beftehende Bücherauction aus 
verſchiedenen Wiffenfchaften und Sprachen an. 
Sta⸗ 
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Mamentlich find anzuführen: 
Auguft Gottfried Hofmann, Chfl. Fin. Secret, 
und geh. Regiftrator, 62 Jahr. 
Not. Er war Mitarbeiter oder vielmehr Anecdoten- 
ſammler an Meuſels Kuͤnſtler⸗ und Autbr, Lerico, 
auch an gelebrten Deutfchlande. Seine im Ritterars 


Sache nicht üble Bibliothec enthält unter andern 
5000 Stuͤck Portraits von Gelehrten und Kuͤnſtlern. 


Ehriftian Friedrich König, Chfl. geh, Regiſtra— 
tor, 64 Jahr. = 
Carl Ludwig Schlagk, Chfl. Oberconfiftorial 
Regiſtrator, 43 Jahr. 

Johann Ehriftian Naumann, geweſener Ober: 
Eonfiftorialfeeret. und Caffirer, 85 Jahr. 
Frau Sophia Friedericka von Breitenbauch, Ges 

mahlin St. des ıften Hofmarfchalls Exc. 68 J. 
Ehriftopp Bormann, Conſul emeritus und 
Senior des Raths, 90 Jahr. | | 
Not. Er ward 1736 in Rath aufgenommen, 1759 
daß erfte mal Bürgermeifter, welche Würde er g mal 
befleidet, 1784 legte er fein Amt nieder, feyerte 1786 


fein Amtejudiläum und ift biß auf den letzten Aus 
genblick feines Lebens heiter und thätig geblieben. 


Carl Auguft Nachtigall, Stadtger. Act, 60 %. 
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Diplomatiſche Nachrichten von den 
Freyherren Birk von der Duba, ſo die 
————— Muͤhlberg beſeſſen. 


ſ. S. 535. x 


xy dem hierauf erfolgten Lehnbriefe wird zwar 
verbothen, nachdem ihnen die Gewalt, folche 
6 Kabbeln in halbe Theile zu vertheifen gegeben 
worden, hichts Davon zu ewigen Tagen aus der 
Stade Müplberg zu verfauffen, Jetzt befigen 
aber gröften Theils ag und 4 BUEEN Auswaͤr⸗ 


tige, *) E 
ier 


Die Beſitzer find ietzo: 
Herrn Johann Gottfried Hauffens Ehefrau, geb. 
Schwarzin. 
3 Igfr. Maria Dorothen Schwarzin. 
+ Sr. Carolina Sophia, verehl. M. Marfchnerin. 
4 $r. Chriftiana Eleonora, verehl. Ammann Irſch⸗ 


haufin. 
z Die Kirche allhier. 
3 Hrn. Burgermeiſter Mebußens Erben. 
i Hrn. Accisinſpector Neufchers Erben. 
4 Erdm. Chriſt. Doroth. Bormannin. 
4 Joh. Chriſtian vo in Brottewig. 
3 I: 


* 
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Hier iſt der Lehnbrief: 
17. 
Wir Bannß Birke von der Dube, Herr zu Mul 
burgk, Bekennen mit diefem Vnſerm offnen Briefe, 
bag Vnns der Erfame Jacoff Miezſch zu Belgern, 
Vnſer lieber ;getrewer, hat bericht, daß er Werdt 
und Wiefen bey Kottlig an der alten Elben gelegen, 
‚fo er von Uns habe, erblichen vorfaufft den vor. 
fichtigen Hanngen Lamm, Peter Golis, Hanf Kele 
ler, Hannß Hertter, Jeorge Steinmeß, und Dos 
nat Kloppmann, Burger zu Mulburgk nach Laut 
bes Kauffbrieffes Ihnen darüber gegeben, und mit 
Fleis gebeten, folche benannte Gutter von ihm uff 
zu nehmen, und den ehegenannten Burgern zu leis 
hen, haben Wir angefehen, feine ziemliche Bette, 
und haben diefen oben benannten Werdt und Wie⸗ 
ſen von Ihm vffgenommen vnd fuͤrder vff Bitte Vn⸗ 
ſern obbenaunten Burgern mit Nahmen Hannſen 
| Oo 2 Lamm, 


4 oh. Gottlieb Schröter daſelbſt. 

3 Der Richter Schulze in Burxdorf. 

4 ob. Andr. Henfel in Coßdorf. 

+ Joh. George Zaulich in Fichtendberg. 

A Chriftian Maar dafelbft. 
> Hr. Amtsverw oh. Chriftian Urban in Borſchitz. 
i r. Andr. Kregfchmar auf Koͤtten. | 
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Lamm, Beter Goliß, Hannß Keller, Hannß Hertter, 
Jeorge Steinmez vnd Donat Kloppmann; folchen 
Werdt vnd Wieſen als Erbgutt vorreicht vnd vorlie, 

hen, Reichen vnd leihen Ihnen ihre Erben vnd Erb⸗ 

nehmen, vndt wie es denn gebuhrt, ſolche Gutter zu 

vorleihen, Wir geben auch einem ieden Gewalt, 

ſeine Kabbel die Helffte zu vorkauffen, doch alſo, 
daß dieſer Werdt vnd Wieſen zu ewigen Tagen aus 

Vnſerer Stadt Mulburgk nicht vorkaufft oder nach 

ſich gezogen ſoll werden, ſondern alle Wege bey vnd 

in der Stadt ſoll bleiben vnd durch feinen Todes⸗ 

fall oder mie es erdacht mochte werden, davon zu 

feine Wege foll kommen, Es follen auch die viel 
bedachten, Bnfer Burger off Vnſer Schloß Mul⸗ 

burgk ehrlichen Zinfen vff Martini ein Schogk 

reichen ond geben, damitte follen fie aller Dienfte 

vnd Befchwerunge, tie danne vorgemeft, von bem 

Gutte entladen fein. Des zu wahrer Bekenntnuͤß 

haben Wir Vnſer Ingeſigel onden vff dieſen offnen 

Brief drucken laſſen, der gegeben iſt zu Mulbergk 

nach Gottes Gebuhrt Tauſendt vier hundert Jahr, 

darnach in Sechs vnd Neunzigſten Jahr am Tage 

Vincentii. 


Die Koͤttlitzer machten nun wohl denen Buͤr⸗ 
gern den Weg uͤber ihre Felder gegen Mitternacht 


nach 
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nach dem Miezſchwerder zu verbothen haben, da⸗ 
her ſtellte Jacob Mietzſch wegen des freyen We⸗ 
ges folgendes Bekenntnis aus: 


F 18. 

Ich Jacob Miezſch zu Belgern geſeßen, Bes 
° Senne vor Jedermenniglich, daß mir die Erſamen 
Hannß Lamm, Peter Goliß, Donat Kloppmann, 
Jeorge Steinmes, Hanf Hertter und Hanf Keller, 
einen Werdt bey Kottlig, den man Miezſchwerdt 
nennt, recht und redlich abgefaufft, darzu ich denn 
ale Wege auch ober vermehnte Zeit Wege und 
Steige ohne Vorirrunge der von Kottliß vnd aller- 
menniglich gehabt und gebraucht habe, desgleichen 
den ich gelaßen habe von Mülburgf oder Brottwitz 
auch gebraucht haben ohne Vorhinderunge. Des 
zu Befenntnüß habe ich mein Ingeſigel das ich 
brauche vnden off biefen Brieff gedruckt, ber geben 
ift zu Belgern am Montag nad) Joannis Baptiftä 

Im XCVij. (1497.) 
Dieſer Miezſch ftellte auch nebft feinen bey« 
den Söhnen, Hank und Paul, Dienftags nach 
Pfingſten 1498 eine Gewehrsnerfchreibung aus, 
wæelche Friedrich Miezſch zu Torgau mit befiegelte, 
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Heinrich Birke von der Duba ift ohn⸗ 
ftreitig derjenige, von welchem in Johann Vor 
gels Schönburgifchen Stammregifter beym Krey: 
Fig w) gemeldet wird, daß Frau Margaretha 
Frau von Schönburg ums Jahr 1454 Herr 
Hanfen Birken von der Duba geehliget hätte. 
Dieſer fomme aber in der Mitte diefes Jahrhun⸗ 
berts noch gar nicht vor, fondern erft um 1479. 
Heinrich Birke aber nennt in der Urkunde No. ı. 
©. 407 Kohn von Kolobradt feinen Oheim, 
und nad) der Schönburgifchen Stamm Tafel hat 
Albrecht von Kofobradt Frau Sophien Frau von 
Schoͤnburg zar Ehe gehabt, der mit ihr einen 
Sohn Laßken oder Uladislaum gezeuger. 

Albrecht Birke von der Duba, der bey 
der Eroberung des Rathens ſeinem ietztgedachten 
Vater beygeſtanden, war mit Annen von Ilburg 
aus dem Hauſe Liebenwerda vermaͤhlt. Schoͤttgen 
‚und Kreyßig x) haben ihren Vornamen nicht 
gewuft, den ung aber nun obige Urkunde No, 7. 

©. 427 

w) In Zeytr. Th. 3. 69 
xy) Su der RN der — von Ilburg. Eben⸗ 
daſelbſt Th. 4. S. 30, allwo es heißt: „Ano- 

n, ma, ein Sranlm von Ildurg iſt ao. u... S 
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©. 4237 benennt hat. Sie wurde 1479 ſchon zur 
Wittbe, und erhielt ein geibgedinge; Vermaͤhlte ſich 
auch nachher wieder mit Ehriftophen von Pfaf⸗ 
fenberg. Sie war mit zugegen, als Sonntags 
Eſto mihi 1500 Herzog Johann mit Sophien, 
Tochter des Herzog Magnus von Mecklenburg, 
das Beylager zu Torgau hielt. Hanß Birke 
von der Duba, als der letzte Beſitzer der Herr⸗ 
ſchaft Muͤhlberg an der Elbe, war mit Agnes 
von Schleinitz, einer Tochter Hugolds von Schlei⸗ 
nitz, Ober Marſchalls, welcher 1490 verſtarb, 
vermaͤhlt. Von ihrem Geſtiffte und Abſterben 
f unten $. 15. m 


§. ıt. 

Hank Birke von der Duba trug bey dem 
$eichenbegängniße Herzog Albrechts des Be— 
herzten im Jahr 1501 am 25 Januar die Fahne 
des Landes Pleißen. y) Er entſchied Mittewochs 
D0 4 nach 


" Ban Birken von der Daube zu Mühlberg ver 
heirathet und ihr ein Holz bey Eröbeln im Amte 
Liebenwerda, der Ziegram genannt, mit gege⸗ 
ben worden.“ Der Irrthum ift aber daher ente 
-ftanden, weil man feinen Albrecht Birk von ber. 
Dube, deßen doch der pirnaifche Mönch gedenkt, 
gefannt hat. | 
y) Samml. zur Saͤchß. Geſch. Th. XL. ©. 358% 
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nach Pfingften 1502 den Streit zwifchen dem Klo⸗ 
ſter Probft Heinrich Monch zu Müplberg, mes 
gen feines Kretzſchmars zu Stehla, (nicht Strel, 
sie in Kreyſ. Beytr. Th. 1. ©, 154 ftebet:) und 
Johann Thoßen zu Altbelgern, wegen des 
Bierſchanks: z) Auch am nehmlichen Tage dien 
fes Jahres mit dem Klofter Probfte eine Hu— 
thungsftreitigkeie ihrer Öerichtsunterthanen zu 
Martinsfirch und Alchelgerni in der wuͤſten Dat 
Dreßniß. 


19. 
Nachdem ſich irrung und gebrechen zwiſchen denn 
Erbaren leuten zu Mertzkirchen vnd Aldten Belgern 
einß theils, vnd Kauriſch, Tribitz Kauxdorff, 
Krommen Thomas der Huttung zu Breßnitz anderß 


theils irrigk gehalten, haben wir gang Birke von 


der Dube Herr zu Mulbergk und Heinrich Mun⸗ 


nich Probft dofelbft, mit ihrer beider theill bewilli⸗ 
gunge fie die gebrechen, wie folget guetlichen ent» 


ſcheiden, Nemlichen, das die Pauerßleute vf einer 
halben Hufen zu Breßnig vier Pferde in Preßniger 
felde zur Weide thun mögen, Alſo anzuheben nach 
ber Hauerndte bißolange man wieder die Wieſen 
| heget, 

z) f. diefes Magazins Ih. 2. ©. 435. 


1 
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heget, Alda der Weide ane Irrunge mit gebrau⸗ 
chen, von der Zeit bis wieder nach der Hauerndte 
ſollen die Bauerßleutte, fo fie zu Breßnitz ackern 
Hauſchobern oder ander arbeit thun, darzu ſie 
Pferde haben muſſen, mit einem zwey oder mehr 
geſchirren Pferdenn zu gemelten Breßnitz huttung 
haben, Dieweill die arbeit da vorhanden iſt, vnd 
ſonſt mit ledigen Pferden die Zeit da nicht huttenn, 
Es ſoll auch kein Pauer den Andern die Weide vor⸗ 
mieten oder ſonſt laſſen, ſondern zu gemeinen gute 
gebrauchen, Deß zu Bekenntniß haben wir zwene 
Receße eines lautts geſchrieben vnd vnſer Petzſchier 
vnten drauf drucken laſſen, Die gegeben ſein zu 
Aldten Belgern nach Chriſti gebuhrtt Im 1502 
Jahr, An der Mittewoche in den Pfingſt heiligen 
Tagen. | U 


Ingleichen auch in dieſem Jahre die Miß- 
Helligkeit wegen des Weges in Miezſchwerder und 
der Koͤttlitzer Huthung darauf, weshalb er fol- 
genden Schied errichtete: 


20, * 

Nachdem Sich irrung und gebrechen zwiſchen 
Hann Lamm, Donat Kloppmann, Peter Goliß, 
Hanß Hertter, Hang Keller und Hang Heber, Bur⸗ 

D95 ger 
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ger zu Mulburgk eins theils vnd der gemeine zu 
Koͤttlitz ander theils eins Weges vnd Huttung ir⸗ 
rung gehalten, Haben wir Hans Birke von der 
Dube Herre zu Mulburgt und Beinrich Monch 
probſt dofelbft beide eheil mit irren Wiffen wie fol 
get gutlich entfchieden, Nemlich das die Gemelten 
Burger zen Mulburgk einen freien Wegk zcu irren 
Gurte Miezſchwerdt genanth durch Koͤttlitzer und 
Bawr acker flur an Jedermenniglichs Vorirrung has 
ben und Gebrauchenn Suflenn ond den von Koͤttlitz 
nicht am iren Getreide ‚bey dem Wege mit außfa- 
rung Schaden zcu fugen, dorfegen mögen die ges 
meine zcu Kottlig der Huttung off den benannten 
Miezſchwerdt dermaß gebrauchen, das die von 
Koͤttlitz off Send Georgen tag allegeit ber von Mul⸗ 
burgk Wiefen hegen, den fullen die von Mulburgk 
off Send Egiden tag ihr Grummeth Gehaumen 
haben und darnach vffs erſte es mogelich den Grum⸗ 

meth vff brengen, es wer denn das die von Koͤttlitz 
iren Grummeth nach Send Egiden tag Stehen 
ieſſenn alsdann moͤchten die von Mulburgk iren 
Grummeth auch alßo lange als Jene Stehenn laſ⸗ 
ſenn vnd wuhe die vielgenannten Leute zu Mul—⸗ 
burgk Holz ader Gerten hauwen wuͤrden moͤgen ſie 
bie Gehaw bezeunen vnd bis zen Winter verheget 
halden, 
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halden, domith die Summerlatten wider offbracht. 


Des zen Bekenntnuͤß vnd fletter Haldung babenn 


wir zwen Revers eins lauttes fchreiben iezlichem 
theil einen behendeth und vnſer beeder Petfchier off 
drucken laffen bie geben fein zu Mulburgk nach 
Ehrifti vnſers lieben Herrn geborth ym funfzehen 
hundertztem und andern iare am Sontag nad) 
Send. Joannes Pabtifte. 


C(L.S.) (L.S.) 


Benyde Siegel haben die Groͤße eines Sechßers: mit anf: 
rechtſtehenden Schildern. Inden erftern Ijegen zwey 
eihene Zacken creutzweiſe mit den Spisen in die Hop 
uͤber einander, und führen die Buchſtaben HB. In 

‚dem andern find drey gefhachtere Querbalken mit dem 

darüber fiehenden Buchfiaben H M. 1 


1503 traf der Sandesherr eine Ausgleichung, 
was die Gemeinde zu Paußnig von der Marf 
Klingenhain *) leiften foll; ein Stüd Feld von g 
Hufen, welches Nicol von Zefchau an Paußnig 
1425 gegen gewiße Abgaben verfaufte, und das . 
Forwerg Klingenhain, welches Seife, Bruckfchles 
gel 1493 an Paußnitz verfauft, | 
| 21. Bon 
*) In den wuͤſten Marken bed Amts Mühlberg 
ſoll fünftig weitläuftiger davon geredet werden. 
vergl. auch ©. 522» 526. „ | 


— 


* 
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21. | 

Kon Gottes Gnaden Wir George Hertzogk zu 
Sachßen Roͤmiſch Keyferlicher Maj. und deßen hei⸗ 
ligen Reichs erblichen Gubernater Inn Srießlan- 
den, Landgrave Inn Duringen und Marggraue 
zw Meyſſen, Bekenne vor menniglichen, Nach⸗ 
dem vnd alß ſich zwiſchenn vnſern lieben getrawen 
Albrecht Heinrichen und Wolfgangen den Bruck⸗ 
feblegeln ann Einem, ‚Richter und Schoeffen vnd 
- Gemeine deß Dorfd paußnitz Anders theils, Ir⸗ 
runge und gebrechen gehalten, Anlangende Neun 
Hufen Landes, das Alte Klingenhain genannt, 
So vor eglichen und Siebensigf Iharen der Gemein 
zu Paugnig Lauts der Vorfchreibunge darüber volle 
‚zogen vorerbet Iſt, und darzu etliche acker, Wie⸗ 
fen ond geholge Ann funff Hufen landes gefchlas 
gen, So gemelter Brugffchlegel Batter feligen geo 
bachter Dorffchafft paußnig das Forwergk klingen⸗ 
bain genandt, Auch nach Inhalts daruber geges 
bener Vorfchreibunge erblichen vorkaufft, mit wil⸗ 
len und sulaßunge de edlen Vnſers Raths und 
Lieben getrewen Herrn Banfen Birken von der Dube 
Heren zu Mulbergk ec. Inn deß Herrfchafft und 
Obrigkeit obgemelte guthere, Alt Klingenhain Und 
daß forwergk gelegen vnd begriffen fein, geeignet 
und. 


J 
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vnd vorerbet Iſt, Alfo daß gemelte Brugffchlegel 
vormeindten, das die Dorffſchafft Paußnitz dieſel⸗ 
bigen gutter beide Klingenhain vber Ihre eidspflicht 
vnd Jehrliche Zeit, ſo ſie nach alter Vbunge vnd 
Herkommen Auch nach beſagunge Jungſter Vor⸗ 
ſchreibunge daruber zu thun pflichtigk vnd bekendt⸗ 
lich fein, So offte ſich lehnfelle begeben, den le 
ben von Ine den Brugkfchlegeln und Iren Erben 
- oder nachkommen zu entphahen, Auch fo offte die 
Erbare Mannfchafft Ire Ehen gutter der Herr⸗ 
ſchafft zu Mulbergk zu vorbienen gefordert wurden, 
.&o uiel zu ſolchen Dienften von gemeiner Ritter» 
ſchafft angelegt wurde, Sollen die von Paußnitz 
vonn den funff Hufen des forwergfs Klingenhain 
genandt, ‚So uiel ſich durch gemeine Herrfchafft 
nach gleicher Unlage, vf Itzliche Hufe geburen 
. wurde, Auch Tre Anzahl zu geben ſchuldigk und 
‚auch vorpflicht fein, Welchs alles und Jedes die 
‚von Paußnig nicht. geftendigf, Auch vormeindt 
beides Dienftgelbt und lehen zu entphaben Annderg 
dann re -fchlechte Endes pflicht zu thin und her 
‚lichen Zins zu geben nicht fchuldigk fein, * Das 
wir fie diefer gebrechen allenthalben mit rer beider- 
ſeits wiffenn und vorwilligunge genzlichen gefchies 
den haben, Vnd ſcheiden fie daraus kegenwertigk⸗ 
$ | ich 
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lich Inn Krafft dis brieffs Nemlichen und alfo, 
- Daß die vonn Paußnitz gemelten Brugffchlegeln, 
Allen ren Erben: und nachkommen vor alle obge⸗ 
fchriebene Ire anforderunge der Lehen und Dienft- 

- geldes Nun hinfurd zw. allen Zeitten zw und mit 
‚den Andern Zinſſen Als ſie lauts der Vorſchteibun⸗ 
ge von dem formwerge Klingenhain zu reichen fchuls 
digk fein, Sjerlichen uf Michaelis Dreißigf zinsgro⸗ 
fchen reichen folen, Doc) alfo, dag gemelte von 
Paußnitz darmit vonn obbeflimpten guttern Ylten 
Klingenhain und dem forwerge Einige Iehen vonn 
den Bruckfchlegein Iren Erben und nachfohmen zu 
entphahen Anders dann Ire gebuhrliche pflicht zu 
thun follen enthaltten und vortragen fein und blei⸗ 
‚ben, So offt ſichs auch begebe, das die Erbare 
manfchafft Irer herrfchafft aen Mulbergf vom Iren 
Ichen guttern dienft pflegen muffen, Sollen die von 
Paußnitz von ben guttern beider Klingenhain etwas 
zu folchen Dienfte zu geben oder zu pflegen nicht be» 
langer odder Angegogen werden. Begebe ſichs aber, 
das gemeine pauersvolcke und Dorffichafften der 
ganzen Herrſchafft zu Mulbergk mit fusvolck oder 
Wagen zu volgen, Auf die Huffen durch die Herr⸗ 
fchafft auch etwas Aufgelege wurde, So follen fich 
bie vonn Paußnig foRich aufgelegt geldt nach Hufe 

ü fen 
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fen zahl von den funff Huffen deß forwergks Klin⸗ 


genhain zu geben auch ſich vonn der Alten Klin» 
genhain nach alter gewonheit zu halten nicht wei⸗ 
gern, vnd alſo auch vielgedachte Dorffſchafft ein 
gebauers guth vf zwu Huffen Landes geachtet auch 
zu Klingenhain gelegen von Hanſen Kuſſingk ers 
kaufft, vnd von Hanfen Mund zu Merzfirchen 
von dem es zu Lehen ruret, Jun Lehen entphahen 
haben, Diefelbigen follen bemelte gemeine gleich 
den vorbeflimpten funff Huffen Ab fich eine Hand⸗ 
lung begebe, nach Huffen zahl auch vordienen, 
Vnd folen alfo Nun vnd hinfurder mit einerley 
forderunge Anders dann fo die Alten Vorfchreibun. 
‚gen Austoeiffen end hier oben Angezeigt Iſt, nicht 
angefucht noch belanget werben, Alles trewlich und 
vngevehrlich. Deß zu Vrkunde Iſt diefer Bnferer 
Schiedt gleichs lauts gezwifacht vnd Idern theil 
einer mit Vnſerm Anhangenden Inſiegell befiegele 
vberreicht, Geben zu Dreßden am Montage nach 
dem Sontagk Invocavit In der heiligen faſten, 
Nach Chriſti vnſers lieben Herrn geburt Im æVh 
vnd iijten Jare. 


(Die Fortfetzung folgt.) 


XXXVIII. 


592 





—— 





XXXVII. Hiſtoriſche und ſtatiſtiſche 
Beſchreibung des Churfuͤrſtl. Saͤchßl. 
Amts Oſchatz. 

ſ. S. 563. 


E⸗ gehoͤren zu dieſem | nach Großböhla einges 
pfarrten Ritterguthe: 


4) Der Flecken Calbitz. Der Jahrmarkt die⸗ 
ſes Orts iſt an die Stadt Oſchatz gediehen. 


| b) Das Dorf Malkwitz. 


Das Herrenhauß des Nitterfiges iſt mobern 
und ſchoͤn gebauet, auch befindet ſich ein nugba- 
ter Luſtgarten an felbigem. 67) 


2) Boͤrln, altſchriftſaͤßig, 2 Ritterpferde. 


Im Jahr 1385 hat Dietrich von Torgau, 
Herr zu Bichen, dem Kloſter Sitzenroda etliche 
| Zinnßen 


67) Von der dabey befindlichen wuͤſten Mark Ra⸗ 
dewall, Radegal, oder Radebol, ingleichen der 
Waldung, der Cuberg genannt, ſ. die Abh. vom 
des Amts Oſchatz müften Marken, 1. c. ©. 341, 
und Schoͤttgens W. ©. in app. ©. 41. 


l * 
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Zinnßen zu Boͤrln und Frauenwalda geliehen, 63) 
Hernach befaß es: 

“Dietrich von Schleiniß, c. 1505, dem ber. Meiß⸗ 
nifche Bifchof, Johann von Saalhaufen einen 
Theil des Waldes Dragen abfaufte. Ebender⸗ 
felbe hafte von dem Bifchofe das Dorf Knate⸗ 


witz, ingleichen das wuͤſte Dorf Prempelwitz bey 


Boͤrln mit den Obergerichten in Lehn. 5?) 
-. Heinrich von Schleiniß, c. 1562. 
Nachdem Boͤrln imAnfange des vorigen Jahr⸗ 
hunderts dem Landesherrn anheim gefallen war, 
ſo erhielt es der Geheime» und Cammerrath, D. 
David Doͤring, welcher vom Kayſer Ferdinand 
II. wegen feiner Verdienſte in den er⸗ 
hoben worden iſt. 7°) 
"David Ernſt von Doͤring, Stemäee, y c. 1660, 


Ernſt von Doͤring. | nz 


Ernft Friedrich von Peg auf Deep, c.168r. 


68) ſ. GSrundigen und RKlotzſchen 2. c. 12 B. S. 
203. Seyffarths dipl. Yachr. von dem ehe⸗ 
mal. Jungfr. RKloſter F rag 8.26. 
KH Schöttgen /. c, im app 5. Das wülfte 
Dorf —— am Foiefen unter die —J 
ſten Marken des Amts Wurzen zu rechnen 1 fen. 

m) ſ. Schoͤttgens Invenr. dipl. Fax. S. 664. 


Bi 


Jo⸗ 


. 
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dJohann Friedrich von Doͤring, sc und Saft 
tienrath, c. 1717. 7°) ‚ 

Ernft Auguſt von Doring, Oberaufſeher der — 
ſchaft Mansfeld, ſtarb 170. 

Herr Ernſt Gottlob von Doͤring, Lientenant, nahm 
es 1768 von ſeinen Geſchwiſtern fuͤr 48000 Thl. 
an. 1776 kaufte ſolches deßen Schwiegervater 
und ehemaliger Vormund 

Herr Chriſtoph Dietrich von Ploͤtz, auf Janishau⸗ 

ſen, fuͤr 69000 Thl., überließ es aber im fol⸗ 
‚genden Jahre an 

Johann Matthind von Pfiſter für, 80000 Thl. 

deßen Soͤhne es anietzo beſitzen. 72) 


An Dorffchaften gehören zum Ritterguthe: 


a) Borln. Schon im Jahr 1359 koͤmmt 
in Urkunden ein Jacob, Pfarrer zu Boͤrln vor. 
b) Ermendorf, -biefigen Antheils. 
> €) Bortewitz. d) Frauwalda. 


— J x N; wer . a . S 
> . ‘ . ING * er — 4 
, AT 17 Cr. 


Bi ‚Diefer hatte eine ſchoͤne Bibliothek, r Berbern Lee. 
72) * — Sax. 1758 ©. 208 wird eines alten Schlof- 
fes erwähnet, welches mit einem Walle umgeben, im 
die Erdeigebauet, und nicht weit von Boͤrln nach Mel⸗ 
tewig zu, in der fogenannten Gegend Tragen gelegen 
ſeyn fol. Vielleicht hat ſolches au Prempelwig gehört. 


\ 
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Im Jahr 1359 hat Pfaffe Heinrid von Bern« 
dorf dem Probfte Nicolas und Kloſter Sigenroda 
2 breite Schock jährlicher Zinnßen im Dorfe Bro. 
winwalde verfaufet, in welchem Verkauf der Lehns⸗ 
herr Botho von Torgau 1364 einmwilligte. 1385 
liche Dietrich von Torgau, Herr zu Bichen, ges 
dachtem Klofter etliche Zinnfen zu Boͤrln und Frau⸗ 
walda, welche Pfaff Heinrich von Berndorf x. 
von ihm zu Lehn getragen hatte. Es gehoͤrte aber 

Srauenwalda vormals unmittelbar zum Rt oſter er 
°  genroda. 7?) 


Mit diefem Ritterguthe if fi dem vorigen 
Jahrhunderte vereinbaret 


3) Radegaſt. 
Gehoͤrte im fechszehnden Jahrhundert unter 
die eigenthümlichen Güther des Aınts, und war 
dem Dorfe Deutſch Suppa als Laasguth bis 1553 
‚überlaßen, worauf es Churfürft Auguft den zr 
März 1554 an Heinrichen von Schleinig auf 
Boͤrln verfaufte, Unterm 4 April 1605 wurde 
felbiges für ein ſchriftſaͤßiges Ritterguth erklaͤrt, 
Pp a ver⸗ 


73) 6. — und zioglden⸗ 12 B. S. 207. 
Seyffartho 2. . c. S. 17. 39. | 
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vermuthlich Br Anfuchen des damaligen Beſitzers, 
Heinrichs von Schleinitz, ‚. welcher es ums Jahr 
- 1620 an Churfürft Johann Georgen den Erſten 
verkaufte. Won diefem gelangte es wiederfäuflich 
den 28 Sept. 1635 an D. David Döringen auf 
Boͤrln. *) Außer a) Madegaft gehört noch 
hierher b) Deutfch Euppa. 
Die Einwohner diefes Dorfes mußten den 
Amte ehedem mit den Pferden und der Hand.ge- 
wiße Dienfte feiften, 1618 aber bemilligten fie ein 
Hufengeld dafür, jedoch) mit Ausnahme der Lands 
dienfte, einiger Lohnfuhren ꝛc. 

co) Wendiſch Luppa gehörte vormals nebft 
Deurfc) Luppa dem Kloſter zum heiligen Creutz 
unter Meißen. Als nun Churfürft Auguft das 
Kiofter Sornzig, welches Herzog Moriß 1546 
- zur Meißner Fürftenfchule geſchlagen hatte, dem 
Bifchof in Meißen im Jahr 1571. erblich über . 
ließ, fo wurde gedachter Schule das Klofter zum 
heil. Creutz dafür gegeben. Der von Schleinitz 
auf Boͤrln hatte jedoch dieſe beyden Dörfer bes 
reits erlangt, daher 31 fo. 35 gl.5 pf. 
| Trium 


9 — die angez. Abh. von des Amts Oſchab | 
w uͤſten Marken. 
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Trium Regum betagte wieberfäufliche Zinn. 
fen für. das Einkommen derfelben dergeftalt aus: 
gefegt wurden, daß der Schößer zu Meißen 
folhe aus dem Mittel der Steuer, oder woher 
die Verzinngung fünftig zu reichen feyn würde, 
erheben follte. 74%) Sonft ift auch Wendiſch 
$uppa in eben diefem Jahrhundert einige Zeit 
bey Wellerswalda geweſen. Als vorbenannte bey» 
de Dörfer an D. Döringen auf Boͤrln famen, ſo 
wurden fie mittelſt commiffarifchen Beſcheides 
vom 13 May 1656 angemwiefen, die bisher ins _ 
Amt Oſchatz geleifteten Spann - und Handdienſte 
zu den Guͤthern Boͤrln und Radegaſt zu verrich⸗ 
ten, deßen fie fich bisher verweigert hatten, ohn⸗ 
- erachtet fie legtern näher als dem Amte gelegen 
waren.  Dargegen follten etliche Anfpänner aug 
dem Procuraturamte Meißen, ingleichen aus den 
Aemtern Noßen und Grimma mit den Dienften 


ins Amt Ofchag verwiefen werden. Dies unter: 


blieb jedoch, außer daß 5 Anfpänner von Oſtraͤ 
mit Vorbehalt der — anhero gezogen 
worden find, 


Dr | Die 


74) R Millers Geſch. der Meißn. Fuͤrſtenſchule. 
1. B. ©. 90 228, 258. 
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Die Hufengelder dieſer beyden Doͤrfer wur⸗ 
den 1636 D. Doͤringen ebenfalls zugeeignet, weil 
aber derſelbe nichts dafuͤr erlegt hatte, fo überließ 
ſie hernach Churfuͤrſt Johann George II. 1660 
erblich Ernſten von Doͤring auf Boͤrln gegen erb⸗ 
liche Abtretung derer deßen Vater D. Doͤringen 
in des Amts Grimma Dörfern, Wadewitz, Glos 
Ben, Jeßewitz, Poppis, Dverwisfh, Remſe 
und Roͤckwitz, im Jahr 1620 verfauften Hufen« 
gelder. Daß aber eines diefer. Dörfer wendifchen 
Urfprungs fey, ‚zeige, ſchon der Nahme deßelben, 
obſchon beyde einerley Groͤße haben. So muß 
auch dieſes Dorf i in ältern Zeiten ein. befonderes . 
Ritterguth geweſen ſeyn, indem in Urkunden Her⸗ 
ren von Luppa vorkommen, welche ausdruͤcklich 
milites genennt werden. Denn ſo findet man 
Rudolph deLuppe 1254. Fr. de Luppe 1258, 
Conrad de Luppe 1268. 1286.. Apez et Con- 
rad milites de Luppe 1291. Auch war Als 
brecht von * von 1286 bis 1308 13). Dom- 
herr 


m f. — neue RR RN zu den Geſchicht. 
. des Bauſes Sachfen 1. Th. &. 358 f. Schörr. 
u et Kreyfig I. c. T. II. p. 186. 192. 201. 447, 
529% . Schöprgenii. opufe. p. 393. In den Gteu, 
errechnungen wird Luppa als ein Kinn Tr 

geführt 


7; 
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herr, zu Meißen, und koͤmmt in drey Urkunden 
von 1305. 1312 und 1314 als Archidiaconus Br 
ficenfis vor, 76) 


» Borna, ‚oltfchrifefäßig, 2 Sütterpfere, 


"Sn der Mitte des ſechs zehnden Jahrhunderts 
beſaß dieſes Kitterguth das Geſchlecht derer von 
Gruͤnroda, gegen das Ende deßelben aber 
Chriſtoph von Ragewitz, Churfürft Auguſts Rath⸗ 
ſ. Peuceri hift. care. p. IoI, und nach ihm 
Innocentius von Starfchedel, e 1590. 
Dietrich von Starfchebel, Obriſter, c. 1630. 
Hank George und Innocentius, Gebrüder von 
5 Starfchebel,'c. 1660. Letzterm fiel es nach Ab» 


ſtetben feines Bruders allein zu. 7”) 2 

— Der ietzige Beſitzer aber ſt: 
Herr Innocentius Heinrich vom Starſchedel. 

Pp4Boonrya 


gefuͤhrt, allein es iſt ſchon oben geſagt worden, 
— =. Radegaſt dafür erklärt worden fey, D. u. 
W. Euppa aber ald damalige Amtsdoͤrfer, find 
darzu gefchlagen worden. Ä 
76) Uefinus — der Dombkirche zu Meiſ⸗ 
fen &. 156. 169. 
' 7) Diefer in C. S. Landrath und Ober⸗ Steuereinneh⸗ 
mer, und beſaß noch Moͤlbis. ſ. Grundigs und 
„ Blosfihene 4 cr 5* B. S. 346. Curioſa — er 
+3 
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Borna ſoll feinen Nahmen vom Wendiſchen 
Wort bor der Buſch, Forſt haben, 78) und 
dies iſt auch wahrſcheinlich, weil in dieſer Ge— 
‚gend, dem Anſchein nach, vor; Alters vieles Buſch⸗ 
werk geftanden haben mag. An Dorffchaften 
hat dieſes Ritterguth 
a) Borna, woſelbſt bem. Selänarn das 
Kirchlehn zufteher. 
* b) Elanfchwiß, ©) Laas, 

d) Schoͤnnewitz, hieſigen dinge 

e) Terpitz. 
Ehemals ‚gehörte dieſes Dorf mit den Obere 
‚gerichten und. einigen Zinnen ins Amt. Allein 
Churfuͤrſt Auguft eignete felbige unterm 22 April 
1572 Ehriftophen von Ragewitz wegen feiner freuen 
Dienfte zw, iedoch mit Vorbehalt ‚der Folge, 
‚Steuern „ Heerfarthshülfe, Sand» und agb: 
"führen, auch Hufenhafers, welche aber dem Amte 
in der Folge entzogen worden ſind. 


N Zauß— 


Tage 346. Ich babe alihier und bey Meridorf dei Amts 

Sanfte Verzeichniß benutzet, und daher von der 
uni: Konigs l.c. ĩ Th: 8.949 benudlichen Adnentafel 
zu "abweichen müßen.- 


‚. 28) I Rörhern von. der Wendiſchen Sprache. 
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5) Zaußwitz hieſigen Antheils. 
Daſelbſt ſtanden ehemals dem Amte 6 an⸗ 
gefeßene Mann und a wuͤſte Hofeſtaͤdte, lehn. und 
zinnßbar zu, es wurden aber dieſelben Chriſto⸗ 
phen von Ragewitz auf Borna mit den Ober und 
Erbgerichten, und Zinnßen, iedoch mit Vorbe· 
halt der Folge, Steuer, Heerfahrtshüffe ; Sands 
und Jagdfuhren auch Hufenhaſers unterm 22. 
Apr 1572 zugeeignet. u “ 


.5) Borniß;: alefehrifef. 3 sanfte, f 
Diefes Ritterguth ift ehedem Länge Zeit der 
Sitz der vormaligen Churfähhfifchen Erbbeamten, 
der nun ausgeftorbenen Truchſeße von Borna ge⸗ 
weſen, welche ihren Nahmen von dieſem Orte er» 
halten haben ſollen. Es beſaßen aber dieſelben 
nicht allein Bornitz, ſondern auch die Stadt Bors 
na, und ſelbſt das Ritterguth Borna, wiewohl 
ſolches von letzterm Orte der ungenannte Freund 
des Verfaßers der Hiſtorie von den ausgeſtorbe⸗ 
nen Truchſeßen von Borna, welcher, nach glaub» 
soürdiger Verficherung, Frenfel, der Verfaßer 
ber Dipt. Oſſit. gervefen fern foll, ‚nicht einräus 
‚men will. 7 er Denn es werben diefe Truckebe 
Pp5 "nn 0 bald 
79) f Sreyfige Beytcäge 3. Ch. S. 66. 


bald von Borna, bald;von Bornis gefchrieben. 
Indeßen wird auch die Stadt Borna in Urfun« 
ben Bornis genennet. 8° °) Es ift aber Fren⸗ 
kels nurangefuͤhrte Meynung, nach welcher obge⸗ 
dachte beyde Ritterguͤther iederzeit von einander 
getrennet: geweſen, und Borna einige hunbert 
Jahr lang yon denen von Gruͤnroda befeßen wor⸗ 
den ſeyn ſoll, nicht ſo ſchlechterdings fuͤr wahr an 
zu nehmen. Denn ich zweifle ſehr, daß dieieni⸗ 
gen Nachrichten, fo Frenkel hierbey vor ſich ge: 
habt, bis auf den Urſprung und die älteften Zeie - 
ten ber Truchfeße, und iener Guͤther fich erftrecfe 
Haben; menigftens hat mir ein guter Freund, in 
deßen Hände viele feiner Nachrichten gefommen 
find, biefen Zweifel nicht zu benehmen gewußt. 
So  meit saber: müßte eigentlich zurück gegangen 
werden, wenn man feine Behauptung für zuver⸗ 
laͤßig halten wollte, : Vermuthlich mag eines die⸗ 
fer beyden NRitterfige von dem: andern abgebauet 
worden feyn. : Vielleicht ift aud) Borna eher denn 
— — da — u — — 
| * 44 3 


80) G Anal Vetero Collenfe; in ——— T 1. 
. 415. Schoͤttgens Leben Braf Wiprechts 
von Groitzſch in S. 44 


an N r 5 ’_ u 
„e\ — 8 ET Ze R an in ’ . r 
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iſt. Nichtweniger wird ‚weiter unten ein Beweis 
angefuͤhret werden, daß einem des Geſchlechts 
von Gruͤnroda das nad) Bornitz gehörige: Dorf 
Wadewitz zugeftanden habe. 8°) Mahrfchein« 
licher ift eine andere, von nurangejogenemEchrift« 
ſteller geaͤußerte Meynung. Nach fölcher follen 
die Truchſeße ihren Nahmen eigentlich von der 
Stadt Borna bekommen, und dieſe Stadt bis 
gegen das Jahr 1260 beſeßen, nachher aber von 
Markgraf Heinrichen andere bey: Oſchatz und 
Strehla gelegene Guͤther erhalten haben: Auch 
foll ihnen gedachter Marfgraf ein Guth, Nah⸗ 
mens Borna, erbauer: haben, damit ſie ihren 
Nahmen beybehalten koͤnnen. 3°) Nachher has 
ben Borniß befeßen: 3. wenn. 
Dietrich) von Schleinis auf Hof, c. 1582, 3°) 

I In (.) ı 

ſtarb den 3 Dre 7 - ’ Dies 

81) König lc. 1. Ch. S. 486 F zeigt auch, daß 


die von Grünroda vormals ſowohl Borna alg 
Bornitz befeßen haben. 

82) f. uͤbrigens von diefen Truchfeßen bie angef. 

BHiſtorie derfelben,, Gorns Abb. von den Erb» 

beamten der Sächf. Lande, in deßen biftor. 

74 Bandbibl. I. Th. 5. 128. Deßen Henr. ill. 

&. 104 ff, Schörrgen er Kreyfig lc. T.IL.p. 205. 

Schötzgenii opufc. p. 397. Mifi, Sax, 1774 p. 309. 

83) f. Muͤllern . c, S. 101. | | 


we 
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Dietrich‘ von Schleinig, c. 1630, auf Hof, Jar 
nishauſen und Zoͤſchau, Den bed — 
Amts Meißen. 
Wolf Dietrich von Schleinitz, c. 11638, befam Ja⸗ 
nishauſen, dahingegen Hof und Zoͤſchau Hanf 
ſen von Schleinig zu Theil wurde. 
- Hanf: Chriftoph von Schleinig, c. 1664. 
Gafpar Dietrid) von Schönberg, c. 1670. 8*) 
Hanß Wolf von Schönberg, c. 1681, anf Reins⸗ 
- berg, Haußmarfchall. 
Joh. Ludwig von Schönberg, Cammerjunfer. 
Odtlo Ehriftian von Schönberg, Churfürftl. Saͤchß. 
Oberſchenke, farb den 11. Jan. 1785. 85) 
. 460 deßen Bruder 
Herr Sammerherr — ee von Shin Ä 
berg. 


Die Dorſſchaften des Ritterguths find: 


a) Borniß, 
b) Klein Ragewitz „hieſ. Antheils. 


).Lon⸗ 


84) a Limbach, — ſtarb 1673. f xKoͤ⸗ 

nigs L. c. 2 Ih. 

85) f. die, von dem arrer ju Borna, M. Sriedr. - 
— Truͤbsbachen demſelben rise taud⸗ 
rede. 
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0) Lonnewig, außer denen $. 13. — 
ten Guͤthern. 

d) Schoͤnnewitz, hieſ Antheils | 

e) Zaußwitz, hieſ. Antheils. 

N). Bochra „hieſ. Antheils. | | 

Noch in der Mitte des fechszehnden Jahr⸗ 
hunderts ſtanden dem Amte die Erbgerichte uͤber 
dieſen Dorfantheil mit den damaligen Bornitzer 
Ritterguthsbeſitzern gemeinſchaftlich zu, daher 


von beyden Theilen zugleich Gerichte gehalten, 


und die Strafen getheilt wurden. 
g) Reußen, hieſ. Antheils. Ehedem übte 


das Amt die Obergerichte im Dorfe und feinen 


ä 


Fluren mit denen von Schleinig auf Bornitz zus 


gleich aus, 


h) Wadewitz. Daß dieſes Dorf vormals 


ein Dietrich von Gruͤnroda beſeßen, wird aus 
einer Stiftung des Meißniſchen Dombechants, 
Ulleichs von Wolfersdorf erweißlih. 36) Ar: 
fi nus verwechfelt daßelbe irrig mit Janishauſen, 
wenn er behauptet, daß es nachher von Jahnen von 
Schleinitz Janishauſen genennet worden fey. 87) 
i) Groß⸗ 

. fo Calendar. eccl. carb, Mif, in Schötrgen. ee 

r 


DR T. I. p. 129. 
972 1 6, SF. 250, 
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i) Groß Ruͤgeln, hieſ. Antheils. War 
ehemals ein beſonderes Ritterguth. Denn es 
koͤmmt nicht nur in dem zwiſchen dem Plebano 
zu Strehla und einigen Dorffchaften 1521 obge⸗ 
walteten Proceße ein gewißer Nicol von Betzſchitz 
auf Rogelen vor, 88) fondern es haben felbiges 
auch nachher Baftian Pflug, und nad) ihm Otto 
Pflug der jüngere befeßen. Es wurde mit einem 
Ritterpferde verdient, welches aber, als gedach- 
ter Otto Pflug das Guth felbft noch unter_ Herzog 
Georgens des Bärtigen Regierung N 7 auf 
Großböhla transferirt wurde. 

6) Canitz, neuſchriftſ. 3 Ritterpferde. | 
Wurde am 25. Februar 1692 für ſchriftſaͤßig 
erklaͤrt, hernach aber in Erbe verwandelt. Ehe: 
dem ift ein befonderes Geſchlecht derer von Canig 
gewefen, welches in hiefiger Gegend viele Guͤther 
gehabt. Ob aber gegenwaͤrtiges, oder ein ande⸗ 
res Canitz derhfelben den Nahmen gegeben, möchte - 
nicht zuverlaͤßig beſtimmt werden koͤnnen. — 
In | 

88) f — S. Zandbiblioth, 2. Ch. — 242. 

39) Das Wendifche Wort Kangze fol von Kaina, 

einem Geyer herfommen, deßen Feder die von 

Canitz auf dem Helm im Wappen gefühter haben, 


ſ. Schhöttgens W. ©. S 734. Frenzel in No- 
mench ver. Luſat. Böng hc: 2. Ch, ©, 302. 
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In der Mitte des ſechszehnden Jahrhunderts 
gehoͤrte Canitz Baſtianen Pflug auf Strehla. 
Nachherige Beſitzer ſind geweſen: Kun 


‚ Heinrich Pflugks Soͤhne auf Merzdorf, . | 
.. Rudolph von Koͤckeritz, e. ‚1614. 
Rudolph Haubold von Koͤckeritz, c. 1630, blieb in 
dem damaligen Kriege, morauf es deßen Bruder 
Caſparn von Koͤckeritz zufiel, welcher aber bald her⸗ 
nach ſtarb, und ſelbiges auf ſeinen Vetter 
Hank Balthaſarn von Koͤckeritz verfaͤllte. 
‚George Kattenhoͤfer, c. 16499. _ 
Hank George von Bor, c. 1657. 
Wolf Chriſtophs von Schönfeld Söhne, c. 1660; 
Hanf George und Innocenz —— von Star⸗ 
ſchedel, c. 1670, 
Andreas Dietrich von Schleinig, Kriegscommiffae 
des meißnifchen Ereifed, auf Mautitz, c. 1698 
—Im Jahr 1756 verkauften Andreas Dietriche 
. ‚von Schleinig Erben Canitz an ben Geheimen Rath 
Peter Niclas Freyherrn von Gartenberg für 48000 
Thlr. Nach deßen im Jan. 1786 erfolgten Abſter⸗ 
ben brachte ſolches der Kaufmann zu Leipzig, Jobs 
Wilh. Wittmann um Br Thlr. SER. an ſich. 


“r 


L 
* 


Hure 
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Mucrgedachter Geheimer Rath hat es ſehr ver⸗ 
beßert, ein ſchoͤnes Herrenhauß daſelbſt aufge⸗ 
fuͤhret, und auf ſelbiges und die uͤbrigen Gebaͤude 
vieles verwendet. Mach einem Grundanſchlage 
vom Jahr 1785, nad) welchem es 70200 Thlr. 
hoch gewuͤrdert worden iſt: und zu Folge vorhan⸗ 
* Außmeßungen enthaͤlt felbiges: 


4304 Acker Feld, 
so » Wieſen, 
592 = Teiche, 
10 Fl 
1 » Gärten, 
3% ⸗ Weinberg, = 





750 Ader Summe. | 


öhngerechnet der beiden dabey befindlichen Lockwi⸗ 
ger Bauergüther an 11375" Ader. ‚Außerdem 
hat diefes Nitterguth die Niederjagd und Fafane- 
riegerechtigkeit, Braugerechtigkeit, 9°) Frohn⸗ 
dienſte, und das Kirchenlehn dafelbft. Auch 
ſind die Triften zu Haltung 1600 Stuͤck Schaafe 
zureihend, an gewißen, aud) fteigenden und 
zz fallen 


90) f. Klingnern I. c. 4. Th. S. 1008. 
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fallenden Nugungen aber hat das Guth auf 263 
Thlr. *) | 

Es gehört,aber hierher außer 
. a) Eanig, b) Lewis, Im ſechszehn— 
den Jahrhundert war folches bey Merzdorf.. 1546 
verlohr das Amt die Dbergerichte darüber, 

c) Schwaczroda, mofelbft ſich außer 
den Vorwerksgebaͤuden nur etliche herrfchaftliche 
Dreſchhaͤußer befinden. In aͤltern Zeiten aber 
foll ein befonderes Dorf allhier geitanden haben. 
q) Duͤrrenberg. Der daſelbſt befindliche 
Anſpaͤnner gehoͤrt eigentlich zu Leckwitz. Auf dem 
Berge dieſes Nahmens ereignete ſich in dem ſie— 
beniaͤhrigen Preußiſchen Kriege das bekannte 
Treffen bey Strehla. Sr 

7) as 

*, DieNugung des Feldbaues defelben verhält fich 
nach einem ziemlich richtigen Pacdhtanfchlage fol 
gendergeftalt | 


Ausfaat. Aernde. Ausdruſch. verbl. Vor. 
Weisen: 16 Schfl. 48 ßo. 96 Schfl. 70 Schfl. 
Korn: 280 = 499 = 1225 s 715 = 
Gerfte: 75 2 150 : 450 ⸗ 3409 £ 
Safer: 226 s _226 s» 1017 ⸗ 383, 5 


Wilden: 23 —_ 1 1% se 


Doch koͤnnen bey folchen noch Verbeßerungen 
ftatt finden. | —— Ze 


X 


6. Beſchreibung 


7) Caſabra, altſcheiftſ. 1 Ritterpferd. 


1438 beſaßen dieſes Guth 
Hang Czegrau und Heinrich, Gebruͤdere, welche 
damals ihre beym Burggrafen zu Leißnig zu Lehn 
gehende Hofftädte zu Oſchatz an dag Klofter Buch 
verkauften. °") Die folgenden Befiger waren: 
Dietrich Truchfes auf Wellerswalda, vor 1535. 
Ehriftoph Truchfed, 1535, melcher von Herzog 
Georgen mit dem Schloße Wellerswalda, dem 
Kirchlehne, dem Taneßberg, dem Hof zu Naun« 
dorf, Kofebar, und zugehörigen Dorffchaften 
belehnt wurbe, 92) 
Han Truchfes. 
George Truchfed, deßen Sohn, c. 1590. 
Elias Truchfes Erben, c. 1630. 
Peter Dow, c. 1660. | 
So lange die Truchfeße Caſabra gehabt, ift 
felbige8 mit Naundorf faft confolidiret geweſen, 
allein durch den 1651 erfolgten Verkauf an Dos 
wen, kamen beyde Guͤther aus einander. Dom 
Eonnte jedoch folches nicht lange behaupten, das 
ber ed um 1676 zum Öffentlichen Anfchlag gediehe. 
Jo⸗ 


du ſ. ug dipl. monäft. Buch in Schattgen et ich 
oc 1. 284. 


p. 
— ſ. Zorns I. c ©. 134. 
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Johann Sigismund von Schardt, c. 1681. 
Earl Siegfried von Wefenig, Obrifter. 
Hang Carl von Wefenig, Land» Cammerrath. 
1764 erftand folches der damalige Pachter des 
Oſchatzer geiftlihen Vorwerks 
Johann Gottfried Kopp, deßen Sohn es anietzo 
beſitzet, welcher auch neuerlich das bey Muͤgeln 
gelegene Ritterguth Schweta an ſich gekauft hat. 
Es ſtehen dem Guthe die Obergerichte beym 
Dorfe Caſabra nur in den Hoͤfen und Zaͤunen zu, 
auch iſt es mit der Niederjagd auf eigenthümlis 
chen, und mit der Koppeljagd auf Ofchager Amts- 
vefier belieben. Die Aderbaunugung deßelben 
iſt in einem commiffarifchen Anfchlage vom Jahr 
1764 folgendermaaßen angegeben: 
Ausſaat. Aernde. Ausdruſch. verb. Vorrath. 


Korn: 46Schfl. us ßo. 230 Schfl. a 2ẽSchfl. 101 Schfl. | 


excl. Drefcherl. 


Serfte: 36 = 725 216 ⸗ 155° 
Weitz. 4er gu: 8 ⸗ 184 5 
Safer: se 15» 675 > — 


An Zinnßen hat das Guth 142 Thl. i5 gl. — 
an Teichen noch 10% ß. Sag, 14 Ader Laubholz, 
überflüßigen Wiefewachs, auch koͤnnen an Schaa⸗ 
fen 500 Stüd gehalten werden. 22) Weberdies ift 

Qq 2 noch 


9) vergl. Rlingnexnl c. 2. Th, S. 100. 
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noch ein Bauerguth von 2 Hufe dabey, wovon 
13 Hufe in der wüften Marf Gaunig liege. 
An Dorffchaften hat es außer | 
a) Eafabra, nur b) Klein Ragewitz, 


hieſigen Antheils. 
Die Fortſetzung folgt. 








„IX. Der dreykigiärige Krieg. 


eg laßt ung einen Augenblick ftille ftehen und 
Dennftingen über das Geſagte machen: 


Thlr. EThlr. 
Beipsig liquid. 1,075,250. Döbeln, . 35,000. 
Wittenberg, 400,000. Mittweyda, 300,000. 
Dresden, 100,000. Sangerhauſen, . 30,000,. 
Sreiberg, - 420,000. feißnig, 440,182. 
Chemniß, 200,000. Schandau, 29,354. 
Torgau, 400,000. Koͤnigſtein, 70,000. 
Annaberg, 100,000. Dichaß, 4,000. 
‚ Belgern, 150,000, Coldiß, 3,000. 
ie 193,614. Zahne, 5,000. 
Meiffen, . 400,000. Sräfenhaynich. 111,800. 


Eilenburg, 36,800. Biſchofswerda, 35,000. 
Zwickau, 1,515,000. Langenſalza, 6,276. 


Hayn, 70,000, Bautzen, 240,620. 
ende, Plauen, Mügeln, 3,500. 
Dlfnig, Adorf, Wurzen, 12,000. 
Reichenb. Neu⸗ Zoͤblitz, 6,563. 
kirch, zufammen — Frauenſtein, 1156. 
irna, 93,675- | 6,852,300, _ 


gr Städ» 
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3ı Staͤdte liquidiren die Summa von faſt 7 
Millionen, fpecifice 6,852,300 Thlr. 59 Städte 
liquidiren Feine beftimmte Summa: wir wollen 
wegen der größern Anzahl annehmen, fie haben 
auch 7 Millionen verlohren, fo haben wir ſchon 
14 Millionen, Nun beſitzt Sachſen, nad) der 
neuften Zählung von Herrn Canzler *) 275 
Städte, 3 hätten alfo gar nichts liquidirt. Wenn 
wir alfo die Summa nur reichlich dupliren, fo 
find ſchon 28 — 30 Millionen Verluſt kiquid, 
Rechnen wir darzu, was allerdings zur Nichtig- 
keit des Calculs ſeyn muß, daß diefe Liquidation 
ſchon 1639 aufgefegt ift, mo der Krieg. noch 10 
volle jahre mit allen Schredniffen der Verwuͤ⸗ 
ftung fortgieng, fo kommt wenigftens das 5 der 
Summa noch Hinzu und entſtehet 38 — 40 Mil» 
lionen. Und nun noch kein Wort uͤber die Doͤr⸗ 
| 2qg3 | fer, 


— Er zähle nehmlich 275 Staͤdte, 1728 Schrift⸗ 
ſaſſen, 508 — 537 wuͤſte Marken, 6422 
Doͤrfer. Demnach kaͤme in Sachſen auf bie 
Quadratmeile 2660 Menſchen, ohne den Bruch 
zu 730 Duadratmeilen gerechnet. Welch eine 
reiche Bevoͤlkerung ift das! Schweden befißt auf 
9000 MI Meilen nur 2,571,800 Einwohner, wel⸗ 
ches. auf die [I Meile 28534 - beträgt. vergls 
Cansler I. c. p. 29. 
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fer, deren Sachſen wenigftens 6400 hat und da⸗ 
mals gewiß noch mehr hatte, wie das Werzeich- 
niß der wüften Marken traurig genug beweiße, 
Laß iedes Dorf nur 4000 Thlr. verlohren haben, 
(und mas ift das in 30 jahren, wo fo viel hun⸗ 
dert mehr als einmal ganz abgebrannt wurden!) 
fo giebt das die Summa von 25,600,000 Thlr. 
oder mit dem Erädteverluft in eine gebracht, 
ziemlich 66 Millionen. Sch hatte alfo nicht zu> 
viel angenommen, wenn ic) ©. 299 behauptet: 
der zoiärige Krieg fehade Sachfen an Gelde 60 
— go Millionen, *) (6 — 8 wie dort fteht, 

ift Druckfehler, der fich von felbft verfteht. ) 
Daß vie Menfchenzahl hat leiden müffen, 
laͤßt fich fehr leicht begreiffen. Krieg frißt die 
junge Mannfchaft und raubt ung alfo die kuͤnfti⸗ 
gen Generationen in der Blüte. Auch find die 
wuͤrklich ftehenden Ehen zur Zeit öffentlicher Land⸗ 
plagen nicht fo häufig und niche fo fruchtbar, als 
| in 


*) Und doch ift das immer nur eine Kleinigfeit ge- 
gen den fürzern, aber fchrecklichern fiebeniärigen 
Krieg, wo König Auguft III. auf dem Reichs⸗ 
fage 300 Millionen Verluft liquidirte, den Kaiſ. 
und Preuß. Voͤlker dem guten Sachfen angethan. 
2 Fiſchers Gefchichte König Friedrich IL Sp. 2. 
©. 175. 


Der drepßigiarige Krieg. 615 


in ruhigen Frieden. Hier würhete nun vollends 
eine erſchreckliche Peft, *) die allein faſt ı Mile 
lion Menſchen über die gewöhnliche Sterbezahl 
wegnahm, welche Damals 60,000, mehr oder 
weniger betrug, welches in 30 “jahren eine Sum⸗ 
ma von 1,800,000 Menfchen, zufammen alfo 
faft 3 Millionen **) giebt. Daher der Rückfall 
der Menfchenzahl, Ao. 1697.|. Magazin S. 297. 
Jetzt find wir ziemlich 2 Millionen nahe. Ge: 
gen das Ende des 1785ſten Jahres befaß 


der Kuhrkreis 119,769. QDuerfurt,  - 15,540. 
Shüringen, 131,385. Merfeburg, 49,247. 


Graffchaften*”*) eig, 37,407. 
daſelbſt, 34447. Meifnl. 326,016. 


*) Dieſe darf nur ungluͤcklicher weiſe epidemiſch 
auf die Kinder und junge Welt fallen, ſo fuͤhlt 
man nach 20, 30 Jahr die Folgen davon, in ei⸗ 
ner traurigen Lücke der auggeblicbenen Genera- 
tion. Daß dürfte bey ung der Fall mit dem heu⸗ 
rigen Jahre werben, was den Kindern fehr ver⸗ 
derblich if. Daß legte Vierteljahr find allein 
352 Kinder und nur 169 Ermachfene geſtorben. 
Ganz umgefehrte Drbnung. Ao. 1784 flunden 
die nehmlichen Wochen fo: 206 ge. 184 El. 1785 
fo; 212 gr. 228 fl. 1786 fo: 194 gr. 155 fi. 
Heuer ift alfo ein Heberfhuß von beinahe 150. — 

vergl. Magaʒ. 1786. ©. 152 f. 
. *) Bon 1764 — 84 find in ganz Sachſen geftor. 
ben, 1,104035 Menfchen. vergl. 1. c. ©. 156. 
ar) Verſtehe Schwarsburg, Stolberg, Mansfeldt. 
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Leipzigl. 230,046. Oberlauſitz, 336,348. 
biebuͤrgl. 450,600. Niederlauſitz, 111.,440. 
Voigtlaͤndl. 89,353. Henneberg, 21,608. 
Neuſtaͤdtl. 33,596. 1,941,306. 


‚Das giebt die Totalfumme von 1,941,806 
Seelen., Vergleicht man diefe mit der Summe 
von 1755, wo wir 1,686,908 befaßen, fo haben 
wir in 30 Jahren, fruß des fürchterlichen fieben- 
järigen Srieges und der Hungerspeft von 1771 
und 72, wo wir 151,322 Menfchen verlohren, im⸗ 
mer noch 254,898 Seelen gewonnen, die aber 
freylic) ohne jene gewaltfamen Störungen faft das 
Duplum ausmachen würden, 


. (Die Fortfegung folgt.) - 


XL. Etwas über die — 
Statiſtick. 


f. ©. 571. 


Saite 123, zu Moſchwig bey Schmiebeberg iſt eigent⸗ 
lich ein Vitriolwerk, neue Beſcherung Chriſti genannt. 
S. 125, zu Freyberg iſt auch eine Pulvermuͤhle. ©. 
127, die Hammerwerke Schmiedeberg liegen bei Wol⸗ 

kenſtein, aber nicht bey Glashuͤtte. Sachſengrund 

5 BEE | a . iſt 


v 
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ift kein befonderes Hammerwerk, fondern einige Haͤu⸗ 
ſer im ſogenannten Sachſengrunde gehoͤren mit zum 
Hammerwerke Rautenkranz. S. 128, zu Gruͤnthal 
wird das Kupfer wohl geſtreckt und gezaint, gepraͤgt 
aber alle zu Dresden. — Kupferdreyer giebts gar 
nicht. S. 129, der Grosmanniſche Kupferhammer 
im Plauenſchen Grunde bey Coſchitz, und der bey 
Hettſted in Mansfeldiſchen fehlen. Das Schloß Hu⸗ 
bertsburg ſcheint nur im Dache erhalten zu werden, 
wird aber wohl nicht moͤglichſt hergeſtellt. Mit Ku⸗ 
pfer iſt auch die Baluſtrade der katholiſchen Hofkirche 


und die zwey Sommerfluͤgel des Koſelſchen Palais auf 
maorgenlaͤndiſchen Fuß gedeckt. ©. 130, das Meßing⸗ 
werk Rodewiſch Heißt Nieder-Auerbach. S. 140, Graf 


2.00 hat weder zu Dibernhau noch zu Suhl Fabri⸗ 
den, obs gleich S. 257 wieder fo ſteht. S. 152 8. 6. 
fehle das privilegium de non appellando vergl. p. 173. 
©. 179, unter den Städten find auch amtfäßige 
Städte niit auf dem Landtage, z. E. Seyda, Schoͤ⸗ 


wiewalde, Koͤnigſtein, Dippoldiswalda, Dohna ꝛc. 


darnach muß ©. 76 $. 5 berichtigt werden. ©, 193, 
daß das Vicariat vom Erztmarfchallamt herruͤhre, 
dürfte nicht überall eingeräumt werden, fo ficher es 


- auch Verfaffer S. 194 verfichert: auch follte €. 195 


billig die Vicariatsgefchichte im 9 Th der Grundig 
Das 0. Blog 
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Blonifchen Sammlung citirt feyn. S. 214, bie Be 
nennung ordentlicher und aufferordentlicher Landtäge 
ift ungewöhnlich. Landtag heißt, wenn alle des Er⸗ 
ſcheinens fähige Stände erfcheinen; Ausſchußtag, 
wenn nur die im meitern und engern Ausfchuß figende 
Stände zufammen berufen werden; Deputationstag 
ift die Berfammlung der von Sereniflimo und der 
Landfchaft ernannten Stände. ©. 216 fehltidie Stadt 
Sangerhaufen in weiten Städte Ausſchuße, find alfo 
18 nicht ı7. ©. 217, das Hauptarchiv ift im Lands 
baufe und ſteht unter Direction des Erbmarfchalld 
amd der bey jedem Land» oder Ausfchußtage erwaͤhl⸗ 
ten Landfchaftlichen Deputirten. Auſſerdem hat auch 
jeder Kreis fein eignes Archio, wozu gemeiniglich der 
vorfigende Stand die Schlüßel hat. S. 218, nut 
4 Eremplare der Propofition werden ausgehändigt, 
davon erhalten bie Prälaten, Grafen und Herren zus 
ſammen nur eind, das 2te bie Umiverfitäten, das 3te 
die Ritterſchaft, das 4te die Städte. S. 228, daB 
geheime Cabinet entſtand ſchon 1702, fein Archiv ward 
1706 angelegt, hat feinen eignen Archivar. &. 231 
fonnte wohl die Duelle angegeben feyn, woher bie 
Kamen der Departements genommen find. Es iſt 
befannt, daß fie in der umftändlichen Befchreibung 
von Dresden, (die Herr D. R. in der Kollegialver- 

faßung 
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faßung oft wörtlich augsgefchrieben, ohne ihrer nur 
einmal zu erwähnen, > zuerft vorfommen. no. 4 muß 
heißen: Aufliß » Kebns » und Polizepdepartement. 
Mer find ©. 223 $. 12 die niedern Subalternen der 
Canzley? ©. 236, eine Beneralbauptcaffe exiſtirt 
nicht mehr. Einft hieß das geheime Finanzcollegium 
fo. In die Hauptcaffe deſſelben fließen gegenmärtig 
die bey dem immer noch für fich beftehenden Kammer, 
und Acciscaſſen, auch Geh. Kriegszahlamte werbleis 
benden Leberfchüße; dahingegen das Chfl. Steuer, 
beputat, Kammer-Beitragsgelver ıc. nach mie vor in 
die ihnen angemwiefenen Kaffen eingerechnet werden. 
©. 245, das Poſtweſen oder die laufenden Bothen 
findet man ſchon unter Herzog Albert. Churfürft 
Ernſts Landesordnung erwähnt ihrer fchon und zu 
Dresden war damals ſchon ein reitender Poſtbote. 
f. die Befchreib. von Dresden, Th. I. p. 336. Th. 
II. p. 366. Die Charge eines Gen. Poftmeifters war 
nur zur Zeit der Könige; fo wie. ©. 249 fein Ober, 
berghauptmann gegenwärtig mebr If. E. 255 iſt 
der Tittel von Wagners Buche falfch. ©. 256 balbe 
Auguſtors giebts gar nicht. S. 257, die Kaffenbils 
lets laufen von ı — 100 Thlr., iſt weder richtig noch 
beftimmt genug, denn es giebt nur 6 Klaffen, zu 1, 
— 5, 10, 50 und 100 Thlt. S. 281 8. 14 waͤre 
viel 
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viel Erläuterung noͤthig, da weder von ber alten und 
‚neuen Weinfteuer alle diejenigen frey, welche Beſol⸗ 
dungsfreyheit (vermuthlich Befoldungsfrepbiere ) ges 
nuͤßen. ©. 284, Land» und Pfennigfteuer wurden 
1763 unter der Benennung Schockfteuern vereinbaret. 


vergl. Herrn Eanzlers Tableau p. 20 Note. — Auf 


ber 301 Eeite ‚no. 5 finde ich Nadelgelder der Chur⸗ 
fürftin, welche nicht exiſtiren. Es iſt das Donatif 
von 24000 Thlr. vergl. ©. 296 feined Buchs, 
©. 302, die Dberrechnungedeputation ift ein eignes 
Collegium. Won allen Kaffenrechnungen die fie der 
Herr Verfaffer unterfuchen läßt, muß wenigſtens die 
Ehafoulle, Prämiencaffe und Oberfämmereyrechnung 
ausgenommen werden. ©. 303, bie Note enthält 
viel Falſches. Sachſen hatte ſchon ao. 1749, 27 
Millionen Schulden. Den Amortiffationsplan bat 
nicht Graf von Einſiedel, fonbern die 1761 zu Wie⸗ 
derherftelung des Landes eigne niebergefegte Commifs 
fion, wobey der Minifter Freyherr von Fritzſch, der 
jegige Minifter von Gutſchmid, und!der damalige 
Dber » Steuerbireetor Niſchwitz, entworfen, welchem 
beim Sriedensfchluffe 3763 Preußen en. einen Se 
paratartickel beytrat. 
S. 322, der Meißner und Leipziger Kreis ſind 
noch getrennt und ve; jeder feinen eignen Secretair. 
f Des 
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f. Beſchreibung von Dresden Th. II. ©. 509. Eben 
fo ift S. 323 nicht richtig, was von der ausländifchen 
Erpebdition gefagt wird. And wo fol S. 324 bie 
Grenz » und Hoheitderpebdition ein eigen Archiv has 
ben können, da fie erft-feit wenig Jahren entſtanden? 
©. 325, das Appellationsgericht iſt 1559 nicht 57, 
errichtel. ©. 360 3. ı ift ein hyfteron proteron. 
S. 368, das Colleg. med. chir. iſt im Perfonale 
ganz falfch. S. 370, Dresden hat nicht nur fein 
Zucht» Waifen» und Armenhaͤuſer, Findelhauß, fon 
dern auch noch feine Civil⸗ und Militairlagarerhe und 
Spitäler für. Manns, und Weibsperfonen , ſteht alfo 
Leipzig in nichts nach, fondern übertrifte. — Das 
‚Zwickauer Zuchthauß entflund 1775, nicht 25, und 
unter ‚den Erhaltungsquellen fehlen die. Lotterien.: 

Folgenden Extract eigentlich zu andern Behuf — 
ſchließ ich hier ſchicklich mit an. | 
Das Waldheimer entftand 1715, dag Torganer 
1719, doc) konnte es erſt 1730 feiner: Beſtimmung 
gemaͤß gebraucht werben, bag neue zu Torgau 1772 
im Schloffe KHartenfeld, und das Zwickauer im 
Schloſſe Ofterftein 1775. In Waldheim nimmt man 
Arme, zur Strafe, Befferung und Gewoͤhnung an 
Ordnung eingefandte Züchtlinge, in Torgau Arme 
und Waifen aufs untet den Armen aber find in beis 
| dem 
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den Orten auch. elende, ftupide und franfe, zu Wald. 
beim aber befonders epileptifche und furioſi mit bes 
griffen. Beide Häufer Haben auch eine diſtingvirte 
Klaſſe fuͤr vornehme und vermoͤgende Familien. Im 
neuen Torgauer Zuchthauſe nimmt man Zuͤchtlinge, me⸗ 
lancholiſche und dergleichen ungluͤckliche Perſonen, in 
Zwickau aber nur Zuͤchtlinge auf. Alle und jede er⸗ 
halten Koſt, Kleidung, Betten und Lagerſtaͤdten. 
Die Koſt iſt in diſtingvirte, Arme, Waiſen und 
Zachtlingskoſt*) claſſificirt, auch giebts eine beſon⸗ 
dere Krankenkoſt. Jedes Haus. hat feinen Geiſtlichen, 
) 2 Schulmeiſter, Medicus und Epirurgus, Haus 
verwalter, Rechnungsfuͤhrer, Actuar, Gegenſchrei⸗ 
ber, **) Hausmutter, Ausſpeiſerin, einige Zucht⸗ 
meifter (in Waldheim nur ı und ı Thorwaͤrter, in 
Torgau 3, in Zwickau 2 und ı Thorwaͤtter,) Werk⸗ 
meifter, Brauer und Beckermeifter. Die Anzahl aller 
aufzunehmenden ift zu Waldheim auf 600, Torgau 
200, daß neue Zuchthauß 500, incl. 100 unglücklich 

. me 


») — und Abends Brod mit Salz, Mittags Zugemuͤſe, 
Sonntage und Donnerſtags noch Suppe dazu. Ihr 
Getraͤnke Waffer 

*20) Zu Zorgau und Zwickau beſorgt er zugleich den Schul⸗ 
unterricht. 

— ) feat zu Torgau und Zwidau weg, wo an. Schrei⸗ 

er iſt. | j 


— 
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melancholifcher, Zwickau 200, uͤberhaupt alſo 1500. — 
Im Jahr 1754, mo die Einkuͤnfte noch ungetheilt 
waren, unterhielt man zu Waldheim und Torgau 
937, durch Krieg, ſchlechtes Geld, bie Theurung 
1771 und 72 warb die Anzahl auf goo vermindert. 


‚1771 befanden fich zu 


| Waldheim: Difinge. — Waiſ. Zuͤchtl. Summe: 
II 220 701 


Torgau: 5 167 17 — 294 
26 611 138 220 995 

Ao. 1772 waren zuſammen 904. 
1732 MW. 41 365 5 19 610 
— 179 19 288 
| 41 544 114 199 898 
783 W. 42 302 4 211 639 


T. — 183 138 — 321 
nuet. — 105 — 235 340 
Zwick. — — — 140 140 

42 670 142 686 1440 


Die Fonds kommen aus Beitraͤgen von der Steu⸗ 
er und Kammer, von 1monathl. Abzug der Beſol⸗ 
dung aller bey Chfl. Eollegien, Erpeditionen und 
Rathsſtuͤhlen auch in Penfionen ſtehenden, von iaͤrlichen 
gandescollecten, gewiffen Strafgeldern, von den Gel 
dern für die Aufnahme Vermoͤgender, aus dem Ver⸗ 
dienfte der Züchtlinge, von Zinfen der in vorigen Zei- 

sen 
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fen gefammeltn Kapitalien; Nach einem Generale. 
dom 22 Aug. 1770 wurde eine befondere Comm ſſion 
zu Errichtung neuer Zuchthaͤuſer unter Direction des 
Vicepräf. v. Zohenthal niedergeſetzt, und da entſtand 
Torgau zu 400, Zwickau zu 200 Zuͤchtlingen. 1779 
ward die Commiſſion aufgehoben und alle Inſtitute 
der Armenhauß⸗ Commiſſion übergeben, — Die 2 
neuen Inſtitute werden erhalten vom Ueberfhuß der 
feit 1770 den 22. Auguſt ausgefchriebenen Collecten, 
von Landfchaftlichen Steuerbeitrag a 9000 Thlr., von 
Zuſchußquanto der unter Adminiſtration des Oberconſ. 
ſtehenden Collecten, Ueberſchuß der Zuchthauß · Lotte⸗ 
rien, davon die 17te gangbar iſt, von ausgeſetzten 
Deputate an Korn und Holz, Geldbußen und Strafe 
geldern und Berdienft der Züchtlinge, befonders ber 
Spinnerey. Torgau verdiente 1782 auf 4136 Thir., 
darunter 2127 Thlr. reiner- Gewinn; Zwickau 2454 
Thlr. und reiner Gewinn 1822 Thlr. 

S. 370, die Baugefangnen arbeiten nicht anges 
ſchmiedet. ©. 376, ber Kirchenrath ward mit dem 
Dberconfiftorio 1606 vereinbaret, alfo nicht im ſechzehn⸗ 
ben Jahrhundert. S. 331 3.18 muß es Freyburg Heife 
fen. ©. 391, Stifft Meiffen if 968 angelegt und 
hatte nur 3 Nrchibiacon., nicht 9. ©. 395, die 
Saͤchß. Armee beficht aus 27958 Mann, das. übrige 


: Dis 
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Detail S. 396 ift ganz falſch. Ein Kavallerieregiment 
ift 700, ein Infanterieregiment 1500 flarf, rund gerech« 
net. ſ. Bachenſchwanz Gef. der Armee. S. 399 müßte 
fehr erleitert und eingefchränft werben. Die Garnifon 
3. €. fteht nur auf Zug und Wachen unter den Gouver⸗ 
nementegerichten, und auch da macht die Leibgarde 
wieder eine Ausnahme. Ueberhaupt hätte der Vers 
faffer weniger ind Detail gehen folen; fein Buch 
wäre dadurch weit fehlerfreyer worden. 





XLI. TableauxHiftorique pour fervirä la 
connoiffance . des, affaires politiques & economi- 
ques de Electorat de Saxe &c. par J. G. Canzler, 
1786, 4 Alph. 18 B. in 4. 


Loange haben wir unſern Leſern kein ſo wichtiges Buch 
anzeigen koͤnnen als gegenwaͤrtiges, von dem Herrn 
Ober⸗Rechnungsrath Eanzler, einem Manne, der 
bei Sefandfchaftsaffairen Gefchichte und Statiſtick 
zum Haupfaugenpunct nahm, und feit langen Jahren 
mit philofophifchen Forſchblick das ganze Feld der 


Daterlandsgefchichte durchwandelt hat, iett aber an 


der Duelle figt, und die große Chfl. Bibllothec unges 
hindert benugen kann, auch feine Talente für dieſes 
Fach durch die noch immer unübertroffenen Nachrich⸗ 

en Nr ten 


zZ N 
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ten von Schweden fchon im rühmlichften Fichte ge⸗ 
zeigt hat. Wer muß von einem folchen Berfaßer nicht 
was Wichtiges erwarten? — Das Ganze foll aus. 
4 Theilen beſtehen, davon gegenmwärtiger bie geogra⸗ 
phiſch ⸗ ſtatiſtiſche Geſchichte, (verbunden mit der 

Uitterairhiſtorie der wichtigſten Oerter,) enthält: die 

2 folgenden liefert die eigentliche Geſchichte Sachſens 
und der 4te endlich die Statiſtick, über die ſchon man⸗ 
cher gefcheitert. Jeder Freund der vaterländ. Gefchichte 

fieht mit Verlangen der Zortfeßung enfgegen: denn es 

iſt entweder Unwiſſenheit oder Üffentlicher Neid und 
Bosheit, wenn heimliche Sage hier in loco felbff oder 
auswaͤrtige Blätter Sffentlich vorgeben, *) die Forte 
feßung fen unterfagt; vielmehr iſt das Buch hoͤchſten 

Drts fehr gnädig aufgenommen worden. 

Es iſt ein Werk von unendlichen Fleiß, fo reich 
an Materialien hiftorifch- geographifch, ſtatiſtiſch und 
litterarifchen Inhalts, daß es jeden Sachkundigen 
freuen und Hochachtung für feinen Berfaßer einfloͤßen 
muß: Beſonders aber reich an wichtigen. Tabellen, 
zur Ueberſicht des Ganzen fehr bequem. **) * 


V („die Antwort, die der Herr Ober⸗Rechnungsrath ſei⸗ 
nem Recenfenten im Halliſchen gel. Zeitungen entge⸗ 


gen gefekt- 

”) Das ganze Werk fol, nach Verficheräng diefer eben 
mannten Antwort, 123 Tabellen enthalten. Die 
abele No. II. und die Tabelle B in diefem Theile, 

verdienen befonders Aufmerkſamkeit. = 
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- Daß ein Werk von fo unendlichen Nachrichten 
bier und da Irthuͤmer und Fehler enthalten wird, min 
dert feinen entfchiedenen Werth nicht, befonders da 
der Herr Ober⸗ Rechnungsrath dieſes allgemeine Loos 
der Sterblichen ſchon im voraus durch ſein Verſpre⸗ 
chen beſorgt hat, daß er durch einige Zufäße alles das 
ſorgfaͤltig berichtigen will, was wuͤrklich als Fehler⸗ 
haft wird erfunden werden. ) — Statt alles few 
nern Lobes, will ich eine kurze Inhaltsanzeige herſetzen. 

Nach der heraldiſchen Beſchreibung des Saͤchß. 
Wappens, was in Kupfer dem Werke nach allen 28 
Provinzſchildern beigefügt iſt, ſteht ein alphab. Regi⸗ 
fer aller Schriften und Schriftſteller, welche in feis 
nem Werke vorfommen, wo dem Verſtorbenen alle 
mal das Todesjahr beigefügt iſt: Eine 134 Bogen 
ſtarke Einleitang gröftentheildgeographifch-ftatiftifch ; 
bey dem: Gebürgl. Kreife Ift die Saͤchß Mineralogie 
slaffificire und geographifch angegeben, ©. 2— 108: 
drauf folge das eigentliche Hauptwerf, Sachfen geos 
graphiſch nach feinen 7 Breifen ©. 2 — 512, doch 
ift die alte und neue politifche Verfaßung, die Kitten 
re wichtiger Orte, feine Komerzartickel und 

Rr 2 | eignen 


#) f. Introduß; p. 106 = 108, ingl. die Teste Geite Dies 
fes Theiis. u 
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eignen Producke, Steuerverfaßung ꝛc. niemals ver⸗ 
geßen, auch allemal zur politiſchen Verfaßung eine 
Tabelle aus dem vorigen Saͤculo, und die kirchliche 
Verfaßung aus der Stiftsmatrickel, ingl. genealog- 
Deductionen, haͤufig beigebracht, und alles entweder 
mit urkundlichen Extract oder glaubwuͤrdigen Schrift⸗ 
ſtellern belegt. ©. 513 — 671 folgen Dber - und 
Niederlauſitz auf den nehmlichen Fuß. ©. 672 — 690 
die Ritterorden, und endl. eine äufferft mühfame Re 
eapituletion des ganzen Theild 6 Bogen ſtark, nad) 
Realrubricken ftatt eines Regiſters, vonS. 691— 737. 
Ueberall fcheint der Reichthum von Kentnigen den Hrn. 
Verfaßers und der helle Spaͤherblick des Gefchichtfors 
fchers hindurch, und wenn dad Ganze vollendet feyn 
wird, fo werden wir dadurch ein Werk der vaterländ- 
Geſchichte Haben, das nicht leicht eine andere Nation 
aufweiſen wird. 
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Na Magiftrat Hat zur erledigten Sophienpres 
digerftelle den Compaſtor an der Jacobikirche zu 
Magdeburg M. Pöge berufen, welcher den 23. 
p: Trin, feine Probepredige halten wird. Die 
| = Kate⸗ 
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Katecheten am Ehrlichſchen Geftifte find aufge 
rückt, und die unterfte Stelle ift mit dem — 
Roſenberger beſetzt worden. F 
Not. M. Pöge iſt gu Fremdiswalde 1748 — 
ward 1773 Diac. zu Eilenburg, 1778 zu Tor⸗ 
gau, 1785 kam er nach Magdeburg. 

Am 6ten Octbr. war Hauptſpritzenprobe, wel⸗ 
che die Excell. Hr. Gen. u. Gouverneur v. Riedeſel, 
und Hr. Canzler v. Hopfgarten, wie auch der 
regierende Buͤrgermeiſter D. Ermel mit gnaͤdi⸗ 
ger und geneigter Gegenwart beehrten. Es hatte 
nehmlich der erfinderiſche Hr. Inſpect. Koͤhler, 
(welchen Se, Chfl. Dchl. ausdruͤcklich nach Weis 
mar geſchickt, um ſich dort nach der vortreflichen 
Spritzeneinrichtung zu erkundigen,) unter ſeiner 
Aufſicht aus einer Landſpritze eine Spritze fertigen 
laſſen, die zugleich als Zubringer gebraucht wer⸗ 
den konnte, ingleichen der geſchickte Rothgieſſer 
La Mare eine große neue Spritze und einen Zu⸗ 
bringer. Sie zeigten mit einem gewoͤhnl. leder— 
nen Schlauche und verſchiedenen Mundſtuͤcken, 
auch mit 2, 3, 4 kuͤrzern Schlaͤuchen nach ver— 
ſchiedenen Richtungen der Spritze ausgehend und 
doch auf einen Ort wuͤrkend, und endlich mit 
zwey, 50 Ellen langen Schlaͤuchen auf dem al- 

Kr 3 ten 
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ten Markt ihre Kraft; warfen das Waffer. nicht 
nur ſehr Hoch, fondern goßen es auch in einer fol- 
chen Menge aus, daß es als ein raffelnder Platz⸗ 
regen herabfiel. Die Schläuche waren theils le⸗ 
derne, theils weymarifche leinene. Hernach pro« 
birte man die neue vom Zubringer 100 Ellen ab» 
waͤrts geftelfte Sprige mit 150 — 200 Ellen fans 
gen, horizontal und fenfreche geführten Schläu- 
chen, um fie mit der Wuͤrkung Gemöhnlicher zu 
vergleichen, und fand, daß fie mit einem ı Zoll 
weiten Mundftücke niche nur den 54 Ellen hohen 
Gang des Kreugthurmgerüftes erreichte, fondern 
das Wafler noch 8 — 10 Ellen über felbiges weg⸗ 
fprißte, ia mit einem auf gedachten Gerüfte aufs 
gezogenem 70 Ellen langen Schlauche das Waf 
fer noch 15 — 20 Ellen über vorgedachte Höhe 
hinaus warf, Es wäre ſowohl zu Aufmunterung 
bes Fleiffes als zum Beſten der Stadt zu wuͤn⸗ 
fhen, daß das Publicum diefe Sprige zu ſeinem 
Eigenthum erhielte. 

Am io, und ııten war bey der kathol. Haupis 
und den 2 Trivialfchulen, in welche zufammen 
336 Schüler und Schülerinnen gehn, abermals 
öffentliche Prüfung, die achte der Zahl nach, 

worzu Herr P. Preisler durch ein gewoͤhnlich 
Schrift⸗ 
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Schriftchen einlud. Man muß es ihm zum ver» 
dienten Ruhme nachfagen, daß er um die Aug; 
bildung feiner ZöglingeVerdienfte befige und alles 
anwendet, feiner Gemeinde als treuer Lehrer und 
gefchickter Kinderfreund nüßlich zu werden. 

In der yıften Woche traf die. Garderobe 
3.8.9. Marien Therefieng, der Dchl. Braut 
Prinz Antons in 28 Coffers bey uns ein *) und 
nun ward der Wunſch Höchftdiefelbe i in Derfon zu 
fehen, in der Reſidenz lauter. 

Komm Gnaͤdigſte, Dir fehlägt der Sachen Harz 


entgegen 
Und Kind und Greif vie Deiner Ankunfe 


„So tönte laut der Wunfch auf allen Wegen! 
Zu Außig, wohin fie ihr Ochl. Herr Bruder 
mit dem Churſaͤchß. Geſandten Herrn v. Schoͤn⸗ 


feld begleiteten, uͤbernahm fie den 16ten der Chfl. 
Rr 4 Com⸗ 


*) Eine kuͤnſtlich gearb. ſilb. Toilette, ein goldenes 
Tafelcouvert, ingleichen die praͤchtigen Spitzen, 
womit alle Kleider garnirt waren, reitzten beſon⸗ 
ders die Blicke der Kenner. Auch hat fie, aoͤf⸗ 
fentlichen Nachrichten zufolge, 82 Gel. oder 
11,111 Stuͤck Ducaten oder Z Million fl. 
Morgengabe gebracht, welche Se. Chfl. Dobl. in 
die Rentkammer übernehmen und mit 20000 
Thlr. Appanagejulage verzinfen ſollen. 
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Commiſſar Graf von Einfiedel, und der Ober- 
ſchenke v. Miltiß machte die Honneurs des Ho= 
fes: aud) traten zugleich der Kammerherr und 
Kreishauptmann v. Karlwitz und der Kammer⸗ 
junfer v. Beuſt ihre Dienftleiftung an. In als 
len Dörfern Sachfens, wodurch ihre Reife ging, 
ward fie mit Feyerlichfeiten empfangen. Die Ein« 
wohner famen in zwey Reihen gerheilt mit ber 
Kindern und Muſic berbey und beftreuten den 
Weg mit Blumen. In Berggieshuͤbel paradirte 
DBürgerfchaft und Bergleute, und zu Zehifta, wo 
Höchftdiefelbe zum Umkleiden abtraten, ließen 
fih) Trompeten und Pauken vom Schloßthurme 
hören. In Pirna zog fie durch eine Ehrenpforte 
mit Orangerie und Muficchören, ingleichen einer _ 
Gluͤckwuͤnſchenden Auffchrift geziert. Die Kauf 
manfchaft in blauer Uniform, roth aufgefchlagen, 
die Artillerie, die Bürgerfchaft und 2 Grenadier⸗ 
compagnien funden in zwey Reihen bis zur Eh⸗ 
renpforte poftirt, 120 fchwarz und weiß gefleidete 
Mädchen mit blauen Bändern in der Frifur, nebft 
den jungen Mannsperfonen als Hirten gefleidet, 
auch in zwey Reihen, freuten Blumen. Die 
Mädchen überreichten auf einem mit goldnen Trefe 
fen befegten Kiffen einen, Blumenftrauß, umwun⸗ 

| den 
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den mit einem Bande, in welches vivar Maria 
Therefia gefticte war: Geiftlichfeit und Rath 
überreichten im Mamen der Stadt beifolgendes 
Gedicht: 


Durclauchtigſte Prinzeßin! Dir 

Weiht Ehrfurcht, Lieb und Pflicht ihr erſtes Opfer Gier. 

Du koͤmmſt — beym freudigen Getöfe, 

Steigt unfer Weyrauch Hoc) empor ! 

Du koͤmmſt — doch, Fam der Ruf, vortreflichfte 
Thereſe, 

Von Deinem Geiſt, von Deiner Seelengroͤſe 

Und Deiner Huld Dir laͤngſt zuvor. 

O! ſi eh mit jenem Blick voll milder Engelsgüte, 

Die ſchoͤnen Seelen einen iſt, 

Auf dieſe Stadt, die ſtets für ihren Fuͤrſten gluͤhte 

Und die Dich heut in tieffter Ehrfurcht grüßt. 

Wir alle jauchzen Dir entgegen: 

Leb lang’ und froh! Gott feße Dich zum Seegen ! 

Groß ift die Wonne die Du uns gebahrft! 

O! fen die Luft des beften Prinzen 

O! fen der Stolz der Säachfifchen Provinzen 

So wie Du Welfchlands Zierde warft! | 

Und was Dein Anton fühlt! Nein, das beſingt Fein 
Carmen! | 

Er kennt der Liebe Neiz, er Eennt der Liebe Schmerz! 

D Fuͤrſtin! freue Dich — drüdft Du ihn an Dein Herz 

So haft Du Zärtlichkeit und Tugend in den Armen. 

Bald trittft Du nun im Craiß der fchonften Seelen ein. 

Entzüden Elopft in jeder Ader! 

Auch Friedrich Auguft unfer Vater, 

Wird Vater, Bruder, Freund Dir feyn 

Ä Und mit Amalien fid) Deiner Liebe freun! 

Nr 5 Und 
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Und nun vergieb dem Craiß von Jungen und von Alten, 
Die zwo Minuten Dicb, in Pirna aufgehalten. | 

Du eilft, und eilft mit Recht! Dein Schritt befluͤole fi hi 
Mit heißer Sehnfucht hart Dein Anton längft — Dich. 


Diie Kaufmannſchaft aber wartete mit fol⸗ 
genden Gluͤckwunſche unterthaͤnigſt auf: 


Sesnand tönte juͤngſt vom Arnoftrande 
Die, o Sürftin, Dein Toskana nad): 

Rerliſe glücklich zu dem frohen Lande, 

Wo zum Kranz Die Hymen Rofen brach. 


Segnend, o Thereſia, toͤnt heute 
Dir am Elbgeſtade deutſcher Sang: 

Sei willkommen! denn Du bringſt uns Freude! 
Sei gegruͤſt! und aͤrndte unſern Dank! 


Du vom deutſchen Kaiſerſtamm entſproſſen, 
Du ſo edeln Geiſtes, und ſo hold, 

Haſt der Liebe Bund mit Ihm geſchloſſen, 
Dem dies Land die beſten Wuͤnſche zollt. 


— freuen dieſes ſchͤnen Bundes 
Sich Auguſtus und Amalia; 
Und Ihr Volk — es ruffet eines Brundes: 

Freude! uns gehört Thereſia! 

Um 3 Uhr Nachmittags traf fie zu Pillnitz 
über die ausdrücklich darzu geſchlagene Schifbrü- 
de ein, wohin der Dchl. Bräutigam Sie zu em- 
pfangen ſchon um 9 Uhr abgegangen war, und 
ſelb dritte zu Mittage und Abends ſpeiſete. 


Dresdner Merkiofwdigkeiten, 635 


Gfeich nach) ihrer Ankunft ward eine prächtige 
Illumination von mehr als 18000 Lampen ange 
zündet, die fehr gue erfunden war und herrliche 
Wuͤrkung that, Auf der Schifbrücde brannten 
auf jedem Ponton 2 und in der Mitte 3 Lampions. 
Im arten zuPillnig waren alle Hecken und Ra⸗ 
fenparterrs, die Öartenfronte von Venustempel, 
die Giebel des alten Schloffes nad) den Garten, 
und die Spielhäufer mit Lattenwerk eingefaßt und 


mit vierfachen Lampen garnir. Am Eingange 


der Maillenbahne brannten Pyramiden mit buns 
ten Lampen. Das fchönfte Schaufpiel-aber machte 
das Bergpalais, an welchem eine große ſchwarz 
angeftrichne Blende, welche den ganzen mittels . 
fen Pavillon bedecfte, mit der weiß gemahlten 
Aufſchrift: Vivat Maria Therefia, obenher 
mit Feftonen gefaßt und mit bunten Sampen er 
leuchtet zufehen war. Zu beiden Seiten ftunden 
2 geoße Pyramiden und auf den eifernen Altaͤnen 
die zwey KHautboiftenchöre der Leibgarde und Le 
Coqo. — Auch fogar der Ruinenplag nach 
dem Porsberge war illuminirt. | 

Am ıgten traf fie in der Reſidenz ein, und 
gervann durch ihr grädiges huldreiches Berragen, - . 

durch die ofne gefällige Mine aller Herzen die 
| - ihr 
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ihr mie Beifall entgegen ſchlugen. Sie kam, 


hieß es, 
Sie kam mit gnaͤdig heitern Blick 
und goß in jedes Herz der Hofnung ſuͤſſes Gluͤck: 
ſo kehrt nach langer Nacht der Sonnen Strahlen Wagen 
auf die verlaßne Flur, ein Quell von goldnen Tagen. 


Als ſie bey der gruͤnen Wieſe eintraf, wo ein 
neuer Begleitungszug von ı Kourir, ı Feldjaͤger, 
4 Chfl. Bereitern, 2 Poftofficianten, 8 blafenden- 
Noftillions, 8 Perfonen von der Jaͤgerei, durch 
einen Oberforftmeifter geführt, fie annahm, gin⸗ 
gen 50 Kanons, als fie den großen Garten verließ, 
abermals 50. Der Zug ging die pirnaifche Gaſſe 
vom Schlage herunter, an der Contrefcarpe her: 

um nad) dem Seethore, die Seegaffe herein über 
den Markt, und Schloßgaffe in Tafchenberg hin⸗ 
ab ins Prinzl. Pallais, wo S. Dehl. Prinz An» 
ton fie am Wagen empfing, binauf führte, und 
nun donnerten fämmtliche Kanonen der Stadt, 
Dom Seethore bis zum Pallais formirten die 3 
Garnifonregimenter, *) eine Haye, durch welche 
fie, um 11 Uhr in einem ofnen Leibwagen vom 
Prinz Anton fuhr, im Palais aber die Schwei- 
| ger 

*) Es ift doch merkwürdig, daß die nehml. Regie 
menter Prinz Gotha und Le Cogu (welche ein. Ger 
ſchenk von 500 Thlr. erbalten,) auch die Haye 


beim Emzuge der erfien Vermaͤhlung Prinz ne 
tons formirten. 
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Ger und Garde duͤ Corps. Den ganzen Tag war 
bey Hofe feftliche Galla, Vormittags Cour und 
erfte Viſite zur Ankunft, Abends die Einfegnung 
in ©. Ehfl. Dchl. Hauskapelle. In den präc) 
tigen Ecparadezimmer war diftingvirte Fami— 
lien, und befondere Tafel für die admittirten Das 
men und Kavaliers mit Capellconcert; und end⸗ 
lid) die Heimführung ins Pallais. Den roten, 
wo aAbermals Galla war, ftarteren die Dchl. und 
übrigen Herrfchaften bey ven Hohen Neuvermaͤhl⸗ 
ten Vormittags die Gluͤckwuͤnſche ab, in der ka— 
thol. Kirche ward unter dreymaliger Salve eines 
Bataillons der Jeibgarde, u.fammel. Kanons der 
Stade ein feyerlich Te Deum von Haßen gefuns 
gen; Mittags war im nehml. Ecfparadezimmer 
Familientafel mit Mufic, auch befondere Tafel 
für Kavaliers und Damen; Abends um 6 Uhr 
im Paradefaal Apartement, Den 20 war zwar 
feine Galla, alfo Mittags nur gewöhnt. Familien» 
und Marfchalftafel, Abends aber doch Bal par - 
in Domino’s mit Souper an 3 großen Tafeln, 
wie an den Saftnachtfonntagen. Den ꝛiſten zu 
Mittage bumte feftliche Neihentafel, zu welcher 
Vormittags das 2008 die Sitze entfchied, und in 
allen evangel, Kirchen ein feyerl. Te Deum nebft 
Danfgeber, Abends die fihon ©, 573 erwähnte 
Kans 
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Kantate *) aufdem fl. Theater, wozu die Billers 
früh von g-— rı Uhr im O. H. M. Amte ausges 
geben wurden. Den 22ften Mittags geroöhnliche 
Familientafel ohne Galla, Abends wieder Bal 
par& mit Souper. Am azften als fie Abends ins 
deutſche Schaufpiel eintrat, ward fie mit allges 
meinen Händeflatfhen empfangen. . 
Bon fremden anwefenden Standesperfonen 

find merkwuͤrdig die regierende Herzogin v. Braun 
ſchweig, u. der Prinz v. Schwarzb. Sondershauf. 
Das deurfche Theater ward am ıgten mit dem 
Kleide aus Lyon, Luſtſp. v. Jüngern eröfnet, am 
aaften Kabale u. Liebe, am 23ſten die Geſchwi⸗ 
fter, ein Vorſp. v. Göthe, u. ofne Fehde, am 
asften Schwaßhaftigfeit u. Ehrgeiß, v. Dyck, 
nad) Des Touches, am 2gften das Blatt hat 
ſich gewendet, am zoften der Ehemann aus 
Irrthum, eine freye Umarbeitung des Molieri« 
ſchen Depit amoureux. Sta: 
9 Der mwefentlihe Inhalt ift ein allegoriſch Gefpräch zwiſchen 
Minerva, Urania, Hymen, Arno u. Elbe, die um die erha⸗ 
benen Tugenden der Prinzehin fich fireiten, mo aber endl. 
der Arno fie der Elbe ruhig überläßt, u. Genien u. Grazien 
durch ein angezändetes Opfer das Vermaͤhlungsfeſt feyern» 
Eine mehr poet. ald mufie. vielleicht zu berbrauchte Idee: — 

- Die Deesration v. Hrn. Prof. Theile ftellt einen Saal Hys 
. mens in Wolken mit bunter Kolonade vor, deren Decke mit 
Blumenanirlanden behangen ift, und wenn zu Ende des 

- Spiels die Wolken, hinter welchen Chöre von Grazien und 
Genien amphitheatraf. ſtunden, fich wegziehn, erfheint eine 
große aufgehende goldne Sonne. In der Mitte des Theat. 


ſteht ein Altar, auf welchem die Grazien mit einer Fackel das 
Dpfer anmuͤnden und fiedem Hymen übergeben, 
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Chriſtoph Leichſenring, ein Uhrmacher, 74 J. 
Kenneth Fergufon, Engl, Legationsſecret. 38 J. 
Johann Gortfried Schröder, Hoftrompet. 70 J. 
Ehriftian Heinrich Göde, Chfl. Mundkoch. 
Gottl. Stieler, Privatinformator, 75%. 
Anton Stephan, Chfl. Kammermuficus, 75 %. 
Mar. Sof: Ehrlinger v. Ehrenthal, Chfl. geh. 
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XL. 


Iſt die Schilderung wahr, die Sander 
von Churfuͤrſt Morig macht. *) 


Nenand kann die Schriften eines Sanders 
mit waͤrmerer Hochachtung fuͤr den fuͤrtreflichen 
iungen Mann leſen als ich; denn ich kehre alle— 
mal belehrt und erbaut davon zurück, und bewun⸗ 
dere dann mit Recht den frühen Fleiß und die 
Forfchbegier des Mannes, den uns der Tod, ad)! 
‚zu einer Zeit entriß, da er erft reife Früchte tras 
gen ſollte. Viel Hat die. Naturgeſchichte, viel 
die reine Gottesliebe, zu ber er fo feurig ermahnt, 
an ihm verlohren. Aber eben diefe feine Jugend, 
eben diefes fein Feuer erhißte ihn manchmal für 

gewiße Gegenftände zu lebhaft, daß der kalte 
Prüfungsgeift erloſch. Nun ſah er fie in einem 
falfchen Lichte, und die Liebe zum Schildern, zum 
Ausmahlen trieb ihn über die Graͤnzen. Er war 


ſchoͤn 


*2) ſ. Lieber das Große und Schöne in der Na⸗ 
tur von Beinrich Sander, 3tes St. p. 131. 


— 
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ſchoͤn auf Koſten der Wahrheitsliebe. *) Das iſt 
ſicher auch der Fall mit der Schilderung von 
Moritzens Betragen bey dem Schmalkaldiſchen 
Bunde, woruͤber ich hier eine Skitze liefern will. 
Zuerſt Sanders Worte: | 


„Unter Privarperfonen ift Falfchbeit und Une 
redlichkeit Die Peft der menfchlichen Gefellfchaft. 
Sie iſt indeß unter den Göttern. der Erde eben fo 
berrfchend als unter ung, und ihre Würfungen 

682 find 


*) So bürfte 5. B. das nicht gang richtig feyn, 
was er von Kurbers Armuth erzählt; denn es 
ift aus Driginalaften zu ermeifen, daß Luther 
außer dem ehemaligen Auguftinerklofter zu Wits 
temberg, (von welchem ich nicht weiß, ob ers 
ausgebauet, denn 1542 wars faum zum dritten 
Theile) ein Hauß zu Wittenberg (hieß dag Fleine 

. Hauß am Brunnen) für 420 fl. gefauft; fo bes 
faß er auch einen Garten und kleines Landguth, 
(Zeulsdorf) welches er für 610 fl. gefauft. Das 
Haus hatte er damals noch nicht bezahlt, daher 
bat er ſichs bey Churfürft Johann Friedrich 
fteuerfrey aus, aber wegen des Uebrigen bittet 
er, man möge doch feinen Pfennig zur Tuͤrken⸗ 
fteuer annehmen. Seine eignen Worte find des 
Anführens werth: „Ich wollte aud) gerne mit 
„meinen Pfennigen bey den Türfenzuge feyn, und 

„„war unter denen, die willig beytragen; benn 
„der Unwilligen feyn genug; ich wollte auch gern 
„ein gut Exempel geben, dem Neid begegnen, und 

„ans 
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find diefelbigen, nur mit dem Unterſchied, daß 
fie mehr Auffehen erregen, und ihre Folgen weis 
ger hinaus erſtrecken. Die Vorfehung erreicht 
auch oft durch diefe niedrige Leidenfchaften ihre 
Abſichten, und lenkt ihre Ausbrüche fo, daß zus 
lege doch im Allgemeinen aus fo vielen wider⸗ 
fprechenden Tönen ein lieblicher Zufammenklang 
entſtehen muß. Als in Anfang des Religions⸗ 
kriegs Prinz Moriz von Sachſen die gute Sache 
der Proteſtanten und den Schmalfaldifchen Bund 
verließ, *) wer feufzte da nicht laut und ins⸗ 
‘ geheim 


„andere aufmuntern, wenn fie fehen, daß auch 
‚„D. Martinus mitfteure. Ich hoffe, es würden 
„bie Groſchen, fo ich und andere Gehorfame mit 
„freudigen Gemuͤth beyfrügen, Gott nicht mins 
„der gefallen, als der Wittbe Scherfflein, Luc. 
„21, 2. und beßer als die Ducaten, welche die 
„Reichen mit Untoillen erlegen.“ — Serner bes 
fahl der Ehurfürft 1546, 24. Febr. ben Vor⸗ 
münden von Luthere Kindern 2000 fl. augzus ' 
zahlen, und der Wittwe fchenkten die Grafen von 
Mannsfeld 2000 fl., verzinßten fie mit. 100 fl. 
biß 1548, wo diezahlung erfolgte. So hatte auch 
der Churfürft Luchern fein großes Hauß (ein Stüd 
vom Auguftinerklofter,) vorher ſchon mit 3000 fl. 
abgefauft. Neichthum genug für jene Zeiten! 
*) Das kann man nicht fagen; denn er war nie hin⸗ 
. ein getreten, wohl aber fein Vater, Herzog Seins 
rich, fo lange fein mächtiger Bruder Herzog Ger 
orge lebte, von deßen ſchwachen, ber —— 
unf 
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geheim über die Wankelmuͤthigkeit, über den Dans 


gel der Aufrichtigkeit, und der feſten Einigkeit 


unter Bruͤdern und Verwandten? *) Ein Glied 
der Familie, die zuerſt die reine Lehre in Schutz 
genommen hatte, trat von dem Buͤndnis ab, das 
keinen andern Zweck hatte, als die koſtbarſten 
Rechte der Menſchheit zu erhalten, und wenn es 
noͤthig waͤre, ſie auch mit Leib und Leben zu ver⸗ 
theidigen. Der Prinz trennte ſich nicht nur von 
den edelſten und beherzteſten Fuͤrſten in Deutſch⸗ 
land, er gieng ſogar zu den Feinden des Evan⸗ 
geliums über, *) und ſchmeichelte dem ſtolzen 
Monarchen, deßen uͤbermaͤßige Bedruckungen jene 

Ss3 helden⸗ 


unfaͤhigen Kopfe der Bund uͤderdiß keinen Nutzen 
zog. Auch hielt Moritz feſt dabey, wenn es zu 
Beſchuͤtzung der Religion kommen ſollte, ſ. ſein 
Schreiben von 1542 am aı. Jenner an den Land⸗ 
graf, wo er ſich erklaͤrt: ſeine Landſtaͤnde wollten 
in den von ſeinem Vater vor dem Regierungsan⸗ 
tritte geſchloſſenen Bund nicht willigen. vergl. Weiße 
von den großen Verdienſten Mauritii gegen die 
evangeliſche Religion. 

*) Niemand, ſelbſt nicht einmal der Churfuͤrſt und 
der Landgraf, die beyden Bundeshaͤupter. 

**) In aller Betrachtung zu viel geſagt. Kaiſer Karl 
war kein Feind des Evangelii, wohl aber diente es 
ſeinem Ehrgeitze zum Deckmantel. Moritz gieng 
auch nicht zu den Feinden uͤber; denn nur dann erſt 
nahm er Parthie, als ihm die Reichsacht uͤbertra⸗ 
gen ward. 
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heldenmuͤthigen Streiter zurückzutreiben entſchloſ⸗ 
ſen waren. Der Prinz fuͤhlte damals die Schande 
nicht, die Dadurch auf feinen Namen fiel und in 
Geraͤuſch des Hof, in Getuͤmmel des Lagers, der 
Feldzuge und der Schlachten überhörte er die 
Slühe und Verwünfhungen, bie der gröffe 
Theil des deutfchen Volks gegen ihn ausfließ. Der 
Kaifer war nicht undankbar gegen ihn. Nieder⸗ 
trächtigfeiten, wenn fie zu den Staatsabfichten 
der Großen etwas beytragen koͤnnen, werden von 
ihnen viel gefehwinder und viel freygebiger bezahlt, 
als das ſchweigende Verdienſt eines vieliahrigen, 
von nüßficher und ernſthafter Arbeit ganz erſchoͤpf⸗ 
ten Patrioten. Dan riß dem vortrefflichen Chur⸗ 
fürften Johann Sriedrich alle Zeichen feiner Würde 
vom Leibe, nahm feiner Familie das Recht der 
Erfigeburt; erhob die jüngere Linie in ihren Rang, 
und belohnte damit den Derräther. *) Die Vor: 
ſehung ließ das alles gefchehen, und ihre Anbeter 
wurden ohne Zweifel ganz beftürzt bey dieſer bee 
trübten Lage der Sachen. Die flärkite Eiche 
ſchwankt endlich, wenn Empörungen in der Nas 
| tur 


*) Das ift lieblos! Schon um der gleich darauf fols 
genden Betrachtung willen würde ‚ich foldhe harte 
Ausdrüde nie wagen. Denn wie wenn Morig bey 
dem Bunde gehalten, und auch mit wäre überivuns 
den worden, wer follte nun dem übermüthigen Kai 

fer Schranken feßen ? 
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eur übermaächtig werden, und alle Ordnung ums 
auffürzen drohen. . Aber Gott wußte auch ſchon 
lange vorher mit unbetruͤglicher Gewißheit die ei⸗ 
gene Minute, in welcher ſich die Geſtalt der Dinge 


veraͤndern, und das ſo feyerlich, auf Unkoſten 


der Unſchuld geknuͤpfte Band zwiſchen dem Kaiſer 
und dem neuen Churfuͤrſten zerrißen werden ſollte. 
Eben der Prinz, deßen Losreiſung von den Pro—⸗ 
teffanten dem Kaifer fo viel Freude gemacht hatte, 


der war es auch, ber den ehrfüchtigen Monar⸗ 


! 


chen überfiel, ihn in den Schmerzen der Kranfe - 


heit zur Flucht noͤthigte und ihn fo,in die Enge 


trieb, Daß er endlich zum Vortheil der Befenner 
der reinen Lehre den Paffauer Friedencvertreg ein⸗ 
geben mußte.“ 


Jetzt laß ſehen, was ſich zu Morigens Ent: 


fhuldigung fagen läßt! War er wuͤrklich der fal« 
fihe, verrärherifche, undanfbare Mann, der nur 
auf das Ungluͤck feines Vettern laufchte, um das 
durch groß zu werden, oder giebt es andere unver« 
werfbare Gründe und Abfichten, die er zum Aug⸗ 


punkte nahm, daß er 1) nicht-in Schmalfal- 


difchen Bund trat, 2) die Neichsacht voll- 
ftrecfte? Denn das find die ganzen Verbrechen, 
die man ihm vorwerfen Eönnte, — 


Ss [Au 
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Ausgemacht ift es bey allen Hiftoricfern, daß 
er geheimen Groll in-Herzen wider Ehurfürft Joh. 
Friedrich hegte, der Grund liege nun in den Ver⸗ 
begen feiner Räfhe, befonders Carlowitzens *) 
oder in perfönlichen Urfachen, vielleicht noch von 
iener Zeit, als er fich an feinem Hofe aufhielt. 
Außer diefem Perfonalgrunde, mo wir ung nicht 
erft auf das längft vermorfene Mährgen des Lam= 
bert Hortenfins beym Schard T. IL. beruffen 
dürfen, nach welchem der Churfürft dem Herzoge 
feine große Spielfuht, als er einft die Stade 

- Wurzen fogar aufs Spiel gefeßt, vorgeworfen 
haben foll, worüber diefer einen ewigen Groll ges 
faßt, der fchon Damals den fogenannten Fladen⸗ 

krieg veranlaße: Die glaubwürdigere Gefchichte 

. und die Vergleichsafte beym Hortleder geben die 
gerwißere Urfache deutlich an. **) Außer diefem, 

fage 
*) Garlowit war Herzog Georgen oberfter Rath, 
anfangs ein heftiger Feind Lutheri; als Herzog 

Heinrich zur Negierung Fam, ward er auf des 

- Churfürften Einrathen feiner Würde entfeßt. 

Moritz kennte feinen fchlauen Kopf, ftellte ihn 

wieder her, und nun fuchte er ſich am Churfürft 

zu rächen. Manet alta mente repoftum. 


**) an kann fie auch in Weichfelfelders Leben 
Churfuͤrſt Joh. Friedrichs ©. 153 — 159 leſen. 
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fage ich, Tag fchon ein allgemeiner Grund, noch 
‚tiefer, lag ſchon in der Theilung Ernfts und Als 
berts, wo die Churlinie immer noch nicht ver 
geßen Fonnte, daß Albreche die beßern Meißner 
Sande wählte, befonders, nachdem fie durch Schles 
fien und Srießland anſehnlich gewachſen. Ich 
will einräumen, was man doc) nicht. beweifen 
fann, daß ihn. ver Ehrgeitz zurückhiele, weil er 
vielleicht unter feinem von beyden Bundeshäup- 
tern ftehen wollte; das bleibt doch immer auch 
wahr, daß ber ftaatsfluge Morig, der in feinem 
aoften Jahre (mo er die Regierung übernahm) ' 
die Klugheit eines Granvella mit der Tapferfeit 
eines Eugen vereinigte, ſehr leicht vorausfehen 
fonnte, das Bündniß werde ungluͤcklich ablau⸗ 
fen *) weil die Bunbeshäupter fehr verkehrt zu 
Werke giengen, und den fanften, friebliebenden 
Ehurfürft zum Feldmarfchall machten, der doch 
nur Cabinetsrarh hätte feyn follen, und den ohne 
Ss 5 ftreitig 


+) Wie er denn auch auf des Landgrafen am 8. Geb. 
1543 aufß neue ergangene Einladung am ırten 
durch Carlowitz geradezu antworten ließ: es fey 
ratbfamer, daß er fuche bey dem Kaifer und 
König als feinen Obern und Nachbarn in Gna⸗ 
de zu ſtehen; denn Diefe werden doch endlich 
den Sieg Davon fragen. 
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ftreitig größern General Philipp übergiengen, 
Ihr Zaubern, ihre Uneinigkeit, des Ehurfürften 
Unentfchloßenheit machte, daß ihnen die befte 
Gelegenheit entwiſchte. *) - Philipp konnte nie 
durchdringen, ob er gleich Recht harte, als er 
bey Donawerth fagte: er wünfche ſehr, daß dag 
oberfte Commando im Felde ihm allein überlaßen 
würde, und der Churfürft die Kanzlepangelegen« 
beiten beforgte, ſ. Sleidan B. 18. Dazu Fan, 
daß Johann Friedrich meift mit verrätherifcyen 
Raͤthen und. Feldobriften umgeben war, tie das, 
- Sochauer Treffen deutlich auswieß; vergl. aud) . 
Magaz. 1786 ©, 326 — 329, besgl. von 1785, 
©. 197 — 199. Wer konnte es alfo Morisen 
zumuthen, in ein Bündniß zu treten, deßen Schwaͤ⸗ 
che feiner weifen Einfiche offen da lag? ®) 
3 „Ein 
- %) 3. €. vor Regensburg ftand der Kaifer faum 
mit 8 — 9000 Mann, und die Bundesgenoßen 
hatten faſt 100,000. Hier. konnten fie den Kai— 
fer fhlagen, und einen Frieden erzwingen, aber 
durch ihr Zaudern ließen fie ihm Zeit, ale Troups 
pen zufammen zu ziehen. Der Landgraf hatte 
echt zu fagen: er wolle mit einem geringern 
Corps die Faiferlichen Trouppen angreifen und 
zurückfchlagen. | 
* Ich weiß nicht, ob Morig folgende Anecdote 
ſchon wißen mochte: Ein aa en 
Tyan 
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Ein zweyter Grund, warum ers nicht that, 
- war feine große Anbänglichfeit an den Kaifer, 
deßen Freundfchaft er aus allen Kräften fuchte; 
wie er denn einft (nad) Arnolds Leben Mori: 
Gens) ſagte: er wolle in vorkommenden Falle 
eher feinen Water als den Kaifer verlaßen. *) 

2 Vers 


Thare, Hatte in feiner Practica gefagt: die 
ſchwarzen Balken (das Saͤchß. Wappen) wer 
den alfo gefchwächt werden, daß fie das Ges 
bäude nicht mebr tragen Eönnen; barüber 
fchrieb der Landgraf am 25. Sept. 1543 an 
Churfuͤrſt: diefes macht ung fehr betrübt ; „denn 
diefer Mann hat auch dem Herzog von Juͤlich 
fein Unglück vorhergefage. (Und dag war NB. 
eingetroffen.) Daher des Landgrafen Furcht. 

Schwäche des Jahrhunderts! | 
Aber wer war der Chare? Wie wenns etwan 
gar der Doktor wäre, der Churfürft Sriedrichen 
feine Nativität geſtellt, wegen welcher der Chur⸗ 
fürft den fo merfwürdigen Brief an D. Achilles 
Dyrmenius Gaſſer, Phyficus in Augſpurg 1552 

gefchrieben? — f. die Beylage A. 

*) Woher mag mwohl die große Anhänglichkeit des 
 Sähf. Haufes an dem Faiferlichen fommen? 
Schon aus den graueften Zeiten waren Sach. 
ſens Fürften bereit, alles für den Kaifer aufzus 
opfern. Friedrich der Ernfte trat die angebofene 
Kaiferwürde ab; Marggraf Albrecht wollte fich 
fogar, ale ihm fein Nentmeifter Rathhalter Vor⸗ 
fielungen der dem Kaifer zu Liebe ———— 
ae 


i 
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Vermuthlich Fam diefe Anhänglichfeit aus aͤhn⸗ 
lich geftimmten Neigungen der Seele. ' Karl 
war ein großer Kopf, ein tapferer General, ein 
Herr, der beym Neid) und auswärts in hohen 
Anfehen ftand, Morig brannte vor Begierde 
nach Ruhm, wollte gern den Siegerfranz erwer= 
ben, und wo konnte er diefen Durft eher und 
ruͤhmlicher ftilen, als beym Kaifer, dem er auch) 
ein Korps, Hülfstruppen nach Ungern zuführte, 
wo er aber aus zu rafcher Jugendhitze gewiß fein 
geben verlohren hätte, wenn es der treue Reu⸗ 
biſch nicht mit Verluft des feinigen rettete. 

Ich ſetze noch folgende Betrachtung hinzu: 
Der Gott, der auch die Herzen der Könige in fei« 
ner Hand wie die Wafferbäche lenkt, leitete ohn— 
ſtreitig Morigens Denfungsart, zu größern Glück 
des Ganzen, auf diefe uns verfehre feheinende 
Handlungsart. Wir Furzfichtigen Menfchen ur« 
theilen fo gerne nach dem Ausgange und aͤußer⸗ 

Ä lichen 


Kaffe that, aus Liebe für den Kaifer Hängen lafe 
fen, wenn er ihn dadurch retten koͤnnte; Johann 
George I. wendete für den Kaiſer 72 Tonnen 
Goldes auf, und gieng dafür im Weftphälifchen 
—* leer aus. Und wem iſt der trauxige 
ebeniärige Krieg entfallen? e 
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lichen Anſcheine, überfehen aber dadurch dieinnern 
Triebfedern und Abfichten. Geſetzt, Morig trat in 
Schmalfaldifchen Bund, *) ward ein Feind des 
Kaifers, würde es nunmehr glücklicher gegangen 
feyn? Gewiß nicht, man hätte nad) feinem Elun 
gen Rathe nicht gefragt, ihm für Aufbraufung 
eines jungen rafchen Kriegers gehalten, und fo : 
wäre er in die Acht mit verwickelt und gefchlagen 
worden. Wer follte nun Karls Macht brechen ? 
Wer ven Paffauer Vertrag, den wahren Grund 
des Fünftigen Neligionsfriedens, (denn bier ward 
ausdrüclich den Augfpurgifchen Confeßionsvers 
wandten völlige Gemwißensfreyheit zugeftanden ) 
erzwingen ? Johann Friedrich und afle feine. 
Bundsgenoßen nimmermehr, noch) weniger fein - 
Sohn, der fi) fo hartnaͤckigblind eine neue 
Reichsacht zuzog. — fo in Abfiche auf den 
| erften 
J Er wollte es einmal thun, und erbot ſich zu die 
ner Trippelallianz 1545, 25 Merz in einem ſehr 
merkwuͤrdigen Schreiben beim Seckendorf S. 
2434, aber der Churfuͤrſt war zu hartnaͤckig und 
verwarf am ı2flen April des Landgrafen Ver⸗ 
mittelung, daher diefer am 2gften ihm mit Recht 
vorwarf: er ziehe geringe Privathaͤndel der ge⸗ 


meinen Sache und Sicherheig der Religion in 
allen Landen vor. 
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erften Punfe Hat ſich Morig nichts boziwerſenz 
ich glaube ihn völlig gerettet zu haben. 

Aber wie ſtehts mit der Keichsachtoolfirer 
ung? Iſt das nicht ein Flecken feines Cha— 
racters? Ich will einräumen, daß fie nach der 
hriftlichen Moral freylich fic) nicht enefchuldigen 
läßt, daß es wenigftens Undanf gegen die erwie— 
fenen Wohlthaten feines Wetters war, befonders 
da Morig 1545 Johann Friedrichen verfprochen 
hatte, feine Sande wider alle Unfälle zu befchügen ; 
aber darf die ratio ftatus allemal darnach hats 
dein? Muß niche oft der frömfte Fürft zum 
Wohl des Ganzen etwas thun, einen Krieg uns 
ternehmen, den er für fein Privarintereße niemals 
ehäte? Das Staatsrecht der Fürften hat freylich 
weitere Örenzen als die Moral des Ehriften, und 
bier trat überdies ein wichtiger Colliſionsfall ein. 
Wenn ich alfo Morigen hier nicht rechtfertigen 
kann, fo will ich ihn doch wenigftens entfchulbi- 
gen; wenn feine Handlung auch nicht edel war, - 
fo war fie doch zu rechebeftändig. - Kann er das 
für daß fummum jus ſumma injuria? 

Moritz wollte die Achtsvollziehung durchaus 
nicht vollſtrecken; der Kaiſer mußte ihn erft durch 
einen öffentlichen die Acht drohenden Befehl dazu 

auf: 
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auffodern, wie man beym Thuan B. 2 und 
Sleidan B. 17 ſehen kann. Man wende nicht 
mit Ratzenberger und Arnold ein, das waͤre 
Verabredung geweſen; ſo voll tuͤckiſcher Bosheit 
war Moritz nicht. Er legte auch nach gehaltener 
Berathſchlagung mit den Landſtaͤnden die Gruͤnde 
ſeinem Vetter, dem Churfuͤrſten, deutlich gnug 
dar, warum er Achtsexecutor ſeyn muͤße, wor⸗ 
unter der allein Gewicht gnug hatte: ſie haͤtten 
die Bergwerke in Commun, ihre Laͤnder waͤren 
vermiſcht, das Land kaͤme ſonſt in fremde, wohl 
gar kaiſerliche, oder doc) katholiſche Hände; *) 
wie denn würflich Ferdinand der römifche König 
ſchon mit vielen 1000 in Sachſen eindrang, die 
EHfl. Truppen graufam niederhieb, und ſchaͤndlich 
verftümmelte. Beßer alfo, es befam fie ein 
Saͤchßiſcher zu gefammter Hand befehnter Prinz. 
Freylich finden fich ſchon 1544 geheime Spuren 
(ſ. Ragenbergers geh. Geichichte) daß — 


*) Selbſt Moritz. Landſtaͤnde führen das in ihren 
Schreiben an den Landgraf an, ſ. Weichſelfelder 
S. 394. Geheimen Nachrichten zu Folge wollte 
der Pabſt Paul III. die erledigte Kuhr fuͤr ſeinen 
Neffen Horatio haben, welches aber die goldne 
Bulle unmoͤglich machte; der Kaiſer Den 

r wolte 
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Abfichten auf die Chur hätte, die ihm der herrſch⸗ 
füchtige Kaifer, mit dem er 1546. 19 “Jun, zu Re⸗ 
genfpurg in ein Bündnis frat, *) in geheim 
zu Speyer mochte verfprochen haben, **) wie er 
ihn denn ſchon 1547 am legten \Jenner, ***) 
desgl. am 22. März, und den 31. Apr. alfo noch 
vor dem Müplberger Treffen des h. R.R. Mars 
fchall und Churfuͤrſt nannte, (f. Hortleder,) welche 
ganze Sache die damals großen Männer Kom⸗ 
merftadt, D. Türf und D. Fachß betrieben. 
Freylich mochte fein Ehrgeis, zumal bey fo 
raſchen Blute ihn über die Grenzen der Sitten⸗ 
lehre binaustreiben; aber find nicht auch Ente 
fehuldigungsgründe genug da? Moritz that fonft 
alles für die Proteftanten, was er ohne Pflicht« 

Vera 


‚ wollte fie feinem Neffen, ober feines Bruders 
Zerdinands Sohne, dem Erzherzog von Defter- 
reich zuwenden: allein Granvella's Vorftelung: 
er würde fich alle deutfche Fürften dadurch auf 
den Hals laden, drang durch und entfchied für 
Moritz, von dem man nicht befurchte, daß er 
jemals des Kaiſers Abfichten hindern würde. 

*) f. Meichfelfelder 1.c. S. 222, wo das ganze 
Bündnis aus dem Beuter ercerpirt. 

“”) f. Boͤhmens Grofchencabinet p. 213. 

") ſ. Le. 507 Befehl an Marfg. su Brandenb. 
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verletzung thun konnte. Zum Schmalfaldifchen 
Bunde trat er aus angefuͤhrten Gruͤnden nicht, 
doch ſtand er den Bundeshaͤuptern 1545 erſt mit 
50000 Thlr., im zweyten Zuge mit 5000 Mann, 
Infanterie und 1000 Reutern wider Herzog Hein⸗ 
rich von Braunſchweig bei, den ſie vielleicht ohne 
den tapfern Moritz kaum uͤberwunden haͤtten, als 
welchen dieſer in eigner Perſon gefangen nahm: 
Er wandte die Kloſterguͤter in ſeinem Lande zu 
milden Stiftungen an; verwarf 1548 das Aug⸗ 
fourgifche Interim; bintertrieb auch die. Volls 
firefung des Todesurtheils vor Wittenberg , von 
der man immer noch nicht weiß, ob es dem Kai« 
fer Ernft war, befonders da dje Fatholifchen Füte 
ften fo haftig darauf drungen. So wenig Chur 
fürft Auguft Tadel verdient, daß er die Ache wis 
der Joh. Friedrichen IL. unternahm, ober ſich eis 
nen Begnadigungsbrief vom Kaifer Marimilian 
auf die „5 Theile der Hennebergifchen Sande er⸗ 
fhlih, die doch in- einem DBegnadigungsbriefe 
vom 1573 Johann Wilhelm vollkoͤmmlich zuge- 
fprochen waren, fo wenig Moritz. Und wenn 
nun Morigens That ia Fehler war, fo ift er im: 
mer nicht fo groß, als daß Johann George I. 
1655 in dem für Sachſen ſo traurigen Frieden ohne 
Tt allen 
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allen Auftrag in zweyten Puncte mit dem Kaifer 
ſchloß, „daß nad) 40 Jahren die eingezogenen 
geiftlichen Güter an die Katholifchen follten zu⸗ 
ruͤck gegeben werden.“ 
Aber warum will ich keinen Fehler auf Mo« 
- rigen fommen laſſen? Eine Frage, die fehr leicht 
zu beantworten iſt: Weil ichs für Patriotenpflicht 
halte, fo vortrefliche Negenten, wie Morig war, 
von allen Zudringlichfeiten zu reften. Dieſer 
tapfre Held, der im 33ſten Jahre feines Lebens 
durch vermuthliche Berrätherey auf dem Schlacht⸗ 
felde ver Ehre 1553 am 11. Jul. ftarb, nachdem er 
in 12 Jahren 12 ruhmvolle Feldzuͤge gethan, war 
der erſte Churfuͤrſt, der Sachſens Wohlfahrt gruͤn⸗ 
dete. Was haͤtte uns nicht ein laͤngeres Leben 
geleiſtet, da ſeine Jugend ſchon ſo wohlthaͤtig 
war. *) — Ruhe ſanft, großer Fuͤrſt, du 
Romulus 


*) Eine Stelle aus Zempels Beſchreibung ber 
Freyb. Begraͤbnißkapelle wird hier nicht am 
unrechten Orte ſtehn. Nach Gott haben wirs 
©. C. G. zu dancken, daß wir die wahre reine 
Chriſtl. Religion und den rechten Brauch der 
hochwirdigen Sacrament haben, daß die guten 
freyen Kuͤnſte, ſampt den heil. Sprachen, ne⸗ 
ben aller tugend, Zucht vnd Ehrbarkeit gelehret 
Ben und im  fhrwange gehen, bie er 

vn 
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Romulus Sachſens, Fein unheiliger Fuß ent» 
mweihe deine Afche, Feine fchmähfüchtige Feder 
deinen Lorbeer! Du und dein noch größerer Brus 
der Auguft ſeyd Sachſens Schöpfer. Durch 
euch) ward es ein Eden Gottes, und blüht im 
fchönften Segen des Herrn, Dank eud) im Na⸗ 
men der Nation; Danf euern erhäbenen Enkeln, 
und unferm vortreflichen Auguſt! 


A. 


Ein Aſtrolog ftellte Churfuͤrſt Joh. Friedrichen 
in ſeiner Gefangenſchaft freywillig die Nativitaͤt 
und erwartete vermuthlich fuͤr die Uebergabe und 
Erklaͤrung ſeiner aſtrologiſchen Figur eine Beloh⸗ 
nung; allein der fromme erleuchtete Fuͤrſt glaubte 
nicht an ſolchen Tand. Weil indeß der Augſpur⸗ 
giſche weltberuͤhmte Stadtphyſicus D. Achilles 

Tea Pyrme⸗ 


vnd Schoͤpffenſtuͤhle wohl beſtellet, Gericht vnd 
Gerechtigkeit gefordert vnd erhalten, Handthie⸗ 
rung, ehrliche Handwerge, gewerbe vnd Hand⸗ 
lung getrieben werden vnd jederman bey ſeiner 
Nahrung, in guter Ruhe ſicher bleiben vnd ſein 
Brod mit frieden eſſen kan. Man leſe auch 
Meißens ſchon angeführte Jubelrede von feinen 
Verdienſten. Dresden 1746. + | 
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Pyrmenius Gaffer, der 1577 dafelbft ſtarb, in 
Künften der Art erfahren war, fo wünfcht der 
Ehurfürft fein Urtheil zu hören, und ſchickte ihm 
das Schema mit folgenden Schreiben: Ä 


Don Gottes Gnaden Johann Friedrich der Nels 
tere, Herzog zu Sachfen, Landgraf zu Thuͤ⸗ 
ringen und Marggraff zu Deeifen. Ä 


Hochgelahrter, "Lieber, Befonder: Wir wollen euch 
gnadiger Meynung nicht bergen, daß uns iſt zu⸗ 
gefickt worden ein Schreiben, fo ein Doctor 
über unfer Nativität gemacht, die thun wir euch 

hiermit gnadiger und vertrauter Meynung übers 
ſchicken. Und wiewohl ihr unfer Gemuͤth in dies 

fen Sachen wohl gut wiffen babt, daß wir dars 
auf nichts halten thun: fo werden doch darinnen 
etliche Urfachen angeführt, warum ein Chriſt fein 
Glück und Unglück fo ihm die Sterne und Planes 

. ten zeigen follen, zu erfreuen, doch nicht darauf 

au trozen: und wir achten ſolches fuͤr Sachen, 
die fuͤr einen heydniſchen Philoſophen wohl, aber 

wenig für einen Chriſten dienen, darauf man ſich 
denn auch vielweniger zu verlaſſen haben ſolte, 
nachdem unſer Herr Chriſtus die Sorgen der 

Welt verbiethen thut, als Sorgen, mas wir 
morgen eſſen und trincken, anziehen, und wovon 

wir unſere Nahrung haben wollen, und anzeige 

daß folches alles die Heyden thun. Es ſoll ihm 
BE aber 
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aber ein Chriſt genügen laffen, daß ein jeder Tag 
feine eigene Sorge und Ungluͤck mit fich bringe, 
damit er und vor folche zukünftige Sachen zu for: 
gen verwarnen und verbieten thut, fondern wir 
follen folches alles unferm himlifchen Vatter heim: 
geben und feiner Allmachtigkeit, wie ers auf die⸗ 
fer Erden machen thut, heimſtellen, derhalben 
wir und auch die Zeit unferer Regierung und Le⸗ 
bens nie feine Nativitaͤt haben ſtellen laſſen. 
Nachdem uns aber dieſe gegenwaͤrtige ohn 
unſer Begehren zukommen, ſo begehren wir gnaͤ⸗ 
diglich, ihr wollet ſie fleißig uͤberſehen und erwe⸗ 
gen, wofuͤr ihr ſie eurer Kunſt nach anſehen thut, 
und uns daſſelbe zu erkennen geben, und uns mit 
innliegender Schrift uͤberſchicken. | 
Und nachdem mir daraus, vermerken, daß 
ber obgenaute Doktor folcher Nativität anzeigt, 
daß wir felbfE Wege und Mittel auf den guten 
Afpect, davon er und Vermeldung thut, fuchen 
müften, daß wir den, fo und gefangen halt, zu 
gutem Willen bringen möchten, fo ift ung folches 
etwas unverftändlichen; denn hatten wir placi⸗ 
diren und in Sachen der chriftlichen Religion und 
Gottes Worte anlangende weichen wollen, fo 
dürfften wir feinen Jovem dazu, - fondern wie 
wolten unfere Erledigung und ein mehrere, wie 
wir vertröff, langft erhalten haben; melches wie 
aber gar nicht — ſeyn, und bitten unſern 
* 3:3 Herrn 
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Herrn Gott, um feines Sohnes, unferd Herrn 
Chrifti, willen, täglich, daß er ung dafür behuͤ⸗ 
ten, und ehr mebr denn einen Tode, fo möglich, 
Jeiden laffen wolt; derhalben wir nicht bedencken 
mögen, womit wir die Sachen verfäaumen folten, 
und habens euch gnadiger Meynung nicht verbal: 
sen wollen, daß ihr und darüber, was der Vers 
ſtand feyn foll, erklären wollet. Datum Insbruck 
den 27. Jan. A. Dom. M. D. LII. 


Johann Friedrich der Elter, 
m. pp. fit. | 
Dem Hochgelahrten, unferm Lieben, Bes - 
fondern, Achilles Baffer, Doctor zu 
Augſpurg. 


Schade, daß wir die Antwort des D. nicht 
haben, um daraus zu erfahren, ob er eben ſo 
belle ſahe als der brave fromme Fuͤrſt! Wahre 
ſcheinlich iſt ſie beim ſchnellen Einpacken verlohren 
gegangen, als der muthige junge Held Moritz 
den ſichern Kaiſer zu Inſprug 1552 im May uͤber⸗ 
fiel und zur ſchnellen Flucht noͤthigte. 


En 
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Gründliche und zunerläßige Nachricht 
von Ao. 1760, bis Ao. 1784 aus der Dippoldigs 
waldaer Kirche nebft den eingepfarrten 
Dorffchaften, 


inter den Begrabenen find von 1771 und 1778 
2 Staabsofficiers, Ao. 1783 ı uneheliche Witt⸗ 
we, und während des ganzen Zeitraums 9 uns 
ehelihe Weiber, die ich auf der Tabelle niche rus 
briciren mochte, Desgleichen find unter denen‘ 


\ 


in der Tabelle angeführten Beerdigten 70 von des. - 


nen vormals Königl. Preuß. vom Regiment Sale 
der allhier einquartiert gemwefenen Ao. 1779 auf: 
hiefigen Kicchhof in der Stille, gegen Entrich 
tung der gewöhnlichen Gebühren WIERUER 
Kriegstrouppen, nicht mitgezaͤhlt. | 


Eingepfarrt find in allhieſige Stadeficche 
nachfolgende Dorffchaften: 1) Oberheflih, 2) 
Meinberg, 3) Reinholdshayn, und zwar nut x 
Bauerguth und etliche Häufer, die andern gehoͤ⸗ 
ren alle nach Reinhardsgrimme, 4) Elend, 5) 
Ulberndorf, 6) das Ritterguth — nebſt 
denen angebauten Haͤuſern. — 


ar xXuv. 


* 
# 
‘ 





XLV. Der drenfigiärige Krieg. 


Churſuͤrſt Auguſt berechnete uns S. 499 *) 
feine iärlichen Landeseinkuͤnfte zu 904,240 fl. 6gl. 
Eine Rammerrechnung aus dem vorigen Säculo, 
die ich zu anderer Zeit mittheilen will, fpecificire. 
780,220 fl, ı gl. 5% pf. bloße Rammereinfünfte, 
In neuern Zeiten, wo die Statiftic einen eignen 
Rechnungszweig für fie erfunden, forſchte die 
Neugierde genauer nach aller Länder Staatseins 
nahme und Ausgabe, und aller Berheimlichung. 
ohnerachtet ift fie von unfern Deutfchland fo ziem⸗ 
lich bekannt. Herr Buͤſching gab fogar 1770 
einen Churſaͤchß. Finanzſtaat -öffentlich heraus, 
nach welchem Sachßens Einnahme beſagtes Jahr 
5,915,222 Thl., die Ausgabe aber 6,414,771 Thl. 
geweſen ſeyn ſoll, die Kammereinkuͤnfte allein 
aber 2,230,000 Thl. Neuerlich find zwey ver⸗ 
ſchiedene Schriften erſchienen, welche detaillirte 
Rechnungen unſers Vaterlandes vorlegen, davon 


ich 


*) Auf der nehml. Seite, 3.18, 19 ließ Hand ;; 
.. Ponicau und Ulrich Marbeifen. 
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ich meinen Leſern aus ben hiſtor. polit.geograph. 
ſtat. und militair. Beitraͤgen die koͤn. Preuß. 
und benachbarten Staaten betrl. heute die Eins 
nahme zu eigener Beurtheilung mittheilen will. 


Ehfl. Saͤchß. Staatseinnahme und Aus⸗ 
gabe nach Hauptkapiteln von 1778. *) 


Cop. 
Von Örundfteuern. | 
Chlr. gl.pf. 
717,5011740 Schock⸗Steuereinnahme aus den 7 
: Kreißen. 


29816] 5| 7 Donativgelder. 
- 40701211 ISchönburgl. ee 
9941|14|— en von Hufen, aus den 7 
Kreißen. 
593, 1241231 ojfür > — u. Rations aus 
nde, 


23331 81 — von Schwarzburg. 
134,400| -—Oberlauſitzer Rauch · u. Mundgelder. 


40108) —|— |Riederlaufiger Grundſteuern. 

35000- — Steuer von der Kammer⸗ 
caſſe 

14368 — |— | Mansfelder Grundſteuer. 

47406) —I— Stift Merfeburg. Steuern. 

360061 —|—| Stift Naumb. u. Zeig. Steuern: 

15997115] 7 — von der Stadt Leipzig. 

Zt5 4749 


O 5 he. III. P. 2 B. ©. 647 ſeqꝗ. J 
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Be +) 70 [1 59 R ) 7 FO ER 
4749| 6| 11 |%eipsiger Contributionsſtube. 
5592|—|— |Hufengelder aus den 7 Kreißen. 
30000|—|—-Iftädsifche Duartiergelder für das 
Milikaire. 
* 6270| 11) — Brandkaffengelder von Aemtern. 
8322| —|— 5 ⸗Staͤdten. 
10892] 6- . Kittergütß. 
3870| 191 — . « Kirchen. - 
- 1800} — |— |Duartiergelderäquivalent v. Dresd, 
3501 —|— dergl. von Stollberg. 


—— — — | — — 
1,752,921|°5| 5| Summa. 


Cap. II. 
2: Gemwerb und Perſonalſteuern. 


Thlr. Tel] pr. | 

900,742] 4|141Duatembereinnahme.aus 7 Kreißen. 
2000) — |—Fötempelgelder. 

183,277| 9| 2]Perfonenfteuer aus den 7 Kreißen. 
1403|18|—|dergl. von Honoratioribus aus der 


Dberlaufiß. 
22000) — | — [Kopf - u. Vermögenfteuer aus der 
Dberlaufiß. 
6361—|1— ⸗ aus der Niederlauſitz. 
6311—|— . ib. von Honoratioribus, 
10026 |— |— | Duerfurtd. Gewerbeſteuer. 
96001 —|— Stift Merfeb. ⸗ 
6oool—I—| » NRaumdb. + 


ssal—|— 
we Ser IM: } Leipz. Contrib. Stube, 
20463| 18] -Militair⸗Kopfſteuer. 


1,1977030| 1]44| Summa, 
| Ra Cap. II. 


o 
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Cap. II. | 


Sonfumtiongfteuern und Comerzialabgaben. 


Thlr. 181.pf. 
267,67322 — |Trantfteuer aus den 7 Kreißen. 
11959] 16| 7lalte Weinfteuer. 
862]13| 2|drantemweinfteuer, 
17364|22| 2|neue Weinanlage. 
41g|ro} 2|Strafen für Unterfchleif, 
32629] 6) 10) Mahlgröfhengelder von Städten. 


‚ 242,000|—|—|tandaccife der 7 Kreiße, worunter 
aber auch Eomerzialabgaben. 

149,000] —|— |Sleifchiteuer aus den 7 Kreißen. 

988,632| — — | Seneralaccife mit Yebertragung der 


alten ſtaͤdtiſchen Landfteuern, 
a 16 pf. Steuer, ä 2d: u. 234 
Doktbr,, desgl. der Leipz. Stadt. 
accife und Supplementgelder, 
auch der nach ber Ob. und Nies 
der!. und Stiftern zu refkituir. 
Trank⸗ Bier, u.dergl, Conſum⸗ 
tiongfteuer, welche zufam« 
men 455,793 Thl. betragen. 


487361 — |—|Hauptfalzcaffe und Cammercaſſe. 
33352I—|—1 Salzlicent. 
6000) — | —|Eifenlicent. 


29908] 16] —|Stempelpappier. 
2555] 3] —]|Charten. 

721121 - IStrafen. . 

18000|— 1 |mpofte ausl. Waaren, Bleiglätte, 

Schwefel, beider Cammercaſſe. 

144,000) —]— |&eleitsgeldereinnahme bei der Cam⸗ 

Hrulertaffe. *» 71: 

“11000 
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Thlr. Igl.of. | 
11000 —| —|30llgelder aus der Oberlaufiß. 
106,9501— | — Poſtrevenuͤen bei der Kammercaſſe. 


17321 —1— 1 jmpoft auf Glas und Epiegel. 
2,114,997|10|11| Summa, 





Cap. IV. 

Domanials und Regalnugungen. 
Thlr. Jolie. 
800,000 — | — |Amtepachtungen bei ber Sammer, 

mworunter nod) etl. ad Cap. I. 
u. II. gehörige Einnahmen mit 
ftecfen, infonderbeit aber über 
+ Holjrevenüen. 
113,000) —|— von Sorwerfen. 
65000] — I—[Floßholgnußungen. 
870001 —[— | Bergiwerfsnußungen. 
30000] —ſexcluſive Erhöhung. 
21000) —|— | Münjnugung. 
20000|—1— Ierclufive Erhöhung. 
27000) —|—| Porcellaincaffe. 
320001 —| —| Saljcocturen. 
gooool—|—Ierclufive Erhöhung. _ 
2000| — | — | Wildpretgeldernugungen. 
10932) —|— |Rellereinugungen. 
47000|—|— Niederl. Landshauptmanuſchaft. 
970001 — Oberl. ⸗ ⸗ 
.170001— | —] Hoyerswerda. 
32000|—|—}Stift Naumburg. 


' 87090 
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Thlr. gl. pf. 
8700 —|— |Henneberg. 
91801—I—|Mangfeld. | 

47291 —|—|Hofapothecke zu Dresden. 


Not. Alfe diefe Einnahmen fünnen auf 9 Procent ho: 
her angefegt werden, weil allenthalben die Be 
foldungen in den Speeialcaffen beym Weberfchuß- 
zahlen von der Einnahme beftritten find, alfo: 


13783 
1,669,379|—|—| Summa. 
Cap. V. | 
Verſchiedentliche Einnahmen, 
Thlr. gl. pf. 
29000von allerhand Sommereinkuͤnften 
N bey der Cammercaſſe. | 
260001 —|—|Zinfen von Ausgelichenen Eapitalien. 
4001-1 —|Yahrszinfen bei der Kriegscaffe von 
| | g000 Thlr. Capital. 
55400|—|—| Summa. 


l 


i . 
Recapıtulatio. 


Thlr. al. pf. | — 
1,752,921| 515 nach Cap. .. 
1,187,030| 114541 - ⸗II.— | 
2,114,997|10|tı| »° » UI 
1,669,379)—|—| * + IV. 

55,900—|—| *. » V. 


6,779,727|17|8%| Summa. fi 
Uu — Die 
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Die fhon im vorigen SYahre S. 49, und 
544 erwähnten Tabellen über die Staatswirth— 
fchaft eines europäifchen Staates 4ter Größe 
berechnen Sachfens Einnahme alfo: 


I. Realfteuern, 


3,000,716 Livres, Steuer der 7 Kreife und incorpos 
rirten Lande, nach Würderung der 
Grundſtuͤcken zum ısten Theildes 
R Mertbe. ) 
1,602,968. +. neuere Steuer in den nehmlichen 
Landen, nach dem „ztel gefchäßt. 
1,229,152 + teuer in den 3 andern Ländern. 
” 2,434.623 « Auflage auf jed 30 Morgen Landes 
* zur Nation und Portion für Mis 
| litz, ehemals in Natura genom⸗ 
men, ietzt iu Geld verwandelt. 
129,004 + Stäbteabgabe für Einquartierung 
. der Dfficierg. | ‘ 
113,456 +» Auflage auf Hausbefiger zur Ents 
Be fchädigung der Abgebrannten. 
119,264 + Freiwillige Gefchenfe von Ritters 
guthsbeſitzern, ftatt der 1419 Reu⸗ 
ter, die fie fonft im Kriege ſtellen 
J und unterhalten muſten. 
936,400 ⸗Freiwillige Geſchenke der Staats⸗ 
und erworbenen Provinzen, mo 
das Vermoͤgen der Geiſtlichen 
eingezogen worden. 


— ® 


809,640 


*) feit 150 Jahren aufgefommen und ſeitdem ss mal 
er | | 


e 


hoͤhet. 
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309,640 Livres, Steuern in allen Dörfern ber 
BL ‚Rubhrländer zu Bezahlung der 
—— | Kriegsfchulden, it. zu Gehalt der 
E | Geifttichen, Schulmeifter, Schuls 
| zen ꝛc. . ' 
360,504 -* Gleiche Auflage in den Staats— 

| probinzen. 


I. Perſon- und Gemwerbefteuer. 


2,002/968 Livres, Gemwerbefteuer von jedem Hausvater 
in Städten, Tagelöhnern auf dem 
Rande, durch die ftädtifchen u. herr» 
fchaftlichen Gerichte auf den Ge⸗ 
minn. *) an 
191,504 + Ähnliche Auflage in den Staatspro⸗ 
vinzen. 
733,104: ;« Perſonenſteuer in ben 7 Kreifen. **) 
99080, .» ahnt. in den Staats landen. 
91842 pPerſonenſteuer von Militaire. 


3,118,498 Livres oder 779,624 Thlr. 12 gl. 


III. Conſumtionsſteuer. 
Acciſe, oder Sandelsauflage. 


1,070,692 Livres, Bierſteuer in den 7 Kreiſen, (feit 


> 100 Jahren verdreifacht.) 
46836 » Meinimpoft, feit soahrenentftanden. 
| Uu2 69456 
*) Dieſe iſt vor mehr als 100 Jahren eingeführt und 
ſeitdem 46 mal erhoͤhet worden; doc) iſt der Muͤnz⸗ 
werth ietzt um 40 von 100 niedriger als die alten 

Steuern. —— | 
**) hefteht nur feit 30 Jahren etwan und liegen in 

den 7 Kreifen auf ben Bauern 86080 Livres. 
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69456 Livres neue Erhoͤhung, ſeit 30 Jahren. 


5152 
130,516 


596,102 


976, 004 


387,408 


267,640 
19820 
381,408 


| 1,088,176 
| 350,352 


ne 


210,144 
24060 
79120 


876,014. 
44710 


403,800 


938,460 | 


‚ 120 Jahren eingeführt. 


DBrantemweinauflage. - 

neue Auflage auf die Confumtion des 
Getreideg in Städten der Kuhr. *) 
Sleifchfteuer in der Nentkammer, bes 


ſteht fehon 150 Fahre, 


alte Steuer und Zoͤlle auf fremde u. 
einheimifche Kaufmannsguͤter, feit 
Zur Rent 
fammer. - Es 
zweite Steuer, feit 60 Sjahren unfer 


. Berwaltung ihrer eignen Caſſe ein« 


geführt, vom Trunke. 
verbrauchte Körner. - . 
von Fleifch. 
von andern Lebensmitteln. 


fremdes, u. Land - Kaufmanngguf. 


Abzugsgelder aller Provinzen und 
Kreife. Zur Rentfammer. 
Stempel bei Pappier und Karten. - 
| Zur Steuer. | 


- Zeichnung des fremden Eifeng. 


des Dleies, Glätte, Schwe⸗ 
fel, Glas. 
Land. und Waſſerzoͤlle, Bruͤcken u. 
Wegegeleite in den Kuhrlanden. 
ahnt. in den Staatslanden. 
Ueberſchuß der Poſteinkuͤnfte. NB. 
alles zur Kammer. 


der Staͤdte verwilligte Erhebung auf 


die Conſumtion und Handel, fuͤr 
Kriegsſchulden, Obrigkeiten, Geiſt⸗ 
liche, Schulen und Polieiauf 
Ä wand: 


3) ſeit 10 Jahren erſft 


Der drenßigiärige Krieg. 
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"wand: incl. Dresden und Leipzig, 
deren o&troi 408,060 Liv, betr gt. 


7,890,462 Lbres oder 1,972,615 Zhlr. ı2 9 
Dieſe Einnahmen find oft verpachter. 


- IV. Domaineneinfünfte, 
'8,270,800 ioree, Domainen, Wälder, Zinfen, Bes 


454,280 
-230,120 


473,044 


14%,802 


"108,000 


328,000 
g000 


43723 . 
- 119,520 i 


84000 


486,578 


Iehnungen, Strafen und andere 
Regal⸗ und Jurisdictionseinkuͤnfte. 
NB. der Forſtertrag macht das + da⸗ 


. von auß. 


. uw an 


. 


Ertrag der verpachteten Domainen. 
Einkünfte von Holzfloͤßen. 


der 2ofte von Bergwerk, Einkünfte 


von Vorkaufsrecht der Erste und 
Metalle. 
Muͤnzrecht. - 
Einkuͤnfte der Porzellainfabrick. 

von Salzwerken. 
Wildpretverkauf. — 
Weinbergseinkuͤnfte. 
Domainen in den Staatsprovingen. 
beſtaͤndige Renten fuͤr Dahrlehne an 
die Unterthanen. 
Einkuͤnfte von Regalrechten. 
die Koſten der Verwaltung, 9v. 100. 


5,892,920 ——— oder 1,473,230 Thlr. 


Mealfteuen 
Derfonfteuer. 
Eonf. Acciſe. 
Domainen. 


Recapitulatio. F 
10,735,732. 2,68 3933. 
3,118,498. = 779,6243+ 
7,890,462.. 1,972,6152. 
5,892,920. 1,473, 230. 
27,637,612. 6,909,403 Th. 
u 3 XLV. 
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XLV. Dresdner Kunſtgeſchichte. 
„VII Probe. ſ. S. 492. 

Don Muͤller, ein Bildnißmahler hielt ſich 
ſeit 1715 zu Dresden auf; wie fange? Fann 
ich nicht fagen. ©. Eichtenfteger ſtach 1738 
ſein Portrait nad) ihm. 

Johann George Bochm *) ein Mahler zu 
Dresden, radirte zu Anfange des ıgten Jahr: 
hunderts einige geiſtreiche Schaͤferſtuͤcke, mahl⸗ 
te den Stuͤckgieſſer Weinhold, den Biſchof 
von Poſen, Hoſius ꝛc. 

Maurus Aldrovandini und Pompe ſus Al⸗ 
drovandini, ſein Sohn, haben unter Auguſt 
I. das große Opernhauß gemahlt. Pompe⸗ 
jus war 1677 zu Bologna gebohren und ſtarb 
zu Rom 1735, Maurus ſchon 1680. 

Wilhelm Kleinhard aus Dresden, gebohren 
1698, ein Miniaturmahler, doch hat er auch 

hiſto⸗ 

*) Man verwechßle ihn nicht mit dem etwas fruͤhern 
Jobann Yeineich Boͤhme, Chfl. Hofbilohauer 
uhd Kammerdiener, welcher auch ein geſchickter 
Mahler war. ſMagazʒ. 1785. S. 650; aud) 
„nicht mit Karl Wilhelm Böhme, dem Berliner 
Hofmahler, der’ein Sachße iſt und Ich zu Meis 


Ken gebildet hat, aber feit 1762 nach Berlin gieng, 
wo er Mablereiauffeher der ra Lada iſt. 
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‚biftorifche Stücke. geliefert, lebte zu $eipzig, 
Augfpurg, Nürnberg, Wien, Prag, wo er 
fich 1725 verheurathete und 1773 ftarb. 

Meinoh ein gebohrner Dresdner, ein Mahler, 

deßen Andenfen erneuert zu werden verdiente. 
Er bfühte hier um 1730. eine Kunft bes 
fund Hauptfächlicy darinne, daß er in feiner 
Firnißarbeit den Jaſpis, Achat, Marmorgat⸗ 

tungen und andere Farben fo genau und natuͤr⸗ 
lich nachzuahmen wußte, daß man fie für. Nas 
tur anſah. So bewundert man. immer nod) 
einen Saal im Chfl. Schloße, der nad), diefer 
Arbeit von feiner Hand ift, 

Chriſtian Friedrich und PaulChriftian Zinck, 
Söhne eines Goldſchmiedts zu Dresden, ges 
ſchickte Schmelzmahler. Erſterer lernte bey 
Fehling in der Dresdner Akademie, und war 
der groͤßte Meiſter ſeiner Zeit, der 1740 zu Lon⸗ 
don mit allgemeinen Beyfall auf Gold ges 
fhmelzte Portraits mit lebhaften Farben aber 
auch zu fehr hohen Preißen verfertigte, doch iſt 
feine Arbeit gemanirt. Er ftarb 1758 im 
75ſten Jahre. Der ate gebohren 1687, trieb 
anfangs des Vaters Kunft und das Kupfer: 

- ftechen, lernte auch bey Fehling, fudirte zu 
| | Uu 4 Dres 
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Dresden, $ondon, Wien und feßte fich end “ 
lich zu Leipzig, wo er in feiner Behaufung 1743 
etwa, eine öffentliche Zeichenfchufe ' mit viel 
angefchafften Modellen hielt, ward 1756 blind; 
ftarb 1770 im gzten “jahre. Um fid) zu er— 
halten, richtete er zugleich daneben eine Engli= 
fehe Stahlwaarenhandlung in Auerbachs Hofe 
an. Seine 3 Töchter zeichneten gut und flich- 
ten noch beffer. Chriftiane Charlotte ftickte 
einen fchön gearbeiteten Ornat nad) des Waters 
Zeichnung für die Fatholifche Hofkapelle , de 
aber, weil man des Preißes wegen nicht einig 
werden konnte, in der Leipziger Johanniskirche 
als Altarſchmuck blieb, wofuͤr der Vater einen 
monatlichen Gehalt auf Lebenslang erhielt. 

Sein vornehmſter Schuͤler war Boetius. 
Moritz Bodenehr, ein Kupferſtecher gebohren 
1665 zu Augſpurg: von ihm hat man außer 
unzaͤhligen Portraits in allen Format *) den 
nicht fonderlich gearbeiteren Götteraufzug von 
1695 in 20 BI. das alte Rathhauß zu Dres: 
ben in 5 DI. 13 einzelne Fleine Profpeckte von 
Dres: 


s — Voigt ei itzt von im * Site Por⸗ 
traits. 


Dresdner Kunfigefchichte. 677 


Dresden, *) z. E. 7 Blatt Grund: und Auf 
riße der Frauenfirche, die Elbbrüce, das 
Kadettenhauß, holländifche Pallais, den Chfl. 
Stall, unter dem Tittel: Dresda pidta, den 
Todentanz, $aublers Execution, Feuerwerke 
und Sflluminationen. Seine Stärke war, 
Schriftſtechen, fiehe die Borgerfchen und 
Schmotterfchen Borfchriften, ingleichen 
die Bilderbibel von Paul Vermehren, ober 
das Tittelkupfer zu Zacob Krembergs, Chfl. 
Kammer» und Hofmufici mufikalifchen Er: 
goͤtzungen des Gemüths nad) Borfchilds 
Erfindung, Er farb 1749 im Merz, 85 
Jahr alt und hatte Bensheymers Tochter ge- 
heurathet. **) Er arbeite meift für Bücher, mit 
dem Grabftichel und in ſchwarzer Kunſt. Sein: 
Sohn, Johann George 1691 zu Dresden ges 
bohren, zog nad) Augfpurg ***) und fiel ſich 
| lu 5 | ſchon 
Frauenſtein, Belgern, Warſchau, Freyberg. 
Herr Stetten S. 408 ſagt von ihm: Moritz 
Bodenehr, Johann Georgens Sohn war ein mit⸗ 
telmäßiger Künftler, hatte aber dennoch dag 
Glück, Chfl. Sach. Hoffupferftecher zu werden, 
und feßte fich nach) Dresden, wo er auch 1749 ftarb. 
”) Der Bruder Joh. Gottfr.gebohren in Dresden 


1696 ftarb auch zu Augfpurg 1743, hatM. Hahn 
geffochen 
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ſchon 1730 zu Tode, Er bat die Charte von 
Europa,den Hofgärtner Meifter nad) Batlows⸗ 
fy 1691, den Stücfgieffer Weinhold 1726 
nach Böhm, den Mahler Stiebel nad) Ma— 
nyocky, den Hofjoubelier Dinglinger ıc. ges 
arbeitet, meift ſchwarze Kunſt. Die Bibl. 
- der ſ. W. ift irrig wenn fie fage Mor. Boden- 
ehr war der Vater, George Bodenehr, (der 
als Hoffupferftechher 1749 },) und Johann 
George waren feine Soͤhne. Seine meifte 
Arbeit waren Thefes im Pfeffelſchen Verlage. 
| ſ. Stetten l.c. | 

Martin Bernigeroth, war mie ihm zugleich 
Hofkupferſtecher. Da er aber weder zu Dres⸗ 
den gebohren war, noch. fich bey uns für bes 
ftändig aufbielt, fo übergeh ich hier feine Bio: 

graphie. 

Johann Friedrich Dinglinger, ein Mahler 
in Emaille, der 173 des Nußifchen Kaifers 
Deter I. Portrais 4 Elle hoch, die Mutter 
Gottes und die vortreflhe Magdalene ı4 Eile 

Ä hoch, 


geſtochen Fol. Von Gabriel Bodenehr gebohren 
1705, ber etliche go Jahr alt ward und zu Augſp. 
ſtarb. ſ. Stettens Kunſtgeſch. ©. 53: u. 431. 


- 
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\ hoch beyde i im grünen Gewölbe noch vorhan⸗ 
den, und das Portrait ſeiner Tochter Magda⸗ 
lene Margarethe, welche Bernigerorh von 


‚eben der Größe wie das Original in Emaille, 
in Kupfer geſtochen, gefertiget; Stuͤcken die 


einzig in ihrer Art fü nd, Er ftarb 1748 den 


24. Dechr. *) Die ganze Familie ſchien für 
die Küuſt gebohren zu ſeyn. Eine Tochter 
von ihm Sophia Friedericka, 1736 gebohren 
verſtand mittelſt einer Gattung Firniß ihre 
Paſtellmahlerei ſo haltbar zu machen, daß 
ſelbige ohne Schaden konnte betaſtet werden, 
und doch das kreidenfarbige eigne Anſehn bes 
hielt. Das Zeichnen lernte ſie ſie bei ihrem 
Vater, das Miniaturmahlen bey Oeſern. Ihr 
erſtes Gemaͤhlde eine heilige Familie nach Ra- 
phael, mas ber König von ihr Faufte, fteht i in 
Paſtellkabinette. 
Der ſogenannte Tuͤrkiſche Span, ein Miniatur⸗ 
mahler in Friedrichſtadt, der zwiſchen 1720 — 
30 florirte. Auſſer ſeinem Namen hab ich 
nichts von ihm auftreiben koͤnnen. 
FG Johann 
) Bon feinem Bruder oh. Melchior, dem Fünftl, 


Goldfchmiede, der unfer grünes Gewoͤlbe fo perl. 
verfchönert har’, weiter hinten, 
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Johann George Theodor Heinrich Leichner 
aus Erfurth 1684, lernte und lebte zu Leipzig. 
Sein Sohn aber Johann Heinrich lebte und 
verheyrathete ſich zu Dresden, wohin ihn 
Bruͤhl mit 300 Thlr. Gehalt rufte, ſtarb aber 
wie man glaubte, von jugendlichen Ausſchwei— 
fungen zu früh für die Kunſt. Im Bruͤhl⸗ 
ſchen Kabinette waren fir ſchoͤne Stuͤcke von 
ihm. 


Adam Ludwig Wieing aus —— 1733, 
lebt ietzt zu Nuͤrnberg. Man hat von ihm 
außer verſchiedenen Portraits das frohlockende 
und weinende Maͤdchen von Dresden i in 
Kupfer. 


ee Wilhelm Kolm, zu Dresden 1716 - 
gebohren, gieng fehon 1732 mit f. Vater, Luc. 
Wilhelm Kolm, einem geſchickten Bildhauer 
und Wachsboffirer nach) Berlin, wo er, beſon⸗ 
ders feit 1755, viel Bilder in Gips und Wachs 
boſſirt und das Eigenthümliche. feiner Kunft, 
nehmlich Gefichter lebender Perfonen in Gips 
oder Wachs abzugießen, und den Hinterfopf 
verhältnismäßig mit dem Halfe darzu zu bofe 
firen, daß ein vollfommnes Bruftbild dadurch 
entſteht, 
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entſteht, ruͤhmlich gezeigt hat. seht noch zu 

Berlin. | 

Johann Friedrich Meyer, *) ein Perſpecktiv⸗ 
mahler, zwar zu Dresden 1728 gebohren, 
aber ietzt auffer feinem Vaterlande. Er lernte 
die Anfangsgründe ſ. Kunſt bey dem Portraits 
maßler Schulze, änderte aber feine Manier 

‚ und gieng zu dem berühmten Theatermahler 
Hibiena, mit dem er lange auf,dem Saͤchß. 
Hoftheater arbeitete. 1751 zog er nach Potss 
dam und arbeitete für das Fönigl. Baucoms 
toir. Seit 1771 mahlte er die Gegenden um 
Potsdam nebft einigen innern Profpeften der 
Stadt, welche K. Friedrich Eaufte und durch 
A. L. Krüger äßen ließ, 

Ihm füg ich einen andern gebohrnen Dresdner, 
der aber den Lohn feiner Kunft auch auffer fei« 
ner Vaterſtadt erhiele, Johann Balthaſar 
Boremann bey, N 1725. Er fam 

im 


N Man verwechßle ihn nicht mit Friedrich Elias 
Meyer, koͤnigl. Preuß. Modellmeifter der Pors 
‚cellainfabrick, der feit 1745 Modellmeifter zu 
Meiffen war, 1761 aber und verließ und zu Ber⸗ 
lin zu unfern größten Schaden die Ciarichtuns 
des Bee — BER 
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im 14ten Jahr auf die Meißner Porcellainfa 

brick umd lernte unter dem damals berühmten 
Hofmahler und Fabrickdirecktor Heroldt; 
gieng aber 1763 nad Berlin, wo er ſich auf 

Bataillenmahlen nad) Woumermann, Rugen⸗ 
das und Nidinger legte. Doc) hat er auch 
größtentheils das Foftbare Porcellainfervice, 
was R. Friedrich.der Ruß. Kaiferin ſchenkte, 
und was auf jeder Schüffel und Teller hiſtor. 
Gegenftände rußifcher und preußifcher Kriegs« 
begebenheiten fehn ließ, gemahlt; befonders die 
Verbrennung der türfifchen Flotte bei Tſchesme. 
Alte drey Künftler leben meines Wiffens nod) 
zu Berlin, / 
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Gleytztaffel de ao. 1547 Im Ampt 

Honitein, Wieviel der Gleyts Stelle ſindt, 

was man an Jedem orth giebt, was der 
Zollner dauon hat. 


Honſteiner sol. 


j. pf. Von eynem ochſſen oder khue, 


j. gl. von eynem kalbe, 
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j. gl. von eynem Schopße, 
j. gl. von eynem Schwein, | 
An dießem Sol hat der — den tzehenden 

pfennigk. 


Nauſtadt. 


I. pf. Eyn Jeder vorkeuffer von ein ſtucke garn, 

j. gl. von eym pallen garn, ne 

ij. gl. von eynem Saizmwagen, 

j. gl, von eynem Syezlichen wagen mit pech, oder : 

Holzwerg durchfahrend, 
j. gl. von eynem guth, Honnigk oder Heringf, 
j. Behmiſchen pf. von eynem veßlein Salzs, ſe 
mans durchfurth, 

j. pf. von eynem Rindh, ochſſenn oder khue, 

j. gl. von eynem kalbe fo mans durch treiber, 

j. gl. von eynem Schopß, 

j. gl. von eynem Magern Schweine, 

j. pf. von eynem Maft fchmeine, 

j. gl. von eynem fuder hopffen, 

j. gl. von eynem fuder waydtaſchen, | 

j. gl. von eynem Mohlſteine, 

ij. pf. von eynem pizfchel putter, | 

j. gl. von eynem kalp oder Schopfs veht, 

je pf. von eynem großen vehl oder leder, | 
Mn j. gl. 
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j. gl. von eynem ballen gewanth, 
j. gl. oder zutzeitten ij. gl. vonn — —— 
j. gl. von eynem vaß wein, 
j. gl. von eynem vaß Bier, 
Vnd der tzol wirth vf zwo tagetzeit, Als 
Walpurgis vnd Michaeliß berechneth, 
Ahne der Markt, wirth alleine be— 
rechneth, 
Hat der zolner den zehenden pfennigk. 


Schanndaw. 


j. gl. von eynem Malze, | 

j. gl. von eynem halbenn fuder wein, 

ij. pf. von eynn vertel Bier, fo von oben herap 

kompt, 

j. pf. von eym geladenen wagen, 

j. pf. vom eynem Jezlichenn pferde ſo Im 
ein breth oder ſchinntel wagen gefpan« 

"nenn, 

j. pf. von eynem haupt vndt viehe, 

j. Mockerlein von eynem Schaff, desleichen 
Bocke, Ziegen oder khue, ꝛc. 


j. Mockerlein von j. ſchl. eynes Jeden getreides, 


es ſey weyzen korn, Haffer, gruz/ 
— Heidekorn, 


vj. pf. 


\ 
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vj. pf. von eyner Thonne viſche, Hering, Hon⸗ 

nig, vnßleth, | 

vj. pf. von eynem Malder Hoppen, 

üj. pf. von eynem veßlein mit apffeln, vnd einem 
‚vaßlein Salze, . 

) pf. von eynem fo. ß. holze fo viel des wie der 
von Sahlhaußen gutter herap geflofe 
ferh wirth, 

vj. n. pf. von eynem ſchogk Breth fo viel der auß 
der bach herauß geflofferh werden, fie, 
feinth fremde oder eynheymiſch, 

Hat der Zolner den zehenden pfennigf, 
Ernnberg. | 

j. gl. von eynem Salzwagen, oder was er funften 
an guftern durd) furth, 

j. pf. von eynem ochßen oder Fhue, 

j. gl. von eynem Falbe, 

j. gl. von eynem Ecyaffe, 

j. pf. von eynem gemeften ſchweine, 

j. pf. von eynem Mehr ſchwein, 

j. gl. von eynem ballenn garn, 

j. pf. von ij. ftucf garn, 

Hat der zolner den Beymben pfennigf,, » 


Kr Sinder⸗ 
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Hinderhermßdorff Zoll. 


j. Mockerlein von eynem ochßen oder khue, 
j. Mockerlein von eynem Schweyn, 
j. Mockerlein von ij. ſchaffen vnd ziegen, 

Hat der Zolner den zehenden pfennigk. 





Specificatio 


aller Städte, Flecken und Dörfer fo vorigo (1692) 
wuͤrklich Bergwerk bauen und die gewöhnliche 


Freiheit der halben Land⸗ ———— 
| Bern 
Im Amt Atenberge Nieberbobrifch, 
Altenberg, Tuttendorf. 
Altgeyking, Am Amt Sruͤnhayn: 
Glaßhuͤtte. Elterlein, | 
Am Amt Augufisburgs“ Grünhayn, 
fchopau. Schlettau, 
Im Amt Frauenſtein: Zwoͤnitz. 
Frauenſtein. Im Amt dauterſtein: 
Im Amt Freyberg: Marienberg, 
Freiberg, Zoͤblitz. 
Barthelsdorf, * Amt Annaberg: 
Brandt, Geyersdorf. 
Erbisdorf, Im Amt Schwargenbergs 
Be Aue, 
Michaelis Bockau, 
Deiſcein 


Eröttendorf, 


f} % 
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Eibenſtock, ‚Sm Amt Wieſenbutg 

Joh. Georgenſtadt, Schoͤrlau. 

Neuftädel, Sm Anıt Renenein 

Sachſen⸗ u. Beyerfeld, Annaberg, 

Scheibenberg, Buchholz, 

es Ehrenfriedergdorf, 
‚Geyer, 


—— u. Nieder: j Shht, 
fänmtlihe Hammer»  Xengefelds, 
werte unter Schwar⸗ Thum, 
jenberg gehörig. Wolkenſtein. 


Abraham von Schoͤnberg, 


d. 30. Sept. 1692. 








Anfragen an Freunde und Kenner: der 


ſaͤchſiſchen Geſchichte. 


Ein vom Grafen Friedrich II, zu Bren 
1208 in placito communi Metene ausge: 
fertigees Diplom veranlaßte vor einiger Zeit 
eine kleine diplomatifche Fehde, Herr Amts 

mann Ißeinart in Ruhland ſchlug, ungead)- 

tet Feine Beweiſe vorhanden waren, ftatt Me- 
tene, eine andere $efeart Werbene vor, und 
 verftand unter placıtum commune einen 
gewöhnlichen Landtag, den Friedrich II. im 


—* 1208 zu Werben gehalten haben gr 
ch 


Era 
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Ich glaubte die urſpruͤngliche Leſeart nicht ver 
laſſen zu Dürfen, weil ich vorausfegen konnte, 
daß das von Herrn Weinart feiner Verſicher⸗ 
ung nad) vom Original entlehnte Diplom rich“ 
tig copirt war, interpretirte — Metene dem 
Sprachgebrauch gemaͤs durch Mez. Daß 
hier mehrmals ange⸗ 
ſtellet worden ſind, iſt aus dee Geſchichte des 
Mittelalters bekannt; daß placitum com- 
mune feine andern als eben diefe Verſamm⸗ 
lungen bezeichnet, ift aus verfchiedenen Urs 
kunden und den Angaben in du Sresne Gloſſar 
enefchieden, und eben fo gewis ifts, daß Friede 
rich II. nicht placira communia, fondern 
prouincıalıa, Provinzialoerfommfungen ver⸗ 
- anftalten konnte. Dies bezeugen zwei vor⸗ 
handene Urkunden Markgraf Dietrichs zu 
Meiſſen und Landgraf Ludwigs in Thüringen 
von 1200 und 1222, die in placito prouin- 
ciali ausgefertige find. —, Diefe und ans 
dere Umſtaͤnde bewogen mich, in den Dresdn. 
"gel. Anzeigen (1784 St. ı1, und 1686 St. 27 
©. 229 f.) zu behaupten, daß im „Jahr 1208 
zu Mez eine Keichsverfammlung müffe gehal« 
ten worden fen, ‚ bei weicher Graf Friedr. II. 
gegen⸗ 
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gegenwaͤrtig war, und obiges Diplom ausſer⸗ 
tigte. Da ic) aber dieſe ſehr wahrſcheinliche 
Behauptung nicht zur Gewisheit bringen konn⸗ 
te, weil die gleichzeitigen Geſchichtſchreiber, 
der Verf. der auersbergiſchen Chronic und Ar⸗ 
nold zu Luͤbeck ſchweigen, ſo erſuche ich Freun⸗ 
de der Vaterlandsgeſchichte, bei ihren hiſto— 
riſchen Unterſuchungen auf dieſen Umſtand auf⸗ 
merkſam zu ſeyn. Jeden Wink aus unver⸗ 
daͤchtigen Quellen, der zum weitern Nachfor⸗ 
ſchen Veranlaſſung giebt, wuͤrde ich mit Dank 
annehmen. 
2) Iſt die Sage gegruͤndet, die neuerlich der 
Englaͤnder Rich. Watſon wiederholt hat, 
daß 1243 ein wegen einer Mordthat gefluͤchteter 
Einwohner aus Cornwales das Zinn in Sach⸗ 
ſen entdeckt, und 1620 ein zur lutheriſchen 
Kirche uͤbergegangener kathol. Prieſter die 
Kunſt, weißes Blech zu machen, aus Boͤh⸗ 
men nad) Sachfen gebracht haben fol? — 
Des Heren Oberftadefchreiber Klozſch Abe 
‚handlung von Erfindung der Bergwerfe in 
Sachſen, (Chemnig 1764, 4.) die ich nicht 
bei der Hand habe, wird vielleicht nähere Aus⸗ 
kunft hierüber geben. — Ich verbinde hiere 
Er 3 mit 
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mit eine ähnliche Frage: Wenn und. auf mel« 
che Beranlaffung find von Churfürft Augufts 
Baumeifter Johann Maria Noſſeni die 
Marmorbrüche entdeckt worden? 


- (Die Fortſetzung ſolgt. ) 





Du weißt mo Machmud Rebe, det Ruſſen Schanzen 
liegen, 
weißt jedes Feldheren Plan, mer fliehn wird oder 


fiegen. | 

Dod) weißt bu auch dag dich dein Weib zum Hahn: 
rey macht? 

ae gieb- boch auf dein —* nicht auf. Europa 
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©. CEhfl. Durchl. haben den geheimen Rath 
von Buͤnau zum Geſandten an die drey geiſtlichen 
Churfuͤrſtenhoͤfe zu ernennen geruhet. Auch ſagt 
man, daß Graf Heinrich Bruͤhl Chef eines 
Infanterieregiments, in Preuß. Dienſte treten und 
daſelbſt als air er nach München gehen werbe. 

Beim 
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Beim hochloͤbl. Oberconſiſtorio erhielt ber 
Altenhofger Paſtor M. Roch das Paſtorat zu 
Altleißnig, ſeine Stelle aber der ernannte Sub⸗ 
ſtitut zu Altleißnig, Kandidat Miſchelwitz. 
Das Diaconat zu Friedrichſtadt iſt mit dem Kan⸗ 
didat Vogel erſetzet worden. 

Schon am 2often Sept. ſtarb in Italien zu 
allgemeinen Bedauern Dresdens der ſo ruͤhmlich 
bekannte Kuͤnſtler Herr Kirſch an einem Tertian - 
fieber. Es duͤrfte vielleicht ein Jahrhundert ver⸗ 
gehn, ehe ſich ſo viel gluͤckliche Umſtaͤnde wieder 
vereinigten, einen Kuͤnſtler ſeiner Art zu bilden, 
der ſeine Anlagen und Bilder aus dem Homer 
und Virgil im Original ſchoͤpfen und dann bei 
aͤußerm Wohlſtande auf eine ſo meiſterhafte Art 
ausbilden konnte. ) Bei einem fängern Leben 


waͤr er ung ſicher ein zweiter Mengs geworben: - 


ſein Altarblatt der Kreutzkirche, haͤtt ers vollen⸗ 
den koͤnnen, ſo wie die Skizze, es haͤtt ihn allein 
unſterblich gemacht. Scheints doch, als ob die 
arme Kreußficche in ihrem Baue zu lauter Fata⸗ 

litaͤten beftimme fey ! Ä 
Er4 ⸗E. Ch. 


*) Leſe man Mägag. 1784 ©. 213, von 1785 ©. 
284, von 1786 ©. 117 I meiftechaften Aus⸗ 
ſtellungen. 


\ 
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€. Ch. ©. Venzfi, Orgelbauer zu Neus 
ftade bey Dresden, empftehle feine gründliche 
Wißenfchaft fomohl in neuen Orgelbauen als in 
Repariren der Alten. Er verfertige auf Verlangen 
Zeichnungen und’ Riffe zu neuen Orgeln, bes 
ſtimmt die. Stimmen darzu und arbeitet nad) 
mafhematifchen und auf Erfahrung gegründeten 
Drgelbaufägen. Sein $ogis ift No. 193 D. 
Am sten Novbr. ftarb der große Schaufpie- 
ler Reineck im zöften Jahre; ein Verluſt für 
das Theater, der ſchwerlich wieder erſetzt werden 
. dürfte: Denn Reine war gewiß der erfte Schau« 
fpieler in Deurfehland. Körperbau, Wuchß, An- 
ftand, Stimme, Ausdruck des Gefichts, Stärfe 
der Zunge, wider Schaufpieler vereinigt alle diefe 
förperlichen Eigenfchaften in feiner Perfon? da 
bier ein großer Schaufpieler bald fehnarrt, bald 
Flein und unanfehnlic) ift, bald ein contraftirend 
Geftche befige. Tragifche Helden, Taunichte Als 
ten, Minifter, waren feine Forcerollen, . Friede 
ſey mit feiner Aſche! — Herr Liebe hat ihn 
er a ia in ade geftöchen. *) 
— ie 
) Ein Gedicht unter folgender Auffchrift: Keine 


cke, oder ein: Todenfran; auf die Urne des Eds 
Im, 
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Di Mufe weint bey deinem Afchenkrug 

o Reined, du Thaliens fchönfter Ruhm, 

Stel; Melsomenens, den in innen Heilisthum 

die Schaufpielfunft gekroͤnt zum höchften Flug: 

dir fliege ein.milder Strom von Zahren, 

Parterr und Loge weint ob deinem frühen Tod; 

der Juͤngling und der Greiß weint dir zu Ehren, 
der Schoͤnen Auge thränt und fühlt des Grams Gebot. 
So willig floßen einft die füßen Mitleidsthranen, 

fo willig ftohnte jedes weiche Herz, 

wenn, durch die, Kunft getäufcht, man deines Jammers 


Sehnen 

im Pfalsgeaf, Athelſtan, im Lear und Slensbeim 
fühlte, 
rs wenn 


len, von einem Weibe, die im Leben feine Sreun. 

din war, gebracht, als fie nach feinem Tode zum 
erftenmale wieder ind Schaufpiel fam. Keine 
ckens Freunden und Brüdern gewidmet, erſchien 
bald nach feinem Tode. — Da heißts am — 


Sehet, die Grazien weinen, 
die Muſe traurt und Biederſinn 
und Freundſchaft neigen das Haupt! 
Welche unter Euch, edel und gut, 
Reinecken liebten, — kommet o kommet mit mir 
bringet zum Toedenopfer ihm 
Lieder und Blumen mit Thraͤnen benetzt 
Und wenn Ihr reich ſeid: ſo bauet in 
Sachſens heiligen Hainen 
Reinecken dem Seelenmahler, 
dem Liebling ſeiner Zeiten wuͤrdige Monumente auf. 
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wenn dort die Liebe, Hier das Vaterherz, 
gekraͤnkte Ehre mit allmächtgen Schmerz 
aus deinem Blick, Ton, und en fo bezaubernb 
| fpielte, . 
daß jedes Herz vor Angft -beflemmt 
nicht Spiel, nein, die Natur fah, fühlte. 
O D Reined, das war deiner Kunft Triumph] 
Und weſſen Nerve war fo fkumpf, — 
wer war der Sauertopf, der nicht laut lachen mußte, 
wenn du in wahren brittiſchen Humor 
Jack Spleen warſt, weſſen Herz ſchlug nicht voll Stolz 
empor 
wenn du der Menfchheit edle Thaten 
ausübteft, Freund und Öatte warft, 
wohlthaͤtig deine Güter, zu geheimen Saaten 
austheilteft, das Verdienft im Küttel 
ermunternd ehrteft, nie auf leere Tittel 
- auf Köpfe ohne Herzen fahft. 
Mer zittert nicht, wenn du betvafnet mit der - Tugend 
Allgewalt - 
dem böfen Amtmann feine Larv' entreifieft 
und nun den Schurken vor dir Eriechen heiffeft ? 
Mer bebt nicht, wenn gleich einer aufgebrachten Fluth, 
du dich des Kanzlers räuberifher Wuth _ 
entgegen ftämmft, bekleidet mit der Unfhuld Waffen, 
die Band und Tod dir drohn, doc) frohen Sieg vers 
| (haften ? 
Mer fah dich da, und fühlte in der Bruſt 
Dich zu umarmen nicht die feuervollfte Luft? 
O daß dein Auge Todesihlummer fchließet 
und ſtiller Sram an deiner Urne weine! 
Wenn undankbar dich Deutichland tie vernieffet, 
ſo war es dein nicht werth, war nie der Künfte Freund. 


Der 
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Der Major von Thiele bey der Leibgrena⸗ 
diergarde, ietzt in Preuß. Dienſten angeſtellt, hat 
in zwey Fol. Bogen einen Abſchied in franzöfifchen 
Verſen, Les Adieux aux drapeaux des Gar- 
‚des de S. A.E. de Saxe drucken laſſen, wel: 
her in der Chfl. Hofbuchdruckeren zu befommen 

iſt, davon ich den Anfang herfegen will: | 


Vous glorieux drapeaux de la fiere coharte, 
Egyde redoutable du crancelin Saxon 
Receves les adieux, qu’une douleur trop forte 
M’arrache aujourd’ hui dans ma triste prison. 
Les armes ä la main, j'ai vu passer six lustres 
. Depuis que dans ce corps je fus initig, 

De l’esprit guerrier de cette troupe illustre 


Mon jeune coeur alors fut d’abord enflamme, &c, 
! 


Not. Diefer gefchichte Kriegsmann iſt unter andern 

auch dadurch merfwürdig, daß er in feinem gtem 
Sabre Unterofficier, in feinem roten Lieutenant, 
und im 2often ſchon Hauptmann war. Itzt iſt 
er 43 Jahr alt. 


- 


| Am — ſtarb der Diac. M. oh. 
Gottl. Feilgenhauer zu Sriedrichftadt, ein Mann 
ber fein Amt gewißenhaft, feipig und mit volle 
Wr fomms 


E, 
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fommner $iebe feiner Gemeine verwaltete, der 
überdies wohlthaͤtig war, und befonderg für die 
Erziehung der Jugend. allen Fleiß verwendete, 


D fünten Thränen nur vom Tode weder 

du lebteft reich bethränter Mann! 

du Ehrift und Patriot, der Nackende zu deden, 
Unwiſſende zu Ichren, eifrig fann: 

wohlthaͤtig allen, jedes Armen Vater, 

der Unſchuld Führer, der Verirrten Nather; 

ein Prieſter, der durch Sehr und Leben 

zur Ehre der Religion 
ein alanzend Beifpiel der Gemeinde hat gegeben: 
dich, ſchmuͤckt an deines Jeſu Thron 

die Siegespalme; fchlaf im Schoos der Erden, 

biß die vermorfchten Glieder neu verfläret werden, 
Dir baut der Patriot ein bleibend Denkmal auf 
Und Nachwelt weint des Danfes Thraͤne drauf. 





Dresdner Merkwürdigkeiten, 697 


Am igten zur Nacht geſchah in der Fathol. 
Hoffirche, aller Wachen ohngeachtet ein verweg- 
ner Diebftahl, an 4 fupfergetriebnen und: ftarf 
verfilberten Leuchtern, die der Dieb wahrfcheinlich 
für ganz filbern halten mochte, und einem Stüd 
von der carmoifinfamenen Bekleidung des: Hod)- 
altars, welche mit den Treffen 800 Thlr. geko 
ſtet hatte. 


Am ꝛeſten, als ber. Cäcifientag wo zu 
Ehren der vermeinten Orgelerfinderin eine fehr 
fchöne Mufic aufgeführt ward, fah man zum ers 
ftenmale den entdeckten neuen Platfond der Kreuß« 
fapelle, von Herrn Profeßor Theile in der Fa: 
tholiſchen Hoffapelle, auf frifchen Kalf. Er 
ftelle in einer ovalen Rundung Abrahams Opfer⸗ 
ung Iſaacks auf Morija, und Mofes Erböhung 
der Schlange, als Vorbilder Ehrifti vor. Das 
vorige Decfenftück hatte Huͤtin, aber in Del auf 
Kalk gemahlt, der von der Ausdünftung erweicht, 
abbrecelte und herabfiel. Er hat 400 Thlr, aus 
der Nentfammer dafür erhalten. | 


Nach Reinecks Tode hat bey der deutſchen 
Schauſpielergeſellſchaft Herr Thering die Negifr 
feurftelle erhaiten. Aufgefüßre haben fie: Den 

| Land⸗ 
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Landphiloſoph, ein Luſtſpiel, und die beiden 
Billets von Heyne, Die Muͤndel. Verbre⸗ 
chen ans Ehrſucht, alles ſehr befannte Stuͤcke. 
Bewußtſeyn v. Iffland, ein ſehr ſchoͤnes Schau⸗ 
ſpiel. Das Findelkind. Hamlet von Schroͤ⸗ 
der. Reinecke der Sohn ſpielte die Rolle Ham⸗ 
lets zum erſtenmale mit ziemlichen Beifalle. Der 
Tode ein Freyer nad) Sedaine, und der Mag- 
netismus von Zffland, Montesquieu, oder Die 
undbekannte Wohlthat von Baron v. Dalberg, 
und die Heyrath durch ein Wochenblatt, Der 
Ehemann aus Irrthum ſ. ©. 638. Der fpa« 
niſche Efier von Seipp, f. ©. 190. Das ſechs— 
zehnjaͤhrige Mädchen, ein Schaufpiel, und die 
Heyrath durch Irrthum. Fa 
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Namentlich find anzuführen: 


D. Chriſt. Albinus Zahn, Chfl. Appell. Kath 48 bi 7 
Sacob Heinrich v. Guden, Kapitain 635J. 
Gth. Benedickt Pfeiffer, geh. Kriegscanzl, 74 J. 


Joͤhann Friedrich Reineck, Schauſpieler beim 


deutſchen Theater 40 4 ſ. S. 692. 


Johann Chriſtian Groll, ‚Polizeifchullehter 72 J. 


* 


M. Johann Gottl. Feilgenhauer, Diae, zu Fried⸗ 
richſtadt a8 J. ſ. S. 665. | 
Sepenm. Gabriel Tage B. und erg 87 5. 
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se AInhal 1. 
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©. 624. 3. 23 und 24. find die Worte: und hatte nur 3 
Ar idiac. nicht 9, auszuſtreichen. 





Dein Ungenannten, welcher die Abhandlung über die 
bibl. Keuſchheit im Ausdrud zu lefen wuͤnſcht, 
weil er fich feinen Beariff davon machen Kann, 
dient zur Antwort, daß ich ſein Verlangen vielleicht 
kuͤnftiges Jahr erfuͤllen werde. 
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Hiſtoriſche und ſtatiſtiſche Beſchreibung 
des Churfl. Saͤchß. Amts — | 
ſ. ©. 6m, 


8) Dasten, , alefchriftfäßig, 3 Kitterpferde, 


Iſt ohnſtreitig Wendiſchen Urſprungs, und 
eines der aͤlteſten Derter in Sachfen. 9+) Schon 
fein Nahme ift ein Beweis für fein Alterthum, 
indem Dale weit, fern,» bedeute, dieſer Dre 
aber, und die ehemalige Wendifche Gau Dales 
minzi um beswillen alfo benennet worden feyn foll, 
weil diefelbe von Servien und dem alten Dalmaz 
tien, als dem Vaterlande der alten Sorben Wors _ 
den weit entlegen geweſen. 93) Auch wird von 
einigen nicht unwahrfcheinlich behaupter, daß die 
Gau Daleminzi von gegenwärtigem Orte den 
Nahmen erhalten habe, folglich diefer noch) älter 

als 


= e Albini Landchron. &. 155. 

95) f. Schöttgens Yiftorie und Diane der 
Sorben Wenden, in = dipl. Nachleſe 2. Th. 
S. 182. 189, 3. Th. ©. 354 
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als erſtere ſelbſt fen. 236) Es ſoll aber Dahlen 
an der Grenze dieſer Gau gelegen haben, 97) 
Dahlen wurde nebft den Städten Oſchatz, $eiß- 
nig und Strehla von den Kaifern Heinrich II. 
und IV. unterm Bifchof Eppo, oder Eberharden 
zum Stifte Zeiß gefehlagen, 98) 1238 abervon 
dem Naumburgifchen Biſchof Engelharden nebft 
Oſchatz und Strehla Markgraf Heinrich dem ers 
lauchten zu Lehn gegeben, welcher dafür des Stifts 
Advocat und Schutzherr wurde, 99) Im Jahr 
a311 aber verkaufte es der Naumburgiſche Biſchof 
Ullrich J. an die Herren von Eilenburg um 500 
My 2 Mark 


96) f. Meiiſſii Antiqu. Mifn. Sax. p. 133. Strung - 
de Dalem. $. 5. Bnautb aber iu Prodr. Mifn. 
illuſtr. ©. 151 behauptet dag Gegenteil. 

97) f. Mifi. Sax. 1770 S. 170. Zollmanni tab. 
cit, Schöttgens delin.-geogr. Sorab. 

98) N. Sagirzarii hiſt. epife. Numb, in ejusd. hiſtor. 
Eeccardi II. Fen. 1748. 410. p. 64. Drefferi Mil. 
lenar. VI. P.1I. p.268. Peccenflein Thearr. Sax, 
2. Th. ©, 109, welcher folches in das Jahr 1048 
feßt. Eberhard war ein treuer Anhänger Kaifer 

Heinrich IV., um fo leichter fonnte er alfo die 

Beftätigung der Schenfungfeines Vaters erhalten. 


99) f. die Urkunden in Iriſanders Samml. Naumb. 
Beitzifcher Urkunden S. 79, | 
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Marf Freybergiſchen Silbers. 100) Demon. 
geachtet muß Dahlen in der Folge wieder an das 
Stift gefommen feyn, weil folches Bifchof Ger. 
hard 1367 an den Herzog Polfen, Zürften zu 
Schweidnis, und Markgrafen in der $aufig ver- 
Eaufe hat. 104) Wahrfcheinlicher, Weife fiel 
es nad) gedachten Herzogs Tode den Bifchöfen 
wieder anheim, auch mag es nachher an Kaifer 
Karl IV. gediehen feyn, indem Dahlen noch iegt 
unter die Meißnifchen Hauptlehne gehöre. Denn 
es ift eines der Städte und Schlößer, welche das 
Hauß Sachſen vermöge des zwifchen dem Könige 
Georgen von Böhmen und dem Ehurfürft Friede 
eich dem N ingleichen Herzog Wil: 
helmen 


100) FSagietar. 1. c. p. 82. Simons —& 
Chron. S. 329. Gleichwohl erhellet aus einer 
Urkunde von 1305, daß Otto von Eilenburg den 
Kloſterjungfrauen zu Sitzenroda 2 Hufen Landes, 
bey dem Staͤdtgen Dolen gelegen, welche er zeit⸗ 
her vom Biſchofe zu Naumburg zu Lehn 
geſchenkt habe. f. Seyffartbs . c. S. 13.2 
Folglich gewinnt Buͤſchings in der Eröbefibreib, 
3. Th: 2. B. 5. 2001 und Dreffers Lc. p. 272 
Behauptung, die diefen Verfauf in dag Jahr 
‚1304 fegen, mehrere Wahrfcheinlichkeit. 

' aa. Deeffern 1 c. JeifandernL c, 
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helmen zu Sachſen am 23. April 1459 errichteten 
Vergleichs von der Krone Boͤhmen bey iedem 
rechtlichen Falle zu Lehn nehmen ſoll. 102) 


Im Jahr 1383 beſaß Dahlen Luthold, Herr 
v. Torgau, *"°3) um 1530 aber das Geſchlecht 
berer von Schleinig. 104) Co kommen 
Heinrih, Hugold, und Hanß, „Gebrübere von 
Schleinitz auf Dahlen, bey einer Stiftung vor, 
welche fie bey dem Meißner Klofter ©. Afra ges 
macht haben. 105) | 4 
Hanf von Schleinig Faufte 1562 das damalige Rit⸗ 
ter» und nunmehrige Cammerguth, Maplis von 
WolfAbrahamen-von Schleinig für 15000 fl.— 
Du 3 Es 


102) f. dieſen Vertrag in Muͤllers Reichstags⸗ 
tbeat. unter X. Friedrich III. Vorft. IL Cap. IX. 
&. 537. Daflöft wird unter diefen Städten 
Dole und auch Dolen aufgeführet; und erfteres 
ift vermuthlich Dalen, weil Strehla, Groͤba, 
Ziefenau, Glaubig zunächft dabey mit angege⸗ 
ben werden. | —— 

103) f. Chron. Torg. in Menckenii l. c. T. II. p. 568. 

104) ſ. Excerpta ex Mon. Pirn. in Menck. Lc. T 
II. p. 1542. Kreyfig er Schoettgen l. c. T I. 
p. 361. El, | 

105) f. Anniverf: monafl, S. Afrae in Schoerrgen er 
Kreyfig l, C. T. II p. 137. je, = a j 
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Es war aber Dahlen noch zu Ende des ſechszehn⸗ 
den Jahrhunderts in den Händen dieſes ‚Ges 
ſchlechts, indem es damals 
Wolf Abraham von Schleinitz nebſt Radegaſt und 
Deutſchluppa, und nach ihm 
Heinrich von Schleinig "0° ) beſaß. 
Hierauf brachte 
Chriſtoph von Looß folches an fich, trat e8 aber 
dem Churhaufe 16019 gegen Sröfhüg ab, ?°7) 
Nach 1630 befam es 
der Geheime» und Cammerrath D. David Doͤring, 
und bey dieſer Gelegenheit wurden die auf den 
beyden Guͤthern Born und Dahlen haftenden 
geiſtlichen Beſoldungen des Pfarrers zu Boͤrln 
und Organiſtens zu Dahleu auf das Amt Oſchatz 
oewieſen, woſelbſt fie noch ausgezahlet werden. 
Deſſen Nachfolger waren: 
Auguſt von Doͤring, circa 1642, 
Johann Auguft von Doring, c. 1691 und — 
1726. Dann gediehe Dahlen an den als Staats⸗ 
mann und ai berühmten 


Gehei⸗ 


u 106) f. Klingneen 1 4, Ch. ©. 2r. ar 
107) fı Buͤſchingen Ic. \ 
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Geheimenrath Heinrich Grafen von Bünau, vers - 
mutblich durch die Wermählung mit Auguften 
Helenen, einer Tochter nurbemeldeten J. A. v. 
Doting, *°8) deßen Sohn der koͤnigl. franz. 
Obrifte, Here Günther Graf von Bünau es nune 
mehro beſitzet. 

Das herrfchaftlihe Gebäude dafelbft, wor⸗ 
innnen ehemals eine Capelle gewefen, ift von nur⸗ 
befügtem Geheimen Rathe auf das herrlichfte neu 
erbauet worden, und es ift felbiges eines der an« 
fehnlichften Ritterguthsgebaͤude im Sande, Selbft 
auch der daran befindliche Garten ift, ſowohl feis 
ner natürlichen age nad), als auch in Anfehung 
des Geſchmacks, mit welchem er angeleget ift, 
ſehr anmurhig und ſchoͤn. Es iſt aber Dahlen 
ein beträchtliches Ritterguth, infonderheit hat eg, 
in Nückficht der weitläuftigen Triften, eine ftarfe 
Schäferey, welche durch die Einführung der fpa= 
nifchen Zucht fehr verbeßert worden ift. Webers 
haupt läßt ſich der iegige Befiger die Verbefferung 
diefes Guths fehr angelegen feyn, *°?) im wels 

R 94 her 

108) f. D. Burfchers Lebenslauf des G. N. v. Buͤ⸗ 

nan, in deſſelben Gedaͤchtnißſchriften. 


109) Einen Beweiß davon hat nurbeſagter Herr 
Obriſter in einem eigenen Aufſatze: (ſ. die Schrif⸗ 
= ten 


* 
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cher Hinficht derfelbe den Krappbau dafelbft ein- 
gefuͤhret, und befondere Gebäude zu beffen Trock= 
nung und Zubereitung angelegt hat, Diefer 
Krappbau wird dafelbft vorige fo ftarf betrieben, 
daß, nach einer glaubwürbigen Berficherung alle 
iärlich über 100 Eentner Krapp verkauft werden 

fönnen, 


ten der Leipz. Eon, Societät I. Th.) unter 
ber Auffchrift: Nachricht von dem Erfolge ver» 
fhiedener auf dem Ristergutbe Dablen ange 
ftellten Derfuche, mancherley Grtreydearten 
und Erdfruͤchte nach der Tullifchen Art der 
Seldbeftellung zu erbauen, gegeben. Diefer 
Nachricht zu Zolge haben die von 1763 — 1766 
angeftellten Berfuche, Weißen, Korn und Gerfte 
nach der Tullifchen Urt mit einer den Saamen 
fehr gleich austheilenden Säemafchine zu drey 
Reihen zu fden, und vorgefchriebenermaßen mit 
dem leichten Pflug iedesmal bey fehr trockener 
Witterung beyzupflügen, die gehoften Vortheile 
nicht gehabt, daher: fie nicht fortgeffelt worden 
find. Hingegen ift die vom Chateauvieux und 
Dubamel gleichfal8 empfohlene Art, auf der 
gleichen zum Benpflügen zubereiteten Beeten in 
freyem Felde allerhand Arten von Kuͤchengewaͤch⸗ 
fen, befonders aber Kraut, Turnips, und Burs 
gunder » oder Nangersrüben zu erbauen, feit 1763 
allhier nachgeahmet worden, und hierinnen hat 
bie neue Seldbeftellung iederzeit den glücklichften 
Erfolg gehabt. 1767 ift die Hälfte des in die 
Wirthſchaft noͤthigen Krauts auf die 3 * 

| eſtellet 


⸗ 
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koͤnnen, und fich alfo der iärliche Nußungsertrag 
auf etliche tauſend Thaler erftrecfen dürfte, wie 
denn auch nunmehro Pflanzen davon verlaßen 
werden koͤnnen. 110) Nichtweniger foll der 
allhier erbaute Krapp, bey gewißen Verhältnif- 
fen des Waßers und der Sachen, zu deren Fär- 


5 bung 


beftelet worden, und biefeß fo gut gerathen, daß 
man den Borfaß gefaßt, Eünftig fein dergleichen 

‚ Kraut mehr behacken, fondern Beetenmweis durch - 
das Benpflügen den Erdboden darzu auflocern, 
und anhäufeln zu laßen, wodurch die zu andern 
Arbeiten in der Wirthfchaft nöthigen Menfchen« 
hände erfpart werden können. Befonders hat 
man fich diefer neuen. Beftelung zu Erbauung 
ber Burgunder» oder Nangersrüben und der Eng» 
lifchen Turnips mit dem ausnehmendften Erfolge 
bedienet, da diefe beyden Arten, wenn fie auch 
noch fo dünne gefäet und gezogen, auch wohl gar 
wie Kraut behandelt werden, niemals denen, 
welche beygepflüget werden, nur ein wenig bey 
fommen.“ Auf biefigem Nitterguthe wurden fie 
in großer Menge bis zu 25 und 30 vierfpännigen 
Zudern auf obbemeldete Art erbauet. Alle Arten 
von Welfch. und Braunfohl, Erd» und Kohls 
auch rothe Rüben und vorzüglich großer u. ſchoͤ⸗ 
ner Blumenkohl und Brocoli find tärlich auf der⸗ 
gleichen Beeten oft beßer, wenigſtens eben fo gut 
ale im Küchengarten erbauet worden. 


110) f. Leipz. Intelligenzblatt von 1787. 
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bung er angetvendet wird, einen zuverlaͤßigen 
Vorzug vor den ausländifchen haben. 

An Ortſchaften gehören zum Ritterguthe: 
a)das Stäbtlein Dahlen, deßen Nahrung haupt 
fachlich in Feldbaue befteher, Bey der allhiefigen 
‚Kirche ift ein Pfarrer und ein Diaconus angeftelle, 
und ſteht das Kirchlehn allhier und zu Schmans 
newitz dem Öerichtsheren zu. Dahlen hat oft das 
Unglück gehabt, mit Feuer heimgefuche zu werden. 
So bratinten am 29. ul. 1618 40 Häufer das 
felbft ab. Im Jahr 1637 ſteckte ſolches der kaiſ. 
General Gallus in Brand, 1680 brannte die 
Schaͤferey mit allem Vieh ab, wobey das Feuer 
angelegt worden ſeyn ſoll. In eben dieſem Jahre 
am 13. Jan. brannten abermals 60 Haͤuſer weg, 
und man vermuthete, daß folches Feuer ebenfalls 
angelegt gewefen, weil man Brandbedrohungs- 
briefe gefunden hatte, nach welchen noch mehrere 
Häufer abbrennen follten, . Diefe Drohung kam 
auch bald in Erfüllung, denn am 17. Sept. 9. J. 
giengen wiederum 17 Häufer in Feuer auf, TUT) 
Nichtweniger it die 1783 verübte Frevelthat, durch 

welhe ' 


111) ſ. Simons l.c. &, 653.700. Fiedlers 1. 
© 54 
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welche ein herrſchaftliches —— nebſt 
einem Theile des Viehes und vielem Futter vom 
euer verzehrt wurde, annoch im Andenken; wo⸗ 
fuͤr dem Miſſethaͤter, einem daſigen Buͤrger, die 
Strafe des Feuers in drey verſchiedenen Urtheln 
zugefprochen wurde, welcher derfelbe durch fein in 
der Ofchager Amtsfrohnfefte erfolgtes ‚Ableben 
entgieng. 

b) Zießen, welches anietzt ganz mit Dah⸗ 
len verbundn iſt, und kein beſonderes Dorf aus⸗ 
macht. Indeßen koͤmmt Zießen im Jahr 1356 

als ein Dorf vor. Denn in dieſem Jahre eignes 
ten die Burggrafen zu Leißnig, Heinrich 11. und 
Albrecht II. von Strehla dem Klofter zu Sigen« 
roda eine halbe Mark iährlicher Zinnßen im Dorfe 
Zießen (Zcyflin ıuxta Dalen.) zu. *"*) 
Auch ſchenkten ebendiefelben 1358 gedachtem Klo⸗ 
fter eine halbe Mark Geldes in Ziffen, als ein 
ewiglich Erbe dafeibft zu haben. **3), Hier 
aus id daß N mie der Herrfchaft 

u Strebla 


112) f. Schoergenii hift. Burggr. ieh a. in ejusd. 
& .Kreyfgü.l. c. T. IL p. 331. Dip. XIL in 
Seyffarths 1. c. ©. 16. 55. | 


113) fe Dipl. in Anal, Sax. P, II. ©, 119. 
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Strehla von denen Herten zu Eilenburg an bie 
Burggrafen zu Leißnig gebiehen fey. 

c) Schmanmewiß, Der Nahme zeige 
fhon, daß diefes Dorf Wendifchen Urfprungs 
fen, und ohnſtreitig Schwantewit allhier verehret 
worden, 7**) ‚fo wie das benachbarte Radegaſt 
von dem vermuthlich dafelbft geftandenen Goͤtzen⸗ 
bilde Radegaſt den Nahmen erhalten haben mag. 
115) Dies wird auch daher wahrfcheinlich, weil . 
beyde Derter nahe an Waldungen liegen, die als 
ten Deutfchen und Sorben Wenden aber befann« 
termaßen ihren Gögendienft hauptfächlic) in Wäls 
dern auffchlugen. Schmannewig koͤmmt fchon 
in Urfunden vom Jahr 1198 vor. 116) Daß 
auch dem Fungfrauenklofter zu Mühlberg gewiße 
iährliche Nutzungen zu Dahlen, Zießen und 
Schmannewig zugeftanden haben, ergiebee fich 
aus dem zwifchen Churfürft Auguft I. zu Sad). 

| | fen, 
114) fü von diefem vornehmften Goͤtzen ber Wen⸗ 
den, melcher hauptfächlich auf der Sinfel Rügen - 
verehret wurde, Schmelsens dif]. de idololarria 
ver, Mifn. incol. $. 10. Nerreters Juden» und 

Heydentempel, S. 1010. Frenzeln de idolis 

Slavor. in Hofmanni ferips.rer. Lufat. T. II.p. 68. 

115) f. Mif. Sax. 1770 ©, 223. 
116) Seyffaubs 2. &.46 
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fen , und dem Bifchof Johann von Meißen 1359 
gefchloßenen Vertrage, Eraft deßen der Churfürft 
dem Bifchofe und Stifte beregtes Yungfrauen: 
Flofter mit den zugehörigen Nugungen RR 
hat, #37) 

9) Döbern, Döbergen. 

Iſt dermalen apert geworden. 1423 beſaß 
dieſes Guth Hanf Truchßes. ſ. Dippolds Be: 
fehreib, der Eandfchule zu Grimma ©, 31. 

10) Gröba, neufchriftf. 2 Kitterpferde, 

Ehurfürft Johann Georgell. ertheilte Nicol. 
von Nifchwig auf fein Anfuchen unterm 6ten May 
1661 die Schriftfäßigfeie feiner beyden Guͤther 
Gröba und Ober Reußen, iedoch ohne Ausloͤſung 
auf den Sandtägen. 148) Ohnſtreitig ift Gröba 
Wendiſchen Urſprungs, da man in Boſnien eis 
nen Ort hat, welcher Öreben genennt wird. *\2) . 
Es koͤmmt ſchon 1168 vor, denn in diefem Jahre 
ſchenkte Biſchof Udo zu Naumburg dem Boſau⸗ 


iſchen 


117) Kreyfiigs Beytr. 1 Th. ©. 161. 

118) Hr. O. R. R. Canzler im Tableau biflorique 
de Saxe E. I. p. 258 rechnet Gröba unter bie alta 
fchriftf. Güther. 

2 f. Schöttgens Hiftorie der a. Menden. 
Sin der a Nachleſe 1. Th. ©. 18 
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iſchen Klofter Rieſa die Kirche zu Gröba,. 
20) Es iſt alfo Gröba den Bifchöfen zu 
Naumburg zuftändig gemwefen, von welchen es 
hernach Kaifer Karl IV. an ſich gebracht Hat, wie 
foldyes die Landgrafen in Thüringen und Mark: 
grafen zu Meißen, Friedrich Balthafar, und 
Wilhelm in dem Bündnisbriefe vom dato Pirna, 


* 


120) f. den Schenkungsbrief im Chartario Abba- 
tiae Bofav. In Schoerzgen & Kreyfig I. c. T. U. 
p- 423. — locum qvendam Riezowe di&tum, 
in pago Dalaminza & Mifn. epifcopio, in fundo 
autem ecclefiae Numburg. fitum, divinis of 
ciis a ven, Tiderico, eccl. Numb. epifcapo, man- 
cipatum, fed quorundam negligentia pene de- 
folatum, b. Mariae virg. & b. Ich, Bapr. S. Io- 
hanni Ec. in BuZzowe perpetua traditione dele. 
gavimus, & ecclefiam in Groben cum reliquis 
villis, & omnibus terminis, eorumqu® attinen- 
tiis ceilulae .in. Riezowe pertinentibus — ea 
jatione, etc. Dno, fec. regulam Benedidi a Bu- 
zov. coenob. fratribus — ferviatur, & vtroque 
loco, Buzowe fc. & Riezowe 2 fratribus annu- 
atim agantur,, — Wicmannus Archiep. Magd. 

omnia monafterii bona confirmat.. 1771. Paul 
‚Langius in not. y ad Chron. Numb. in Mencke- 
nii L. c. TIL. p. 26. Unter Niefa gehoͤrten im 
Jahr 1346 folgende 6 Pfarren: Grobe, Zeit . 
bayn, Eanig, Heyda, Leutewitz, Glaubitz. f. 
Canzkr l. «2.200, Ä Ä 
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nad, Gatharinentag-1372 befennen. *?7) Mike 

bin ift felbiges eines der Meifnifchen Haupt: oder 

Böhmifchen Afterlehne, fo wie es auch vormals 

zur Herrſchaft Muͤhlberg gehört hat. 722) 

Der erſte Befißer von Groͤba, welcher mir vorge. 

fommen ift 

Valtin von Debin, denn 1484 faufte Gin 

eher, von Niſchwitz demſelben das Freyguth zu 

Grobin ab, und nahm es von dem Burggrafen 

zu Leißnig zur Lehn, 1223) daher es um dieſe 

Zeit ein Burggraͤflich Leißnigiſches Lehn geweſen, 

nachher aber, und nach Abſterben gedachter Burg⸗ 

grafen dem Churhauſe Sachſen mit dem Dominio 

| dire&o anheim gefallen ift, Seit diefer Zeit nun - 

ift Groͤba bis zum Anfange des ießigen Jahr⸗ 

hunderts in den Händen des Gefchlechts derer 

von Niſchwitz geweſen. *?*) Denn fo haben 

es befeßen F 

| Nicol 

121) f Brundigen und —— l. c. 9. U. B. 

122) f. F ehendiefelben ©. 237. 

123) f.libr. feud. Burggr. Leifn. & Cod. probat, 
in Sehoerigen & Kreyfig l. e. T. II. p. 363. 

224) König I. c. ı. Th. ©. 460 führt zwar Georgen 


und Ullrichen, Gebrüdere von Gruͤnroda als Here _ 
| sen 
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Nicol v. Niſchwitz, gegen das Ende des — 
den Jahrhunderts. 
Günther von Niſchwitz, c. 1630. 
Caſpar von Nifchwig, c 1642. 
Nicol Heinric) v. Niſchwitz, c. 1660. 
Caſpar Dietrich von Niſchwitz, c. 1669. 
Saren Catharinen von Nifhwig Erben, c. 1691; 
Johann George von Arnim auf Planig, Bume⸗ 
witz, Anlick, hat vermuthlich Groͤba durch die 
Verbindung mit Marien Magdalenen v. Niſch⸗ 
witz erlangt. 
Chriſtoph Heinrich von Arnim, c. . 1726 u? — 
Cammerherr. 
Herr Carl Heinrich von Arnim, Dberforft » und 
Wildmeiſter zu Annaburg, welcher es dem ietzigen 
Beſitzer Herrn Kaufmann Wacker verkauft hat. 
a) Groͤba, b) Ober-Reußen, 
.c) Forberg, hieſigen Antheils. 
Allhier gehoͤrten vormals dem Amte zween 
mit 4 Hufen Landes angeſeßene Mann, mit Ober- 


und Cigerinem, Dienften, Folge und ber 
Steuer, 


ven von Groͤba auf, allein ich habe keinen Beweis 
dafuͤr in den Amtsnachrichten gefunden. 
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Steuer, allein Günther von Nifchwig auf Gröba 
‚ machte diefe Öerechtfamen dem Amte ftreitig, und 
der vor dem Oberhöfgerichte darüber angeftelfte 
Proceß fiel zu feinen Vortheil aus, alfo, daß 
dem Amte nicht mehr als 2 Hufen verblieben, von 
denen aber der Sandesherr die Zinnfen und übtis 
gen Öerechtfamen Nicol Heinrichen von Nifchwig 
unterm 12 \yul, 1660 um 586 R 1291, EIER 
überließ. 


d) Boberſen, hieſigen Antheils. 
11) Großboͤhla, altſchriftſ. ı Ritterpferd. 


Iſt mit dem Kirchlehn beliehen, und hat 
noch 3 Hufen vom Dorfe Kleinboͤhla mit Ober⸗ 
und Erbgerichten. Nachdem ſolches lange Zeit 
das Geſchlecht derer Pflüge auf Strehla und Krey⸗ 
nig gehabt, fo befaß es gegen das Ende des ſechs⸗ 
zehnden Jahrhunderts - 


Heinrich von Heynitz, ferner 

Hang Ernft von Heynitz, 

Molf Dietrich von Heynitz, Obriſtwachtmeiſter. / 

Hang Ernft, und Chriftian von Heynitz, des vo⸗ 
sigen Brüder, 1630. A 

33 George 
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George Job von Koferiß, Obeeforfimeifer, €: 
1638. 1225) 

Hank George von Kofer'ß, c. 1660, blieb 166£ 
nebſt feinem Gegner, einem von Kotzau, im 
Duell ohne Leibeserben. s 

Ehriftoph Gottfried von Koſeritz, deſſen — 

ſtarb 1698. 

Chriſtian Friedlieb von Oppel, c. 1711. 

Dietrich von Miltitz, geh. Rath, c. 1732, anietzt: 

Frau Charlotta Eliſabeth verw. von ads geb. 
von Miltig. 


Der iegige Pachter des Guths, Herr — 
furth auf Tauſchwitz hat ſelbiges ſehr verbeſſert. 
Es hat aber weiter kein Dorf als: 

a) Großboͤhla. 


(Die Fortſetzung folgt.) 


125) Ohnſtreitig — derſelbe Großboͤhla —— 

daß er 1628 Annen Marien von Heynitz, Hanf 

Ernfts v. Heynitz an ehelichte. Vergl. Koͤni⸗ 
gen l.c. 2. Th. ©. 610 
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XLVIII. Forſtordnung auf denen Hohn 
ſtein und Lohmiſchen Hoͤltzern, 
Aco. 1547. 


Holtzkauff auff Honſteiniſchen vndt Lomiſchen Sit. 
Sernn, Aufm Forſt Zeigentucen, In der au 
vndtt Heiniger leiten, 


I. gl. Far eynn Schindel ſparrenn, 
ij vor eynn Schelholz iſt als eynn Zeigel ſparre, 
vj. gl. vor eyn nn a 
vij. gl. vor eynn Eingrepffi 
ei gl. vor eynn kleftrick Stubenbol, 
ir. gl. vor eynn enngrenffigen I Tanne oder Fichte zeu 
x. gl. vor eyn kleftrigenn ‚ Breter, Schindel, 
gj. gl. vor eyn ij. Meftrigenn f Bag — — Zeim⸗ 
xij. gl. vor ij. klefftrigen, 
Was Wpndtbruche und after fchlege — das 
muß auf beſichtigung vnd Woyrderung der Forſt⸗ 
knechte verkaufft werden. 


In der Smwilken vnd jn denen Grubenn vnd San⸗ 
daw, obrige Falckenſtein Schramſtein vnd 
Sandtſtein. 


xv. pf. vor eynn Schindel ſparren, 
iiij. pf. vor eynn gemeyue Zeymmer, 
v. gl. vor eynn Zeimmer als j. Zeigel ſparre ji wine 
epngreifig, 
v. 91. iıj. pf. vor eynn Eingreoit Zcymmer, Ri st 
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v. gl. ix. pf vor eynn engreiffige - 1 

vj. gl. drey pf. * — * — 

vij. gl. vor eynn kleftrige j. ſpanne 

pilj. gl. vor ehnn ij. kleftrige — Zw 
“ir. gl. vor epn ij. Hleftrige ij. ſpannen | vas hotz. 
x gl. vor eyne ij. Fleftrige — 

xij. aber xiij. gl. vor j. eichen kann holz) 

vj. gl. vor eyn Eingreiffige 


vij. gl. vor eyn kleftrige Tanne ad, Fichte 
vij gl. vor eyn Fleftige ij. fpannen 5 gm Bretben, 
vilj. gl. vor ij. Fleftrige Dasholg, 


viij. gl. vor ij. Fleftrige ij. fpannen ſchindeln. 
ig. gl. vor eyne ij. klefftrige 


In der $ube Im Eben walde. 


j. gl. vor j. Schindel ſparren, 
ilijngl. vor j. gemeine Zcymmer das iſt ein Roͤrholt, 
iij. gl. vor j. Zeymmer als eyn Zigel ſparrenn, 
v. gl. vor j. eyngreiffick Zeymmer, 
vij. gl. vor j. klefftrick j. fpanne Zehmmer, iſt j. Balck, 
vj. gl. vor j. Eingreyffigen F | 
vj. gl. vor j. Fleftrigen Tannen oder 
- Hill. 9%. vor j. Meftrigen ij. fpanne, | ten zu dre 
vij. gl. vor j. ij Aleftrigen tern, Schin⸗ 
siij. gl. vor j. ij. llefteigen ij. fpannen | Dein, ober 
viij. gl. vor j. ij. Fleffterigen | Vasholz, 
v. gl. vor j. eyngreyffick Stubenn Holtz, | 
vj. gl. vor j. kleftrick ftuben Holz, 
ie. gl. vor eyn Tannen fan holtz, 
füij. Hl. vor eyne vierfpellige eichen Reiffen, 
v. gl. vor eyne Acht fpellige, 
vj. gl. vor eyne eingreiffige das iſt eyne ſchwel, 
“ 2 | vi. gl. 


” 
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vj. gl. vor eynne Fleftrige pe 
vij. gl. vor eyne Eleftrige j. fpanne Eiche zw Nas 
bij. gl. vor eyne ij. klefterige Holz oder 
viij. gl. vor j. ij. Flefterige ij. fpannen Dfelen. 

ir. gl. vor eyne ij. Eleftrige | 

xij gl. vor eyn eiche kan holtz. 

5 — eyn — | 

vj. gl. vor eyn Flefterige un 

pij. gl. vor eyne ij. eiftrige Buche zuuorarbeyten. 
viij. gl. vor eyne ij. Elefterige | 

iiij. sl bor 7— —— — 3; — 

v. gl vor eyn klefftrige BES ; | 

v. gl. vor j. anterthalb kleftrige ee 
vj. vor eyne ij. kleftrige | 

ij. gt vor eyn Taf Ä | 
iij. gl. vor eyn Eleftrige en 
iij. gl. vor eyne ij. Eleftrige Afpenn und einben, ’ 
iiij. gl. vor eyne ij. kleftrig⸗ 


Auffm großen Winterberge, 


, gl; vor eyn fchindel fparren, grün, | 
A gl. por eyn —— eyn Ziegel ſparre, 
iiij. gl. vor eyn eingreiffick | 
— vor eyn kleftrick ſtubenholz. 
v. gl. vor eynn eyngreiffige 
vj. gl. vor eyn klefftrige ſpanne Brethbaum. 
vj. gl. vor eyn ij. kleftrige 
vij. gl. vor eyn J te | 
v. gl. vor eyne Eyngreiffige | 2; 
r vor j.Eleftrige j. ſpenne —— — 67 | 
vj hi. vor eyne ij. Flefftrige Fich ine — 
bj. J. vor eyne ij. Flefftrige 


313 eig . 
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viij. gl. vor eyn Eichen oder Tannen kan Holz, 

iiij. gl, vor eynne eynngreiffige, 

dv. gl. vor eynne kleftrige u. 

v. gl. vor eyne ij. Eleftrige h Buche zuuorarbeyten, 
dj. gl. vor eyne ij. Fleftrige | 

üiif. gl. vor eyne eynngreyffige Tl. 

ii gl. vor eine Eleftrige: Buche zuuorbren⸗ 
x. gl. vor eyne ij. Eleftrige — nen. 

v. gl. vor eynn ij. kleftrige 


Im Naſſen gruntt, Hauſbergk, Eſtichten Wil— 
fteiner waldt vnderm klein wynterberge Im Dit—⸗ 
terichs grunde In der Newen Stallunge zwiſchen 
dem Bloßen Stock, Rabenſteiner Waldt, Veſte 
Wald, Feiſteine, Jentzſchdoͤrffel. 


ie. of. wur eynn Schindel fparrhun, 
ij. gl. ill. pf. vor j. Zcymmer als eyn Rohrholz, 
lij. gl. dor j. Zeymmer als j. Zeigel ſparre, 
iij. gl. vor eyn vyr ſpellige eiche, 
v. gl. vor eyne vitj. ſpellige eiche iſt als eyn naben holy 
v. — vor eynn — —— | 

91. gl. vor eynn Fleftrige j. fpanne ' 
* gl. vor eyn Flefterige fpannen 4 Eiche su Bag 
viij. gl. vor eyne ij. Flefterige holz, 
vliij. gl. vor eyne ij. klefftige - 
v. gl. vor eyn eyngreiffige Tanne, fichte 
dj. gl. vor eyne kleftrige j. ſpanne W. Vasholz, 
dj. gl. vor eyne anderthalb Elefterige g SchindelAder 
dij. Hl. vor eyne ij. Flefterige, Brethenn 1. 

} d Bude, 


iij. gl, 
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iiij. gl. vor eynne eyngrieffige 

v. gl. vor eyne kleftrige j. ſſanne Baum der duͤrre 
vj. gl. vor eyn ij. kleftrigen iſt zu kalck holze, 
vij. gl. vor eyn ij; klefterigen Sa: 
ij. gl. vor eyne eingreifigt, \ | 

ij. gl. iij. pf. vor eyn kleftrige — 
iij. gl. vor epne ij. Flefterige 7 Aſpen Oder Einden, 
ij. gl. vor eyne if. klefterige / | 


Im Eleinen ond groffen Buſberge, Im Tarwel⸗ 
dichen auff der. koſkaw Arnſtein, Weſchſteynn, 
Politz, Politz Huͤgel, Goltbach. 


vilj. pf. vor eynn ſchindel ſparrenn, 
iij. gl. vor eynn Zcymmer als j. ziegel ſparre, 
iij. gl. vor eynn eingreyffick Zcimmer, | 
iiij. gl. vor eynn klefterick Zchmmier, 
Ks. gl. vor eyn ij. klefterick Zeymmer, 
v. “ vor eyn en 
vj. gl. vor eyn Elefterigen mi. 
vij. gl. vor eyn ij. Elefterigen f Sreihbann 
| u gl vor eyn J— | 
iij. gl. vor eyn eyngeiffige a z 
iiij. gl. vor * — Eiche, tanne, Fichte, 
v. gl. vor eyn ij. klefterige Vaß holz und Schin⸗ 
v. gl. vor eyne ij. Elefterige \ del, 
ij. gt vor eyn —— 
iij. gl. vor eyn klefteri 
ii. gl. vor eyn ij. klefterick Kalt Holy, 
iiij. gl. vor eyn ij. klefterick 
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Auff Tarras, Im Teuffels loche, Noten kele 
Grunde, das frumme Hermsdorff, Gebreche, 
Sn hohen Folgenn, Am Muel hueffel, Stein« 
berge, Rabuengel, Raumberge, Zcigengrunde, 
Finfterweldigen, Lindichholzichen, Hyrſche waldt, 
Schlucken holtz, Im die groſſe Zſchanne, vndern 

Eichberge, Winter ſteyne, Rabenſteiner Waldt, 
In der Quene, In der kleinen Zſchanne. 


lüij. gl. vor eynn eynngreyffige ] 
iiij. gl vor eyn klefftrige Ellige tanne oder 
v. gl. vor ij. kleffterige Fichte zw faß holz 
v . gl. vor eyn ij. klefterige 
iiij. gl vor eyn durren Brethbaum groß aber klein, 
ij. gl. vor eyn eyngreyffigen 
duͤrren Baum zum 


iii. gl. vor eyn klefterigen 
kalck holze. 


ij. gl. vor eyn ij. Mefrerigen 
liij. gl. vor eynn Elefterigen 


Sm Pifchgenn Holge an Saupsdorffer Gemeyne, 


vj. vor eynn enngrieffigt 

vij. gl. vor eynn Flefterigenn | 
sh, gl. vor eyn ij. Flefterigen T_ Breth baum, 
Ir. gl. vor eynn ij. Hleftrigen j 

ii. gl. vor eynn eynngrieffige 

hir, gl. vor eyn Elefterige Buch 

v. gl. vor eyne ij. kleftige 
9.91: vor eyne ij. klefftige ' 


Aue«⸗ | 
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| Aucebitzer walde und Im keyl holtze. 


tj. gl. vor eynn Schindel fparrenn, 
iij. al. vor eyn Zimmehr, Als Ziegel ſparrenn, 
ij. vor eyn Zymmer ALS vor holz, 
v. gl. vor eyn enngreiffige i | 
v. Hi vor = — — Tanne, ader fichte zu vas 
vij. gl. vor eyn ij. klefterge bolz/ſchindel, Breten, 
vij. al. vor eyn ij klefterige) Zcymmer ſtuben Holz, 
v. gl. vor eynn eynngrieffige 
v. gl. vor eyn kleffterige Buche zcuuorarbey⸗ 
vj. gl. vor eyn ij. kleftrige ‚tm, 
PN er vor eyn ij. — 
iij. gl. vor eyn eygriffige | 
ii al vor * flefterige JBuche, duͤrre Tannen, 
v. gl. vor eyn ij. kleffterige Fichte zw bren holz ader 
v. gl. vor eyn ij. kleffterige 34 Backen, 
ij. gl. vor eyn eyngryffe 
ij. gl. vor eyn kleffteryge 
‚ij. gl. vor eyne ij. Eleffterige 1 


Afpe ober Einde, 
fig. gl. vor eyne ij. Eleftrige J £ 


Aufm Hoennwalde Fleinen weldichenn das hoe 
Bicrckyecht. 


I. gl. vor eynn Schindel ſparrenn, 

iij. gl. vor eyn Zeigel fparren, 

v. gl. vor eynn Eynngreiffigen) Tanne, ficht za faß 
v. gl. vor eyn kleffterige, holz, Schindel, Bret⸗ 
vj. gl. vor eyne ij. klefterige f the, Zeimmer, Stu⸗ 

‚ bij. gl. vor eyne ij. Klefterige J. benhol, 


315 dgle 


. 726 Zorforömung auf denen dose 


v. 91 vor eyn ee 
v. gl. vor eyn Elefterige e 
vj. gIl vor eyne ij. Elcftigere Buche zuuorarbeytten, 
vj. gl. vor eyne ij, Flefftige N 
” al, vor ) eingreiffige } 
v. gl, vor j. Eleftige 
v. gl. vor j. ij. Eieftige f Suche 0 bornhol⸗ 
wi. gl. vor j. ij. Fleftige 
iiij. gl. vor j. engreiffige | - ' 
iiij. gl. vor j. kleftrige durre Tannen zw Broͤn 
p. gl. vor eyn ij. Eleftrige holz ader Backen, 
vj. gl. vor eyn ij. kleftige 
ij. gl. vor eyn eyngrieffige 


iij. gl. vorein ij. klefftrige 


if. gl. vor j. klefftrige Afpe ader Linde: 
si. gl. Pe ij. klefftrige = | 


Auff der Welen auff der Ebenn. 


j. gl. vor j. Schindel ſparrenn, 

iij. gl. vor eynn Zcimmer als Zeigel ſparre, 

ij. gl. vor j. ßo. Reyff ſtele, 

ij. gl. vor j. Go. duͤrre heyſtangen, 

j. gl. vor j. feheicken, 

ij. gl. u ßo. kliſten Durre, 

xv. pf. vor j. petzſchen — 

vj. gl. vor eyn eyngreyffige 

vij. gl. vor eyn klefttige Leice zw Vaſſen pfolem 
Hill. gl, vor eyn ij. klefftrige aber Blanfen, 

Ir. gl. vor eyn ij. Eleftrige ) 
9: gl. vor eyn eingreyffige 
vj. al. vor eyn klefftryge 
vij. gl. vor eyn ij. kleftrige 
viij. gl. vor eyn ij. kleftrige 


Tanne, fie zw waffen 
aber fchindel, 


2)’ 
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d. gl. vor eynn eyngreyffigenJ)J U 
v. vor eyn Fleftrinenn 1 SBrethbaum, Stuben 
vj. gl. vor eyn Eleftrigen I. holz oder Zimmer, . 
pij. gl. vor eyn ij. Eleffirigen 
ir. gl. vor j. Tannen kahn holz, 

xij ol. por j. Eichen kan holz, f Br 
v. gl. vor j. eygryffige 7 Buche zuuorarbeytten 
Bj. gl. vor j klefftrige \ fein fie fer langk vnd 
viij. gl. vor eyn ij. Flefftrige T geſchlacht, vmb xlj. 
ir. gl; vor: eyn ij. 5 — xiij. xiiij. gl. 5, 
di. gl. vor eyn eingreiffige | Gr 
on ehn Eleftrige Buche, A a zu 
dj. gl. vor eyn ij. Elefftrige ; f Paden vn @id rewen, 
vij. gl. vor eyn.ij. kleffirige] vnd durre Eichen, 
ij. a vor eyn ee BE J 
iij. gl. vor eyn klefftrigze 

9 gl. vor eyn ij. klefftrige Aſpe oder Einbe.. 

v. gl. vor eyn ij. Elefftrige 


Was Inn Örunden verkauft wirt, ſoll gegebenn 
werdenn wie Im gebirge Im Naſſenn grunde. | 


* 


Auffm Lomiſchenn walde kueberge Elbersdorffer 
weldichen, Gibenleite vnd Harte. 


ij. gl. vor eynn Schindel ſparrenn, 
iij. gl. vor eyn Zcigel ſparrenn, 
gl. vor eyn ſchock Reyffſtebe, 
ij. gl. vor eyn Bo. durre hopf fangen, 
lij. gl, vor eyn fo. kliſten durre, 
ij. gl. vor eyn pezſchen holz, 
x. gl. vor eyn tennen fan holz, 
xij. gl, vor eyn eychen Fahn holz, 
| viij. gl; 
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viij. gl. borepn Eongrepfige Zanne, fihte zcu fas 
fr. gl. vor eyn Flefftrige holz ader Schindelnn, 
E ‚gl. vor eyn ij. kleftrige Breth Beume Zim⸗ 
xi. gl. vor eyn klefftrige mer Stuben holtz, 

ri. gl. vor eyn yngreyffyge 

xij. gl. vor eyn klefftrige en Ya 
xiij. gl. vor eyn ij. Flefftrige 
kiiij. gl. vor eyn if. Flefftrige 
R. gl. vor eyn Eingrepffyge 
pi. gl. vor eyn Elefftrige 

giii. gl. vor eyn ij. klefftrige 


gb. gl. vor eyn ij. Elefftrige Ve 
J 


Eichen zu Vasholz, 
pfelen oder ORDER 


vj. gl. vor eyn Eingrepffige 


vij. gl. vor eyn Flefftrige Buche, Eichen zw 


viij. gl. vor eyn ij. flefftrige Brenbolz, 
ir. gl. vor eyn ij. — 
v. gl. vor eyn eynngreyffige 
vj. gl. vor eyn klefftrige duͤrre tanne ader fichte 
vij. gl. vor eyn ij. klefftrige ſiw — — ur 


viij. gl. vor eynn ij. Elefftrige 
iij. gl. vor eyn Eingreyffige 


liij. gl: vor eyn Hlefftrige | i 
nel vor eyn ij. Flefftrige i Afpe aber Linde. 


v. gl. vor eyn ij. Elefftrige 


(L. 8.) M. H. nn ꝛc. 


Vergleicht man dieſe Holztaxe mit "gegentärtinen 
Preißen, fo haben ſich die gl. Er in thl. 
verwandelt. 


— — 
IXL, 
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IXL. Dresdner Kunffgefchichte, 
IX. Probe. ſ. ©. 682. 


| Digteic ſchon Auguſt II. eine Mahleracademie 
zu Dresden ftiftete, fo Fam fie doch wegen , 


äufferfichen Druck zweyer Kriege nicht fonder- · 


lich empor: wie aber Auguſt IIL, ein großer 
Kunftfenner, die prächtige Bildergallerie an= 
legte, wozu er für ı2 Tonnen Goldes die Mo— 

- denefifche Faufte, das große Kupferftichwerf - 

beforgte, den Fatholifchen Kirchenbau untere 

nahm, dann hob die Kunft durch feine Freis 

gebigfeit unterftügt, ihr Haupt mächtig ems 

por, *) wie alle die — großen IR 
er beiweifen, 

Louis Spivefter, aus Paris 1675, lernte bey , 
Se Brün, ſtudirte zu Nom unter Maratte, 
ward Profeffor zu Paris, von wannen ihn fein 
Ruhm nad) Dresden rief, wo er 1725 Dires 
etor ber Mahlerakademie ward, und viele 

Denk⸗ 


« *) Honos alit artes, omnesque incenduntur ad ftu- 
diagloriz, jaceentqueea femper, quz apud quas- 
que improbantur, Cic. 


J 
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Denkmale feiner Kunſt hinterließ, *) als: ein, a 
Altarblatt der Sacramentsfapelle in der ka— 
tholiſchen Kirche, die Einſetzung des Nacht— 
mals, ben Plarfond im großen Audienzfaafe 
des Schloffes, 12 ovitifhe Gemälde, 5. & 
Aktaͤons Verwandlung, Droferpinens Raub, 
und endlich Auguſt IL. Abſchied; ingleichen 
die Fönigl. Zufammenkunft zu Neubauß, wel- 
he 8. Zuchi nad) ihm ſtach. Im mathematiz 
ſchen Salon ift der Platfond auch von ihm, 
. wie auch der ehemalige Plarfond des japani« 
ſchen Palais, Er genoß die Gunft Auguſt 
‚des II. und Auguſt des ili. (der ihn 1741 adeln 
fieß) 30 Jahr lang, und ftarb zu Paris 1760 
ben 12. Aprilim 85ſten Jahre. Sein Bildni 
ſteht paftell von Mengs im Paftellfabinerte. 
$. Zuchi hat ihn nach Pesne geftochen, und. 
M. Bodenehr nach ihm den Juriften Freyſtein. 
Viel 


x) Zu Potsdam ſteht von ihm / die Verbruͤderung 
Koͤnig Friedrich Wilhelms und König Auguſtens 
von Polen, deren Figuren in Lebensgroͤße ſind, 
Del auf Leinewand. ſ. Nicolai 3. B. ©. 1144. 
Auf Rexens Weinberge, einft die Wackerbartiche 
Ruhe, Augquſt II. in Harnifch und Auguft IL 
in pohln. Habit, beide Lebensgroͤße und Oel. 
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Viel Feuer, richtige Zeichnung, eine edle 

und kluge Zuſammenſetzung, maͤnnliches und 
ſtarkes Kolorit machte ſeinen Character aus. 
Ein einzig Bild hat unfte Gallerie von a 
aufgehoben, 

Boflo Benigno von Crema in Srafien, arbeitete 
um 1750 in Dresden, flach unter andern den 
Küpferftecher Boetius. 

C. A. Bofli arbeitete um 1754 bei uns. 

Peter Graf von Notari, aus Verona in Ita⸗ 
lien 1707, *) Fam nad) Dresden, und. ars 
beitete gegen 1750 bier. Der Krieg vertrieb. 
ihn; er ftarb endlich zu Petersburg 1764. **) 

Richtiger Ausdruck der $eidenfchaften war fein 

Hauptſtudium; doc) zeigen feine Werfe auch 
gute Ausarbeitung und weife Vertheilung des 

Lichtes und Schattens, vorzüglic) ein fchönes 
Bild in der Gallerie: Kine Ruhe auf der 
Flucht, von fehönen Glanz und Beleuchtung, 
‚welches er zur Zeit verfertigte, da die Mache 
von Coregio nach Dresden kam. Diefes ver« 
urfachte, daß er nut ein Nachtſtuͤck mahlte, 

Sein 


59 1708 ſagt Bibl. d. ſch. W. Th. II. S. 203. 
») die Bibl. Th. IX. ©. 177 fagt wieder 1762. 
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Sein Coforit ift aber fall, Er Bat auch ſchoͤne 
Blätter radirt, welche felten find. Man ſieht 
in der Farholifchen Kirche zwey Altarblätter 
von ihn, nehmlich eine Madonna, welche 
dem heil, Ignatius feine Ordeneregeln zu ers 
flären erſcheint, rechts, linker Hand aber ift 
der Martyrer Tod des heil, Kaveriug, 
$. Zuchi hat nach ihm 7 Bruſtbilder von der 
koͤnigl. Familie geftochen, worzu auch Kapelle 
meifter Haße gehört. Sein fehönftes Bild 
unter den vieren auf der Ballerie ift das mit 
dem fogenannten Mußelinfchleyer. 


Die ganze Familie der Zucchi hat viel Buche 
arbeit zu Dresden beſorgt, die ich nicht ein« 
zeln aufzäfen will, Andreas Zucchi, 1678 . 
zu Venedig gebohren, hat um 1730 zu Dres» 
den gearbeitet, wo er auch 1740 ſtarb. 


Franz Zucchi, von Venedig, arbeitete um 1750 
zu Dresden, gieng nach Venedig zuruͤck, wo 
er 1764 im 72. Jahre ſtarb. *) 
| Mich 


*) In dem Paradifo-perdutto da Rolli Reben ag 
Bu Kupfer und Vignetten von ihm. 
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tenants von Poͤpelmann, das große, Campe« 

ment, Stich und Abdruck Fofteten nach eis 
ner Oraltradition 200,000 Thlr. 

Lorenz Zucchi, Venedig 1704, Franzens Neffe, 
kam fehr jung 1726 nach Dresd. ward 1738 Hof: 
£upferjtecher und 1764 Profeßor der Afademie, 
Gab 1767 zwey Blatt badende und ausruhende 
Nymphen nad) Kramern und zwey Landſchaf—⸗ 
ten nach Brinkmann, in der Folge den Wins . 
ter nady Rubens, die Bafelfhe Familie nad) 
Holbein, und die Eönigl. Zufammenfunft zu 
Neuhauß 1737 den 24. May nach Spivefter 
in größten Realformat, und ftarb 1779: Im 
Bruͤhlſchen Catalogo ftehen einige faubere Vig⸗ 
netten nach Torellis Zeichnung von ihm. - 40° 

Blattt Heilige der Fatholifchen Kirche nad) Tor 
vellis Zeichnung, die Zwingergrotte, das große 
Faß zu Königitein, 6 Blatt von der Farholie 
fhen Kirche, alle. groß Folio, einige 30 
Portraits ſaͤchßl. Hofleuthe und Miniftreg, 
Haſſe nad) Rotari, und Fauftina nad) Torellis 

Shylveſter, Metaftafio, der Ritter von Sache 
fen nach Dav, Müller ꝛc. 13 geiftliche Stüd, 
worunter die heilige Nacht nach Maratti, 

| Aaa 29 Er⸗ 


‚734 Dresdner Kunfigefchichte, — 


29 ——— worunter 5 Frauen zimmer⸗ 

bruſtbilder, 15 Statuͤen des großen Gartens, 

feine 7 Sacramente nad) Creſpi, find mir von 

ihm bekannt. Im alleriewerfe hater No. 43, 

47 und 49 gearbeitet; war übrigens ein mit« 

telmäßiger Künftfer, dem der König aus Groß« 
muth Befoldung und Wohnung gab, 

Earl Hütin, war zu Paris 1715 geboren, ger 
wann fchon in feinem‘ aıften Jahre den Preiß 
der Eönigl, Afademie zu Paris, vervollfom» 
mete fic) zu Rom unter Slodz in der Bild- 
hauerkunſt, befonders durch die Antifen, fam 

1747 nad) Dresden, ward 1764 nach Sylve⸗ 
fiers Tode Director der neuen Mahlerafades 
mie, und ftarb 1776, nachdem er 1763 her 
ausgegeben hatte: Recueil de differents 
ſujets compofes et grav&s p. Huun, 26 
DI. weltliche und geiftliche Gegenftände von 
reicher Zufammenfeßung, 3. E. die Werfe der 
Barmherzigkeit, eine Peft ꝛc., aber aud) ein- 
facher, die heil. Familie, das famaritifche 
Weib, eine Flucht, Chriftus und‘ Nicode— 
mus, Die legten 14 Blatt find Grabmaäler, 
das geäßte Titelfupfer ift allegorifch, Uebri— 
. machte er fi) bey der Herausgabe ver 

| Zeide 


+, 
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‘ Zeichnungen der Bildergallerie ( Recueil 

d' Eſtampes de la Gallerie) in 2 Regalfol. | 
ſehr verdient, dadurch, Daß er unter feiner Aufe’- 
ſicht die beruͤhmteſten Zeichner die Bilder zeich« 
nen ließ, corrigirte, und dann die Probedrücke 
vetouchirte und jedes Blatt von zweh, drey der ' 
größten Zeichner copiven ließ, um allemal das 
befte zu wählen; aud) felbft 22 Blatt, nehm» 
(ih: No. ı, 2, 14, 16, 18, 20,'2I, 24, 
25, 28, 31, 32, 37 — 40, 44, 45a und ; 
b, 46, *) 49 nad) den Originalen zeichnete, 
Sämmtliche Originalzeichnungen.befinden ſich 
im Ehfl.Kupferftichfalon, und find zurZierde un 
ter Rahmen und Glas aufbewahrt worden, wel» 
che jedem Freunde und Kenner Beweiſe feiner 
£ Yaaa Ges 


*) Er hatte 1766 ausaeftellt: bie Nuferftehung 
Ehrifti, wie dren Meiber zum Grabe fommen, 
und ein Kuͤchenſtuͤck: eine Köchin zähle. Geld, 
1769 ein Mädchen die bei 2 niedergefeßten Waf 
fereymern ruht; einen Knaben mit einen Kana⸗ 

" rienvögel auf der linfen Hand. 1770 Elifa ers 
weckt der Sunamitin Cohn. 1773 Grablegung 
Ehrifti, Lazari Erweckung, Amor untermeiße . 
Mercur, Entführung Europens; 1774 Abnah⸗ 

- me Ehrifti vom Greuß nach Le Moine. Er war 
alfo ein fehr fleißiger Director. | 
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Geſchicklichkeit find. In der katholiſchen Kirche 
ift ein Platfond der Kreutzkapelle und vers 
felben Altarblatt, erfteres die Vorbilder Ehri= 

ſti, *) legteres die Kreutzigung Chrifli vor⸗ 
ftelfend vonipm. Das Altarblatt in der ka⸗ 
tholifchen Kirche ift fein beftes Bild, was man 
von ihm hier fehen kann, und erhält ven Bei— 
fall aller unpartheyifchen Kenner; ein Bes 
weiß, daß er würflich ein Hiftorienmahler | 
war, der Compofition, Draperie und ele— 
ganten Stil verftund. Boetius ftach ihn 
1771 nad) feinem eignen Gemälde, und Schulge 
einen betenden Alten, ven er 1769 außgeftelle 
hatte. Sein befter Schüler ift Lenz, 

Peter Hütin, ein Bildhauer, hat feit 1748 
auch zu Dresden gearbeitet, 3. E, die Mah⸗ 
ferei nad) C. Hütin. Zum Öalleriewerfe hat 
er No. 4, 12, 13, 35, 47, 48 gezeichnet. Er 
ftarb zu Mufca in der Lauſitz 1761, 

Joh. Babtift, Internari, aus Rom, arbeitete 
feit 1750 in Dresden und ftarb zu Warfchau‘ 
1761. Zu Rom flach er fich felbft mit Defter- 
reich zugleich auf eine Platte in Moͤnchshabit; 

Ä ein 
*) Iſt ietzt abgeſpitzt. ſ. S. 697. . 


Orisoner Kunfgeficht | 737 | 


ein ziemlich rares Blatt. Im Galleriewerke 
hat er No.8 -— 10, 22, 23 gezeichnet. 


Ham von Manyocky, Hofmahler. Biogras 


phifhe Nachrichten van ihm meiß ich wenig, 


Er. Hat viel Portraits gemahltz wie er denn . 


auch eigentlich Kabinets⸗ und Portraitmahler 


war, z. E. Auguſt III., Ehurf. Fried. Chriſt. 
den Graf von Sapieha, den Mahler Stries 
- bel, den Syoubeliee Dinglinger, und den 

‚ Sid. Kammerrard von Hohenthal, den 
Dernigerorh nach ihm geftochen. Er war 
aus Szofolyn in Ungarn, arbeitete erft im 
Dienft des Fürften Ragotzy, kam 1713 nad) 
Dresden, ging aber fchon 1718 nach) Berlin, 
wo er jedoch Verdachts halben wegen vertrauten 
Umgang mit feinem Landsmanne Clement, eis 
nen berüchtigten Staatsbetrüger, der eod. 
gehängt ward, flüchten mußte, kehrte als 


Hofmahler nach Dresden zurück, wo er 1757 


den gten Auguſt im gaften *) Jahre ſtarb. 
Seine Bildniße haben — und dauerhaf⸗ 
fe Colorit. 


Aaaz— N. Heid⸗ 


) bie Cur. Sax. von 1757 ©. 250 fagen 36. 


- 
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N. Heidnich, em Mahler aus Dresden, Nat | 

1751 die Wappen ver ablichen Collatoren an 
- der Emporfirche zu Maren gemaßle. 

Franz Zaver Carl Palco und Stephan 
Torelli maplten beyde viel gemeinfchaftlich. 
Bon Palco aus Breslau, 1724 gebohren, 
ift ein Altarblatt: die Erhebung Nepomucks 

aus dem Waffer in der Earholifchen Kirche, 
und ein Platfond: Nepomucks Kanonifation. 
Er ftarb 1767 zu Prag. Das Künftlerlepicon 
fagt von ihm: er habe zu Dresden einige Kits 
chen mit geiftlihen Geſchichten als Saͤchß. 
Baperfcher Hofmahler geziertz mir. ift nichts 
auffer der Fatholifchen befannt. Mir Torelli, 
gebohren zu Bologna 1712, hat er Platfonds 
‚der Fatholifchen Kirche, allein aber hat Torelli 
ein Altarblatt dafelbft: Benno lehrt die Wen⸗ 
ben, zu feinen Füßen liege der Fiſch mit dem 
wiedergefundenen Domfirchfchlüßel, und eis 
nen Platfond mit Anfpielungen auf die Einſetz⸗ 
ung des Nachtmals, ingleichen einenim Bruͤh—⸗ 
lifchen Öarten zu Friedrichftade und auch einen 
auf dem Wallgarten, in Ale Döbern 2 Platfonds 
im Öartenfabinerte, fo auch zu Nifchwis,'an 
welchen Roth die Blumen mahlte, die Tor 
| — —telli 
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velli nicht mahlen Fonnte, gemahlt. Als Kuhr⸗ 
prinz Friedrich Chriftian 1740 in Rom war, 
"ward Torelli in Saͤchß. Dienfte angenommen, 

14 Gemaͤhlde in der churprinzlichen Haußka⸗ 
pelle, den Kreußgang Ehrifti vorftellend, mas - 
chen ihm Ehre, und im Kupferſtichkabinet 
hängen einige brave Zeichnungen von ihm. 
Torelli hat auch den Ehirurgus Charon, Fau« 
ſtina Haffe, den Kuhrprinz Friedrich Chris 
ftian gemahlt, welche alle &. Zucchi geftochen. 
Die Zeichnungen der Stafüen der Fatholifchen _ 
Kirche find befannt, wo er für jede 8 Dufa= - 
ten erhielt. Palco verfuchte auch den Grab» 
ftichel, und ftad) eine Madonna in Kupfer, *) 
1760 ward er nadyLübecf gerufen das Rath⸗ 
hauß dafelbft auszumaplen. Im Galleries 
werfe hat er No. 19, 26 und 36 gezeichnet. 
Er ſtarb in Ruß. Dienften zu Petersburg 1784. 
"Anton Pellegrini, aus Padua, hat 2 Plate 
fonds der Churfl. Bibliothek im ıften und zten 
Salon für 19000 Rthle. gemahlt. Er ſtarb 
zu Venedig 1741 im 67ften Jahre. Das 
Aaa 4 Kuͤnſt⸗ 


+) Was er geaͤtzt, ſehe man neue Nachrichten von 
Kuͤnſtlern und Kunſtſachen p. 33. 
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Kuͤnſtlerlexicon fagt S.488: er habe die De; 
ce der Eöniglichen Bibliorhec und 2 Säle im 

- Zwinger gemahle, Das ift einerley: Die 
DBibliorhec war im Zwinger. Zu Bautzen 
befindet ſich auch ein Altarblatt von ihm. 


Gregor Guglielmi, gebohren zu Rom 1714, 
Trreviſanis Schuler und Mitglied der St. us 
casacademie, Fam 1753 nach Sachſen, wo 
er für den König und Minifter Brüpl viel 
mahlte, Hagedorn ſagt: Rotari pflegte die 
Natur in Ruhe zu mahlen, Torelli und Gug« 
lielmi lieben heftige Bewegungen, die mehr 
euer erfordern. Guglielmi hatte die Kuppel 
der einen Seitenfapelle in der Fatholifchen Kir- 
che mahlen müffen: fie mißfiel aber dem Koͤ⸗ 
nig, daher ward fie abgefpige und von Palcko 
neu gemahle: eben fo ging es ihm zu Berlin 

‚ mit dem Deckenftüce in Prinz Heinrichs Pa- 
lais, *) daher wandte er fic) nad) Augfpurg. 

ſ. Bibl. B. X. und Stettens Kunſtgeſch. 
von Augſpurg ©. 345. Gegen 1770 ward er 

| ! Ruf. 


*) f. micolai Nachricht von Berliner Kuͤnſtlern, 
©, 142. a * 
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Ruß. Hofmahler mit 3066 Rubel Gehalt, 
und ſtatb zu Petersburg 1773 den 1. Februar, 
Bonaventua Roßi, koͤniglicher Mahler, ſeit 
1732 wenigfens. L Zucchi hat ihn nad) Ce- 
ruti in Kupfer geftochen. Sein Bruder $os 
venz han auch an unferim Hofe gearbeiter, 
Franz Gandini, von Bologna, ward 1750 nach 
Dresien gerufen, die Gemälde ber Gallerie 
zu cpiren, wovon er No. 7 und 33 geärbeis 
ter at. Stephan Torelli nahm ihn 1759 mit 
nach Perersum: je.” Kupferjtihfapiner 
hängen einige Zeichnungen von feine Hand, 
Gafparo Diziano malte einige Jahe in Dress 
den, und zog dann nad) Venedig, 
Von Anton Maulperfch weiß ich weiter nichts 
‚ „anzugeben, als daß er einen Platſond in der 
Earholifchen Kirche gemahle, hinterlaßen: 
nehmlich Biſchof Bennos Lebensgeſchichte, wie 
er die heydniſchen Bögen zerſtoͤt. Im Nies 
fiihen Palais fol er auch einen Platfond ges 
mahlt haben. — 
Joh. Bapt. Grone, aus Venedig, kam mit 
anſehnlichen Gehalt von Auguſt III, als Hof 
Theatermahler nach Dresden, und wahlte in 
der Oper Antigone die Scenen, wobeh ſon⸗ 
Aaa5 derlich 
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derlich ein Gefängniß graußend ſchoͤn war. 


Sm großen Opernhauße hatte er 1719 den 

Platfond und in der Frauenkirche die Kuppel 
mit Apoftelbildern vortreflid gemehlt. Er 
ſtarb 7748 zu Dresden am 10. May 79 Jahr 

alt, Matth. Oeſterreich war fin Schüler, 

deffen 24 Karicatucblätter. aus ter Gallerie, 

und 40 Stuͤck Abdruͤcke von Gaf — 

Gemaͤldekabinet bekannt find, 
petit (De Fortfeiung folgt). ©; 


u Zn 1 








OL. Mifcellanen. 
2» Verzeichniß 


Ms (laut Ausfertigung Amt Schweinig ben 
12 Oethr. 1646) zu vorftehender, Gottgebe gluͤck⸗ 
lichen Schweinhatz, *) und darbey vorgehender 
Ausloͤſung des Durchl. Churfuͤrſten zu Sachßen 
vnd Burggrafen zu Magdeburgk ꝛc. Unſers gne⸗ 
digſten Herrn ꝛc. ſowohl Deroſelben vielgeliebten 

Herrn 


9 War nach dem aplärigen Kriege des Churfürften \ 


erfte, vielleicht auch legte Jagd; maßen er das 
mald 61 Jahr alt war. | 


— 
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Herrn Soͤhnen aus der Stadt Prettien nacher 

Kchtenburgck gegen kuͤnftiger Bezahlung geliefert 

werden ſoll; als: | 

49 Faß Bier, 10 Hofen aefähn But⸗ 
6 Eymer Bier Eßigk, ter, 


13 gute farfe Dagen, 2 fo. Schaaf und Zie 
150 qute — ſe, genkaͤfe, 
30 gute ammer, 
6000 Ib. Gweinefleiſch, ei “ Fi Kuh/⸗ fäfe, 
o alte —— 
383 jüne Huͤner, 10. Ib. Kirſchmueß, 
20 Gaͤn? darunter 15 ge⸗3 Cir. Licht halb zu 4 
mätete, halb zu 3pf 


b) Beytrag zur 1r Sperlings, Berfalpug. N 


Friedrich Auguſt, Koͤnig in zn x 
Churfürft zc, | 


Lieber, getreuer, Uns ift gebührend vorgetra⸗ 
gen und verleſen worden, was du wegen Vertil⸗ 
gung der ſehr vielen Sperlinge in dem Amte Schwei⸗ 
nitz, ſo abſonderlich in dieſem noch laufenden Jah⸗ 
re, wegen des großen Mißwachſes an Getraide— 
ſich haufenweiſe in die Weinberge gezogen, und dar⸗ 

innen 


*) f. Magaʒin von 1783, ©. 99. 
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imnnen gleich den Kraͤhen und Elſtern großen Sqa⸗ 
ben gethan haben, allerunterthaͤnigſt vorgefiliet, 
und zugleich in Vorfchlag gebracht. Gleichwe Wir 
nun Une anddigft gefallen laßer» dag mroohl die 
Sperlinge als auch andere fihidliche Wögel, wenn 
bu kanſt, vertrieben werden, Loch nicht mit Schuͤſ— 
fen, damit das Wildpreth nicht gefhruchet werden. 
möge; Als ift hiermit Unſer Befehl dumolleft dich 
hiernach allergehorfamft achten, und füche Anftalt, 
jedoch fonder Beſchwerde derer Unterthaen treffen 
daß alle Sperlinge, wenn es moͤglich, seggefan« | 
„gen, md die jungen ausgeno mmen teren, und 
ſowohl diefe als die alten auf ae Art und Weiſe 
nimner niften Mochten wir ed dir nicht verhal« 
ten, and heran gefchicht Unfer BIN und Meynung. 

Datum Dreßden am 10. Decbr. 1719, | 


| | Johann Friedrich Reinhardt, 
| ML Nicolaus Krug S. 


An 
Amts⸗-Inſpector zu 
Schweinitz Andreas 
Wirſichen. 


Die 
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Die Vertilgung wurde dergeſtalt volzogen 
daß jeder unmittelbare Amtsunterthan vor Wey⸗ 
nachten annoch, nehmlich ein Richter, Lehn⸗ 
mann und Hüfner 3 Bo, jeder Gartner 1. Mand, 
- und ein Naubauer, Haußgenoße, Hirte, Schmidt 
und Keuler, wenn fie Öärten oder Acer gemie⸗ 
thet, oder eigen befigen 3 Mandel Eperlings« 
föpfe dergeſtalt aufs Gericht liefern muften, daß 
zuförderft die Nichter und Schöppen jeder fein * 
fo. der Gemeinde vorlegen muften, und nun diefe 
die ihrigen denen Gerichten. Hierauf wurden . 
die Köpfe an einem nicht gefährlichen Orte ins⸗ 
geſamt verbrennt, und jeder fehlende Sperlings« 
fopf mit 2 Pfennigen von den Neftanten an die 
Gemeinde verbüßet. Stat Sperlingsföpfe, wur: 
den auch) Krähen, Elſter und Dohlen-Köpfe, fo 
wie auch 4 Stuͤck Sperlings.Eyer für ı. Spere 
lings Kopf angenommen, 


Denen Schrift und Amtfaßen aber ftund es 
frey auf eine ihnen beliebige Art die ——— 
der Sperlinge zu ——— 
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Anfragen an Freunde und Kenner der 
ſaͤchſiſchen Geſchichte. 


3) Har Bergrath Charpentier aͤuſert in ſei⸗ 
ner ſchaͤtzbaren mineralogiſchen Geographie den 
Wunſch, daß man den ſaͤchß. Serpentinſtein 
nicht nur zu Kleinigkeiten beſtimmen, ſon— 
dern vorzuͤglich zum architektoniſchen Gebrauch 
anwenden möchte. Er ſcheinet alſo zu glau— 
ben, daß man noch nie diefen Gebrauch da— 
von gemacht habe. — cd) finde, daß die 
fer Stein fchon vor beinahe 300 Jahren zum 
architeftifchen Gebrauch verarbeitet worden iſt. 
In Herzog Georg’ 8 Begräabnißfapelle zu Meife 
fen, deren Erbauung in den Anfang des fechg> 
zehnden Jahrhunderts fällt, find die Verzier- 
ungen an den Eäulen, und das Gimswerf 
an den Portalen von Zöbliger Serpentinftein, 
(f. Hrn. Paftor — Geſchichte der Dom- 
. firche zu Meiſſen ©. 57.) und im Erzgebirge 
follen, auffer einem Taufitein in der Wolken⸗ 
ſteiner Kirche, ” mehrere von Serpentin 
gefer« 
I ter Koͤhlers Geſch. der Stadt Wolfen- 
ein © 
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gefertigte Portäle, Altaͤre, Grabmähler ıc. 
gefunden worden, wovon ich naͤhere Nachricht 
wünfchte, 

4) Ich wiederhofe hier die Anfrage aus ben 
Dresbner gelehrten Anzeigen 1784 St. 46. 
S. 480: Wo liegt des ehemaligen ſaͤchß. Hi: 
ftoriograpps Johann Conrad Knauths 
„biftorifche und chorographifche Vorſtellung 
des Churfreifes und Herzogthums Oberfach- 
fen, und infonderheit der weltberühmten Churs 
und Hauptſtadt Wittenberg.” Das Werf 
- beftand aus 10 Theilen, wovon der legte eine 
zahlreiche Urfundenfammlung enthielt, : und 
follte in einigen Foliobänden durch den Druck 
befannt gemacht werden. Die Ausgabe un« 
terhlieb, da der Verleger, der Bürgermeifter 
und Buchhändler Ludwig zu Wittenberg ftarb, 
mit. welchem ver Contract bereits gefchloffen 
war, —- Man würde ſich Fein geringes Ver⸗ 
dienft um bie Erweiterung der ſaͤchß. Gefchicht- 
Funde erwerben, wenn man dieſes michtige 
Werk auffuchen, und nad) einer genauen Res 
vifion, wenigftens im Auszuge, den Freun⸗ 
den der Vaterlandsgefchichte vorlegen wollte. 

Aus den Übrigen Knauthifchen Schriften, be« 
fonders 
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fonders den altzellifchen Annalen, Fann man 
ſchon auf Behandlungsart und Reichhaltigfeie 
der. gefammleten Nachrichten fehließen. Zwar 
arbeitete der Verf. nicht mit Horns, Schütt: 
gens und Kreyſigs Fritifchen Gefühl, aber 
"das Verdienſt kann man ihm doch nicht ab« 
fprechen, daß er ein fleißiger Sammler war, 
der, um die erforderlichen Documente aufju= 
treiben, Neifen in entfernte Gegenden unter» 
nahm, und einen ausgebreiteten Briefwechſel 
unterhielt, Seine hiftorifche und chorogra« 
phifche Vorſtellung des Herzogthums Sach⸗ 
ſen wuͤrde einen betraͤchtlichen Theil der ſaͤchß. 
Geſchichte ergaͤnzen, den die ietzt vorhandenen 
Bruchſtuͤcke und die einzige Localgeſchichte des 
ſaͤchß. Kurkreiſes, Eilers Hiſtorie der Stadt 
Belzig, noch nicht erſetzen. 
Die Fortſetzung folgt. 





Der lere Raum. 


He xt Leibnitz lehrt mit ſchweren Gruͤnden, 
es ſey in der Natur kein lerer Raum zu finden; 
der gute Mann, wie falſch er ſah! 
Er kewm und guck in meine Kaſſe; 
( ſoͤſt däche er wohl, ich fagt es um zum Haſſe) 
da gicht es häufig Vacua. 
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©. Churfl. Dchl. haben Höchfidero geb. Kabinet 
wieder auf den alten Fuß von 2 Kabinetsminiſtern 
zu ſetzen und die Geſchaͤfte des Kriegsminiſters ſo zu 
vertheilen geruht, daß Se. Excell. Gr. v. Looß die 
Kommando und wirthſchaftl. Angelegenheiten, Se. 
Excell. v. Stutterheim aber die Avancements der 
Armee Fünftigbin zu beforgen hat. Dafür erhielt nach 
AYuffage öffentlicher Blätter, Jeder 2000 Thlr. Zulage. 
.Schon imNovbr. hielten bier in der Oſtraerallee 
zwey englifche Kavaliers ein Pferbewettrennen,, wel⸗ 
ches deswegen erwaͤhnt zu werden verdient, weil es 
vielleicht das erſte iſt, was mit Miethpferden von 
Pferdeverleihern gehalten worden iff; 

Am 23ten Dec. Vormittags um ıo Uhr fehlug: 
zu Begrüßung der Chfl. Geburtsstunde , der neue 
Seiger des Kreuzthurms zum erflenmale, und die . 
Gtadt- und Runftpfeifer muficieten darauf von dieſem 
Shurme. Go fehr das Publicum auch über. Werth 
und Unwerth der Seigerſchellen in Ruͤckſicht der ches 
maligen alten, getheile iſt, fo erfreulich war es doch 
Jedermann, den Klang einer Slode von dieſem Thur⸗ 
me zu hoͤren, von dem man nun ſeit 27 Jahren (ſeit 
1760 den 13 Jul. Nachts um 12 Uhr *) Feine ge⸗ 
hoͤrt hatte. | 

Den 21 $an. 1788: fängt eine neue ang 6400 
Stuͤck beſtehende Bücherauction an, worinne unter 
Bbeb andern 


) 6 umſtaͤndl. Befchreib. von Dredden, Th. J. p- 135. 
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andern M. Sennigs, Paſt. zu Loſchwitz, und bes geh. 
Finanzregilt. Hofmanns Bücherfamt. mit enthalten 
find. Darauf folgt den 20 Febr. ein Feiner Nach⸗ 
trag von 305 gezeichneten und geftochenen Plans, 
Proſpecten und Pandcharten. 

Auf den 23 Tanner wird der Archidiaconus aus 
Wepyda M. Geithner als deſignirter Superintendent 
fein gewoͤhnlich Colloquium mit vorgaͤngiger Probes 
predigt bey hieſigen Oberconſiſtorio halten. 

Am 28ten gab Vincenz Maſchek aus Prag, den 
man fuͤr den groͤßten Fluͤgelſpieler Deutſchlands haͤlt, 
Concert bei Heſſens, und ſeine Frau ließ ſich dabei 
auf der Harmonica hoͤren. Er erhielt allgemeinen 
Beifall, ihr Spiel aber fand man nicht ſonderlich. 

Das deutſche Hoftheater hat im December aufs 
geführt: den ofnen Briefwechfel von Tünger, ben 
Pilger von Carmel, ein dramat. Gedicht vom Frhr. 
von Dalberg, enthält einen fehr rührenden Streit 
. aufmachfender Leidenfchaften, welcher den Zufchauer 
unvermerkt in die lebhafteſte Theilnahme einflicht ; 
ward brav gefpiell. Reineck ald Montgomery zeigte 
viel Anlage zu einen guten Liebhaber, wenn er Stu⸗ 
dium und Uebung zu verbinden nicht unterkaßt. Der 
Undankbare frei nach Destouche bearbeitet, umd die 
große Batterie von Ayrenbofer. Wind für Wind 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen und die Rache von Star. Br. 
der Bürgermeifter vom nehml. und zum Beſchluß, 
die mißlungene Verführung nach dem — 
des — 
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Namentlich find anzuführen: 


Ehriftian Aug. Gelhar, Chfl. Wagenhälter, 52%. 
oh. Gortfr. Bielitz, B. und Oberältefter ber 
- Kaufmannfchaft, 57 Jahr. 

George Fr. Kugner, Chfl. Wagenhälter, 68 J. 
Otto Heint, Zergiebel, E. E. Raths Auctiona⸗ 
tor, 72 Jahr. 

Joh. Gottl. Hennig, Chfl. Hegereuter, 65 J. 
Franz Joſeph Goͤtzel, Kammermuſikus, 64 J. 


Not. Er war der groͤßte Floͤtraverſiſte feiner Zeit 
und die Zierde hiefiger Kapelle. 


Joh. Gottfr. Rottig, Chfl. Straßenmeifter, 63 3. 

Joh. Guſtav Senfert, Chfl. Finanzprocurator, 
33 Jahr. 

Carl Heine. Drechßler, Rentkanunerfögrelber, 
49 Jahr. 

Earl Gottl. Saba i Br Premierieu 
tenant, 62 ah. 
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